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8praclien  vor. 


Vorwort, 

über  Zweek,  Plan  und  Verwendung  der  vorliegenden  Schrift- 
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'ie  vorliegenden^  hauptsächlicli  als  Beilage  zu  homöopathi- 
schen Hausapotheken  bestimmten  Blätter  sind  in  Folge  be- 
sonderer Aufforderung  und  Nachfragen  in  engeren  und 
weiteren  Kreisen  des  Publikums  entstanden.  Lange  habe 
ich  mit  der  Vollendung  und  Herausgabe  derselben  gezö- 
gert. Nicht  blos  die  durch  anderweite  praktische  und  lite- 
rarische Beschäftigung  gebotenen  Unterbrechungen^  son- 
dern ebenso  sehr  die  ernste  und  gewissenhafte  Erwägunge 
ob  eine  solche  Schrift  ein  Bedürfniss  und  von  Nutzen  sei, 
hemmten  die  schon  vor  Jahren  begonnene  Arbeit.  Und  in 
der  That  musste  auch  die  Schwierigkeit  einer  Mittelstrasse 
zwischen  dem  Zuviel  und  Zuwenig^  das  Bedenken  ob 
nicht  wenigstens  ebenso  viel  durch  die  Laienpraxis  gescha- 
det werden  könne  als  genützt^  selbst  dem  besten  Willen 
Zügel  anlegen.  Mittlerweile  war  auch  eine  ähnliche  Schrift 
eines  hochgeachteten  Leipziger  Collegen^  des  Dr.  Clotar 
Mülle r,  „Die  Homöopathie  oder  die  Keform  der  Heil- 
kundc;  Leipzigs  1854."  (jetzt  bereits  in  2  Aufl.)  erschienen, 
welche  durch  bestimmtes  Einhalten  von  Maass  und  Ziel, 
und  durch  eine  klare  und  fassliche  Ausdrucksweise  die  frü- 
here hausärztliche  Literatur  bei  Weitem  übertraf  und  die 
fernere  Bearbeitung  überflüssig  machen  zu  wollen  schien. 
Allein^   da  gerade  diese  Erscheinung  auf  dem  Gebiete  der 
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Volksschriften  wieder  eine  Anzahl  ähnlicher^  obwohl  ihr 
nicht  gleichkommender  Erzeugnisse  hervorrief,  was  auf 
ein  fortdauerndes  Bedürfniss  des  Publikums  hinwies,  das 
zu  befriedigen  es  ja  verschiedene  Wege  geben  konnte,  und 
da  ich  mittlerweile  die  Ueberzeugung  gewonnen  hatte,  dass 
die  Homöopathie  noch  immer  ihre  Verbreitung  mehr  durch 
die  Belehrung  der  Laien ,  als  der  vorurtheilsvollen  und 
widerstrebenden  Aerzte  der  alten  Schule  finde,  so  habe  ich 
mehrfachen  Anforderungen  zur  endlichen  Pierausgabe  die- 
ser Schrift  nachgegeben,  und  dies  um  so  mehr,  als  der 
Zweck  und  Plan,  nach  dem  sie  gearbeitet  ist,  sie  von  allen 
bisherigen  Concurrenzschriften  unterscheidet. 

Wer  den  Umfang  und  die  Schwierigkeit  der  zur  Aus- 
übung der  praktischen  Heilkunde  nothwendigen  Studien 
kennt,  der  muss  es  für  ein  gewagtes  Unternehmen  halten, 
ohne  vorausgegangene  Vorbereitung  in  wenigen  Blättern, 
Belehrung  über  die  Heilung  von  Krankheiten,  selbst  wenn 
man  sich  dabei  auf  die  bekannteren  und  leichter  erkennba- 
ren Zustände  beschränkt,  verbreiten  zu  wollen.  Abgesehn 
davon,  dass  an  der  Unsicherheit  dieses  Erfolges  das  ganze 
Werk  scheitern  kann,  sind  so  viel  Irrthümer  in  der  Er- 
kenntniss  der  Krankheiten  und  in  der  Wahl  der  Mittel  mög- 
lich, dass  der  daraus  hervorgehende  Zeitverlust  für  besse- 
res und  entscheidendes  Eingreifen  grossen  und  unersetz- 
lichen ^Nachtheil  bringen  kann.  Glücklicherweise  ist  das 
hom.  Heilverfahren  ein  derartiges,  dass  nur  dieser  negative 
Schaden  damit  angerichtet  werden  kann,  imd  vergleicht 
man  damit  die  Gefahren,  welche  die  neuere  Praxis  der 
allopathischen  Aerzte  bringt ,  die  sich  entAveder  auf  ein 
leichtsinniges  und  hohnsprechendes  Nichtsthun  beschrän- 
ken, oder  im  alten  Schlendrian  mit  den  gefährlichsten  Mas- 
sen von  Giften,  den  buntesten  Arzneigemischen,  Blutent- 
ziehungen u.  a.  Marterapparat  operiren,  so  wird  das  Ge- 
wissen eines  für  Mchtärzte  schriftstellernden  Homöopathen 
sich  beruhigen,  da  diese  Laienpraxis  immer  noch  als  bevor- 


zugt  Yor  jener  ärztliciien  erscheint.  Und  in  der  That  zählt 
auch  die  Erfahrung  bei  längerer  Uebung  und  ärztlicher  An- 
leitung manch  glückliche  Resultate  und  Heilungen  auf, 
welche  homöopathisch  praktizirende  Laien  vollbracht  haben. 

Mir  schwebten  bei  Abfassung  dieses  Schriftchens  vor- 
züglich folgende  Möglichkeiten  vor.  Es  giebt  auf  dem 
Lande  und  in  kleinen  Städten  eine  grosse  Anzahl  von  An- 
hängern der  neuen  (homöopathischen)  Schule ,  welche  ge- 
zwungen sind^  sich  aus  Mangel  an  einem  homöopathi- 
schen Arzte ;  da  sie  einem  andersgebildeten  sich  nicht  an- 
vertrauen wollen^  zu  einem  gedruckten  Hausarzte  und  einer 
hom.  Hausapotheke  ihre  Zuflucht  zu  nehmen.  Es  kommen 
Fälle  leichterer  Art  vor  ^  zu  denen  der  Laie  nicht  immer 
sofort  den  Arzt  herbeirufen  kann  oder  will^  Nachts^  wegen 
Entfernung;  auch  Abwesenheit  seines  Arztes ^  indem  er 
zu  einem  andern  kein  Vertrauen  hat.  Oder :  die  Diagnose 
ist  von  einem  Allopathen  gestellt  ^  die  Behandlung  längere 
Zeit  vergeblich  geleitet  worden^  der  Laie  versucht  nun  sei- 
nerseits die  homöopathische  Beliandlung^  von  deren  Erfol- 
gen er  gehört  oder  Ueberzeugung  hat.  Oder  :  der  längst 
homöopathisch  Behandelte  und  mit  dieser  Methode  schon 
einigermassen  Vertraute  geht  auf  Reisen^  in's  Bad  u^  s.  w., 
in  Gegenden^  wo  kein  Homöopath  ist;  oder  ein  solcher^ 
dessen  Schattirung  (denn  es  giebt  auch  unter  diesen  Aerz- 
ten  viel  Glaubens-  und  Wissensunterschiede)  ihm  nicht 
gefällt  und  mll  für  vorkommende  Fälle  einen  Rathgeber 
haben  (wie  oft  habe  ich  für  meine  Klienten  dergleichen 
Skizzen  mitgeben  müssen!).  Endlich  auch  wagte  ich  dar- 
an zu  denken;  dass  junge  AerztC;  Studirende  (wie  ich  es 
selbst  erfahren)  bei  dem  Mangel  an  speciellem  Unterweis 
in  der  jetzigen  hom.  Literatur  sich  über  die  anzuwendenden 
Arzneien  zuweilen  hier  unterrichten  dürften. 

Für  diese  Kreise  und  Fälle  habe  ich  geschrieben ! 
Daraus  erklärt  sich  der  Plan  und  die  Einrichtung  des  Gan- 
zen,  diC;  wie  schon  erwähnt;  von  der  in  den  meisten  andern 
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Schriften  der  Art  ganz  verscliieden  ist.  Um  die  Gefahren 
der  Verkennung  der  Krankheiten  und  des  Missbrauchs 
nichtärztlichen  Einschreitens  möglichst  zu  verhüten^  sind 
viele  Krankheitszustände  gar  nicht  abgehandelt  worden^  so 
z.  B.  die  organischen  Krankheiten  des  Magens^  der  Leber, 
Milz  u.  s.  w.j  die  Harnruhr,  die  Syphilis,  die  Krankheiten 
der  Bauchspeicheldrüse  u.  s.  w.  Es  ist  in  vieler  Beziehung 
weniger  gegeben  worden,  als  in  manchen  älteren,  und  mehr 
als  in  mancher  neuen  Schrift.  Es  ist  ferner  überall  auf  die 
Schwierigkeit  der  Diagnose ,  auf  die  Gefahren ,  welche 
drohen ,  auf  die  Nothwendigkeit  ärztlichen  Eathes  hinge- 
wiesen worden,  um  jedes  übermässige  Selbstvertrauen  ein- 
zuschränken. 

Die  Anordnung  ist  eine  möglichst  compendiöse,  um 
auf  geringem  Raum  viel  zu  bieten,  und  es  ist  insbesondere 
dadurch,  dass  ganze  Gruppen  zusammengestellt  und  unter 
einem  leicht  für  den  Nichtarzt  aufzufindenden  Collectiv- 
begriff  vereinigt  worden  sind ,  der  praktische  Vortheil  mit 
dem  literarisch-ökonomischen  verbunden  worden,  so,  dass 
trotz  geringem  Umfang  der  Inhalt  reicher  ist,  als  bei  vielen 
andern  Haus-  und  Familienbüchern.  Zu  gleicher  Zeit  ist 
durch  ein  eignes ,  anatomisch  -  physiologisches  Schema  der 
Eintheilung  den  Anforderungen  der  Wissenschaft  und  dem 
Gebrauch  in  der  homöopathischen  Literatur  Genüge  ge- 
schehen. 

Abweichend  von  allen  dergleichen  Büchern  ist  die 
innere  Einrichtimg.  Es  ist  nämlich  nicht  wie  sonst  üblich 
die  Beschreibung  der  Krankheit  vorausgeschickt  worden, 
sondern  diese  ist  bei  den  einzelnen  Mitteln  nachzulesen 
und  zu  vergleichen.  Dadurch  hat  man  sich  von  vornherein 
lange  Au.seinandersetzungen  erspart  und  dafür  eine  schär- 
fere Charakteristik  der  einzelnen  Mittel  gewonnen ,  die 
sämmtlich  untereinander  verglichen ,  auch  alle  Möglich- 
keiten und  Abarten  der  Krankheiten  geben.  Sonst  hatte 
man  die  Krankheit  möglichst  genau  beschrieben  und  Hess 
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nun  die  Mittel^  schon  um  Wiederholungen  zu  meiden,  mit 
kurzen  Bemerkungen  folgen,  die  nicht  massgebend  genug 
für  die  Wahl  waren.  Hier  ist  es  umgekehrt  und  auf  diese 
Art  nicht  nur  für  die  Diagnose  der  Krankheit,  sondern 
auch  für  die  Unterscheidung  der  Arzneien  gesorgt.  Gleich- 
zeitig müssen  freilich  alle  Arzneien  innerhalb  dieses  Ka- 
pitels studirt  werden,  aber  es  ist  diess  auch  nur  der  ein- 
zige Weg  zu  einer  richtigen  Wahl.  Eine  sorgfältige  Ver- 
gleichung  der  hier  gegebenen  Anzeigen  für  die  Wahl  mit 
denen  in  anderen  populären  Anweisungen  wird  baldigst  die 
prägnante  und  bezeichnende  Weise  der  ersteren  vortheil- 
haft  herausheben. 

Auch  räumlich  bin  ich  bemüht  gewesen  dem  suchenden 
Auge  die  Auffindung  zu  erleichtern.  Nicht  nur  dass  ein 
sorgfältig  gearbeitetes  Inhaltsverzeichniss ,  Sachregister, 
Seitenüberschriften  mit  Nummern  dazu  dienen,  auch  durch 
den  Satz  ist  jedes  Arzneimittel  gewissermassen  in  seinen 
besonderen  Rahmen  gestellt  und  als  ein  eigenthümliches 
Ganze  behandelt.  Voran  gehen  die  wichtigeren  Stoffe,  die 
grösstentheils  durch  eigne  oder  fremde  Erfahrung  erprobt 
sind,  wobei  die  homöopathische  Literatur  bis  auf  die  neueste 
Zeit  herab  benutzt  wurde.  Die  unter  Diesen  wieder  ge- 
bräuchlichsten und  vielbewährtesten  Arzneien  sind  durch 
fetten  Druck  der  Mittelnamen  vor  den  andern  noch  be- 
sonders hervorgehoben,  und  durch  cursiven  Satz  alle  die 
Wahl  bestimmenden  Hauptmomente  ausgezeichnet  worden. 
Wo  also  mehrere  Mittel  genannt  und  wo  mehrfache  Cha- 
rakterangaben gemacht  sind ,  hat  man  auf  diesen  Druck- 
unterschied als  besonders  massgebend  zu  achten,  ohne  aber 
damit  die  andern  Mittel  und  Wahlanzeigen  hintansetzen 
zu  dürfen. 

Für  den  Fall,  dass  diese  besonders  geschilderten  Arz- 
neien nicht  ausreichen  oder  passen  sollten,  habe  ich  in 
einer  Nachschrift  für  Diejenigen,  welche  sich  weiter  unter- 
richten wollen  und  die  Fähigkeit  dazu  erlangt  haben,   die 
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anderweit  in  Frage  kommenden  Arzneien  zusammengestellt, 
so  dass  auf  diese  Weise,  ohne  eine  leicht  irremachende 
Ueberladung  mit  Empfehlungen,  doch  auch  eine  gewisse 
selbst  für  den  angehenden  homöopathischen  Arzt  nicht 
ganz  überflüssige  Vollständigkeit  erreicht  worden  ist,  welche 
diese  Schrift  über  die  gewöhnlichen  Volksschriften  hinaus- 
hebt, indem  sie  vermöge  ihrer  besonderen  Eigenthümlich- 
keiten  Reichthum  mit  Maass  vereinigt.  —  Und  so  möge  sie 
hinausgehen  in  die  Welt  und  Segen  bringen  der  kranken 
Menschheit!  Sie  wird  dadurch  am  besten  wirken  für 
Verkündigung  und  Verbreitung  der  Homöopathie.  — 
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genkatarrh [Cat.  ventriculi]  und  gastrisches  Fieber  [Febris 
gastrica],  Appetitlosigkeit  [Anorexia],  Uebelkeit,  Erbrechen 
[Vomitus] ,  Säure  und  Sodbrennen  [Pyrosis] ,  Blähungs- 
beschwerden [Flatulentia]) 108 

58.  Magenkrampf  (Gastralgia,  Cardialgia) 113 

59.  Magenentzündung  (Gastritis) 116 

60.  Magenerweichung  (Gastromalacia) 117 

61.  Bauchfell-  und  Darmentzündung  (Peritonitis  und  Enteritis)  118 

62.  Bauchschmerzen,  Kolik  (Colica) 120 

63.  Durchfall  (Diarrhoea)  und  Euhr  (Dysenteria) 122 

64.  Brechdurchfall  (Cholerine) 126 

65.  Cholera,  Brechruhr  (Cholera  asiatica) 127 

66.  Stuhlverstopfung  (Obstructio) 128 

67.  Wurmleiden  (Helminthiasis) 130 

68.  Mastdarmvorfall  (Prolapsus  ani) 132 

d)  Krankheiten  der  Milz  und  Leber 

69.  Milzentzündung 133 

70.  Gallenleiden     ( Gallenzustand     [Status     biliosus],      Gallen- 

fieber [Febris  biliosa] ,  Gelbsucht  [Icterus] ,  Gallensteine, 
Gallenkolik,  Entzündung  der  Gallenblase,  Katarrh  der 
Gallenwege) 133 

71.  Leberentzündung  (Hepatitis) 137 

C.    Krankheiten  im  Harn  und  Geschlechtssystem. 

72.  Harnleiden:  L  nach  dem  Sitz:   1)  Nierenkrankheiten:  a)  Ent- 

zündung der  Nieren  (Nephritis),  b)  Bright'sche  Nierenentart- 
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ung,  c)  organische  Entartungen,  d)  Nierensteine.  2)  Harn- 
blasenkrankh.:  Harnblasenentzündung  (Cystitis),  Blasen- 
katarrh, Blasenkrampf,  Blasenlähmung,  organ.  Uebel  der 
Blase,  Blasensteine.  3)  Harnleiterkrankh.  4)  Harnröhren- 
krankheiten, n.  Nach  den  Aeusserungen :  Harnfluss,  Un- 
vermögen den  Harn  zu  halten  (Enuresis),  Harnverhaltung 
(Ischuria) ,  Schwerharnen  (Dysuria) ,  Harnstrenge  (Stran- 
guria) 138 

73.  Hodenentzündung   (Orchitis)    und   andere   Krankheiten    des 

Hodens:    Geschwulst,    Verhärtung,  Wasserbruch,   Verklei- 
nerung, Schwund.    Flechten.    Krampfh.  Hodenschmerzen  .  146 

74.  Gebärmutterentzündung  (Metritis) 148 

75.  Eierstocksentzündung  (Oophoritis) .  149 

76.  Krankheiten  des  Monatsflusses  (Menstruationsanomalien)      .  149 

77.  Weissfluss 153 

Vierte  Abtheilung. 

Krankheiten  im  Muskelsysteme. 

78.  Zwerchfellentzündung  (Diaphragmitis) 154 

79.  Lendenmuskelentzündung  (Psoitis) 154 

Fünfte  Abtheilung. 

Krankheiten  im  Hautsysteme. 

80.  Hautausschläge 156 

A.  Acute,  fieberhafte  Ausschläge  (Exanthemata  acuta) 

a)  Fleckenausschläge  :  Eose  (Erysipelas),  Scharlach  (Scar- 
latina),  Masern  (Morbilli),  Röthein  (Rubeolae) .     .     .     156 

b)  Bläschen-  und  Frieselausschläge:   Gürtelrose  (Zona), 

Nesselfriesel  (Urticaria),  Scharlachfriesel  (Scarlatina 
miliaris) 157 

c)  Pockenausschläge :   Spitzpocken    (Varicellae) ,    Vario- 

loiden  (Variolois),  eigentl.  Pocken  (Variolae)  .     .     .     158 

B.  Chronische,  fieberlose  Ausschläge  (Exanthemata  chronica) 

a)  Fleckenausschläge:  Sommersprossen  (Ephelis),  Leber- 

flecken (Chloasma),  kleienartige  Flechte  (Pityriasis), 
Blutflecken,  Werlhof'sche  Krankheiten  (Petechiae), 
Frattsein  ,  Wundsein ,  Sehrunden  der  Haut  (Inter- 
trigo), an  den  Lippen  u.  s.  w 159 

b)  Schuppenausschläge  (Psoriasis) 159 

c)  Knötchenausschläge;  nicht  eiternde  Knötchen:  Zahn- 

ausschlag  der   Kinder   (Strophilus),    Schwindflechte, 
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Knötchenflechte  (Liehen) ,    Juckausschlag   (Prurigo). 
Eiternde  Knötchen :  Finnen  (Acne),  Mitesser,  Kupfer- 
ausschlag  (Acne   punctata,    rosacea).     Blutschwäre 
(Furunculi) 160 

d)  Bläschenausschläge :  isolirte,  truppweise  Hitzblätter- 
chen  (Eczema),  flechtenartige  Bläschen  (Herpes), 
Ringflechte  (H.  circinnatus),  Krätze  (Scabies),  Fress- 
blasen (Pemphigus),  Blutblasen 161 

e)  Pustelausschläge:  Eitergrind  (Impetigo) 161 

Ansprung,    Milchschorf  (Crusta  lactea,    serpiginosa)     161 
Kopfgrind  (Tinea  capitis) 162 

81.  Auswüchse  und  Neubildungen:  Kropf  (Struma),  Balg- 
geschwulst (Tumor  cysticus),  Speckgeschwulst  und  dergl. 
(Steatoma,  Lipoma) ,  weisse  Geschwulst  des  Kniees  (Tumor 
albus  genu),  Fröschleingeschwulst  (Ranula),  Polypen 
(Polypus),  Kopfknochenauswüchse  (Exostosen),  TJeberbeine 
(Ganglion),  Warzen  (Verrucae),  Frostbeulen  (Perniones), 
Hühneraugen  (Clavus),  Muttermäler  (Naevi) 162 

Anhang, 
die  Behandlung  einiger  sogenannten  äusseren  oder  chirurgischen 

Uebel  betreffend. 
"Wunden,  Verletzungen,  Schäden:    Wunden,  Blutunterlaufungen, 

Eiterungen,  Abscesse  (Nagelgeschwür) 165 

Geschwüre 166 

Fisteln,  Verhärtungen,  Brand 166 

Verrenkungen ,  Verhebungen,  übermässige  Muskelanstrengungen, 

Fehltreten 167 

Bruchschäden 168 


Erklärung  einiger  im  Texte  nielit  erläuterter 

Fremdwörter. 


Abdominaltyphus,  JJnterleihsnerven- 
fieber. 

Acut,  schnell  verlaufend,  Mtzig. 

Adynamie,  Mangel  an  Lebensthä- 
tigkeit. 

Anaemie,  Beiwort:  anaemisch,  Blut- 
leere, Blutarmuth. 

Aneurysma ,  krankhafte  Erweiter- 
ung der  Adern. 

Apathie,  Gleichgültigkeit. 

Apyrexie ,  fieberfreie  Zeit,  bes.  im 
Wechselfieber. 

Arterien,  Schlagadern,  mit  rothem 
Blute. 

Asphyxie,  Beiw.:  asphyctisch,  eigent- 
lich Pulslosigkeit,  bedeutet  Er- 
löschen des  Lebens,  in  der  Cho- 
lera die  höchste  Form  der  Blut- 
leere und  Erschöpfung. 

Bronchien,  weitere  Verzweigungen 
der  Luftröhre  in  die  Lunge. 

Bronchialer  QU}),  entzündliche  Affec- 
tion  derselben  m.  Ausschwitzung. 

Bronchiektasie ,  Erweiterung  der- 
selben. 

Caries,  Knochenfrass. 

Carotiden,  Halsschlagadern. 

Chronisch,  langsam  verlaufend. 

Colliquationen ,  schwächende  und 
verzehrende  Ausleerungen,  auch 
das  letzte  Stadium  der  Auszehr- 
ungen. 

Congestion,  Blutandrang. 

Delirien,  Fieberphantasieen. 

Dyskrasie,  Krankheit  mit  schlech- 
ter Blutmischung, 


Emphysem,  Ausweitung  der  Lungen, 
(Lungendampf). 

Erethismus,  Beiwort:  erethisch,  Er- 
regtheit im  Gegensatz  zu  Torpor 
und  wirklicher  Entzündung. 

6rä!^^r^mmw.y,  Verdauungsstörungen, 
Beiwort:  gastrisch,  vom  Magen, 
Leiden  der  Verdauung  herrüh- 
rend. 

Hypertrophie^  Ueberernährung,  Ver- 
grösserung. 

Hypochondrien,  die  Bauchseiten  un- 
terhalb der  Kippen. 

Innervation,  Nervenströmung,  Ein- 
fluss  des  Nervensystems. 

Kachexie,  wörtlich:  schlechtes  Be- 
finden, ein  hoher  Grad  krank- 
haften Verfalls ,  bes.  auch  im 
Aeussern  erkennbar. 

Menstmation,  Monatsfluss,  Regel. 

Necrose ,  Absterben ,  Brand  der 
Knochen. 

Nonnengeräusch,  der  Schall  in  den 
Halsadern ,  den  man  bei  Blut- 
leere wahrnimmt. 

Oedcm,  wässrige  Anschwellung  (bes. 
in  der  Lunge,  den  Gliedmassen, 
der  Haut,  Schamtheile). 

Orthopnoe,  erschwertes  Athmen,  wel- 
ches zum  Aufsitzen  nöthigt. 

Pancreas,  Bauchspeicheldrüse. 

Paroxysmus ,  Anfall  von  Fieber, 
Krampf  u.  s.  w. 

Phthisis,  Schwindsucht. 

Plethora,  Vollblütigkeit. 

Pleura,  Brustfell,  Kippenfell. 
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Pneumo-lyphus,  Lungentyphus,  Ner- 
Tenfieber  m.  Lungenentzündung. 

SchThiis,  Beiwort:  scirrhös,  Krebs, 
bösartige  Härte. 

Scrotum,  Hodensack. 

Serum,  serös,  dünne,  wässrige, 
nicht  faserstoffhaltige Flüssigkeit. 

Sopor,  Betäubung,  Schlafsucht. 

Spinalaffection ,  Sphialleiden  etc., 
Eückeumarksaifection  u.  s.  w. 

Stenose,  Verengerung  der  Herz- 
mündungen. 

Stupor,  Beiw. :  stupid,  Betäubung 
und  Dummlichkeit. 


Torpor ,  Beiw. :  torpid ,  Mangel  an 
Lebensthätigkeit.    Erschlaffung. 

Tuberculosis,  Knotenbildung  in  den 
Lungen,  Lungenschwindsucht. 

Typus,  Beiw.:  typisch,  regelmässi- 
ges Wiederholen  der  Anfälle  von 
Fieber,  Nervenschmerzen  etc. 

Uterus,  Gebärmutter. 

Venen,  dunkles,  aus  dem  Körper 
nach  dem  Herzen  zurückströmen- 
des Blut  führende  Adern. 

Vitalität,  Lebensfähigkeit. 


Das  Pluszeichen  (-(-)  im  Texte  bedeutet:  verschlimmert. 


Einleitung*. 
I. 

Grundzüge  des  homöopathischen  Heilverfahrens. 

I  /ie  Homöopatliie  ist  eine  vollendete  Thatsache.  Durch  die 
Sympathie  von  Millionen  ist  sie  auch  eine  feststehende  geworden. 
Unaufhaltsam  verbreiten  sich  ihre  Fortschritte,  ihr  Anhang  unter 
Aerzten  und  Laien,  und  immer  neue  Kreise  wenden  sich  ihr  zu. 
Neue  Hospitäler  entstehen,  neue  Kliniken ,  Vereine,  Apotheken, 
Zeitschriften  in  bedeutender  Anzahl.  Wenn  auch  die  grosse  Masse 
der  alten  Aerzte  ihr  aus  Unkenntniss  noch  widerstrebt  und  die 
alten  Vorurtheile  mit  Liebe  und  Behagen  pflegt ,  wenn  auch  nur 
wenig  Staaten  ihr  eine  offizielle  Stellung  neben  der  legitimen  Me- 
dicin  der  Allopathie  eingeräumt  haben,  so  bietet  dafür  der  Enthu- 
siasmus der  Nichtärzte  und  die  solide  Begünstigung  selbst  in  den 
höchsten  irdischen  Eegionen  einen  Ersatz,  der  vermuthen  lässt, 
dass  die  Zeit  nicht  mehr  fern  ist,  wo  die  homöopathische  Schule 
aufhören  wird  eine  Ecclesia  pressa  zu  heissen.  Sie  faltet  schon  jetzt 
ihre  Schwingen  über  alle  Theile  der  Erde ,  und  stolz  und  frei  über 
ein  grosses  Stück  Land. 

Die  Lehre  des  unsterblichen  Hahnemann  hat  aber  auch 
schon  die  Probe  der  Zeit  bestanden.  Denn  noch  hat  kein  Heil- 
system einen  Zeitraum  von  50  Jahren  wie  dieses  erreicht,  ge- 
schweige überdauert.  Sie  ist  desshalb  nicht  als  ein  Erzeugniss  der 
Mode  oder  des  Moments  zu  betrachten  und  die  kühne  Hoffnung 
Derer ,  welche  der  strömenden  Fluth  der  Ereignisse  das  Amt  des 
Wegwaschens  dieser  grossen  Begebenheit  übertrugen  ,  ist  längst 
in  ihrem  eigenen  Herzen  zu  Grabe  gegangen.     Das  macht,    weil 
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die  Homöopathie  eine  Wahrheit  ist,  weil  sie  eine  ge- 
schichtliche Aufgabe  zu  erfüllen  hat  und  weil  sie 
eine  innere  Entwicklungsfähigkeit  besitzt. 

Die  Homöopathie  ist  e  i  n  e  W  a  h  r  h  e  i  t.  Eine  aufmerk- 
same Betrachtung  ihrer  Heilmittel  und  deren  Prüfungen  zeigt 
sonnenklar,  dass  die  Symptome  der  Arzneien,  welche  die  Krank- 
heiten heilen,  den  Symptomen  dieser  Krankheiten  ähnlich  sind, 
mit  ihnen  übereinstimmen  ,  und  dass  also  der  oberste  Grundsatz 
der  Homöopathie,  der  auch  im  Stillen  und  Offenen  von  Allopathen 
schon  zugestanden  worden  ist,  thatsächlich  begründet  ist.  Ferner 
aber  lehren  die  Statistik  der  Heilungen  in  Kliniken,  die  Aufzeich- 
nungen in  der  Literatur  wie  die  unpartheiische  Beobachtung  der 
täglichen  Praxis  die  Segnungen  und  Erfolge  der  Homöopathie  in 
einer  Weise  kennen,  dass  darüber  zu  sprechen  Zeitverschwendung 
genannt  werden  muss. 

>  Die  Homöopathie  hat  eine  geschichtliche  Auf- 
gabe zu  erfüllen.  Das  ist:  sie  hat  die  eigentliche  Heillehre 
anzubauen.  Sie  verachtet  und  vernachlässigt  desshalb  nicht  die 
Lehre  von  den  Krankheiten  und  ihrer  Erkenntniss  (Pathologie  und 
insbesondere  Diagnostik),  wie  man  sonst  fälschlich  geglaubt  hat; 
sie  muss  ebenso  gut  alle  Hülfsmittel  der  Naturwissenschaften  ,  der 
Vorbereitungswissenschaften  (Anatomie ,  Physiologie) ,  sowie  der 
pathologischen  Anatomie  und  der  physikalischen  Untersuchung 
(durch  Klopfen,  Horchen  u.  s.  w.)  studiren  und  benutzen;  aber  sie 
bebaut  vorzugsweise  das  von  den  Anhängern  aller  anderen 
Schulen  so  vernachlässigte  Feld  des  Heilens,  darum  vernach- 
lässigt, weil  man  die  Arzneimittel  und  ihre  reinen  Wirkungen 
nicht  kennt,  die  nur  aus  Prüfungen  an  Gesunden  nach  Art  der 
H  ahn  e  mann  '  sehen  Vorschriften  zu  erlangen  sind,  "und  weil 
man,  auch  wo  man  Einzelnes  davon  wahrnimmt,  keinen  Grundsatz 
hat,  wie  die  Homöopathie,  diese  Erfahrungen  am  Krankenbette  in 
klingende  Münze  umzusetzen*).  Darum  steht  die  Homöopathie 
gegenüber  der  alten  quacksalbernden  Schule  mit  ihren  Arznei- 
gemischen, die  nur  die  ünkenntniss  der  Wirkungen  des  Einzelnen 
verbergen  sollen ,  ebenso  der  empirisch  verfahrenden  neueren 
Schule  der  Rademach  er  i  an  er,  welche  den  Versuch  am  Kran- 
kenbette zum  Grundsatz  erhoben  haben,  und  endlich  der  physio- 
logischen Schule,  welche  entweder  sich  rathlos  bei   der  Heilung 


*)  Vergl.  Hahnemann's  Leben  in  der  Broschüre:  Zum  hundert- 
jährigen Geburtstage  Hahnemann's  v.  Dr.  B.  Hirschel.  Dessau,  1855. 
(Gebr.  Katz.) 
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der  alten  Allopathie  in  die  Arme  wirft  oder  auch.  —  an  gar 
Nichts  glaubt  und  den  Kranken  seinem  Schicksal  gewissenlos 
überlässt ,  indem  man  die  Ueberzeugung  hat,  dass  doch  die  Na- 
tur allein  heilt  und  dass  alle  Arzneien  =;  0  sind,  höchstens  allen- 
falls Chinin  oder  Opium  ausgenommen.  Will  der  Kranke  etwas 
haben,  so  giebt  man  ihm  Althee  oder  die  beiden  genannten  Mittel; 
auch  bairisch  Bier  oder  warmes  Wasser.  (So  verfährt  z.  B.  der 
Prof.  Bock  in  Leipzig.) 

Die  Homöopathie  besitzt  eine  innere  Entwick- 
lungsfähigkeit. Würden  die  alten  und  starren  Gegner  der 
Homöopathie  es  der  Mühe  werth  halten  sich  ,von  den  Fortschritten 
zu  überzeugen ,  welche  Theorie  und  Praxis  der  Homöopathie  seit 
Hahnemann  gemacht  haben,  so  würden  sie  nicht  die  ewigen  Vorwürfe 
wiederkäuen,  die  sie  von  der  ersten  Zeit  der  neuen  Lehre  an  ge- 
macht hatten  und  auch  da  schon  nur  zum  kleinsten  Theil  mit 
Recht.  Man  hat  neuerdings  viele  Uebertreibungen  ,  wie  mit  den 
zu  hohen  Verdünnungen,  mit  der  Lehre  von  dem  weitverbreiteten 
Krätzsiechthum ,  dem  schroffen  Dynamismus  (Kräftelehre) ,  dem 
seltnen  Arzneigeben  u.  s.  w.  in  ihre  Grenzen  zurückgewiesen  oder 
beseitigt  und  durch  schärfere  und  wissenschaftliche  Beleuchtung 
manche  Irrthümer  berichtigt.  Die  Gegner  würden  sich  auf  diese 
Weise,  wenn  sie  vorurtheilsfrei  an  das  Studium  der  neuern  Homöo- 
pathie gingen^'),  überzeugen,  dass  das  homöopathische  Heilver- 
fahren kein  blos  empirisches  sei,  sondern  ein  rationelles  im  voll- 
sten Sinne  des  Wortes,  dass  es  wissenschaftlich  sei  Avie  irgend  ein 
anderes,  und  insbesondere,  dass  es  dabei  nicht  genügt  nach  blossen 
Symptomen  maschinenmässig  zu  handeln,  sondern  dass  auch 
eine  vollständige  ärztliche  Untersuchung  und  Reflexion  nöthig  sei, 
um  das  richtige  Mittel  zu  treffen.  Eine  Darlegung  der  Grundzüge 
der  Homöopathie  wird  diese  Sätze  in's  gehörige  Licht  stellen  und 
zugleich  zeigen,  dass  kein  Heilsystem  je  eine  solche  Einfachheit 
aufzuweisen  hat.  Ist  Einfachheit  ein  Zeichen  der  Wahrheit  und 
Naturgemässheit,  so  kommt  dieses  Merkmal  gewiss  dem  homöo- 
pathischen Heilverfahren  zu  (simplex  veri  sigillum).  Die  Grund- 
sätze der  Homöopathie  lassen  sich  in  Folgendem  zusammenfassen: 

1)  Unter  Homöopathie  versteht  man  den  Inbegriff  Dessen, 
was  in  Bezug  auf  Grundsätze  der  Behandlung  (allgemeine  The- 
rapie),   in  Bezug  auf  spezielle  Kenntniss  der  Heilmittehvirkungen 


*)  Vergl.  Grundriss  der  Homöopathie  nach  ihrem  neuesten  Stand- 
punkte und  Anleitung^  zum  Studium  und  zur  Praxis  von  Dr.  Bernh. 
Hirschel.     2.  Aufl.     1S54. 
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(Materia  medica,  Pharmakodynamik,  Heilmittellehre)  und  deren 
Anwendung  in  Krankheiten  (spezielle  Therapie) ,  die  Theorie  und 
Praxis  des  nach  dem  Aehnlichkeitsgesetz  handelnden  Heilverfah- 
rens bildet. 

2)  Der  Hauptgrundsatz  dieses  Heilverfahrens  ist  das  Aehn- 
lichkeitsgesetz,  d.  h.  die  Wahl  des  Heilmittels  erfolgt  darnach, 
dass  die  Wirkungen  des  zu  wählenden  Arzneimittels  mit  den  Er- 
scheinungen des  vorliegenden  Krankheitsfalles  die  höchstmög- 
lichste Aehnlichkeit  haben  (Similia  Similibus  curantur,  Aehnliches 
heilt  durch  Aehnliches). 

3)  Diese  Aehnlichkeit  zwischen  Arzneimittel  und  Krankheit 
darf  aber  nicht  eine  bloss  äusserliche  sein,  d.  h.  sich  nicht  bloss  auf 
die  Symptome  beziehen ,  die  bei  der  Prüfung  an  Gesunden  dort, 
hier  bei  der  blossen  Aufzeichnung  der  Erscheinungen  gefunden 
werden,  sondern  es  muss  auch  eine  gewisse  innere  Uebereinstimm- 
ung  zwischen  Beiden  Faktoren  Statt  finden,  eine  spezifische  Ver- 
wandtschaft, die  gebildet  wird  durch  Beiden  entsprechenden  Sitz, 
Krankheitsprozess  _,  innere  und  äussere  Bedingungen  und  ursäch- 
liche Verhältnisse ,  so  dass  sich  innerer  und  äusserer  Charakter 
von  Mittel  und  Krankheit  (der  nur  durch  Vergleichung,  Abstraktion 
und  Induktion  zu  finden)  genau  trefi'en. 

4)  Zu  diesem  Behufe  ist  es  nicht  nur  nöthig  die  Prüfungs- 
ergebnisse der  Arzneien  an  Gesunden  zu  kennen,  sondern  man 
muss  zur  Ergänzung  des  Charakterbildes  des  Heilmittels  auch  die 
Erfahrungen  und  Erfolge  desselben  am  Kranken  haben. 

5)  Jede  Arznei  hat  ihre  besonderen ,  nur  ihr  zukommenden 
Wirkungen,  wie  jeder  Krankheitsfall  seine  besonderen,  nur  ihm 
eigenthümlichen  Erscheinungen  hat.  Daher  hat  jede  Verabreich- 
ung eines  Arzneimittels  einfach  zu  erfolgen. 

6)  Bei  der  Wahl  dieser  einfachen  Arznei  sehe  man  a)  auf  die 
Erscheinungen,  wie  sie  sich  äusserlich  und  innerlich,  subjectiv  und 
objectiv,  kundgeben  und  hebe  die  wesentlichen  und  charakteri- 
stischen Symptome  besonders  hervor,  b)  man  beachte  den  Sitz, 
das  befallene  Organ,  Gewebe,  cj  den  Krankheitsprozess^,  (z.B.  Ent- 
zündung, Katarrh,  Krebs),  den  Verlauf,  den  Zeitraum  der  Krank- 
heit, d)  die  näheren  und  entfernten  Ursachen  (Gemüthsbewegung, 
Erkältung  u.  s.  w.) ,  e)  besondere  Eigenthümlichkeiten  (wie  Alter, 
Geschlecht,  Constitution,  Temperament,  Lebensverhältnisse,  Diät 
u.  s.  w.),  f)  äussere  Einflüsse  (Luft,  Witterung,  Jahreszeit,  Tages- 
zeit, Epidemieen,  Einflüsse  der  Bewegung,  Ruhe,  des  Essens,  der 
Lagen,  geistiger  Anstrengungen  u.  s.  w.)  auf  die  Krankheitsartung 
und  einzelne  Symptome   derselben.      (Es   ist   also    das  genaueste 


Grundzüge  des  homöopathisclien  Heilverfahrens. 


Krankheitsexamen  nötliig,  genauer,  als  es  irgend  eine  Schule  vor- 
schreibt, weil  ohne  dieses  die  spezifische  Aehnlichkeit  nicht  zu 
finden  ist.) 

7)  Das  (unvermischt)  zu  gebende  Arzneimittel  wird  in  einer 
Gabe  gereicht,  welche  sich  nach  der  Wirkungsfähigkeit  des  Mittels, 
nach  der  besonderen  Empfänglichkeit  des  Kranken  und  nach  der 
Art  der  Krankheit  richtet  (s.  d.  folg.  Abschnitt).  (Die  Homöo- 
pathie bedient  sich  für  gewöhnlich  der  meistentheils  ausreichenden 
—  nach  den  Begriffen  der  alten  Schule  —  kleinen  Gaben ;  doch 
ist  es  nach  diesem  Punkt  7  auch  zuweilen  nöthig  die  stärkeren 
Gaben  zu  verabreichen.  Wenn  bei  der  Wahl  der  oberste  Grund- 
satz Similia  Similibus  (2)  festgehalten  wurde ,  so  ist  dieser  Punkt 
insofern  untergeordnet ,  als  darum  das  Verfahren  nicht  minder 
homöopathisch  ist.  Nur  Unverstand  kann  das  Wesen  der  Homöo- 
pathie in  die  kleinen  Gaben  setzen.  Dass  diese  wirken,  ist  kein 
Zweifel  und  aus  der  Analogie  der  grossen  und  kleinen  Natur  Aehn- 
liches  zu  beweisen.    S.  meinen  Grundriss  der  Homöopathie  S.  189.) 

8)  Die  Verabreichung  der  Arznei  wird  so  oft  und  in  solchen 
Zwischenräumen  wiederholt,  als  es  die  Wirkungsdauer  der  Gaben, 
die  Natur  imd  Stärke  der  Krankheit  und  der  Erfolg  des  Mittels 
nöthig  machen  (s.  d.  folg.  Absch.). 

9)  Man  wechselt  mit  der  Arznei,  d.  h.  man  giebt  eine  andere 
(über  das  abwechselnde  Verabreichen  s.  d.  folg.  Absch.)  statt  der 
ersten,  man  ändert  mit  einem  Worte,  wenn  der  Erfolg  nicht  genügt, 
oder  wenn  die  Krankheit  selbst  eine  Umänderung  erlitten  hat,  sei 
es  durch  das  Mittel,  sei  es  durch  den  Verlauf, 

1 0)  Die  Form  der  Arznei  muss  eine  solche  sein ,  dass  die 
Arznei  ihre  Aechtheit ,  Stärke  und  Einfachheit  bewahrt  und  dass 
die  Theilung  in  genau  abzumessende  Gaben  ermöglicht  wird. 
(s.  d.  folg.  Absch.) 

11)  Auch  die  äussere  Anwendung  der  Arzneien  kann  nach 
homöopathischen  Grundsätzen  erfolgen  und  nach  diesem  Principe 
wirksam  sein.  (Doch  werden  hier  nur  die  stärkeren  Gaben  anzu- 
wenden sein.) 

12)  Die  Diät  richtet  sich  nicht  allein  nach  den  gegebenen 
Arzneien ,  sondern  auch  nach  dem  vorliegenden  Krankheitsfalle 
und  nach  den  Eigenthümlichkeiten  des  Erkrankten  in  jeder  Be- 
ziehung (s.  III.). 

Dies  sind  die  Grundzüge,  nach  denen  man  bei  dem  homöo- 
pathischen Heilverfahren  sich  zu  richten  hat,  um  nicht  blos  Sym- 
ptomendecker zu  sein,  sondern  wirklich  vernünftig  zu  handeln. 
Je  genauer  man  diese  befolgt  (wobei  wir  nicht  verhehlen  wollen, 
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dass  sicli  trotz  der  ausclieinenden  Einfachheit  bei  der  speziellen 
Durchführung  grosse  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Mittelwahl 
herausstellen,  indem  eine  Menge  von  Arzneien  öfters  gleichzeitig 
in  Erwägung  kommen) ,  desto  glücklicher  wird  der  Erfolg  sein. 
Wer  da  glaubt  mit  Leichtigkeit  eindringen  zu  können  oder  aus 
Hülfsbüchern  allein  sich  die  Weisheit  zu  holen,  irrt  sehr.  Es  ge- 
hört grosse  Uebung  und  Erfahrung  dazu  ein  guter  Homöopath 
zu  sein,  und  auch  bei  dem  Gebrauche  dieses  ,, Arzneischatzes",  den 
der  Verfasser  so  fasslich  und  massgebend  als  möglich  eingerichtet 
zu  haben  hofft,  wird  der  Prakticirende  diese  Schwierigkeiten 
selbst  zu  würdigen  oft  genug  Gelegenheit  haben. 


IL 

Einrichtung  und  Gebrauch   der  homöopathischen 

Hausapotheke. 

Die  homöopathische  Hausapotheke  muss  sich  in  einem  luftdicht 
zu  verschliessenden ,  vor  Fäulniss  und  vor  schädlichen  Einflüssen 
geschützten  Behältniss  befinden.  Am  besten  eignet  sich  dazu  eine 
gute  dauernde  Holzart.  Da  zu  den  den  Arzneistoffen  nachtheiligen 
Einflüssen  insbesondere  auch  Licht,  Wärme,  Verdunstung,  chemi- 
sche Substanzen  und  starkriechende  Stoffe  gehören,  so  muss  dieses 
Behältniss  an  einem  kühlen,  verschlossenen  und  namentlich  nicht 
mit  starkriechenden  Arzneien  wie  Moschus ,  Kampfer  u.  dergl.  ge- 
füllten Schranke  oder  in  ähnlichem  Verschluss  aufbewahrt  werden. 
Die  Gläser  zu  den  Arzneien  müssen  rein  und  nicht  gesprungen 
sein  und  mit  noch  ungebrauchten  ,  luftdichten ,  vollkommen  gerei- 
nigten ,  nicht  wurmstichigen  Korken  verschlossen  werden.  Bei 
scharfen  Substanzen  wendet  man  am  liebsten  Glasstöpsel  an ; 
flüchtige  Stoffe  werden  mit  Blasenüberzug  über  den  Kork  noch  be- 
sonders versehen;  lichtscheue  Präparate,  wie  Phosphor,  salpeter- 
saures Silber  verwahrt  man  in  dunklen  oder  mit  schwarzem  Papier 
überzogenen  Gläsern.  Bei  grösseren  Vorräthen  kann  man  auch 
die  Gläser,  um  die  Verdunstung  zu  verhüten  ,  mit  Siegellack  oder 
Wachs  überziehen.  —  Die  einzelnen  Gläser  trennt  man  durch 
Zwischenwände,  schreibt  die  Namen  der  Arzneistoffe  auf  Stöpsel 
und  den  verschliessenden  Papierüberzug,  zur  Vorsorge  noch  auf 
Etiketten,  die  man  an  den  Gläsern  selbst  anbringt  und  ordnet  der 
leichten   Auffindbarkeit    wegen    das   Ganze  alphabetisch.  —  Bei 
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grösseren  Hausapotheken   kann  man  aueli-die  Tinkturen  und  Pul- 
ver trennen. 

Die  homöopath.  Apotheke  besteht  nämlich  vorzugsweise: 

1)  aus  Tinkturen^) ,  das  sind  Flüssigkeiten,  die  durch  Auszug 
meistentheils  vegetabilischer  (seltner  metallischer  oder  thierischer) 
Stoffe  mittelst  Weingeistes  gewonnen  werden.  Diese  enthalten  die 
Quintessenz  der  Bestandtheile  und  ihre  Einführung  war  ein  grosses 
Verdienst  Hahnemann's,  da  sich  dadurch  eine  eben  so  sichere, 
als  theilbare  und  angenehme  Art  des  Gebrauchs  bewerkstelligen 
lässt.  —  Sie  müssen  immer  klar  und  ohne  Bodensatz  sein; 

2)  aus  Verreibungen  (Pulvern).  Stoffe  nämlich,  welche  in  ihrem 
rohen  Zustande  eine  sehr  unbestimmte  Wirkung  haben  (wie  Bär- 
lapp, Kohle,  Schwefel),  Metalle,  die  schon  in  kleiner  Gabe  nach- 
theilig wirken  können ,  oder  Arzneien ,  die  weder  in  Weingeist, 
noch  in  Aether,  noch  in  W^asser  löslich  sind,  werden  mit  Milch- 
zucker zu  Pulvern  verrieben.  Da  wohl  die  Urstoffe  meistens  aus 
den  Apotheken  bezogen  werden  ,  so  können  wir  uns  hier  unter 
Verweisung  auf  die  speciellen  Lehrbücher  von  Grüner  und  Buchner 
und  auf  die  in  meinem  Grundriss  der  Homöopathie  S.  456  flg.  ge- 
gebenen Vorschriften  die  Angabe  der  Bereitung  dieser  Urstoffe 
ersparen.  Wohl  aber  ist  es  nöthig  über  die  Verdünnung  und  Ver- 
kleinerung dieser  das  Wissenswerthe  beizubringen.  In  den  meisten 
Fällen  wird  es  nämlich  hinreichen  sich  dieser  höheren  Stufen  zu 
bedienen ,  da  sie  nicht  nur  die  gehörig  starke  Wirkung  entfalten, 
sondern  auch  die  Anwendung  niederer  Gaben,  insbesondere  der 
Urstoffe  ,  mit  unnöthigen  Steigerungen  der  Kränkelt  oder  andern 
Gefahren,  ganz  vorzüglich  in  den  Händen  der  nicht  Sachkundigen, 
verbunden  sein  dürfte. 

Durchschnittlich  bedient  man  sich  zweckmässiger  Weise  der 
niederen  Verdünnungen  in  den  acuten,  schnellverlaufenden,  hoch- 
gradigen Fällen  ,  der  höheren  in  den  chronischen  ,  langsamverlau- 
fenden. Ohne  eine  bestimmte  Vorschrift  machen  zu  können,  da 
dies  von  den  in  dem  vorigen  Abschnitt  angegebenen  Bedingungen 
abhängt,  vom  Mittel  sowohl  als  der  Individualität  und  der  Krank- 
heit, lässt  sich  die  Scala  für  jene  von  der  2.  —  6,  Potenz,  für  diese, 
die  chronischen  Fälle,  von  der  3. — 12.,  innerhalb  welcher  gewählt 
werden  kann ,  zweckmässig  aufstellen.  Wir  werden  weiter  unten 
bei  Angabe  der  Mittel  die  passenden  Gaben  specieller  bezeichnen, 


*)  Man  hat  auch  Essenzen,  d.  h.  Säfte,  gewonnen  nach  vorgän- 
giger Verkleinerung  der  frischen  Pflanze  oder  eines  ihrer  Theile 
durch  Auspressen  und  Zugiessen  von  Weingeist. 
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wollen  liier  aber  sofort  erwähnen  ,  dass  nicht  allemal  Alter ,  Ge- 
schlecht ,  schwächliche  Constitution  die  höheren  oder  niederen 
Stufen  bedingen,  sondern  dass  die  besondere  Empfänglichkeit  des 
Kranken  für  Arzneien,  die  in  jedem  besonderen  Falle  erst  studirt 
werden  muss,  vorzugsweise  mit  massgebend  ist. 

Wir  sprachen  von  Stufen  (Potenzen).  Man  stellt  diese  so 
dar :  Man  verdünnt  die  Urtinkturen  mit  starkem  Weingeist  bei 
dem  aus  trocknen  Vegetabilien  mit  starkem  Weingeist  geschehenen 
Auszug,  mit  gewässertem  Weingeist  bei  dem  mit  verdünntem 
Weingeist  geschehenen  Auszuge  in  der  Weise,  dass  man  1  Tropfen 
der  Urtinktur  auf  9,  oder  10  Tropfen  der  Urtinktur  auf  90  Tropfen 
Weingeist  giesst  (Decimalscala)  oder  auch ,  dass  man  1  Tropfen 
jener  auf  99  Tropfen  nimmt  (Centesimalscala)  und  nun  unter 
starken  Armschlägen  mischt  und  schüttelt,  bis  eine  innige  V^er- 
einigung  erfolgt  ist.  Dies  ist  nun  die  1.  Verdünnung,  mit  1  be- 
zeichnet. Aus  dieser  bereitet  man  nun  die  2.  3.  4.  u.  s.  f.,  indem 
man  immer  aus  der  einen  wieder  1 :9  (od.  1 :99)  in  einem  frischen 
Gläsehen  füllt  und  mischt.  Will  man  demnach  aus  der  zu  stark 
scheinenden  5.  Verdünnung  die  6.  machen,  so  nimmt  man  1 
Tropfen  von  jener  und  giesst  ihn  in  9  Tropfen  (oder  10  Tropfen 
in  90)  oder  auch  nach  der  Centesimalscala  1  Tropfen  jener  in 
99  Tropfen  Weingeist,  wodurch  man  die  6.  Verdünnung  sich  be- 
quem bereiten  kann. 

In  gleicher  Weise  stellt  man  aus  den  Pulvern  die  Verreibun- 
gen  dar,  indem  man  nach  dem  Decimal-  oder  Centesimalverhältniss 
die  9-  oder  99 fache  Menge  Milchzuckers  in  einzelnen  Absätzen  zu 
dem  1  Theil  Urstoff,  der  1.  2.  Verreibung  u.  s.  f.  zusetzt  und  in 
einer  längern  Zeit  innigst  in  einer  porzellanenen  Reibschale  mit  der- 
gleichem  Pistill  reibend  mischt.  So  erhält  man  z.  B.  aus  der 
1.  Verreibung  die  2.,  wenn  man  1  Gran  jener  (etwa  eine  Feder- 
messerspitze gehäuft)  mit  9  Gran  (oder  10  Gran  jener  mit  90  Gran) 
Milchzucker  (1  :  10),  oder  auch  1  Gran  mit  99  (1  :  100)  verreibt. 
Dies  kann  man  nun  weiter  führen  bis  zur  3.  Verreibung,  die  ge- 
wöhnlich in  Wasser  löslich  ist.  Von  da  an  braucht  man  die  müh- 
same, obwohl  sicherere  Verreibung  nicht  fortzusetzen,  sondern  löst 
behufs  weiterer  Verdünnung  10  Gran  der  3.  Verreibung  in  90 
Tropfen  Wasser  auf  (oder  1:99)  und  schüttelt  dies  gehörig.  Hier- 
durch erhält  man  die  4.  Verdünnung.  Diese  ist  aber  nur  zu  so- 
fortiger Verwendung  zu  gebrauchen,  da  sie  sich  nicht  hält.  Man 
thut  daher  wohl,  wenn  man  ein  länger  dauerndes  Präparat  bereiten 
will,  weiter  zu  verdünnen  und  zwar  die  4.  durch  Mischung  von  10 
Troi^fen  dieser  mit  90  Tropfen  verdünnten  Weingeistes  oder  1:99 
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r=;  5.  Verdünnung  u.  s.  f.  —  (Icli  ziehe  mit  vielen  Andern  die  De- 
cimalscala  vor,  die  z.  B.  in  Dresden  allgemein  verbreitet  ist.) 
Die  Nummer  der  Verdünnung  wird  dann  sorgfältig  dem  Namen  der 
Arznei  zugefügt.  Man  sieht,  dass  man  sicli  auf  diese  Weise  leicht 
eine  ganze  Scala  selbst  bereiten  kann.  Bei  vielen  Mitteln,  wie 
Salzen,  ätherischen  Oelen  hat  man  die  Lösung  an  die  Stelle  der 
V^erreibungen  gesetzt,  um  Zersetzungen  zu  vermeiden.  Hier  kann 
aus  chemischen  GründÖn  das  Verhältniss  von  1:10  nicht  immer 
bewahrt  werden.  Es  findet  hier  oft  das  von  5:95  Statt.  Die 
Verdünnung  aber  geschieht  wie  oben  (20  :  80),  nur  dass  die  2.  mit 
verdünntem  Weingeist,  die  3.  u.  folg.  erst  mit  starkem  hergestellt 
werden. 

Von  diesen  Stufen  giebt  man  nun  die  einzelne  Gabe.  Dazu 
reichen  in  den  meisten  Fällen  1  —  2  Tropfen  von  der  flüssigen, 
1  Federmesserspitze  voll  von  der  verriebenen  Form  aus.  Diese 
lässt  man  in  einem  Theelöffel  Wasser  reichen ,  wobei  das  Pulver 
gut  aufgelöst  werden  muss.  Man  kann  nun  aber  auch  die  Gabe 
■dieses  einzelnen  Tropfens  oder  Grans  theilen,  oder  auch  eine  be- 
stimmte Menge  von  TrojDfen  und  Granen  auf  mehrere  Gaben,  viel- 
leicht für  einen  ganzen  Tag,  vertheilÄi ,  indem  man  jene  Gabe 
oder  mehrfach  dieselbe,  z.  B.  für  6 mal  einzunehmen  6  Tropfen 
oder  Federmesser  voll,  in  eine  beliebige  Anzahl  von  Wasserlöffeln 
eingiesst ,  umrührt  und  gut  verwahrt  und  davon  je  nach  Umstan- 
den stündlich,  zweistündlich  einen  Löffel  nehmen  lässt.  Man  kann 
auf  diese  Weise  entweder  den  Tropfen  6  fach  theilen  (1  Tropfen :  6 
Theelöffel  Wasser,  zweistündlich  einen)  oder  sofort  mehrere  Gaben 
zugleich  bereiten  (6  Tropfen  :  6  Theelöffel  Wasser,  zweistündli\3h  zu 
nehmen).  Kinder  kann  man  auch  den  Tropfen  auf  Zucker  nehmen 
lassen.  Andere  Vehikel  sind  nicht  zu  empfehlen.  Ich  liebe  auch 
die  Streukügelchen  nicht,  da  sie  die  Gabe  zu  sehr  verkleinern  und 
unsicher  machen,  und  ihre  Bestandtheile  leicht  verfälschts  ein  kön- 
nen. Ihre  Verwendung  geschieht  so,  dass  man  eine  Anzahl  der  vom 
Zuckerbäcker  bereiteten  Streukügelchen  (sie  müssen  aus  reinem 
Kohrzucker  und  Stärkemehl  bestehen;  200  wiegen  einen  Gran), 
etwa  100  in  ein  Gläschen,  füllt  und  mit  2 — 10  Tropfen  der  Ver- 
dünnung befeuchtet ,  schüttelt  oder  mit  einem  Stäbchen  umrührt 
und  davon  eine  Parthie  entweder  auf  Milchzucker  zerdrückt  oder 
in  Wasser  gelöst  oder  roh  nehmen  lässt.  Es  ist  das  zuweilen  bei 
Kindern  angebracht.  Doch  nehmen  diese  in  den  allermeisten  Fällen 
auch  die  andern  Formen  der  Verabreichung  gern. 

Was  nun  die  Wiederholung  anbelangt,  so  lassen  sich  bei 
der  Mannigfaltigkeit  der  Fälle  bestimmte  Vorschriften  auch  hier 
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nicht  geben.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  je  nach  der 
Dringlichkeit  der  Zufälle  aller  2 — 3  Stunden  in  acuten  Fällen  die 
Gabe  wiederholt  werden  kann.  Doch  giebt  es  auch  Umstände, 
wie  im  Croup,  in  der  Cholera,  bei  Erbrechen,  Krämpfe,  wo  eine 
öftere,  selbst  halbstündliche  Wiederholung  nöthig  ist.  In  chroni- 
schen Fällen  wird  man  sehr  behutsaln  mit  der  Wiederholung  sein 
müssen.  Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  hier  eine  Gabe  aller 
4  Stunden  wiederholt  schon  zu  viel  ist.  *  Meistens  genügt  eine 
zweimalige  Gabe  täglich ,  früh  und  Abends  ;  aber  ebenso  oft  hat 
sich  in  eingewurzelten  Uebeln  ein  tageweises  Aussetzen,  selbst  Pau- 
siren von  4 — 6  Tagen  nach  1 — 2maliger  Verabreichung  und  länger, 
als  nützlich  bewährt,  theils  um  die  Arznei  nachwirken  zu  lassen, 
theils  auch  um  den  Organismus  nicht  gegen  den  Reiz  derselben 
abzustumpfen. 

Neuerdings  ist  es  auch  leider  nur  zu  häufig  Sitte  geworden, 
mit  zwei  Arzneien  abzuwechseln,  z.  B.  in  Halsentzündung  mit 
Belladonna  und  Mercur ^  um  2  Uhr  jenes,  um  4  Uhr  dieses,  um 
6  Uhr  wieder  jenes  u.  s.  f.  Wir  können  dieses  Verfahren  nur  in 
höchst  wenigen  Fällen,  z.  B.  in  Croup  gestatten,  nicht  gut  heissen, 
denn  es  verräth  immer  ei"nen  Mangel  an  Vertrauen  auf  die  Wirk- 
samkeit des  einzelnen  Mittels  und  Unsicherheit  in  der  Wahl. 

Zusammensetzung  der  Hausapotheke.  A.  Die  homöopathi- 
sche Hausapotheke  kann  je  nach  Wunsch  aus  einer  mehr  oder  we- 
niger grossen  Zahl  von  Arzneistoifen  zusammengesetzt  sein.  Die 
kleinste  würde  etwa  diejenigen  Mittel  umfassen ,  welche  zugleich 
als  die  vielgebräuchlichsten  (Polychreste)  bezeichnet  werden  müssen. 
Wir  fügen  dem  Namen  der  Arznei  die  Angabe  der  durchschnittlich 
am  meisten  passenden  Gabenstufen  (Potenzen)  hinzu ^=)  und  ver- 
weisen desshalb  bei  der  späteren  speciellen  Charakteristik  der 
Mittel  ein  für  allemal  auf  dieses  Verzeichniss.  Diese  Polychreste 
nun  sind : 

1.  Aconiiiini  Napellus,  Sturmhut.   2.  3. 

2.  Ärnica  montana^  Bergwohlverlei.   2.  3. 

3.  Arsenicum  album,  weisser  Arsenik.    5.  6 — 12. 

4.  Belladonna,  Atropa,  Tollkirsche.    3.  6  —  9. 

5.  Bryonia  alba,  Zaunrebe.    3 — 6. 

6.  Calcareacarbonica,\.o\AQ,v^^.  Kalkerde.  3.Verr.  5.  ß.Verd. 

7.  Chamomilla  vulgaris,,  Feldchamille.   2.  3. 


*)  Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  diejenige,  welche  ich  für  die 
Hausapotheke  empfehlen  würde.  Die  höheren  Stufen  können  leicht 
daraus  nach  obigen  Vorschriften  selbst  bereitet  werden. 
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8.  China,  Chinarinde,    1.  2.  3. 

9.  Cina,  Wurm-  und  Zittwersamen.    1.  2.  3. 

10,  Ignatia  amara,  Ignazbohne.   2.  3 — 6, 

11,  Ipecacuanlia^  Brechwurzel.   2.  3. 

12,  Mercurius  sol.  Hahn.,   Salpeters,  Quecksilber-Oxydul- Am- 

moniak,  2.  3.  Verr.   6.  Verd. 

13,  Nux  vomica^  Brechnuss,   3. — 6, 

14,  Phosphorus,  Phosphor.   3.  —  6, 

1  5.  Pulsatilla  nigricans,  Küchenschelle,   2.  3, 

16.  Uhus  toxicoclendron,  Wurzelsumach,   2.  3, —  6. 

17.  Sepia,  Sepiasaft.   2.  3.— 6.  —  3.  Verr, 

18.  Spigelia  anthelminthica,  Wurmspigelia.   2.  3. — 6. 

19.  Sulphur,  Schwefel.   2.  3.  Tct.  sulph,  1.  3. 

20.  Veratrum  album,  weisse  Niesswurz.   2.  3. — 6. 

B.  Diese  Mittel  dürfen  nicht  einmal  in  einer  Taschen-,  Nacht- 
oder Reiseapotheke  fehlen  und  es  lehrt  ein  oberflächlicher  Blick  auf 
den  speciellenTheil,  dass  diese  kleinen  Hausapotheken  kaum  für  das 
Dringendste  ausreichen.  Wir  .würden  daher  eine  Vermehrung  auf 
96  mit  folgenden  Mitteln  vorschlagen,  um  eine  meist  ausreichende 
Sammlung  zu  erhalten, 

21.  Ammonium  carhonicum,  kohlensaures  Ammoniak.   2.  3. 

22.  Antimoniuni  crudum,  Schwefelantimon.  3.  Verr.  —  6.  Verd. 

23.  Antimonium   tariaricum  od.  Tartar.   emeticus   (stibiatus), 

Brechweinstein.   2.  3. — 6. 

24.  Aurum  metaUicum,  metall.  Gold.   3. 

25.  Aurum  muriaticum  natronatum,  Chlorgoldnatrium.   3. 

26.  Baryta  carhonica,  kohlens.  Baryt.  (Schwererde).   3.  Verr. 

—  6.  Verd. 

27.  Baryta  muriatica,  salzs.  Baryt.   3. 

28.  Bismuthum  nitricum^  Salpeters.  Wismuth.   2.  3. 

29.  Bromium,  Brom.   2.  3. — 6. 

30.  Calcarea  acetica,  essigs.  Kalkerde,   2. 

31.  Camphora,  Kampfer.   2.  3. — 6. 

32.  Cannabis  sativa,  Hanfsamen.   2.  3. — 6. 

33.  Cantharis,  spanische  Fliege.   3. — 6. 

34.  Capsicum  annuum,  spanischer  Pfeffer.  2.  3.  —  6. 

35.  Carbo  animalis,  animalische  Kohle.   2.  3. 

36.  Carbo  vegeiabilis,  vegetabil.  Kohle.   2.  3. 

37.  Causlicam.,  AetzstofF.   2.  3.  —  6. 

38.  Cicuta  virosa,  Wasserschierling.   2.  3. — 6. 

39.  Clematis  erecta,  Brennwaldrebe.   2,  3. 
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40.  Cocculus  Menispermum,  Kockelsamen.   2.  3. 

41.  Coffea  arahica,  Kaffee.   2, 

42.  Colchicum  autumnale,  Herbstzeitlose,    1.  2.  3. 

43.  Colocyntfiis,  Cucumis,  Koloquintlie.    2.  3. — 6. 

44.  Conium  maculatum,  gefleckter  Schierling.   2.  3. — 6. 

45.  Crocus  sativus,  Safran.   2.  3. — C. 

46.  Cuprum  aceticum,  essigs.  Kupfer.   3. 

47.  Cuprum  meiallicum,  metall.  Kupfer.   3.  Verr. 

48.  Daphne  Mezer eum,  Seidelbast.   2.  3. — 6. 

49.  Bigitalis  purpurea,  Fingerhut.   2.  3.  —  6. 

50.  Drosera  rotunclifolia,  Sonnenthau.   2.  3. 

51.  Euphrasia  officinalis,  Augentrost.   2. 

52.  Ferrum  aceticum,  essigs.  Eisen.    1.  2.  3. 

53.  Ferrum  metallicum,  metall.  Eisen.    1.  2.  3.  Verr. 

54.  Graphites,  Weissblei.   2.  3.  Verr. 

55.  Hellehorus  niger,  schwarze  Niesswurz.   2.  3. — 6. 

56.  Hepar  sulphuris  calcareum,  Schwefelleber.  2.  3.  Verr.  — 

6.  Verd. 

57.  Hyoscyamus  niger,  Bilsenkraut.   2.  3, —  6. 

58.  Jodum  purum,  Jod.   2.  3. — 6.   (Im  Croup  auch  2.) 

59.  Kali  Mehr omicum,  doppelt  chroms.  Kali.    1.  2.  3. 

60.  Kali  carhonicum,  kohlens.  Kali.   3. 

61.  Kali  hydrojodicum,  Jodkali  (i/2  Quentchen  auf  6  Unzen 

Wasser,  thee-  oder  esslöffelweise). 

62.  Kreosotum,  Kreosot.   3,  —  6. 

63.  Lachesis  Trigonocephalus,  Schlangengift.   6. — 12. 

64.  Laurocerasus,  Prunus,  Kirschlorbeer.   2.  3, 

65.  Lycopodium,  Bärlappsamen.   3.  Verr. 

66.  Magnesia  carhonica,  kohlens.  Bittererde.   2.  3. 

67.  Manganum  aceticum,  essigs.  Braunstein.    2.  3. 

68.  Mercurius  vivus,  lebendiges  Quecksilber,   3.  Verr. 

69.  Moschus,  Bisam.    1.  2.  3. 

70.  Muriaticum  acidujn,  Salzsäure.    1.  2.  3. 

71.  Natrum  carhonicum ,  kohlensaure  Soda   (Laugensalz).   2. 

3.-6. 

72.  Natrum  muriaticum,  salzsaure  Soda,   2.3.   6.  Verd. 

73.  Niiri  acidum,  Salpetersäure.   2.  3. — 6. 

74.  Nitrum  (Kali  nitricum)^  Salpeter.   2,  3.  Verr. 

75.  Nux  moschata,  Muskatnuss.   2.  3. — 6. 

76.  Opium,  Mohnsaft.   2.  3.-6. 

77.  Petroleum,  Steinöl.   2.  3.-6. 

78.  Phosphori  acidum,  Phosphorsäure,   2.  3, 


Zusammensetzung  der  hm.  Hausapotheke. 


la 


79.  Plaiina,  Piatina.   2.  3. 

80.  Plumhum  metallicum,  metall.  Blei,   3.  Verr. 

81.  Rhododendron  chysa7ithemiim^  B\h\xiB(ihQ  ^QlciriQQ.xo&Q.   2.3. 

82.  Ruta  graveolens,  gemeine  Eaute.   2.  3. 

83.  Sahadilla,  Sabadillgermer.   2.  3.  —  6. 

84.  Sahina  Juniperus,  Sadebaum.   2.  3. — 6. 

85.  Sambucus,  Holliinder,  Flieder.   2,  3. 

86.  Sassaparüla,  Sassaparilla.   2.  3. 

87.  Seeale  cornutum,  Mutterkorn.   3,  Verr.  2.  Verd. 

88.  Silicea,  Kieselerde,   3.  Yerr. 

89.  Solanum  Dulcamara,  Bittersüss.   2.  3. 

90.  Spongia  iosta,  Eöstschwamm,    1.  2.  3. — 6. 

91.  Squilla  maritima,  Meerzwiebel.   2,  3. 

92.  Stannum,  Zinn.   2.  3.  Verr. 

93.  Staphysagria  Delphinium,  Stephanskörner.   2.  3,  —  6. 

94.  Siramonium.  Daiura,  Stecbapfel.  2.  3. — 6. 

95.  Thuja  occidentalis,  Lebexisbaum.   2.  3. 

96.  Zincum  metallicum,  metallisclies  Zink.    1.  2. — 3.  Verr. 

C.  Will  man  eine  noch  grössere  Vollständigkeit,  namentlich 
bei  grosser  Entfernung  von  bomöopath.  Apotheken,  auf  dem  Lande, 
so  dürften  sich  noch  folgende  Anschaffungen  empfehlen : 

97.  Aethusa  Cynapium,  Gartenschierling,   2. 

98.  Älumen,  Alaun.   3.  Verr. 

99.  Ambra,  Ambra.   2.  3, 

100.  Ammonium  muriaticum,  Salmiak.    1.2. 

101.  Anacardium  Orientale,  Herznuss,  Malakka-Nuss.   2.  3. 

102.  Argentum,  Silber.  3.  Verr. 

103.  Asa  foetida,  Stinkasand.    2.  3. —  6. 

104.  Baryta  acetica,  essigs.  Schwererde.   3.  Verr. 

105.  Berheris  vulgaris,  Berberitze,   2.  3. 

106.  Borax  veneta,  Borax.    1.  2. 

107.  Chininum  sulphuricum,  schwefeis.  Chinin.   (Stark  od.  1.2. 

Verr. ;  auch  als  Tctur.  1 .) 

108.  Guajacum  officinale,  Guajak.    1.  2. 

109.  Lactuca  virosa,  Giftlattich.   2.  3.  —  6. 

110.  Ledum  palustre,  Sumpfporst.    1.  2.  3. 

111.  Mercurius  suhlimatus,  Sublimat.   2.  3. — 6. 

112.  Oleander  Nerium,  Oleander.   2.  3. 

113.  Peiroselinum,  Petersilie.    1.  2.  3. 

114.  Ranunculus  hidbosus,  knolliger  Hahnenfuss.   2.  3. 

115.  Rheum,  Rhabarber  (stark  od.  1.  2.) 


1  4  Diätetische  Vorschriften. 

116.  Senega,  Senega.   2.  3. 

117.  Sidphiiris  acidiim,  Schwefelsäure.    1.  2.  3, 

118.  Valeriana,  Baldrian.    1.  2.  3. 

119.  VtTbascum  T/iapsus,  Königskerze.    1.  2. 

120.  Viola  tricolor,  Stiefmütterchen.    1,  2. 

Es  versteht  sich ,  dass  mit  diesem  Verzeichniss  der  Heil- 
apparat der  Homöopathie  nicht  abgeschlossen  ist.  Doch  dürfte 
das  Genannte  für  eine  Hausapotheke  vollkommen  ausreichen. 

Zu  äusserem  Gebrauche  sind  jedenfalls  noch  beizufügen : 

Tci.  Änucoe,  Wohlverlei, 
Tct.  Calendulae  offic,  gemeine  Eingelblume, 
ausserdem : 

Tct.  JJrticae  urent.  Brennnessel, 

Tct.  Sympliyli  offic,  gemeiner  Beinwell, 

Tct.  Helianthi  annui,  gemeine  Sonnenblume. 


m. 

Diätetisclie  Vorschriften. 

Es  können  hier  nur  im  Allgemeinen  einige  Bemerkungen  ge- 
macht werden,  da  es  unmöglich  ist  alle  die  speciellen  Verordnungen 
zusammenzustellen,  welche  jeder  einzelne  Fall  nöthig  macht.  Dass 
die  Diät  ein  wesentliches  Unterstützungsmittel  vieler  Heilungen 
ist  und  diese  oft  allein  vollbringt,  geht  schon  aus  dem  Gegensatze 
hervor,  dass  sie  so  viele  hindert  und  dass  sie  allein  es  auch  ebenso 
oft  verschuldet,  wenn  namentlich  chronische  Siechthümer  entstehen 
und  hartnäckig  bleiben.  Die  strengen  diätetischen  Vorschriften 
Hahnemann's  haben  nun  allerdings  zum  Theil  in  dieser  Wahr- 
nehmung ihren  Grund,  und  zum  grossen  Theil  auch  darin,  dass 
die  ältere  Schule  in  der  Mehrzahl  bei  Rechnung  auf  die  Allmacht 
ihrer  Vielgemische  sich  um  diese  scheinbare  Nebensache  wenig 
kümmerte.  Das  Meiste  aber  trugen  dazu  die  kleinen  Dosen  bei, 
deren  Wirksamkeit  jede  irgend  materielle  Einmischung  stören 
konnte.  Dazu  kam  die  Idee  von  der  antidotarischen  (aufheben- 
den) Wirkung  vieler  Substanzen ,  insbesondere  des  Weins  und 
Kaffees.  Seitdem  man  aber  die  Gaben  niedriger  verabreicht  und 
für  die  einzelnen  Fälle  mehr  individualisirt ,  ist  man  auch  hier 
von  der  Allgemeinheit  der  Verbote  zurückgekommen  und  hat  die 
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Zügel  etwas  lockerer  gelassen ,  nur  dass  man  die  unumgänglich 
in  jedem  Falle  und  in  jedem  besondern  Mittelgebrauch  gelegenen 
Vorschriften  beachtet. 

Was  nun  die  Krankheiten  im  Allgemeinen  betrifft,  so 
kann  man  eben  nur  im  speciellen  Falle  hierüber  entscheiden ,  ob 
Ruhe  oder  Bewegung ,  Wärme  oder  freie  Luft  u.  dergl.  nöthig 
ist,  und  welche  Grenüsse  erlaubt  sind,  welche  verboten.  Es  kann 
z  B,  bei  Blutarmuth  der  Genuss  von  Wein,  bairisch  Bier  rathsam 
sein,  während  er  bei  Congestionen,  Vollblütigkeit  schadet.  Auch 
auf  die  Individualität  des  Erkrankten  in  Bezug  auf  Alter,  Geschlecht, 
Gewohnheit  ist  viel  Rücksicht  zu  nehmen.  Es  wird  z.  B.,  was 
letztere  anbelangt,  einen  grossen  Unterschied  machen,  ob  Jemand 
an  Kaffee  gewöhnt  ist  oder  nicht.  Im  ersteren  Falle  wird  man 
diesen  schon  eher  erlauben  können.  Fette  Speisen,  Gewürztes, 
schwerverdauliches  Fleisch  und  Gemüse,  Saures,  Scharfes,  Gesal- 
zenes und  Spirituoses  wird  in  den  allermeisten  Fällen  zu  meiden 
sein.  Unter  den  Fleischartcn :  bes.  Kalbfleisch,  Gänse-,  Pökel- 
fleisch; manche  Wurstarten  (Blut-,  Leberwurst);  unter  den  Fischen: 
Aal,  Pöckling,  Bricken,  Stockfisch  ;  unter  den  Gemüsen  :  die  blähen- 
den Rüben  ,  Kohlarten  ,  Krautarten  ,  Erbsen  ,  Linsen ,  Bohnen. 
Ferner  bedarf  es  keiner  besondern  Erwähnung,  dass  Debauchen 
aller  Art  jedem  Erkrankten  nachtheilig  sind,  um  so  mehr,  als  sie 
nur  selten  einem  Gesunden  bekommen. 

In  Rücksicht  auf  die  Arzneien  verbietet  sich  insbesondere 
der  Kaffee  bei  den  Pflanzenstoffen,  wie  Chamom.^  Bellad.  u.  s,  w. 
Doch  kann  man  im  hohen  Alter  und  bei  unerlässlicher  Gewohnheit 
hier,  wo  es  schwer  fällt  Surrogate  zu  finden,  auch  bei  der  Mehr- 
zahl der  Pflanzenstoffe  (die  mineralischen  Mittel  vertragen  ihn 
eher)  den  Kaffee  zum  Frühstück  gestatten  und  nach  dessen  Ge- 
brauch (2  Stunden  darauf)  mediciniren  lassen.  Besser  ist  es  frei- 
lich immer  ihn  ganz  zu  lassen.  In  keinem  Falle  aber  würde  die 
Anwendung  von  Nux  vomica,  deren  entschiedenes  Gegenmittel  der 
Kaffee  ist,  diesen  vertragen.  Dasselbe  gilt  von  Wein  und  andern 
Spirituosen,  wie  Rum,  Branntwein  u.  s.  w.  Alle  Mittel,  welche 
auf  das  Blutsystem  erregend  wirken ,  vertragen  Kaffee  und  Spiri- 
tuosen nicht.  —  Aus  gleichen  Rücksichten  hat  man  bei  der  Ho- 
möopathie die  folgenden,  arzneilich  wirkenden  und  daher  gegen 
unsere  Arzneien  leicht  nachtheilig  auftretenden  Kräuter,  Samen 
und  Wurzeln  zu  vermeiden,  wie:  Sauerampfer,  Spargel,  Senf, 
Meerrettig,  Petersilie,  Zwiebeln,  Knoblauch,  Sellerie,  Rettig,  Run- 
kelrüben, Kümmel,  Majoran,  Salbei,  Dill,  Koriander,  Basilikum, 
Fenchel,    Wachholderbeeren ,    Pilze,    Hagebutten,    Pfeffermünze, 
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Brunnenkresse,  Pastinakwurzel,  Cicliorien-  und  Skorzonerenwurzel, 
Kalmus,  Kräutersuppen,  Kräuter-,  Kümmel-  und  alten  Käse.  — 
Von  den  Gewürzen  vermeide  man  möglichst :  Zimmet ,  Safran, 
Ingwer,  Pfeffer,  Muskatnuss,  Vanille,  Lorbeerblätter,  Zitrone, 
Zitronat,  bittere  Mandeln,  Nelken,  neue  Würze.  —  Auch  der  sonst 
so  beliebte  Nebengebrauch  von  Theen  und  Tisanen  ist  ganz  zu 
verbieten ,  da  die  meisten  (etAva  Althee,  Leinthee  ausgenommen) 
arzneiliche  Wirkungen  äussern,  insbes.  Flieder,  Chamille,  Baldrian, 
Ehrenpreis ,  Schafgarbe ,  Melisse ,  Pfeffermünze  u.  s.  w.  —  Unter 
gewissen  Verhältnissen  müssen  auch  das  alkoholhaltige  Doppelbier, 
sowie  gewürzhafte  Chocoladen ,  dergleichen  Eis  (Vanille)  und  alle 
künstlichen  Saucen  und  Salate ,  bes.  die  mit  Citronen ,  scharfen 
Essig  angemachten  und  gewürzhaften  Mixed  pickles  u.  s.  w.  ge- 
mieden werden. 

Endlich  lasse  man  auch  den  Gebrauch  arzneilicher  Zahn- 
tinkturen (Pulver,  wenn  sie  nicht  riechende  Stoffe  enthalten,  schaden 
weniger),  stark  riechende ,  aus  Ambramoschus  bereitete  Parfüme- 
rien,  Seifen  und  Waschwässer,  den  Nebengebrauch  von  NajDhthen 
und  Riechmitteln,  arzneilicher  Schnupftabake,  Salben  und  Pflaster 
und  verlasse  sich  um  so  fester  auf  die  Wirksamkeit  der  homöo- 
pathischen extensiv  kleinen,  aber  intensiv  mächtigen  Arznei- 
mittel. 


Die 


Anwendung  der  Heilmittel 


in  den 


besonderen  Krankheitsformen. 


Hirsc/icl,    hom.  Arznoischalz.  2 


Erste  Abtheilung. 
Krankheiten  im  Blutgefäss  Systeme. 


A.  Fieberhafte  Krankheiten. 

1.    Wechselfteher,  kalte  Fiel? er  (Fehris  intermittens) . 
Arsenicum. 

Bei  Erregung  und  gleiclizeitigem 


Befallensein  des  Nei'ven-  und  Blut- 
lebens, bei  bösartigen  endemischen 
und   klimatischen   Einflüssen,    bes. 
Sumpf luft,    bei    tiefen    materiellen 
Störungen,   bes.   der   Leber,    Milz; 
nach   länger  bestandenen  Anfällen, 
bes.  auch  nach  mit  China  missbräuch- 
'lieh    behandelten  Fiebern    und   bei 
allgemeinem  Verfall,  Kachexie;  bes. 
in  wassersüchtigen,  fauligen  Zustän- 
den. Im  Speciellen  ist  noch  Folgen- 
des zu  beachten :  Fieberanfälle  lang 
andauernd,   heftig,   besonders    das 
Hitzestadium  ;        fieberfreie        Zeit 
(Apjrexie)  nie  rein,  innerlicher  Frost 
bei  äusserer  Hitze,  mit  dem  Froste 
gleichzeitig     und     nachher    Herz- 
klopfen.   Angst,  Unruhe,  Blutwall- 
ungen,   Klopfen    in    allen   Adern, 
Brustbeklemmung,     unersättlicher 
Durst ;  ein-  oder  viertägiger  Tjpus ; 
Kräfteverfall,  Wassersucht,  bes.  der 
Füsse,  Leber-  und  Milzanschwell- 
ung bedeutend,  Abmagerung.    Ge- 
schwlirigkeit       der     Mundwinkel, 
Bitterkeit,     Ueblichkeit ,     übelrie- 
chende Durchfälle,  grosse  Schwäche ; 
wachsartige    oder    schmutzige    Ge- 
sichtsfarbe; Blutungen,  Blutunter- 


laufungen,   Friesel,    Neigung  zum 
Aufliegen,  Brand. 

Belladonna. 

Bei  überrviegendem  Ergriffensein 
des  Gefässsystems ,  besonders  nach 
dem  Gehirn  und  im  Hitzestadium, 
dah.  Schwindel,  Gesichtsröthe,  Kopf- 
hitze, Delirien,  Sopor,  Träume  und 
Phantasien ,  Schlafsucht ,  Angst, 
Herzpochen.  Pulsiren  der  Hals- 
arterien. Ausserdem  Krämpfe,  Con- 
vulsionen.  Zusammenschnüren  im 
Halse,  Mundtrockenheit,  heftiger 
Durst.  —  Im  Fieber:  Hitze  vait Frost 
untermischt ,  erstere  über  Frost-  und 
Schrv  eiss  ü  b  errv  ieg  en  d. 
Bry  onia. 

Bei  gleichzeitiger  Affection  der 
Brustorgane  und  der  Verdauung. 
Frost  und  Hitze  nicht  bedeutend, 
noch  langanhaltend,  Hitze  aber 
vorherrschend ;  Schweiss  lang.  Hef- 
tiger, trockner,  würgender  Husten 
vor  oder  im  Frost  mit  Drücken, 
Stechen  in  der  Brust,  Druck  in  den 
Seiten,  bes.  durch  leichte  Milzan- 
schvvellung;i27/rer  Mundgeschmack, 
Aufstossen,  Verstopfung  und  Durch- 
fall, Kopfdruck  und  Schwindel  mit 
Backenröthe.  —  Viel  Durst  im 
Frost. 

2* 
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Capsicum. 
Bei  Schleimzusländen  im  Munde, 
Halse,  Magen,  Darm,  dah.  auch  bei 
Durchfall  mit  schleimigen  und 
brennenden  Ausleerungen.  F.  mit 
vorherrschendem  Frosl  und  spät 
darauf  ohne  Hitze  eintretendem 
Schweiss,  oder  auch  wenn  die  Hitze 
dem  Froste  vorangeht.  Im  Frost 
grosser  Dursl,  Aengstlichkeit,  Un- 
ruhe, Unbesinnlichk.,  Unerträglich- 
keit  V.  Geräusch,  Kopfschmerz.  Da- 
bei und  nachher  Brustschmerz, 
Rückenschmerz,  Reissen  in  allen 
Gliedern. 

Carbo  vegetabiliß. 
Bei  Fiebern  mit  (abendlichen  u. 
nächtl.)  Frösten,  hierauf  Hitze  und 
Schweiss,  zugleich  Durst  nur  im 
Froste,  und  wenn  dabei  Hitze  nach 
dem  Kopfe  (Klopfen  in  den  Adern, 
Gesichtsröthe,  Schwindel,  Kopf- 
schmerz), Unterleibsaffcclion  venöser 
Art,  Brustbeklemmung  und  rheum. 
Affection  der  Gelenke  und  Knochen 
(Reissen  in  Zähnen,  Gelenken).  — 
Kälte  der  Füsse. 

China  oder  CMninum  sulphur.*) 

F.  mit  Kraftlosigkeit,  Schwäche 
und  Blutleere,  mit  bedeutender  Er- 
griffenheit der  Materie,  beginnen- 
dem Zerfall;  bei  nachtheiliger  Ein- 
wirkung der  Sumpfluft;  mit  Milz- 
vergrösserung.  Es  findet  dabei  eine 
tiefe  Erkrankung  des  Blutlebens 
Statt  u.  Ueberreiztheit  d.  Nervensy- 
stems (Rückenmarksreizung,  Druck 


*)  Die  alte  Schule  begeht  den  Fehler 
das  Chinin  gegen  alle  Arten  v.  Wechself. 
ohne  Unterschied  zu  geben. 


der   Wirbel    schmerzhaft,    bes.    im 
Frost),    grosse   Schwäche    auch    in 
der  Apyrexie,   schnelle  Entwickel- 
ung  von  Wassersucht  und  Blutleere 
(Nonnengeräusch) ,   Zersetzung  des 
Blutes  (Harnkry stalle  und  Nieder- 
schläge).    Constant   ist    d.   Milzge- 
schwulst;   auch    Geschw.   d.   Leber 
kommt     vor.      Die     Anfälle     sind 
schwach,  unregelmässig,  mit  wech- 
selndem u.  veränderlichem  Typus, 
Wegbleiben    und   Verwischen    der 
einzelnen  Stadien.     Schweiss  meist 
überwiegend.   Durst  zwischen  Frost 
und  Hitze,  oder  nach  der  Hitze  im 
Schweisse,  selbst  in  der  fieberfreien 
Zeit.     Hitze  oft  lange  erst  nach  d. 
Froste  eintretend.  Gallige  Zustände, 
Uebelkeit,    Heisshunger,    gelbliche 
Hautfarbe.       Blutandrang     (Kopf- 
schmerz, Angst,  Herzpochen,  Schlaf-  • 
losigkeit   auch   nach    dem  Anfalle, 
innere   Hitze   bei    äusserer   Kälte). 
Wassersucht  (Bauchwassers.,  Haut- 
wassers., bes.  der  Füsse).  —  (China 
und  Arsen,  sind  sich  sehr  verwandt. 
Sie  unterscheiden  sich  nach  Müller  " 
durch  Grade,  Arsen,  mehr  bei  den 
vorgeschrittenen    materiellen  Stör- 
ungen ,    China   bei  der  Reizbarkeit 
des  Nervensystems.) 
Cina. 
Vorherrschende  Nervenaffeciion, 
die  Aehnlichkeit  mit  Wurmzufällen 
hat    (Gesichtsblässe ,   Nasenkitzeln, 
Krämpfe),  ohne  eingreifende  mate- 
rielle Störungen,   die  selbst  in  der 
Apyrexie    ganz  verschwinden.    Die 
Fieberstadien  dauern  kurz ,    wech- 
seln, springen  über.    Durst  nur  im 
i  Frost.  Uebelkeit,  ^r5r<?cÄe«,Magen- 
[  schmerzen,  Leibschneiden,   Durch- 
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fall.     In    der  Apyrexie  Zunge  rein 
und  Heissfiunger. 

Ferrum. 

Wie  bei  Arsen,  u.  China  F.  mit 
reiner  Schwäche  und  Blutleere, 
Verfall  der  Ernährung,  Blutan- 
drang nach  Bi-ust  und  Kopf^  und 
Blutzersetzung ,  besond.  wässeriger, 
vorzüglich  nach  China-Misshrauch, 
od.  nach  langer  Dauer  v.  Wechself. 
Anfälle  nicht  heftig,  aber  lang, 
bes.  die  Schweisse;  der  Typus 
wechselt.  Leber  und  Milz  geschmol- 
len. Druck  im  Magen  nach  Essen, 
Verdauungsschwäche  ,  Aufschwul- 
ken d.  Speisen,  Erbrechen,  schlei- 
mige od.  wässrige  Durchfälle.  Blut- 
ungen ,  Herzklopfen ,  Brustconge- 
stionen  mit  Beklemmung  d.  Athems, 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Adern  auf- 
getrieben; Gedunsenheit  um  die 
Augen,  Muskelschwäche,  Abmager- 
ung, Gesichtsblässe  und  Blutleere 
der  Lippen  und  des  Innern  Mundes, 
Kälte  und  Geschwulst  der  Füsse. 
Schwäche  bis  zur  Lähmung.  —  Allg. 
Wassersucht. 

Ignatia. 

Bei  rein  nervösen  W.  u.  solchen, 
die  aus  dergl.  Ursachen,  wie  Schreck, 
Furcht  entstanden.  Apyrexie  ganz 
rein.  Anfälle  kurz,  wechselnd,  un- 
regelmässig, einzelne  Stadien  in- 
einander überlaufend,  auch  gleich- 
zeitig an  verschiedenen  Körper- 
theilen  Frost  und  Hitze,  oft  nur 
subjectiv  bemerkbar.  Durst  im 
Froste,  der  durch  äussere  Wärme 
getilgt  werden  soll  (?).  Gesichtsfarbe 
wechselnd;  Migräne,  Magendruck, 
hysterische  Beschwerden;  grosse 
Mattigkeit,  Schlafsucht. 


Ipecacuanha. 

Bei  leichtern  Formen,  kurz  ent- 
standenen F.  mit  nicht  tiefgehenden 
Athmungs-  u.  Verdauungsheschmer- 
den,  die  vorzugsweise  subjective  sind. 
Anfälle  nicht  heftig,  einzelne  Sta- 
dien wechselnd,  oft  nur  über  ein- 
zelne Körpertheile  verbreitet,  in 
einander  übergehend.  Frost  vorherr- 
schend. Durst  bei  Hitze.  Aeussere 
Wärme  soll  (?)  den  Frost  vermeh- 
ren. Vor  oder  im  Frost  belegte 
Zunge,  Völle  im  Magen,  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Durchfall,  —  Asthma, 
Druck  und  Zusammenschnürung 
der  Brust,  Krampfhusten.  Die  fie- 
berfreie Zeit  hat  diese  Symptome 
weniger,  doch  fehlen  sie  nicht  ganz. 
Bei  sensiblen,  jugendlichen  Perso- 
nen. —  Nach  Diätfehlern. 

Natrum  muriaticum. 

In  langwierigen  Fällen  mit  nicht 
zu  tief  gehenden  materiellen  Verän- 
derungen, bes.  in  d.  Verdauungs- 
sphäre. In  Frost:  Gähnen,  Kurz- 
athmigkeit,  Schläfrigkeit,  in  der 
Hitze :  Kopfschmerz,  in  beiden  Sta- 
dien Durst.  Sonst  noch:  bittrer 
Geschmack,  trockene  Zunge,  Ap- 
petitlosigkeit, Magendrücken,  durch 
Berührung  gestiegen,  gelbe,  erd- 
fahle Farbe;  Mundwinkel  geschwü- 
rig. Knochenschmerzen,  Rücken- 
weh, Kopfschmerz.  Grosse  Schwäche. 

Nux  vomica. 

F.  mit  primärem  Ergriffensein 
des  RückenmarkneiDen-  oder  des 
Gangliensystems,  mit  tieferen  (als 
bei  Jpec),  oft  von  nervösem  Urspnmg 
ausgehenden  gastrischen  Störungen, 
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die  bes.  Magen,  Darmkanal,  Leber  so 
erkrankt  zeigen,  dass  die  fieberfreie 
Zeit  auch  materielle  Störungen  dersel- 
ben aufweist;  dah.  Appetitlosigkeit, 
Ekel ,  Uebelkeit ,  bittrer ,  saurer 
Geschmack,  Erbrechen,  Gallcnstör- 
ungcn ,  gelbliches  Gesicht ,  Gelb- 
sucht, Verstopfung,  Blähungen,  da- 
von herrührende  Abmagerung,  Hin- 
fälligkeit, —  Auftreibung,  Ge- 
schwulst, Härte  der  Unterleibsor- 
gane, —  mit  Unterleibsleiden,  Voll- 
blütigkeit, Hämorrhoidalzust.  od. 
Spinalafifection  zusammenhängende 
Druckkopfschmerzen,  Schwindel  etc., 
Andererseits  bes.  im  Paroxysmus 
eintretende  Rückenmarksaffection : 
Zuckungen,  Stan'krämpfe,  Zittern, 
Kreuzschmerzen ,  Empfindlichkeit 
der  Rückgrathswirbel  b.  Dru<'.k,  Läh- 
migkeitsgefühl  in  den  Gliedern. 
Unter  den  Stadien  herrscht  der 
Frost  vor.  Passt  bes.  für  d.  reifere 
Alter  u.  Männer.  Nach  Einigen  soll 
das  Bcdürfniss  zugedeckt  zu  sein 
(wegen  Frost  auch  bei  Hitze)  mass- 
gebend sein(?). 

Fulsatilla. 

Passt  f.  W.  mit  bleichsüchtiger 
Blutbeschaffenheit  und  diese)'  ent- 
sprechenden Leiden  der  Ernährung, 
sowie  in  der  mit  Reizbarkeit  ver- 
bundenen Nervenschwäche,  bes.  auch 
wo  Verdauungsstörungen  u. Stockun- 
gen d.  Menstruation  stattfinden,  dah. 
bes.  auch  für  Frauen.  Paroxysmen 
wechselnd,  bes.  zur  Abend-  und  Nacht- 
zeit eintretend.  Frost  mehr  subjec- 
tiv,  überwiegend,  Hitze  in  der  Kälte 
unterlaufend;  alle  Anfälle  massig. 
Durst   in    der  Hitze  auch   fehlend. 


Viel  und  wässriger  Harn.  Frösteln 
auch  in  der  Apyrexie.  Sonst  Wall- 
ungen ,  Herzklopfen ,  Schwindel, 
Kopfschmerz,  mehr  nervös -con- 
gestiver  Art,  —  Brustbeklemmung, 
feuchter  Husten.  Gastrische  Stör- 
ungen aller  Art,  bes.  Duchfall, 
Appetitlosigkeit. 

Eh  US. 
'^Ach.  Durchnässung  entstandene, 
od.  mit  grosser  Nervendepression  u. 
Erschöpfung  verbundene,  mit  Spi- 
nalreizung od.  Verdauungsstörung , 
bes.  in  d.  Schleimhäuten  auftretende 
W.  Daher  schlechte  Ernährung, 
Katarrhe ,  Stockschnupfen ,  gastri- 
sche Beschwerden ;  Durst;  Glieder- 
schmerzen ,  Rückenweh ,  Krämpfe, 
Kopfreissen,  Schlaflosigkeit,  Krie- 
beln  und  Lähmigkeitsgefühl  in  d. 
Extremitäten,  allgemeine  Schwäche 
—  Nesselausschlag. 

Sabadilla. 
F.  mit  vorherrschendem  Froste, 
Affection  des  Rückenmarks  u.  der 
Verdauung ,  mit  Knochenschmerzen 
in  den  Gliedern,  Dehnen,  Renken  ; 
Magenauftreibung ,  Brustbeklemm- 
ung, Krampfhusten. 

Veratrum. 

F.  bei  choleraähnlich  gesunkener 
Lebenskraft.,  Puls-  u.  Herzschwäche, 
Ohnmacht,  vorhergehendem  subj.  u. 
objectivem  Frost,  kalten  Schweissen, 
wässrigem  Erbrechen  u.  Durchfall, 
Leichenblässe  od.  Bläue,  Delirien. 
Durst  im  Froste.  Krämpfe.  —  Die 
meisten  Beschw.  auch  in  d.  Apyre- 
xie.  —  Bei    bösartigen    Wechself. 
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Eine  zweite  Eeihe  von  Wechselfiebermitteln ,  was  die  Häufig- 
keit der  Anwendung  betrifi't,  bildet  sich  durch  folgende  Arzneien: 

Bei  vorwiegendem  Gefässfieher,  Congesiionen,  Hitze:  Acori.,  Calc. 
carb.,  Mercur. 

"Bei  gastrischen  Zuständen:  Antim.  er.,  Asar,  Digit.,  Sep. 

Bei  Kopfaffection   mit  Bewusstlosigheit,  Schlafsucht :  Op.,Tart.siib. 

Bei  kj^ampf haften  Zuständen  und  dergleichen  Gehirnaffection :  Cham., 
Cocc,  Hyosc,  Lach.,    See,  Stram.,   Valer.,  Zinc. 

Bei  Anschwellungen  der  Unterleibsorgane ,  Ergriffensein  der  Vege- 
tation   u.    s.    w.     Hep.  s.,    Lyc,  Mez.,  Sulph. 

Endlich  sind  noch  in  einzelnen  Fällen  (oft  nur  wegen  Neben- 
symptome) angewendet  und  zum  grossen  Theil  nur  aus  theore- 
tischen Gründen  empfohlen  worden : 

Alum,  Amm.  mur.,  Anac,  Arnica,  Arg.,  Borax,  Camph.,  Canth.,  Carb. 
anim.,  Caust.,  Cic,  dem.,  Coff.,  Coloc,  Con.,  Cupr.,  Diadem.,  Bros., 
Bulc,  Graph.,  Guaj.,  Hell.,  Jod,  Kai.,  Kreos.,  Lam.,  JLed.,  Menyanth., 
Nux  mosch.,  Nitr.  ac,  Oleand.,  Betr.,  Bhosph.,  Bhosph.  ac,  Bhab., 
Ruta.,  Samb.,  Sil.,  Spig.,  Spong.,  Squill.,  Stann.,  Staph.,  Thuj.  Auf 
diese  Art  ist  es  leicht  den  ganzen  hom.  Heilapparat  herbeizuziehen, 
aber  um  so  schwieriger  zu  practiziren  und  sichere  Mittel  zu  treffen. 

Gegen  missbräuchlich  mit  China  (durch  zu  starke,  zu  lange  und 
falsche  Anwendung  derselben)  behandelte  und  dadurch  in  Siechthum 
übergeführte  Wechselfieber  und  deren  Folgen  helfen  zuverlässig: 
Arsen.,  Ferr.,  nach  Umständen  auch  Calc,  Nair.  mur.,  Buls ,  Slaph., 
Sulph.,   Veratr.  u.  A. 

2.  Nervenfieher,  (Typhus). 

Wir  verstehen  hierunter  die  früher  als  verschiedene  Krank- 
heiten bezeichneten,  aber  unter  diese  Einheit  gehörenden  Formen 
von  nervösem,  gastrisch-nervösem  Fieber,  Schleimfieber,  Gehirn-, 
Lungen-,  Unterleibstyphus,  febr.  nervosa  stupida  und  versatilis, 
Faulfieber,  Lazarethfieber  u.  s.  w. 

Bei  den  hier  wirksamen  Heilmitteln  unterscheiden  wir  solche, 
1)  welche  der  Gesamnitkrankheit  entsprechen,  die  also  währenddes 
Verlaufs  mit  wenig  Unterbrechungen  fortgegeben  werden  müssen, 
so  lange    die  Krankheit  gerade  den  angegebenen   Charakter  hat. 


Es  sind  dies  folgende: 
Arsenicum. 

Grosse  Schwäche,  Unruhe,  Angst, 
grosse  brennende  Hitze  der  Haut, 
brennende     oder     gelbe,    erdfahle 


Wangen,  unersättlicher  Burst,  Puls 
schnell,  fliegend,  Delirien  beäng- 
stigender Art,  lebhaft,  später  mur- 
melnd,  Betäubung   mit  Auffahren, 
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Flockenlesen  ,  Angst ,  Zuckungen, 
Bewusstlosigkeit,  die  Kranken  kla- 
gen nichts;  Schmerz  in  der  Coecal- 
gegend  dumpf,  Durchfälle  stinkend, 
wässrig,  blutig,  wundmachend,  mit 
Meteorismus ;  Urin  unwillkühr- 
lich  oder  Harnverhaltung;  Zunge 
roth,  braun,  trocken,  rissig  und  wie 
die  Lippen  russig-schwarz;  Sprache 
murmelnd,  unverständlich,  Auge 
glotzend;  Herabrutschen  im  Bett. 
In  den  Lungen  Rasseln,  Schnurren, 
Pfeifen.  Grosse  Abmagerung.  Zei- 
chen der  Blutzerselzung  wie:  Aus- 
schläge ,  Blutunterlaufungen ,  hef- 
tige Blutungen  wässriger  und  dunk- 
ler Art  aus  allen  Oeffnungen,  Brand 
vom  Aufliegen.  —  Ars.  ist  das 
Hauptmittel  im  Unterleibstyphus  mit 
Geschwürbildung,  Abmagerung,  Blut- 
zersetzung und  den  Erscheinungen 
der  Erregung. 

Bryonia. 

Entspricht  dem  Anfang  beson- 
ders und  den  leichleren  gastrischen 
oder  biliösen  Formen  mit  Erregung, 
Frost  mit  Hitze,  wechselnd  rothem 
Gesichte,  Schweiss  oder  trockner, 
heisser  Haut,  Durst;  Lippen  und 
Zunge  gelblich,  dann  roth,  trocken, 
braun;  Uebelkeit,  Ekel,  Brechen 
von  Schleim,  Galle;  Magendruck, 
Verstopfung  oder  gelblicher  Durch- 
fall, Meteorismus;  Urin  rothbraun, 
gelb;  Athembeschwerden,  Stich  beim 
Tiefathmen  (Pneumo-tjphus) ;  grosse 
Unruhe,  Schlaflosigkeit,  Delirien 
mit  Bildern  vor  den  Augen,  Flocken- 
lesen, drückendem  Kopfweh,  Schwer- 
hörigkeit. Insbesondere  bei  Lun- 
gen- und  Unterleibstyphus  mit  d.  Cha- 


rakter  der  Erregtheit ,    der  Conge- 
stion  nach  dem  Kopf. 

Carbo  vegetabilis. 

Passt  in  ähnlichen  Fällen  wie 
Arsen..,  nur  dass  hier  die  Herab-  • 
Stimmung  über  die  Blutzersetzung 
überwiegt.  Haut  kalt  mit  klebri- 
gem  Schweiss.  Puls  äusserst  schwach; 
langsame  Circulation,  bläuliche 
Gesichtsfarbe,  Blutunterlaufungen, 
Blutungen,  Brand  und  Aufliegen; 
Schlummersucht  und  Betäubung 
mit  Eöcheln,  blutigem  Ausv/urf, 
hippokratischem  Gesicht;  Pupillen 
unbeweglich,  Mund  offen,  Lage  her- 
abgerutscht; unwillkührliche  Ent- 
leerungen; Angst  beim  Athmen; 
blutige ,  faulig  riechende  dünne 
Stühle  mit  Bauchauftreibung,  Bläh- 
ungen ,  Bewusstlosigkeit  und  Un- 
empfindlichkeit,  ein  Bild  des  höch- 
sten Torpors  und  des  verlöschenden 
Lebens  durch  Blutzersetzung  oder 
Fäulnis  s. 

Muriaticum  acidum. 

Aehnlich  wie  Carbo,  nur  in 
milderen  Formen,  wo  noch  Erregt- 
heit mit  Torpor  wechselt,  aber  nach 
meiner  Erfahrung  sehr  wirksam,  wo  : 
Betäubtheil  m.  grosser  Hitze,  Schwer- 
besinnlichkeit, Herabrutschen  im 
Bette,  Zunge  braun,  roth,  russig, 
Sprache  lalleiid ,  Puls  aussetzend, 
Urin  wässrig,  Durchfälle  unwill- 
kührlich.  Zeichen  der  Blutzersetz- 
ung  und  Fäulniss. 

Phosphoricum  acidum. 

Bei  gesunkener  Vitalität  mit 
Torpor  des  Nei^vensystems.  Langsame 
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Entwickelun^  aus  dem  katarrha- 
lischen Zeitta-üm  _,  mit  Kopfeinge- 
no77imenheif,  später  Schlummer  suchte 
stupider  Ausdruck,  Delirien  mur- 
melnd, Schwerbesinnlichkeit,  Apa- 
thie, Schwerhörigkeit ;  Haut  welk, 
klebrig,  feucht,  Friesel;  Blutunter- 
laufungen,  Brand.  Zunge  feucht, 
blass;  unwillkührliche,  flüssige,  blu- 
tige Stühle.  Milz  vergrössert.  Lunge 
schwer  athmend ;  im  Harn  viel 
Eiweiss,  wenig  Salz.  Nach  langem 
Gram,  Sorgen  mit  gastrischen  Symp- 
tomen, langer  Hinfälligkeit,  Fieber, 
mit  dem  Char.  des  Stupors  und 
weniger  entschiedenen  materiellen 
Symptomen  als  bei  Carlo. 
Rhus  toxicodendron. 
Entspricht  den  Formen  des  Ar- 
seniks ohne  die  ausgesprochenen 
Zeichen  tieferer  Zersetzung.  Fieber 
anfangs  mit  Frost  und  Hitze,  spä- 
ter blos  Hitze;  Blutandrang  nach 
dem  Kopfe,  Augen  injicirt,  Puls 
voll,  häufige  Unruhe,  leichte-Blut- 


ungen,  Blutunterlaufungen.  Beson- 
ders Veherreiztheit  des  Nervensy- 
stems mit  grosser  Schwäche,  daher 
geschwätzige  Delirien ,  empfind- 
liche Sinne.  Später  treten  ein: 
Abspannung,  Stumpfheit,  Murmeln, 
Schwerhörigkeit ,  Bewusstlosigkeit, 
dazwischen  lichte  Blicke,  Halbbe- 
sinnlichkeit. Schlaflosigkeit,  ängst- 
liche Träume.  —  Hautausschläge : 
Friesel,  Flecke,  nach  grosser  Angst 
und  Brustbeklemmung.  Zunge  zit- 
ternd, roth,  braun,  trocken,  russig, 
Lippen  ebenso ;  Appetitlosigkeit, 
Ekel ,  Erbrechen  ,  Luftauftreibung 
im  Bauche,  Verstopfung  oder  seröse, 
grünlich  braune,  weiss  flockige,  un- 
willkührliche Durchfälle ;  Katarrh 
und  Entzündung  der  Luftwege  mit 
Rasseln,  Blutauswurf.  Milzvergrös- 
serung.  Harn  eiweisshaltig,  trübe, 
molkenähnlich,  dunkel.  Klebrige 
Schweisse.  Steht  in  Verwandt- 
schaft mit  Bryon.  und  Ars.,  in  der 
Mitte  zwischen  Beiden. 


Ausser  diesen  Mitteln ,  mit  deren  consequenter  Fortsetzung 
bei  richtiger  Wahl  man  auskommen  kann  ,  sind  auch  noch  einige 
andere,  der  Gesammtkrankheit  entsprechende  zu  nennen  und  zwar  : 

Bellad.  bei  Gehirntyphus ,  Congestionen  nach  dem  Kopfe,  wüthenden 
Delirien,  Lichtscheu,  erweiterter  Pupille,  rother  Zunge,  Durst 
u.  s.  w. 

China  bei  vorwiegend  gastrischen  ^jm^iomQu,  wässrigen  gelblichen 
Durchfällen  mit  schleichendem  Verlauf,  Abmagerung,  Schwäche 
und  langer  Eeconvalescenz. 

Cocculus  bei  gering  materiellen  Erscheinungen,  dafür:  Mattigkeit, 
Lähmigkeitsgefühl,  erschwertes  Denken,  Gedächtnissmangel, 
Schlummersucht,  Ohnmachtsanfälle,  Schwindel,  Kopfschwäche  u. 
Druck  daselbst,  Apathie;  —  Puls  und  Haut  normal;  nur  aus- 
nahmsweise Durchfälle. 

Kreosot,  vorzugsweise  im  sogenannten  Faulfieber:  Blutunterlaufungen, 
Blutungen,'  grosse  [Mattigkeit,    erschütternder   Husten   aus   der 


2\)  2.  Nervenfieber. 


tiefen  Brust  mit  Wärmegefühl  daselbst,  drücl^ndfir,  durch  Be- 
rührung gesteigerter  Wirbelkopfschraerz.  ^<   ^ 

Nitri  acidum  ähnlich  wie  Muriat.  acid.,  wo  n^cm^- grosse  Empfind- 
lichkeil des  Leibes  bei  Druck  (Darmgeschwüre)  mit  zwängend 
stechendem  Mastdarmschmerz,  grünlich  schleimigen  Durch- 
fällen, beschwerlichem  Harnen. 

Phosphor  bei  grossem  Torpor  mil  Hitze,  Congestionen ,  kleinem  Pulse, 
Schwindel,  Betäubung,  Alhembeschw erden ,  Lungen-  und  Barm- 
affeclion,  (Pneumo-  und  Abdominal typhus). 

Yeratrum  bei  Cholera-ähnlichen  Zuständen,  auch  besonders  w^o  sich  Ty- 
phus aus  dieser  entwickelt    (Cholerotyphus). 

Nur  der  Vollständigkeit  wegen  erwähnen    wir   noch    andere 
hier  und  da  empfohlene  Mittel  wie : 

Arnica,  Hell.,  Lach.,  Lyc,  Staphys.,  Seeale,  Sulph. 

2)  Mittel  für  Uebergangszustände  oder  Zwischenerscheinungen. 
Hierher  gehören: 

Aconit,  höchstens  im  Anfang  \)^\  fieberhaften  katarrhalischen  Er- 
scheinungen. 

Ammonium  carb. :  bei  grosser  Schwäche  und  Ädynamie  (behufs 
(flüchtiger)  Erregung  des  Nervensystems  und  Belebung). 

Camphora:  heftige  Delirien  mit  Verfall \  Klebrigkeit  und  Kälte 
der  Haut  bei  Kopfhitze.    (Im  Gehirntyphus^ 

Hyoscyamus:  wüthende  Delirien  mit  Yisionen^  Nervenerregung  mit 
Schlaflosigkeit  oder  Stumpfheit,  bei  Hitze  nach  dem  Kopf,  fun- 
kelnden Augen  u.  s.  w. 

Mercur:  im  Unterleibstyphus,  bei  entzündlichem  ^iSi^um,  in  der  Pe- 
riode der  Geschwürbildung  mit  Bauchschmerzen,  grünen  Durch- 
fällen, Schweissen,  Congestion. 

Moschus:  bei  drohender  Gehirnlähmung,  Convulsionen ,  —  Nitr.  spir. 
dag.  wo  Lungenlähmung  droht,   —  zur  Erregung. 

Opium:  drohender  Schlagfluss,  grösster  Torpor,  Schlafsucht,  starre 
Augen,  schneller  und  harter  Puls,   Gesichtsröthe,  Röcheln. 

Piatina:  Athembeengung  mit  Frösteln  vor  dem  Frieselausbruch. 

Stramonium:  Delirien  mit  Herumwerfen  und  bestimmten  Hand- 
lungen thörichter  Art,  wie  Singen,  Tanzen,  mit  Gehirnaffection, 
—  (Schlafsucht,  Flockenlesen),  Hitze. 

Tart.  emet.  bei  Schlafsucht  mit  drohender  Lungenlähmung ,  Rasseln 
(Oedem  d.  Lunge). 

Valeriana:  Spinalaffection ,  dah.  Krampfzufälle,  Athembeschwerden, 
Convulsionen,  Frost,  Aufgeregtheit,  —  bei  weissem  Friesel. 
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Z in  cum:  Wo  Gehirnlähmung  droht  y.  Nervensystem  aus:   Schlafsucht 
Bewusstlosigkeit,  erweiterte  Pupillen,  kalte  Extremitäten. 

3.  Milch fieb er,  (Febris  lactea). 

Versteht  man  darunter  das  beim  Eintreten  der  Milch  ver- 
mehrte Hitzegefühl,  Pulsiren,  Kopfschmerzen  von  Blutandrang,  so 
passen  am  bessten  Aconit,  ßellad. 

Dagegen  bei  dem  nach  dem  Abstillen  eintretenden  Wund- 
heitsschmerz, Gefühl  von  Druck  in  den  Brüsten ,  Spannung  mit 
Stichen,  Schwerbeweglichkeit,  gastrischen  Beschwerden,  eignen 
sich  Bryon.,  Bellad.  und  in  höheren  Graden  Merciir.  —  Ist  das 
Fieber  Folge  von  Wunden,  Schrunden,  Einrissen  an  der  Brust,  so 
kommen  die  bei  der  Brustdrüsenentzündung  und  bei  den  Hautaus- 
schlägen (vergl.  Schrunden)  angezogenen  Mittel  zur  Erwägung. 

Oft  reicht  hier  die  äussere  Anwendung  von  Ärnica  aus. 

4.  Kindbettfieber,  (Febris  puerperalis). 

Insofern  der  Anfang  dieses  Leidens  sich  gewöhnlich  als  Ent- 
zündung des  Bauchfells  oder  der  Gebärmutter  localisirt ,  so  kön- 
nen wir  hier  auf  die  bei  diesen  Krankheiten  angegebene  Behand- 
lung verweisen.  Selten  werden  Aconit,  Bryonia  und  insbesondere 
Belladonna  ibre  Dienste  versagen ,  wenn  sie  in  dieser  Form  recht- 
zeitig und  consequent  gegeben  werden.  Wird  aber  die  Krankheit 
unter  Antheilnahme  des  ganzen  Organismus  nervös  oder  faulig, 
so  treten  die  beim  Nervenfieber  charakterisirten  Heilmittel  in  die 
Wahl.  Vorzugsweise  werden  hier  Bryon.,  Mus,  Arsenik,  Acid.  phos- 
phor.,  Camphora,  Acid.  muriaticum,  Carbo  vegetab.,  aufzuführen 
sein,  nebenbei  auch  Hyoscyamus,  Opium,  Stramonium  (vergl.  Ner- 
venfieber). 

Katarrhal ß  eh  er  (F.  catarrhalis)  und  Grippe  s.  Hustenleiden. 
Rheumatische  Fieber  (F.  rheumatica)  s.  Rheumatismus. 
Gastrisches  Fieber  (F.  gastrica,  saburralis)  s.  Gastrische  Leiden. 
Gallenßeber  (F.  biliosa)  s.  Gallenleiden. 
Schleimßeher  (F.  pituitosa)  s.  Nervenfieber. 
Wurmßeber  (F.  helminthiaca)  s.  Wurmleiden. 
Entzündliches   Fieber    (F.  inflammatoria)    s.  die  einzelnen  Ent- 
zündungen. 
Ausschlagsßeber  (F.  exanthematica)  s.  acute  Ausschläge. 
Zahnßeber  (F.  a.  dentitione)  s.  Zahnleiden  der  Kinder. 
Zehrßeber,  schleichende  F.  (F.  hectica)  s.  Zehrkrankheiten. 
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5.  ElutfUlle.  —  (>.  Hämorrhoidalleiden. 


Alle  diese  Fieber  sind  nämlicli  nicht  selbstständige  Krank- 
beitsformen,  sondern  nur  Begleiter  anderer  meist  örtlich  bedingter 
Zustände. 

B.  Krankhafte  Beschaffenheit  der  Blutmenge. 

Blutandrang,  Blutwallungen,  (Congestionen). 

S.  unter  den  örtlichen  Krankheiten  wie  Schlagfluss,  Kopfschmerz, 

Herzleiden  u.  s.  w. 

5.  Blutfülle,   Vollblütigkeit,  (Plethora). 

Die  hauptsächlichsten  Mittel  gegen  die  verschiedenen  ,  aus 
dieser  Quelle  entspringenden  Uebel  sind  :  AcoD.,  Arnic,  Beil.,  Bryon., 
Calc,  Chin.,  Digit.,  Ferrum,  Glonoin,  Graphit,  Lycop.,  Merc,  Natr. 
mur.,  Nitr.,  Nitr.  acid.,  N.  vom.,    Phosph.,  Puls.,  Sep.,  Sulph. 

Insbesondere  gegen  Unierleibsvollblütigkeit  (s.  den  folg.  Ab- 
schnitt) empfehlen  sich  folgende  Mittel : 

Arsen.,  Beil.,  Bryon.,  Caps.,  Carb.  veget,  Chin.,  Graph.,  Lycop,, 

Merc,  ISatr.  7nm\,  X.vom.,  Phosph.,  Puls.,  Sep.,  Spigel.,  Staph., 

Sulph. 


6.  Hämorrhoidalleiden,  (Haemorrhoides,   Venositas). 


Aconitum. 

Fieber,  Blutungen  aus  dem  Af- 
ter ,  mit  Stechen ,  Drücken ;  Koli- 
ken mit  Vollheitsgefühl  im  Unter- 
leib ,  Zerschlagenheitsschmerz  im 
Kreuz;  Afterjucken.  Acliver  Cha- 
rakter der  Congestionen. 

Antimonium. 
Schleimabgang    aus    dem    Mast- 
darm     mit      Brennen ,      Kriebeln, 
Zucken,  Schrunden  am  After. 

Arsenicum. 
Blut  fliesst  brennend  heiss,  mit 
Brennen  und  Stechen  und  Ent- 
zündung der  Aderknoten ;  Hitze, 
Brennen  in  allen  Adern,  grosse 
Schwäche,  Durst. 


Belladonna. 

Blutungen  mit  krampfhaften 
Kolik-  und  Kreuzschmerzen;  Con- 
gestionen nach  Kopf,  Herz,  Lunge 
von  hämorrh.  Eückenmarksreiz- 
ungen.  Acliver  Charakter  der  Con- 
gestionen. 

Galcarea  carb. 

In  ehron.  Fällen;  oft  wiederkeh- 
rende oder  unterdrückte  Blutungen. 
Congestionszustände  darnach  oder 
abhängig  von  Häm.  Geschwollene 
Aderknoten.     Afterjucken. 

Cantharides. 
Hämorrh. -Fluss  mit  krampfigem 
Unterleibsschmerz      und      Blasen- 
affection. 


6.  Hämorrhoidalleiden. 
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Cap  si  cum. 
Knoten     geschwollen,     blutend 
oder  Schleimabgang  aus  dem  Mastd. 
Brennen  am  After.   Leibschneiden, 
Ziehen  im  Rücken  und  Kreuz. 

Carbo  vegetabilis. 

Sehr  wirksam  gegen  Congestio- 
nen  von  Häm.  nach  Kopf  (Nasen- 
bluten) und  Bi'usi.  Aderknoten 
bläulich  geschwollen ,  heiss ,  bren- 
nend. Schleimabg.  aus  dem  Mastd. 
reichlich  und  brennend.  Stechende 
Kreuzschmerzen,  Rücken  Steifheit, 
Brennen  und  Reissen  in  den  Glie- 
dern. Verstopfung ,  mit  heissen 
Stühlen,  Blutabgang.  Passt  bes. 
für  Cougesixonen  mit  passivem  Cha- 
rahter,   bei  Schwächezuständen. 

Chamomilla. 
Fliessende  H.  mit  Zusammen- 
pressen im  Unterleib ,  Durchfall 
mit  Zwang  und  Pressen,  krampfh. 
Kreuzschmerzen,  ziehend,  reissend, 
bes.  nächtlich.  Schmerzh.  und  ge- 
schwüriges Schrunden  im  After. 
Grosse  Unruhe,  Reizbarkeit.  Eig- 
net sich  insbesondere  für  die  ner- 
vösen und  kr arapf haften  Zufälle. 

Colocyn  tili  des. 
Bei  heftigen  Koliken  und  Bauch- 
schmerzen. 

Graphites. 

Radikalmittel  gegen  alle  derar- 
tigen passiven  Congeslionen  mit 
Angst,  Niedergeschlagenheit.  — 
Wenn  Hämorrh.-Ausschläge  damit 
verbunden. 

I  g  n  a  t  i  a. 
Jucken,     Kriebeln ,     Stiche     im 
Mastd.      Blutfluss ,    Mastd.-Vorfall, 


krampfhafter  Schmerz  am  After, 
mit  "Wundheitsgefühl,  Drängen  zu 
Stuhl  ohne  Erfolg.  Blutstreifiger 
Schleimausfluss.  Wie  Cham,  für 
krampfhafte  und  sensible  Personen. 

Lycopodium. 

Zur  radikalen  Heilung  der  An- 
lage, bei  Congestionen,  mit  Hypo- 
chondrie, Verstopfung,  Neigung  zu 
Ausschlägen,  Rheumatismen.  Mehr 
wo  materielle  Veränderungen  ob- 
walten. 

Mercurius.*) 

Schleim-  und  Blutabgang ;  entz. 
Knoten ;  Congestionen ,  Durchfälle, 
Koliken.  Afterjücken.  Zwang  zu 
Stuhl.  Besonders  in  akuten  Fällen. 

Nitri  acidum. 

Blutandrang ,  Aderknoten  ent- 
zündet, geschwollen,  schmerzhaft; 
Klopfen  in  den  Adern  und  Hitze- 
gefühl in  den  verschiedensten  Thei- 
len.  Blutfiüsse  aus  dem  Mastdarm, 
Knoten,  grünschleimiger  Durchfall. 
(Aehnlich  wirken  Ac.  mur.  und 
sulph). 

N.  vomica. 

Blinde  u.  fliess.  Häm.  nach  sit- 
zender Lebensweise,  Kaffeegenuss, 
Studien.  Mit  Hypochondrie.  Druck 
und  Zerschlagenheit  im  Kreuz, 
Verstopfung  mit  Sluhlzwang,  After 
wie  verschlossen ;  Schleim  und 
Blut  aus  dem  After.  Congestionen 
nach  Kopf.  Schwere  und  Druck  im 
Leib,    Magen ,    Kolik.     Müdigkeit. 


*)  Wo  blos  „Mercurius"  in  derUeber- 
schrift  steht,  meinen  wir  Merc.  vivus  oder 
Merc.  sol.  Hahn. 
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7.  Blutungen. 


Alles  -[-  früh.  Hauptmittcl  nächst  Sul- 
phur  auch  zur  i^adikalen  Heilung. 

Pulsatilla. 
Bauchschmerzen,  Kolik,  Durch- 
fall. Blutende  Knoten.  Stuhl  aus 
Blut  und  Schleim  mit  Pressen  der 
Knoten,  Rückenschmerz,  Harndrän- 
gen, Ohnmachtsgefühl,  Schwäche, 
Gesichtsblässe.  Beschw.  -j-  Abends. 
Passt  besonders  für  sejisible  Natu- 
ren, Frauen,  zugleich  wo  Regel- 
störungen vorhanden.  Bei  überwie- 
gender Verschleimung,  Neigung  zu 
Katarrhen. 

Sepia. 

In  ähnlichen  Zuständen  wie 
Puls,  mit  mehr  ausgesprochener 
Venosität     und     Congestion     nach 


schwulst  im  Unterleib.  Verstopfung. 
Afterjücken.  Auch  zur  Radikal- 
heilung. 

Sulphur. 

Hauptmittel  hei  allen  Arten  Häm.- 
Zuständen.  Drängen  und  Pressen 
zu  Stuhl.  Verstopfung  und  Durch- 
fall, Blut-  oder  Schleimabgang,  ent- 
zündete Knoten,  stechender  Wund- 
heitsschmerz am  After,  Kreuz  7vie 
zerschlagen  ,  heiss  ,  stechend  drük- 
kend;Hiuterhaupt-,Schulterschmer- 
zen,  Schweisse,  Ausschläge,  Rheu- 
matismen ,  Congcstionen  aller  Art, 
Harnbeschwerden,  Koliken  um  den 
Nabel  u.  s.w.  Verdauungsstörungen, 
Hypochondrie.  Zur  Radikalheilung 
mit  N.  vom. 


oben.     Druck    und    Spannen ,    Ge- 

Bei  Gebrauch  dieser  Mittel  wird  mau  kaum  nöthig  haben  zu 
den  anderweit  empfohlenen:  Ämhr.,  Amman,  carh.,  Ammon.  muriat., 
Baryt..,  Berh.,  Borax.  Caust.,  China,  Cupr.,  Hep.,  Kai.,  Lach.,  ISair. 
mur..  Betr.,  Bhosphor  zu  schreiten.  Von  Wichtigkeit  kann  jedoch 
Ferrum  werden  bei  chronischer  Anlage  und  auch  bei  akuten  Zu- 
ständen von  Blutandrang.  Gegen  zu  starke  Blutungen  sind  auch 
Ipecac.,  Kreosot,  Millefol.,  Sabin,  in  Betracht  zu  ziehen. 

Das  oft  schwer  zu  beseitigende  Jucken  (auch  am  Scrotum) 
kann  auch  Baryt.,  Phosph.,  Thuj.,  Zinc.  verlangen.  —  Gegen  Hä- 
morrhoidalknoten mit  Brennschmerz  empfiehlt  Deventer :  Ahrota- 
num,  —  Hamamelis  soll  bei  Wehadern  der  Frauen  gut  sein.  Vergl. 
auch  Blutungen,  Herzklopfen,  Schlagfluss,  Kopfschmerzen,  Gemüths- 
leiden.  Gasirische  Leiden  u.  s.  w.  für  die  übrigen  bei  Hämorrhoida- 
riern  vorkommenden  Beschwerden. 

7.  Blutungen  : 
Nasenbluten,   Lungenblutung    (Bluthusten),   Magen-    und 
Darmblutungen  (Blutbrechen,  blut.  Stühle),  Nieren-,  Bla- 
sen-, Harnröhrenblutang  (Blutharnen),  Gebärmutterblutung, 

Abortus. 

Man  unterscheidet  nach  dem  Ursprung :  arterielle  Blutungen 
(aus  den  zuführenden,  sogenannten  Schlagadern),  venöse  (aus  den 


7.  Blutungen. 
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rückführenden  Adern)  und  cajnlläre  Blutungen  (aus  dem  Gewebe 
der  Organe)  ;  nacli  dem  Charakter :  active  (mit  Blutfülle)  und 
passive  (mit  Blutschwäche,  Blutleere).  Nach  den  begleitenden 
Erscheinungen  hat  man  auch  krampfhafte  und  nach  dem  Ort,  wo- 
hin das  Blut  gelangt:  äussere  und  innere  Blutungen. 


Aconitum. 

Bei  acliven,  arteriellen  Blut- 
ungen der  Nase,  der  Lunge,  des 
Magens,  der  Gebärmutter.  Vorher 
Wallung,  Angst,  Herzpochen,  Fie- 
ber, Unruhe. 

Ärnica. 

Active  art.  und  ven.  Blutungen 
der  Nase,  der  Lunge,  des  Magens, 
der  Blase,  Gebärmutter.  Nach  äuss. 
Vei'letzungen  oder  mechanischen  Ur- 
sachen. Bei  Bluthusten:  leichter 
Auswurf  eines  schwarzen,  geronne- 
nen oder  rothen  schaumigen,  oder 
hellrothen,  schaumigen  mit  Schleim 
gemischten  Blutes,  mit  Blutge- 
schmack.  Aufsteigen  heissen  Dun- 
stes;  Kitzel  unter  dem  Brust- 
bein; Stechen,  Brennen  und  Zu- 
sammenziehen auf  .  der  Brust; 
Kotzen  und  schlitterndem  Husten. 
Bei  Gebährm.  Bl.  nach  Fehltritt. 
Heben  von  Lasten.  — 

Ärsenicum. 

Passive  Blut,  der  Nase,  Nieren, 
Blase,  Lunge,  des  Darmes  und  Ma- 
gens. Grosse  Angst  und  Schwäche, 
Herzklopfen,  Schlaflosigkeit,  Un- 
ruhe ;  trockene,  brennende  Hitze. 
Blutstürze  aus  organischen  Ursa- 
chen des  Herzens,  der  grossen  Ge- 
fässe,  Lunge. 

Belladonna. 

Act.  rothe  Bl.  der  Nase,  Lunge, 
des  Magens,    Darms,    der  G^bärm. 


Mit  TFallungen,  Hitze  auf  der  Brust, 
Stechen,  Herzklopfen,  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe.  —  Gebärmutter- 
blut., wenn  d.  Blut  weder  zu  hell 
noch  zu  dunkel,  Leibschneiden, 
Zusammenschnüren ,  Druck  als 
sollte  Alles  herausdrängen,  Len- 
denschmerzen wie  zerbrochen. 

Bry  onia. 

Act.  Blut,  besonders  der  Nase. 
Seltner  bei  Blut,  der  Lunge,  des 
Magens  und  Darms,  der  Blase  und 
Nieren,  der  Gebärmutter. 
Garbo  vegetabilis  und  ani- 
malis. 

Mehr  gegen  chron.  Blutflüsse 
und  die  Anlagen  dazu.  Bass.  Bl. 
der  Nase  und  Lunge,  des  Magens 
und  Darms.  Bei  starkem  Brennen 
in  der  Brust,  grosser  Schwäche. 
Chamomilla. 

Gebärmutterblutung.  Dunkelro- 
thes  und  schwarzes  Blut,  stinkend 
mit  Blutklumpen  untermischt ;  ruck- 
weise unter  Wehen  fliessend.  Kälte 
der  Glieder,  Gesichtsblässe ,  grosse 
Schwäche,  Ohnmachtsanwandlung, 
Ohrensausen,  Verdunklung  d.  Ge- 
sichts. Passiver  und  krampfhafter 
Charakter. 

China. 

Pass.  Bl.  aller  Art.  Der  Lunge : 
Husten  heftig ,  hohl ,  trocken, 
schmerzhaft;  Frost  und  Hitze  wech- 
selnd; grosse  Schwäche,  Schneisse, 
Zuckungen,     Ohnmächten,     Durch- 
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7.  Blutungen. 


fälle,  Ahzehning,  Blutleere.  —  Der 
Gebärmutter:  ruckweiser  Ausfluss 
mit  Krampfschmerzen ,  Wehen,  Leib- 
schneiden ,  Harndrängen ;  Kopf 
schwer,  Schwindel,  Ohnmacht,  ein- 
ti-etende  Blutleere  und  Erschöpf- 
ung. — 

Crocus. 

Pass.  Blut.;  venöse,  der  Nase, 
der  Lunge,  besonders  der  Gobäiin. 
Blut  schwarz,  klebrig,  klumpig; 
Hüpfen  und  Drehen  im  Leibe  wie 
von  Lebendigem ;  gelbliche  Ge- 
sichtsfarbe, Ohnmacht,  Schwäche, 
Traurigheit. 

Ferrum. 

Act.  Lungenblutung  mit  hellro- 
them ,  reinem ,  sparsamen  Blute, 
leichtem  Hüsteln ,  Schwerathmig- 
keit,  bes.  Nachts,  Reissen  zwischen 
den  Schultern,  grosse  Schwäche 
beim  Reden.  —  Gebärm.-Blut.  Viel 
dünnes,  flüssiges,  schwarzes  Blut 
mit  Lendenschmerzen,  wehenarti- 
ger Kolik,  heftige  Aufregung  des 
Gefäss- Systems,  Schwind.,  stechend 
rothem  Gesicht.  Puls  voll  und  hart. 
Hyoscyamus. 

Active,  rothe  Blut..,  bes.  d.  Lunge 
und  Gebärm.  —  Lunge:  trockner, 
Idlzelnder  Husten,  Nachts.  —  Ge- 
bärm. :  Hitze  im  Leibe  mit  Wehen, 
Verdunklung  des  Gesichts,  Deliri- 
en, Convulsionen,  Starrkrampf.  — 
Bei  Blutbrechen  nach  Erkältung 
mit  Congestionen  und  Krämpfen, 

Ipecacuanha. 

Ein  Hauptmittel  in  allen  For- 
men mittleren  Grades,  bes.  in  Ma- 
gen-, Darm-    und  Lungenblut.;     in 


letzteren  bei  Hüsteln,  Brustbeeng- 
ung, Blutstreif-Auswurf,  Uebelkeit. 
Bei  Gebärm.-Blut. :  wenn  viel  flüss. 
und  hellroth.  Blut  fliesst,  mit  Leib- 
schneiden ,  Uebelkeit,  Frost,  Ohn- 
macht, Durchfall,  Neigung  zum 
Liegen, 

Kreosot. 

Bei  passivcin  Charakter,  fauli- 
gen Zei^setzung szustHnüeia.,  schlech- 
tem Bl.  (schwarzem)  mit  Schwäche- 
zust.  Bei  Nasen-,  Lungen-  und  Ge- 
bärm.-Blut. 

Nux  vomica. 

Wenn  Unterleibsvollblütigkeit 
die  Ursache  oder  damit  verbun- 
den, und  wo  cholerisches  Tem- 
perament, gastr.  Zustände,  Kopf- 
schmerzen, Steigerung  früh.  Auch 
nach  Erkältung,  Ist  oft  nur  Zwi- 
schenmittel. Bei  Nasen-,  Lungen-, 
Magen-,  Darm-  und  Blasenblut,  — 
Oft  nach  Kaffee-  und  Weingenuss. 

Phosphor,  acid. 
Bei  Schwächezuständen,  passi- 
ven Blut, 

Platina. 

Gebärmutterblut.:  wenn  dunkles, 
klumpiges  Blut  mit  Lendenschmer- 
zen bis  in  die  Leistengegend, 
Krampf  zu  fällen ,  erhöhter  Ge- 
schlechtsbegier abgeht. 

Pulsatilla. 

Bei  passiven,  venösen  Bl.  Mit 
Bleichsucht  und  Blutleere.  Bei 
Lungenblut.:  in  hartnäckigen  Fällen 
mit  Auswurf  eines  schwarzen  und 
geronnenen  Blutes,  meist  Abends 
oder  Nachts,  mit  Schauder,  Wei- 
nerlichkeit, phlegm.  Temperament. 


7.  Bliittingen. 
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Ursache:  oft  unterdrückle Regel.  — 
Bei  Gebärmiäterblut.  mit  Vorsicht ! 
nur  wenn  schwarzes  Blut  fliesst, 
die  Nachgeburt  festsitzt  und  ein 
Hinderniss  abgestossen  werden  soll. 
—  Bei  Harnbluten,  mit  brennendem 
Schmerz  an  der  Oeffnung,  Zusam- 
menziehen und  Schneiden  um  den 
Nabel  bis  ins  Kreuz,  krampfhaftes 
Angezogensein  des  Scrotum  und 
Krampfschmerzen  in  Beinen. 

Sabina. 

Hauptmittel  bei  arterieller  Ge- 
bärmutterbl.  nach  der  Niederkunft, 
oder  Abortus.  Schneiden,  Wehen, 
Schmerzen  in  allen  Gliedern  und 
grosse  Schwäche.  (Auch  bei  Blut, 
mit  geronnenem  Blute,  wenn  es  in 
Klumpen  abgeht.) 

Secale. 

Bei  passiven  Blutungen  der  Nase, 


Harnblase,  Gebärm.  —  Bei  Schwäch- 
lichen, Erschöpften  ein  Hauptmittel. 
Daher  wo  kleiner  Puls,  Kälte  der 
Glieder,  Gesichtsblässe,  Gemüths- 
unruhe. 

Sulphur.  acidum. 

Hilft  oft  in  den  hartnäckigsten 
Fällen  sowohl  arterieller  als  venö- 
ser Blutungen  bei  allen  Arten. 
(Muss  in  starker  Gabe,  1.  Yerd.  od. 
unverdünnt  einige  Tropfen  gege- 
ben werden.) 

Sulphur. 

Aehnlich  wie  N.  vom.  bei  TJn- 
terleibsvoUbliUigkeii ,  bei  venösen 
Blutungen.  Zur  Eadikalkur  in 
chron.  Fällen.  Muss  aber  wegen 
möglicher  Gefässreizung  mit  grosser 
Vorsicht  angewendet  werden. 


Ausser  den  hier  genannten  Mitteln  sind  noch  zu  empfehlen, 
in  allen  Arien:  Calc.  (bei  Vollblütigkeit),  Merc,  Mtr.  ac.  (bei  ar- 
teriellen und  Entzündungs-Zuständen)^  Phosphor  und  Rhus  (bei 
Scliwächezuständen),  Sepia  (bei  Unterleibsvenosität) ;  —  neuer- 
dings ist  auch  Hamamelis  virginea  sehr  empfohlen  worden.  Was 
die  speciellen  Formen  anbelangt,  so  können  gegen  Nasenbluten 
noch  in  Anwendung  kommen :  Älum.,  Cann.,  Con.,  Graph.,  LecL, 
Sil.,  —  gegen  Limgenhlntung :  A/?im.  carh.,  Cupr.,  Con..,  Dig-,  Dulc, 
Bros.,  Jod,  Kai.,  Lach.,  Laur.,  Led.,  Lyc,  Millef.,  Mtr.  ac,  Mtr.,  Op. 
(bei  Säufern) ,  Phosphor,  Pliunbum,  Stannum.  —  Gegen  Magen- 
und  Darmblutung :  Canth.,  Cic.  vir.,  Mez.,  Millef.,  Phosph.,  Pluiüb., 
Yeratr.  —  Gegen  Blasen-  und  Harnröhrenblutung :  Gaiin.,  Caiith., 
Caps.,  Caust.,  Con.,  Lyc,  Mez.,  Phosph.,  Terehinth,  TJva  urs.,  Zinc. 
Gegen  Gebärmiitterhlutmig :  Aloe,  Ciiinaiuoui.,  Lyc,  Ratanhia, 
Slram.  —  Wegen  Bluibrechen  und  blutiger  Stühle ,  sowie  wegen 
der  mit  Bluthusten  verbundenen  Lungenleiden  s.  Gasirische  Leiden, 
Durchfall  und  Ruhr.,  Hustenleiden,  Zehrkrankheiten. 

Die  meisten  der  gegen  Gebürmutterbluiung  empfohlenen  Mittel 
finden  wegen  der  damit  zusammenhängenden   Ursachen  auch  ihre 

Jlirschcl,  hom.  Aizncisclialz.  3 


34 


S.  Blutarmutli  und  Bleichsucht. 


Anwendung  gegen  Fehlgeburt,  Abortus.    —    S.   übrigens  wegen  Ge- 
härmutterblutungen  auch  Krankheiten  des  Monats fluss es. 


8.  Blutarmutli  (Anaemia)  und  Bleichsucht  (Chlorosis)^^ 


Calcarea  carbonica. 

Nach  acuten  Krankheiten  ,  bei 
Skrophehi ,  Drüsenleiden,  organ. 
Affectionen  der  Brust  und  des  Un- 
terleibes. 

China. 

Wenn  schwächende  Ursachen, 
Säfte-  und  Blutverluste  vorhanden 
sind.  (Aehnlich  bes.  auch  nach 
geschlechtlichen  Ausschweifungen, 
Kummer :  Phosphor,  acid.)  Bei 
wassersüchtigen  Anschwellungen, 
(hier  auch  Ars.) 


Ferrum. 

Hauptmittel  zur  Wiederherstell- 
ung eines  normalen  Blutes;  län* 
gere  Zeit  fortzubrauchen  in  stär- 
kerer Gabe. 

Pulsatilla. 

So  lange  nur  erst  Verdauungs- 
störungen obwalten,  die  Blutmasse 
noch  nicht  tiefer  infizirt  ist, 
Schleimzustände  vorherrschen  und 
das  Gemüth  besonders  verdüstert  ist. 


Aehnlich  wie  Calc.  wirken  je  nach  vorhandenen  G-rundleiden 
und  Complikationen :  Graph.,  Lyc.  (bes.  b.  Tuberkeln)^  Natr.  muriai. 
(bei  Verdauungsstörungen,  bei  je  nach  dem  erwarteten  Eintritt  der 
Regeln  periodischer  Wiederkehr  der  Symptome),  Sep.  (nach  Selbst- 
befleckung, in  Zuständen  wie  Puls,  mit  hysterischen  Beschwerden 
und  tieferer  Erkrankung,  bes.  d.  Uterus),  Sulphur  (bei  Blutandrang, 
Verdauungsstörungen,  Athemnoth,  Tuberkeln,  Ausschlägen),  — 
Wegen  obwaltender  Krampfzufälle  können  Cocc,  Con.,  Ign.,  Plat., 
Val.,  Zinc.  angewendet  werden.  Kreussler  empfiehlt  auch  Prunus 
spinös a ,  Rhus ,  Veratr.  Ausserdem  passen  aber  wegen  möglicher 
Combination  mit  Skropheln ,  Herzleiden ,  Unterleibsübeln  u.  s.  w. 
die  verschiedensten  Mittel ,  deren  Auswahl  nicht  ohne  Arzt  ge- 
schehen kann.  Das  Hinwirken  auf  die  Menstruation  ist  insofern 
unpassend,  als  das  Ausbleiben  derselben  erst  Folge,  nicht  Ursache 
dieser  Zustände  ist.  —  Die  Ausgänge  der  Bleichsucht  in  Zehr- 
krankheilen,  Wassersucht  u.  s.  w.  siehe  unter  diesen  Rubriken. 


*)  Obwohl  diese  letztere  Krankheitsform  eigentlich  in  den  folgenden  Abschnitt 
gehört,  so  haben  wir  sie  ■wegen  ihrer  nahen  Beziehung  zur  Blutarmuth,  wo  fast  die- 
selben Mittel  einschlagen,  sogleich  hier  mit  abgehandelt. 


9.   Skropheln  und  englische  Krankheit.  ÖD 

C.  Krankhafte  Beschaffenheit  der  Blutniischun^. 

9.  Skropheln  (Scrophulosis)  und  englische  Krankheit  (Bhachiiis). 

Die  Skropheln  äussern  sich  auf  die  versclaiedenste  Weise  und 
in  besonderen  Graden: 

1)  als  Verdauungsstörungen:  Versclileimung ,  Magenkatarrh, 
bald  Diarrhöe,  bald  Verstopfung,  Wurmbeschwerden  u,  s.  w.  Hier 
passen  am  besten :  Ant.,  Bry.,  Calc,  Chin.,  Ferr.,  Magn.  c,  Natr.  m., 
Nux  V.,  Lyc,  Puls.,  Rheum,  Rhus ,  Sep.,  Sulphur,  s.  Gastrische 
Leiden,  Durchfall,  Verstopfung .  W'urmleiden  u.  s.  w. 

2)  als  Drüsenanschwellungen :  Lymphskropheln  in  den  Ach- 
seln, Weichen,  am  Halse,  am  Ohre,  im  Bauche,  Anschwellungen 
der  Leber  und  Milz ,  Verhärtungen ,  G-eschwülste,  Im  entzünd- 
lichen Stadium  passen  hier  Bell,  und  Merc,  erstere  bei  mehr  äusser- 
licher ,  rosenartiger  Entzündung,  letzteres  bei  tieferem  Ergriffen- 
sein des  Zellgewebes ,  drohender  Eiterung.  Zur  Beförderung  der 
Eiterung  oder  Zertheilung :  Hep.  sulph.  Wo  Verhärtungen ,  Fi- 
steln:  Calc,  Jod,  Sllic,  Sulph.  Bei  Drüsengeschwülsten :  Baryt.  C. 
und  mur.,  Lycop.  Bei  Drüsenverhärtung  in  der  Leistengegend : 
Carbo  aninialis ,  Merc.  bijodat.  Gegen  Anschwellung  der  Drüsen, 
besonders  nach  Stoss ,  Quetschung :  Conium ,  sonst  auch  Cistus, 
Dulc,  Natr.  carb.,  Rhus.  Hauptmittel  wird  immer  Jod  (Jodkali, 
Leberthran)  bleiben.  Auch  Brom  ist  neuerdings  mit  Erfolg  ange- 
wendet worden. 

3)  als  Schleimfliisse ,  besonders  an  den  Augen,  siehe  Ätigcn- 
leiden ,  in  den  Ohren,  siehe  Ohrenfluss ,  in  den  Luftwegen,  siehe 
Nasenkatarrh,  Hustenleiden,  in  den  Genitalien,  siehe   Weissfluss. 

4)  als  Hautkrankheiten ,  Flechten,  Grind,  Lippenanschwell- 
ungen ,  Geschwüre  u.  s.  w.  Hier  passen  besonders  Allt,  Ars.,  Aur., 
Baryt.,  Calc,  Clem.,  Con.,  Dulc,  Graph.,  Hep.,  Jod,  lugl.,  Lyc, 
Merc,  Petr.,  Phosph.,  Rhus,  Sil.,  Staph.,  Sulph.  s.  Hautkrankheiten. 

5)  als  Knochenleiden:  Entzündungen,  Anschwellungen,  Ver- 
krümmungen, Verwachsungen  (Paedarthrocace  ,  Coxarthrocace), 
Zweiwuchs,  Knochenfrass.  Hier  eignen  sich  insbesondere:  Ars., 
Asa.,  Aur.,  Baryt.,  Calc.  acet.  und  carb.,  besonders  pbosphor.,  Hep., 
Jod,  lugl.,  Lyc,  Magn.  carb.,  Merc,  Mez.,  Nitr.  ac,  Petrol.,  Phosph., 
Phosph.  ac,  Ruta,  Sil.,  Sulph.,  Staph. 

6)  Im  höchsten  Grade  als  Zehrfieber  (Darmschwindsucht, 
Eitervergiftung  des  Blutes),  s.  Zehrkrankheiten. 

Als  Hauptmittel  werden  wir  aus  Diesem  kennen  lernen :  Ars., 
Asa.,  Baryt.,  Beil.,  Calc.  c,  Con.,  Dulc,  Hep.,  Jod,  Lyc,  iMerc,  Rhus,  Sil., 

3* 
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10.   Gicht  iincl  Rheumatismus. 


Suiph.  Es  versteht  sich  von  selbst,  class  in  Zwischenfällen  und  bei 
eigenthümlicher  Artung  der  Symptome  noch  andere  Mittel  passen. 
Eine  zweckmässige  Diät  ist  hier  Hauptsache ,  ohne  die  keinesfalls 
eine  Heilung  bewirkt  wird.  Ja  sie  vollbringt  sie  in  leichteren 
Fällen  oft  allein,  wenn  sie  mit  Vernunft  angewendet  und  dauernd 
ausgeführt  wird. 

Als  Folgekrankheiten  der  Skropheln  zeigen  sich  sehr  oft 
Bleichsucht  und  Zehrkrankheiten  (Lungenschwindsucht).  (Vergl. 
diese  Kubriken.) 


10.   Gicht  und  Rheumatismus.^^ 

(Hierunter  sind  mitbegriffen:  Lendenweh  [Lumbago],  Hüftweh  [Ischias], 
Hexenschuss,  Podagra  etc.) 

Der  Rheumatismus  unterscheidet  sich  von  der  Gicht  dadurch, 
dass  letztere  mehr  eine  innere,  auf  Säfteverderbniss,  Säurebildung, 
Nahrungsüberschuss  beruhende  Krankheit  ist,  währen-d  erstererledig- 
lich  in  Muskeln,  Sehnen,  Knochenhäuten,  Gelenkapparaten,  Ner- 
venscheiden seinen  Sitz  hat  und  von  zurückgehaltener  Ausdünst- 
ung, die  einen  krankhaften  Eeiz  ausübt,  herzurühren  scheint. 
Wegen  der  verwandten  Aeusserungen  und  gleichzeitig  betroffenen 
Oertlichkeiten  dieser  Krankheiten  fallen  bei  beiden  oft  die  Mittel 
zusammen. 


Aconitum. 

Fieberhafte  Anfälle  von  Rheu- 
matismus und  Gicht  mit  Hitze, 
Durst,  Röthe  und  Glanz  der  Ge- 
schwulst. Stechen  und  Reissen,  + 
Nachts,  durch  Wein,  erhitzende 
Getränke,  Berührung,  Bewegung, 
Gemüthsaffekte.  Mit  Herzaffektion 
oder  der  Pleura,  des  Gehirns. 

Arnica. 

Verrenkungsschmerz  oder  Gefühl 
wie  Quetschung,  Lähmigkeit,  Krie- 
beln  in  den  leidenden  Theilen. 
Geschivulst  roth,  glänzend,  wie  zu 


hart  aufliegend.  —  Unruhe,  die  den 
Theil  zu  bewegen  nöthigt.  —  Her- 
umz.  G.  —  Podagra,  Hexenschuss. 

Arsenicum. 

Gicht,  PJieumatis?nus ,  Ischias, 
durch  trockne  Kälte  erregt.  Brennen, 
Reissen,  Nachts  unerträglich ;  Kälte 
vermehrt,  Wärme  lindert.  Nach 
China-Missbrauch. 

Belladonna. 

Rheumatismus,  Gicht,  Ischias.  •— 

Geschwulst,  Stechen,  Brennen,  -{• 
Nachts  und  durch  Bewegung,  mit 
gy8inzenäeY,rosenartigerRöthe,eleGtr. 


*)  streng  genommen  gehört  der  Rheumatismus  nicht  in  diese  Kategorie,  da  die 
Annahme  einer  rheumatischen  Blutmischung  noch  hypothetisch  ist,  wie  das  ganze 
Wesen  dieser  Krankheit. 


10.   Gicht  und  Rlieumatismus. 
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Zucken.  Wandernde  Schmerzen, 
drückend  Reissen  in  den  Knochen, 
Fieber  mit  Hitze  und  Congeslion, 
Klopfen  im  Kopfe ,  Herzen  elc.  — 
Erkältung  durch  Wind.  Nach 
China-,  Bleimissbrauch. 

Bryonia. 

Rheumatismus ,  Gicht ,  Ischias, 
Lumbago.  —  Spannen,  Eeissen,  mit 
Stechen  bei  Bewegung;  im  Gelenke, 
Muskeln;  herumz.  Schm.;  rothe, 
glänzende  oder  blasse ,  gespannte 
Geschwulst  mit  Steifheit,  Frost  und 
Hitze.  Galliger  oder  gastrischer  TiVl- 
stand ,  Fieberunruhe ,  Aergerlich- 
keit,  saurer  Schweiss.  Druck,  Be- 
wegung, Nacht  vermehren. 

Calcarea  carbonica. 

Gicht  mit  leichten  Rückfällen 
bei  Witterungsveränderung,  mit 
Säure,  Knochenleiden.  Nach  Durch- 
nässung ,  Zug  oder  Wind.  Mehr 
in  chron.  Fällen ,  bei  Schlemmern, 
Wohlgenährten  u.  s.  w. 

Gausticum. 

Bes.  Gicht  mit  Gelenkaffeldion, 
Gichtknoten.  Reissen,  Stechen; 
andere  Gliedmassen  steif,  taub  und 
Absterben,  -f-  durch  geringste  Kälte, 
Abends,  in  freier  Luft.  —  Lährnig- 
keitsgcfühl  und  Unbeweglichkeit  der 
Gliedmassen.     Sehr  wirksam. 

Ghamomilla. 

Rheumatismus,  Ischias,  seltner 
Gicht.  Ziehen,  Reissen,  Taubheit, 
Lähmigkeitsgefühl ,  bes.  nächtlich, 
ohne  Anschwellung,  in  Sehnen, 
Bändern,  Muskeln,  Nervenscheiden, 


mit  nervöser  Unruhe,  Fieber, 
Schweiss  und  Frost,  Backenröthe, 
Verdriesslichkeit.  Besserung  durch 
Aufsetzen  und  Bewegung. 

China. 

Rheumatismus  nach  Zug,  Mer- 
kurmissbrauch. —  Rheumat.  Lähm- 
ung,  Gicht,  bes.  acute,  mitGeschwulst. 
Schmerz  erhöht  durch  Berührung, 
periodisch  auftretend,  nächtlich, 
mit  lähmiger  Schwäche,  Zucken, 
Spannen,  zuckend  Reissen.  Fieber 
mit  Schweiss. 

Colchicum. 

Erkältung  durch  Feuchte,  Nässe 
zur  Herbst-  und  Lenzzeit;  bei  Ge- 
lenkaffektion, rheumat.  und  gicht., 
ohne  Geschwulst  und  Röthe.  All- 
gemeine Schmerzhaftigkeit  u.  Reiz- 
barkeit; Schmerz  einseitig.  Reissen, 
Stechen,  ziehendes  Rucken  durch 
den  leidenden  Theil  bis  auf  den 
Knochen,  bes.  bei  warmem  Wetter; 
bei  kaltem:  Stechen,  Lähmigkeits- 
gefühl in  den  Theilen,  +  Abends, 
Nachts  unerträglich;  dunkler  Harn; 
nächtliche  Hitze  mit  Durst;  gelbes 
Ansehn,  Gastricismus,  -f-  d.  Beweg- 
ung und  Berührung.  Bei  reizbaren, 
zu  Schweissen  und  Säurebildung 
Geneigten  mit  zarter  Haut. 

Colocynthis. 

Hüftweh,  als  wäre  das  Gelenk 
mit  Klammern  am  Becken  und 
Kreuzbein  befestigt,  mit  Schmerz 
bis  in  den  Fuss  hinab,  klemmend 
Drücken,  Ziehen,  Lähmigkeitsge- 
fühl.    Gehen  erschwert. 
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10.   Gicht  und  Rheumatismus. 


Dulcamara. 

Rhcum.,  seltener  Gicht,  hei  jedem 
Wifterungswechsel.  —  Stechend  zie- 
hende Gliederschmerzen ,  oder 
Eeissen,  -j-  Nachts  oder  Abends,  in 
Ruhe.  Fieber  mit  starker  Hitze, 
Durst,  Hauttrockenheit.  Nach  acut. 
Hautausschlägen ;  aber  auch  im 
chron.  Rheumatismus. 

Ferrum. 

Rheumatische  Lähmung,  bes.  des 
Schultergelenkes ,  Rheum.  nach 
Chinamissbrauch,  Gicht  mit  nächt- 
lich in  der  Betlmärme  vermehrtem 
Schmerz,  wenn  mehrere  Theile  zu- 
gleich befallen,  heftiges  Stechen  und 
Reissen,  Gesichtsblässe,  Abmager- 
ung, Gichtdyskrasie. 

Mercurius  vivus,  sol.  und  sublim. 

Rheum.,  Gicht,  Ischias , besonders 
acute  Formen,  sowohl  d.  Muskeln  als 
Geletike  und  Knochen.  —  Bei  jedem 
"Witterungswechsel.  Nach  Tripper. 
—  Stechen,  Reissen,  Brennen,  -f- 
Nachts,  im  Freien,  Bettwärme ;  Ge- 
schwulst, Hitze  und  Kältegefühl, 
grosse  Unruhe,  Schrveiss  ohne  Er- 
leichterung, Pulsiren. 

Mangan,  acetic. 

Acute  und  chronische  Gelenk- 
gicht, herumziehende  Gicht.  —  An- 
schwellung der  Gelenke,  Stechen, 
Zucken,  Wühlen  in  der  Geschwulst, 
-f-  Nachts  und  bei  Veränderung 
der  Witterung  bis  zur  Unerträg- 
lichkeit,  ein  Gelenk  nach  dem  an- 
dern befallend.,  übers  Kreuz  oder 
einseitig.  —  Verrenk- ,  Spann- 
schmerz. 


Nux  vomica. 

Rheum.,  Gicht,  Ischias,  Lenden- 
weh, Hexenschuss.  Durch  trockne 
Kälte.  Nach  Bleivergiftung.  Span- 
nen ,  Zucken,  Zerren  am  Rücken, 
Lenden,  Brust,  Gelenken,  mit  blas- 
ser Geschwulst,  Lähmung  oder 
Taubheit  im  leidenden  Theil.  Mus- 
kelzucken. Abscheu  vor  freier  Luft. 
Gastrische  Leiden ,  Verstopfung, 
Kopfschmerz.  —  Bei  Cholerischen. 
Nächtliche  oder  period.  Schmerzen, 
bes.  früh  eintretend. 

Pulsatilla. 

Rheum.,  Lendemveh,  Lschias,^ 
Gicht,  Kniegeschivulst.  Nicht  heftig 
entzündliche  acute  Formen ;  die 
Gelenke  mit  Geschwulst ;  herumzie- 
hende ^chm.ex'zen:,  nächtliche.  Nach 
Chinamissbrauch.  Ziehen,  Reissen, 
Zucken,  -f-  Nachts,  im  Bette,  Stu- 
benwärme, Lageveränderung .  Stiche 
und  Kälte  bei  Witterungswechsel. 
Lähmigkeit  im  leidenden  Theil. 
Durch  Entblössung,  im  Freien 
besser.  Frostigkeit,  Durstlosigkeit, 
Blässe,  Blutleere.  Bei  Phlegma- 
tischen, Weinerlichen,  Sensiblen 
(Frauen  und  Kindern). 

Rhus  toxicodendron. 

Rheum.,  Gicht,  Ischias,  Eexen^ 
schuss.  Acute  und  chron.  Formen. 
Gelenkgeschwulst,  Rheumatism.  mit 
Krümmung,  Steifheit,  Lähmung. 
Schmerz  -\-  in  Ruhe.  Nach  Burch- 
nässung.  Bei  Witterungswechsel. 
Ziehen,  Brennen,  Reissen,  Spannen, 
Verrenkungsschmerz  mit  Lähmig- 
keit,  Kriebeln.  Rothe,  glänzende 
Geschwulst  mit  Stichen  bei  Be- 
rührung;.    Wo   Wärme  bessert. 
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Rhododendron  chrys. 

Chron.  Rheiim.,  Gicht,  Lenden- 
weh^  durch  rauhe,  feuchte  Luft,  bei 
jedem  Wlileriingsnechsel  vermehrt. 
Gichtcontrakturen ,  Gichtknoten, 
halbentzündliche.  Ziehen,  Reissen, 
in  Gliedern  und  Gelenken,  -f-  Nachts 
und  bei  Ruhe;  Steifigkeit  und  Läh- 
migkeitsgefühl  zurücklassend;  peri- 
odisches Reissen  der  Unterglieder 
mit  Ameisenkriechen.  Gelenkge- 
schwulst  bei  Witterungswechsel 
vermehrt.  —  Kreuzschmerzen  bis 
in  Hoden  und  Bauchring. 

Sabina. 

Gicht,  Rothe ,  glänzende  Ge- 
schwulst, heftige  Knochenschmerzen, 
Unbeweglichkeit.  Podagra.  Herum- 
ziehende Gicht,  reissend  Stechen 
in  den  aufgetriebeneu  Gelenken 
mit  Lähmigkeit,  allgemeiner  Un- 
behaglichkeit.  Anwehn  einer  küh- 
len Luft  erleichtert. 

Sulphur. 

Hauptmittel  bes.  in  chronischen 

Ausser  den  genannten  Mitteln  sind  noch  zu  berathen: 

\)  Gegen  Rheumatismus  a)  der  Gelenke:  Antim.  crud.  — 
Clemat.  (nach  Tripper)  ,  Hep.  sulph.  (besonders  nach  Merkurmiss- 
brauch), Jod  (nach  Syphilis,  Merkur,  skrophul.  Grundlage),  Silic, 
Tercbinth.  (nach  Tripper),  Thuja  (klopfendes  Stechen,  Knacken 
bei  Ausstrecken ,  -f-  in  Wärme  und  Ruhe ,  Nachts ;  Auftreibung 
der  Hautvenen);  b)  mit  Steifheit  und  Krümmung  des  leidenden 
Theiles  :  Antim.,  Guaj.,  —  Laches.  (chronische  Fälle;  nachMerkur); 
Ämmon.  mur.,  Graph.,  Lyc,  ISlatr.  m.,  Sej).;  c)  mit  Lähmung:  Coccul. 
Plumb. ,  Ruta  (des  Fuss  -  und  Handgelenkes),  Sass.,  Slaph.; 
d)  gegen  chronischen  Rheumatismus :  Carb.  veg.,  LLep.  sulph.,  Lgn., 
Tjach.,  Lycop.  (Ziehen  und  Reissen,  -f-  Nachts  und  in  Ruhe,  mit 
Steifheit  der  Muskeln  und  Gelenke  und  Taubheitsgefühl),  Phosphor 
(Reissen  ,  Ziehen,  Spannen  bei  geringster  Erkältung  mit  Kopfweh, 
Schwindel ,    Asthma ,   Schwäche   etc. j  ,    N.   niosch.   (herumziehende 


Formen  von  Rheumatismus ,  Gicht. 
—  Hexenschuss,  Gelenkaffektionen, 
Knochen-  und  Muskelleiden.  Mit 
Krümmung,  Steifheit.  Nach  Mer- 
kur missbrauch.  —  Gichtanlage  mit 
Lnterleibsleiden,  Gichtdyskrasie. 

Tartarus  stibiatus. 

Chron.  Muskel-  und  besonders 
Gelenkrheumatismus ,  mit  Schmerz, 
Röthe,  Geschwulst,  mehrere  Stellen 
gleichzeitig  befallend.  (Neuerdings 
von  Arnold  sehr  gerühmt,  von  mir 
ebenfalls  bewährt  gefunden). 

Zincum. 

Rheum.  der  Muskeln  und  Ge- 
lenke  mit  herumziehenden  Schmer- 
zen ,  Reissen ,  Ziehen ,  alle  Theile 
befallend,  Lähmigkeit,  Zittrigkeit, 
Muskelzucken,  Klammgefühl,  Ruk- 
ken.  Aufschrecken  im  Schlafe.  Er- 
hitzung und  Bewegung  verschlim- 
mern. 
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Sclimerzeu,  von  Witterung  abhängig,  nach  Durchnässung;  Drücken, 
Ziehen,  -\-  in  Ruhe,  freier,  kalter  Luft),  Veratrum  (Zerschlagen- 
heitsschmerz,  Schwäche  und  Zittern  des  kranken  Theils,  -f-  in  Wärme 
und  Wetter,  —  im  Gehen);  e)  7iach  Tripper:  Lyc,  Mezer.,  Sass., 
Thuj,  Bei  rheumatischem  Hüftweh  empfiehlt  neuerdings  Deventer, 
wenn  stechende  und  brennende  Schmerzen  im  Oberschenkel  bis  in 
den  Fussraud  aussetzen  und  wiederkehren  :  ^?iö5^öfrfZ2?^w,  und  bei 
äusserst  heftigem  Stechen  -f-  in  Ruhe,  —  in  Bewegung:  Sahadilla. 
2)  Gegen  Gicht:  Ant,  crucl.  (mit  Gastricismus),  Coccul.  (heisse 
Geschwulst  in  den  Händen  ,  Zerbrochenheitsschmerz  im  Ellbogen- 
und  Achselgelenk  mit  Schwere,  -["  i^  Ruhe,  —  in  Bewegung), 
Graph.,  Guaj.,  Hep.  s. ,  Jod,  Led.  (Podagra),  Mtr.  acid.,  Phosph,, 
Phosjjh.  acid.,  Sass.  —  Canth.,  Chel.,  Cic,  Con.,  Big.,  Mez.,  Ran. 
Inilh.  und  scel.,  Stann.,  Staph.,  Thuj.  —  Bei  Gelenkfjicht  und  Con- 
trakturen:  Amnion,  phosph.,  Auriim,  Carh.  veg..  Big.,  Graph.,  Guaj., 
Led.,  Lyc,  Phosph.,  Sep.,  Sil.,  Spong..,  Stann.,  Staph.  —  Bei  Schlem- 
mern insbesondere :  Allt,  Calc,  Jod,  Puls.,  Slllpll,  Nach  Ausschweif- 
ungen in  der  Liebe :  Phosph.  acid.,  China,  Con.,  Sep.,  Staphysagr. 

11.    Wassersüchten  (Hydropes). 

Was  die  einzelnen  Formen  betrifft,  so  handeln  wir  hier  zu 
gleicher  Zeit  ab:  allgemeine  Wassersucht  (H,  universalis),  Haut- 
wassersucht (W.  d.  Zellgewebes)  (Anasarca),  Gehirnwassersucht 
(Hydrocephalus) ,  Brustrvass  er  sucht  (Hydrothorax)  ,  Bauchwasser- 
sucht (H.  ascites) ,  W.  d.  Hodens  (Hydrocele) ,  der  Gebärmutter 
(Hydrometra),  des  Eierstocks  (H.  ovarii),  BrigM sehe  Wassersucht 
(mit  Eiweissharnen  verbunden).  —  Die  Brustwassersucht  kann 
ihren  Sitz  wieder  haben  im  Rippenfell,  in  dem  Herzbeutel  (H.  peri- 
cardii) ,  in  den  Lungen  (Oedema  pulmonum).  Die  Bauchwasser- 
sucht kann  ausgehen  von  der  Leber,  der  Milz,  den  Nieren  u.  s.  w. 
—  Wassersucht  ist  aber  immer  nur  ein  Symptom  eines  tiefer  lie- 
genden Leidens ,  meist  dessen  Ausgang.  Die  Behandlung  dürfte 
daher  für  den  Laien  schwieriger  als  irgend  eine  sein,  da  zur  Radi- 
kalheilung auf  die  Grundursache  und  das  ganze  Verhäitniss  der 
Krankheit  einzugehen  und  darnach  mit  grosser  Umsicht  zu  wählen 
ist,  während  nebenbei  oft  die  Lebensgefahr  von  den  Symptomen 
der  Wassersucht  droht  und  daher  diese  um  jeden  Preis  zu  ent- 
fernen ist  —  was  selbst  für  den  Arzt  seine  grossen  Schwierigkeiten 
hat.  Wir  beschränken  uns  daher  nur  auf  Angabe  des  Nothwen- 
digsten : 
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Arsenicam. 

In  edlen  Formen  von  Wasser- 
sucht, bei  Sckwächezuständen ,  Äb- 
magerimg ,  Frost,  erdfahlem  Ge- 
sicht, —  in  dem  Stadium  der  Er- 
schöpfung  und  der  Desorganisation, 
in  Folge  von  Haut-,  Gehirn-,  Herz-, 
Zungen-,  Bauch-  und  Nierenleiden. 
Erstickende  Brustbeklemmung,  bes. 
in  der  Rückenlage;  grosser  Durst, 
rothe ,  dürre  Zunge ,  schwacher 
Puls ,  Zehrfieber .  Eeissen  in  den 
Gliedern.  Bei  Brustwassersucht 
sind  charakteristisch  die  Asthma- 
anfälle, die  grosse,  nächtliche  Angst. 
(Oedema  pulmonum.)  —  Auch  bei 
Hydrometra,  Hydrops,  ovarii.  — 
Bes.  bei  Brightischer  Krankheit. 

Bryonia. 

Gegen  leichtere  Formen,  von 
Anschwellung  der  Baucheingeiveide, 
Hautwassersucht,  wenn  die  übrigen 
Erscheinungen  dafür  sprechen. 
Allenfalls  auch  im  ersten  Stadium 
der  Gehirnwassersucht.  In  Brust- 
wassersucht nur  als  Unterstütz- 
ungsmittel gegen  Husten ,  Seiten- 
stechen. —  Hydrometra? 

China. 

Gegen  Wassers,  mit  Schwäche- 
zuständen nach  Säfteverlusten; 
bei  Krankheiten  des  i'forlader- 
systems ,  des  Pancreas ,  der  Leber, 
Milz,  des  Uterus.  Hautwassersucht 
und  Bauchwassersucht  mit  Des- 
organisationcn  dieses  Org. ;  grosser 
Schwäche,  Gesichtsblässe,  kleinem 
Pulse,  lästigem,  kurzem  Husten 
mit  Athembeklemmung,  bei  Harn- 
unterdrückung. 


Colchicum. 
Hautanschwellung  nach  Burch- 
nässung  in  feuchten  Tagen,  Brust- 
wassersucht (pericardii?)  mit  un- 
erträglicher (Ahends),  zur  Ver- 
zweiflung treibender,  paroxysmen- 
weis  noch  gesteigerter  Athemnoth, 
bei  schnellem  Sinken  der  Kräfte. 
Nach  Bheumatismen.  Seltner  bei 
Bauchwassersucht. 

Digitalis. 

Meist  nur  'palliativ  wirkend 
durch  vermehrteHarnausscheidung; 
sonst  Hauptmittel  gegen  Brust- 
wassersucht von  organischen  Feh- 
lern,  wie  Verengerung  und  Com- 
pression  der  Venen,  Krankh.  der 
Arterien  (Aneurysma),  Emphysem, 
Bronchiektasie ,  Herzleiden ,  (Ste- 
nose und  Klappenleiden).  In  Ge- 
hirnwassersucht sehr  unzuverlässig. 
—  (Bemerkenswerth  ist,  dass  Dig. 
weniger  in  Tinct. ,  denn  als  Auf- 
guss  auf  die  Harnabsonderung  ver- 
mehrend einwirkt.) 

Dulcamara. 

In  acuter  Wassersucht,  beson- 
ders wo  die  Haut  die  Ursache, 
daher  nach  Erkältung ,  nach  Aus- 
schlagskrankheiten ,  wie  Masern, 
Scharlach.  Starke  nächtliche  Hitze, 
grosse  Unruhe,  sparsamer  und  stin- 
kender Urin,  Durst,  gastrische  und 
rheumatische  Beschwerden. — Wenn 
nebliche,  feuchte  Luft  die  Zufälle 
verschlimmert,  z.  B.  in  Brustwasser- 
sucht. Vorzugsweise  aber  in  Haut- 
wassersucht zu  empfehlen. 

Ferrum. 

In   ähnliclien  Füllen   wie  China, 
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auch  besonders  wo  diese  geniiss- 
braucht  worden ,  daher  Milzan- 
anschwellung  und  Wassersucht  nach 
Wechsel fiebcr.  —  Bei  anämischen 
Zuständen ,  grosser  Schwäche, 
Bleichsucht,  Blutv erw ässcrung .  Bes. 
in  Bauchwassersucht  oder  in  allge- 
meiner,  wo  erdfahles  Gesicht,  Ab- 
magerung, grosse  Mattigkeit,  nächtl. 
Beschwerden,  schwacher,  kaum 
fühlbarerPuls,  Verdauungsschwäche, 
Druck  nach  Essen,  Uebelkeit,  Er- 
brechen, Verstopfung. 

Helleborus. 

Wirkt  sehr  mächtig  auf  die 
Harnabsonderung ,  bes.  in  acuten, 
aber  auch  in  chronischen  Fällen, 
daher  bei  allen  Formen  der  Wasse?^- 
sucht,  vorzugsweise  bei  Hautivasser^- 
sucht  nach  Ausschlägen ,  plötz- 
lichen Anschwellungen ;  aber  auch 
sehr  wirksam  in  Gehirnwassersucht 
und  in  ac^^ten  wie  torpiden  Fällen 
von  Bauchwassersucht.  Weniger 
leistet  es  bei  Brustwassersucht,  wo 
es  nur  als  Zwischenmittel  dient. 
—  Bei  Oedem  der  Schamtheile 
sehr  empfohlen. 

Jod  (Jodkali). 

Besonders  in  chronischen  Formen 
mit  Desorganisation,  Anschwellung , 
Verhärtung  der  Gewebe,  daher  vor- 
zugsweise in  Bauchwassersucht, 
Pancreas-,  Leber-,  Milz-,  Nieren-, 
Uterus-,  Eierstocksleiden,  Hydro- 
cele.  Auch  bei  Hautwassersucht. 
Seltner  bei  Brustwassersucht,  höch- 
stens vielleicht  bei  den  nach  Hy- 
pertrophie des  Herzens  entstan- 
denen. 


Kali  carbonicum. 

Vorzugsweise  in  Haut-  und 
Bauchwassersucht  nach  unterdrück- 
ten Regeln;  auch  bei  alten  Leuten. 
Aber  auch  wichtig  bei  Wassersucht 
nach  Herzleiden,  wo  grosse,  abend- 
liche Mattigkeit,  Steigen  und  Spre- 
chen beschwerlich ,  Beklemmung, 
Herzpochen,  Asthma. 

Ledum. 

Besonders  nach  Erkältung,  bei 
Gicht,  daher  bei  Haut-  und  Bauch- 
wassersucht. (Dürfte  nicht  ganz 
zuverlässig-  sein.  Ob  bei  Brust- 
wassersucht der  Gichtischen  nach 
Versetzung  auf  das  Herz?  Herzbeu- 
telwa  ssersucht  ?) 

Lycopodium. 

In  chronischen  Fällen  mit  Des- 
organisation der  Baucheingeweide ; 
bei  Brustwassersucht,  wo  Vollheits- 
gefühl,  Beklemmung,  Angst,  beson- 
ders nach  dem  Abendessen,  Bauch- 
aufgetriebenheit ,  Pulsiren  in  der 
Herzgrube,  Herzpochen.  —  Seltner 
in  Hautwassersucht. 

Mercur. 

In  acuten  Fällen ,  besonders 
nach  Erkältung,  Ausschlägen,  und 
in  chronischen,  wo  eine  entzünd- 
liche Aufwallung  mit  Schmerz,  Ge- 
schwulst, Hitze,  Fieber,  Schweissen, 
Angst,  Beklemmung,  kurzem,  trock- 
nen Husten  ,  Durchfall.  In  Haut- 
wassersucht; vorzugsweise  in  Bauch- 
wassersucht mit  Leber-,  Pancreas-, 
Milz-  und  Nierenleiden,  Hydrocele, 
Hydrometra ,  Hydr.  ovarii  ,  Oedem 
der  Schamtheile.  —  Bei  Gehirn- 
rvassersucht  in  dem  ersten  Stadium. 
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Spigelia. 

In  Brustn-asscrsucht  (Hydrops 
pericardii),  bei  organ.  Herzleiden, 
unter  den  bei  diesen  näher  ange- 
gebenen Umständen. 

Squilla. 

Wirkt  sehr  auf  die  Harnaus- 
scheidung,  daher  bei  allen  Formen 
empfohlen.  Bei  Brustwassersucht 
mit  anhaltendem  Husten,  Schleim- 
auswurf, Engbrüstigkeit,  Seiten- 
stechen rheumat.  Ursprungs.  (Pleura- 
affektion?  scheint  mehr  von  hier 
auszugehen;  daher  nicht  bei  Herz- 


leiden). Bei  Bauchwassersucht  un- 
sicher. (W^ird  besser  als  Pulver 
in  grösseren  Graben  gereicht.) 

Sulphur. 

In  chronischen  Formen,  auch 
als  Zwischenmittel  zur  Erregung 
von  Reaktion,  bes.  wo  Desorgani- 
sation von  Geweben,  bei  Unter- 
leibsjv  asser  sucht,  Hydrometra,  Hydr. 
ovarii,  Hydrocele;  bei  Hautwasser- 
sucht. —  Auch  bei  acuter  und 
chronischer  Gehirnmass  er  sucht  sind 
günstige  Erfolge  gesehen  worden. 


Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  ausser  diesen  Arzneien  bei  so 
vieldeutigem  und  schweren  Erkranktsein  noch  viele  andere  Mittel 
empfohlen  worden  sind.     Wir  rechnen  dahin 

1)  Solche,  die  sich  häufiger  bewährt  haben  mit  mehr  oder  we- 
niger bestimmten  Anzeigen:  Rhus  (bei  Brust-,  Hautwassersucht 
nach  Ausschlägen ) ,  Calcar.  ( nach  Scharlach ,  bei  Skropheln, 
Lymphatischen) ,  Senega  (Brustw.  und  Katarrhe)  ,  Phosphor  (bes. 
bei  Oedem  der  Lungen),  Tart.  stib.  (desgl.  mit  Athemmangel, 
Orthopnoe,  rasselndem  Husten),  Carb.  veg.  (Brustwassersucht  mit 
rheumat.  Beschwerden,  Athemversetzen ,  Pulsiren,  Herzklopfen, 
grosser  Angst;  nach  Säfteverlusten,  nach  Spirituosen,  bei'Compli- 
kationen  mit  Unterleibsleiden),  Lachesis  (bei  organischem  Herz- 
klopfen), Cantharides  (bei  Wassersucht  in  Folge  von  öi-tlichen 
Leiden  der  Nieren  und  der  Blase  mit  Strangurie ,  Blasenkrampf, 
Gliederschmerzen),  Prunus  spinosa  (Haut-,  Bauchwassersucht), 
Lactuca  (bei  Brust-,  Hautwassersucht  mit  grosser  Anschwellung 
der  Füsse,  des  Bauches,  des  Gesichts),  Sanguin.  (bei  Brustwassers.), 
Sambuc. ,  Solanum  nigrum  (Haut-  und  allgemeine  Wassersucht), 
Euphorb.  cypariss.,  Ol.  terebinih.  (Bauch-  und  allgemeine  Wasser- 
sucht), Coccus  cacti  (nach  meiner  Erfahrung  bes.  bei  Bauchwasser- 
sucht), Graphit  und  Sil.  (Hydrocele).  Fluor,  ac.  soll  bei  unheil- 
barer Brustwassersucht  sehr  erleichternd  sein. 

2)  Solche  Mittel.,  die  in  einzelnen  Fällen  glückliche  Erfolge  er- 
zielt haben,  aber  bei  denen  eine  genauere  Fassung  noch  fehlt,  wie : 
Ammoji.  carb.,  Antim. ,  Asparagus ,  Aurum  met. ,  Ballotta  lanata, 
Baryt.,    Cannab. ,   Chelid. ,  Con. ,  Convolv.  arvens.,   Natr.   muriat.. 
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Ononis  spinosa,  Urtica  dioica.,  Zinc.  met.  —  Neuerdings  auch  Apis 
mein  f.  (Hydrothorax). 

3 )  Eine  Anzahl  Mittel,  die  man  wohl  nur  als  Zwischenmittel 
betrachten  kann,  wie  Puls.,  Sep.,  Stann.  u.  A.,  da  ihnen  eine  be- 
stimmte Beziehung  zum  HydroiDS  fehlt. 

Wegen  Gehirnwassersucht  siehe  überdiess :  Gehirnentzündung, 
wegen  Brustwassersucht  s.  Herzleiden. 

12.   Fettsucht  (Ohesiias). 

Nach  Verhältniss  der  bedingenden  Ursachen:  Auf.,  Ars.,  Calc. 
(bei  jungen  Leuten),  Baryt.,  Cupr.,  Ferr..,  Lyc,  Sillph.  und  andere 
auf  die  Ernährung  wirkende  Mittel ,  unter  passendem  Regime. 

13.    Zehrkrankheiien,  Schwindsuchten  (Phthises). 

Die  Zehrkrankheiten  und  Schwindsuchten  sind  meistens  Aus- 
gänge anderer  Prozesse ,  wie  von  Vereiterung  innerer  Organe 
(Pyaemie) ,  krebsiger,  tuberkulöser  Entartung,  langsam  schlei- 
chenden Entzündungsprozessen ,  Erschöpfung  der  Säftemasse  oder 
der  Nervenkraft.  Wir  unterscheiden :  Halsschwindsuchten  von 
Krankheiten  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  (s.  Hustenleideii) ; 
Brustschwindsuchten ,  die  von  Tuberkelbildung  oder  Verschwärung 
der  Lungen,  Krankheiten  der  Bronchialdrüsen ,  der  Bi onchial- 
schleimhaut  abhängen  (hier  sind  die  häufigsten  Symptome :  Blut- 
husten und  Husten  (s.  Blutungen  und  Hustenleiden);  Bauch- 
schwindsuchten  von  Krankheiten  der  Leher,  Milz,  der  Nieren,  Blase, 
den  Krankheiten  der  Verdauung  insbesondere ,  des  Magens  und 
Barriikanals  (so  z.  B,  die  Darrsucht  der  Kinder ,  Atrophia  mesa- 
raica ;  hier  ist  das  Hauptsymptom  Durchfall ,  die  Hauptursache 
Skropheln,  s.  diese  und  Durchfall)  \  JServenschwindsuchten,  z.  B.  die 
Bückendarre,  Rückenmarksverzehrung  (Tabes  dorsualis) ;  endlich  die 
Formen  von  Muskeln-,  Knochen- ,  Gelenkzerstörungen  u.  s.  w.  aus- 
gehend. Eine  natürliche  Schwindsucht  ist  die  des  Alters,  Maras- 
mus senilis.  —  Die  häufigsten  Formen  sind  :  die  Hals-  und  Lungen- 
schwindsucht (Phthisis  trachealis,  laryngea,  j)ulmonalis  nz.  Tuber- 
culosis), die  Darrsucht  der  Kinder  (Atrophia  mesaraica),  die 
Rückendarre  und  der  Marasmus  der  Alten.  —  Die  Harnruhr 
(Diabetes)  haben  wir  absichtlich  als  hier  ungeeignet  nicht  herbei- 
gezogen. 

Die  Behandlung  hat  sich  auf  die  Grrundursache  zu  erstrecken, 
wie   auf  die  Entzündung ,   Tuberkeln ,   Skropheln   u.  s.  w.  und  ist 
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sehr  schwierig,  selbst  für  den  Arzt,  da  sich  mit  diesem  Grundleiden 
die  drängenden  Symptome  des  Zelirfiehers ,  der  Säfteverzehrung 
durch  Schweisse  ,  Durchfälle,  Husten  u.  s.  w,  verbinden.  Die  Ab- 
magerung ,  das  Fieber ,  und  die  schwächenden  Schweisse  und 
Durchfälle,  Harnausscheidungen,  Geschwüre,  Brand,  zu  denen  sich 
auch  Wassersucht  (vergleiche  diese)  gesellt,  bilden  den  Begriff 
der  eigentlichen  Zehrkrankheit ,  welche  neben  dem  Grundleiden 
zu  berücksichtigen  ist.  Da  schwerlich  in  diesen  Fällen  ohne  Arzt 
behandelt  werden  wird ,  so  begnügen  wir  uns  mit  kurzer  Angabe 
der  wichtigsten  Mittel.     Diese  sind  : 

Arseiiik:  höchste  Grade  von  Brennfieber,  Abmagerung,  Durchfall,  Wasser- 
sucht, Aufliegen,  Durst,  Schlaflosigkeit. 

Baryt  (Atrophia  mesar.,  Marasmus  senilis,  Skropheln  und  Tuberkeln): 
mit  Drüsengeschwülsten,  hellen  und  blutigen  Durchfällen. 

Calcarea  (Hauptmittel  in  Atrophie  der  Kinder) :  Durchfall ,  Drüsenge- 
schwülste, Verdauungsleiden,  trockne,  welke  Haut. 

Carbo  vegetab.  (Tubercul.  Tab.  dors.):  innere  Hitze  mit  grosser  Schwäche; 
kalte,  klebrige  Haut. 

China :  nach  Säfteverlusten  in  allen  Formen  (Tab.  dorsualis),  Schwäche, 
Abmagerung,  Appetitlosigkeit,  Frost,  Durchfälle,  Schweisse. 

Ferrum:  Blutleere,  nach  Säfteverlusten;  Abmagerung,  Durchfälle,  Con- 
gestionen. 

Jod  (Tuberculosis  und  Atrophie):  Husten,  Drüsenleiden,  grosse  Abma- 
gerung. 

Kreosot  (Tuberculosis):  Blutzersetzung,  Magenerweichung,  Durchfälle. 

Lycopod.  (Tuberculosis  und  Atrophie  in  den  früheren  Stadien). 

Mercur:  Zwischenmittel  gegen  Fieber,  Nachtschweisse ,  Durchfälle, 
grosse  Unruhe  und  Schlaflosigkeit. 

Kitri  aciduni  (Tuberculosis):  Durchfälle,  Schweisse,  Fieber,  brandige 
Geschwüre. 

IVux  vom.  (Atrophie  der  Kinder  mit  Verstopfung  [Zwisclienmittel],  Tabes 
dorsualis  mit  Lähmung). 

Phosplior  (Atrophie,  Tubercul.,  Tabes  dorsualis,  Marasm.  senilis):  grosse 
Schwäche,  Durchfälle,  Schweisse  mit  Wallungen,  Brustbeklemm- 
ung; bes.  nach  geschlechtlichen  Ausschweifungen. 

Phosphor,  acidiim  (Atroph.  Tuberc.  Tab.) :  Melancholie,  Fieber,  Durchfälle, 
Schweisse  (nach  Ausschweifung). 

Rhns  (Tab.  dors.,  Marasmus):  Zwisclienmittel  bei  grosser  Nervenschwäche, 
schleimigen,  blutigen  Durchfälle. 

Sccale  (Tab.  dors.):  Lähmungsartige  Schwäche;  schwächende  Durchfälle, 
Blutflüsse,  Brand. 


46 


14.    Herzleiden. 


Silicea  (Tuberc):  Abmagerung,  Kurzathmigkeit ,  Schwäche,  Fieber- 
hitze, Drüsengeschwülste. 

Staphysagr.  (Atrophie):  Gefrässigkeit,  DrüsengeschAvülste,  Geschwüre, 
Hautleiden,  stinkende  Schweisse.  —  (Tab.  dors.?) 

Sulphur  in  allen  Formen  (bes.  Atrophie):  abendliche  Fieber  mit  Backen- 
röthe ;  trockne  Haut  oder  Schweisse ,  Abmagerung ,  schleimige 
oder  blutige  Durchfälle,  trockner  Husten,  Brustbeklemmung. 


D.  Rrankheiten  der  Rreislaufsorgane, 

14.    Herzleiden    von    Blutandrang  ^     (Congestion).     Nervöses 
Herzleiden,    (Herzneurose).   Organische  Herzleiden. 

Die  Herzleiden  sind  entweder  congestive  (Blutandrang,  auch 
sekundär  von  Unterleibsvollblütigkeit,  Leberanschoppungen),  oder 
nervöser  Art  (meist  vom  Kücken  ausgehend),  oder  organische 
(nach  Entzündung,  Rheumatismus,  als  Verbildung  durch  Ver- 
grösserung  oder  Verkleinerung,  Verdickung,  Erweiterung,  Ver- 
engerung, Klappenfehler).  Letztere  sind  schwer  oder  nicht  heil- 
bar. —  Das  häufigste  und  hervorstechendste  Symptom  bei  allen 
diesen  Herzleiden,  das  aber  auch  fehlen  kann,  ist  Herzklopfen. 


Aconit. 

Bei  Vollsaftigen,  v.  Blutandrang  ; 
auch  bei  den  meisten  organischen 
Uebeln  sehr  erleichternd,  wo  Ge- 
fässanfregung ,  Klopfen,  Pulsiren, 
fieberhafte  Unruhe,  Schlaflosigkeit, 
—  Druck,  Athembeängstigung  bei 
Bewegung ,  Stiche  ,  Ohnmachtsan- 
fälle- Herzklopfen  mit  Angst  und 
Gesichtshitze.  —  Nach  Entzündung, 
Rheumatismus,  Aerger. 

Ärsenicum. 

Hauptmittel  bei  organ.  Herzl. 
(nach  Erheumatism.  oder  sonst)  bei 
nächtlichen  Anfällen  mit  grosser 
Angst,  Schwerathmigkeit,  Nöthig- 
ung  zum  Aufsitzen  und  Verbeugen, 
-j-  b.  Gehen;  Zusammenschnürung, 
Stechen,  Erstickung  drohende  Be- 
klemmung. 


Belladonna. 

Aehnlich  wie  Acon.  Mit  Con- 
gestionen,  Hitze  im  Kopf,  Schwin- 
del, Vollbldtigkeit,  Klopfen  im 
Kopf,  Hals,  Ohrenbrausen,  Flim- 
mern vor  den  Augen,  aufsteigen- 
der Hitze,  +   t).  Gehen,  Nachts. 

China. 

Nervöses,  nach  Säfteverlusten; 
l^eriodisches  ,  bei  Schwäche;  — 
Auch  mit  Hitze  nach  dem  Gesicht. 
Beengung.  Herz  oft  gar  nicht  fühl- 
bar, wie  durch  äussern  Druck  ge- 
hemmt. 

Digitalis. 

Hauptmittel  bei  oi^gan.  Herzl., 
aber  auch  bei  Gongest,  wo  starker, 
fast  hörbarer  und  sichtbarer  Schlag 
mit  Angst,  erstickendes  Zusammen- 
schnüren, Nöthigung  zum  Aufsitzen, 
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Krampfschmerz ,  Wasseranschrvell- 
ungen,  bei  verlangsamtem  Pulse, 
+  Nachts;  aus  dem  Schlafe  auf- 
weckend. 

Ferrum, 

Bei  Schwäche,  Bleichsucht.  Ner- 
vöses oder  organ.  H.  mit  Erweiter- 
ung und  Erschlaffung  der  Wand- 
ungen. Brastkrampf,  Engbrüstig- 
keit ,  erleichtert  durch  Bewegung. 
Blutandrang  mit  Zeichen  der  Reiz- 
barkeit  und  Schwäche. 

Ignatia. 

Nervöses  H.  nach  Gram,  Ver- 
druss ;  bei  Hysterie  mit  krampf- 
haften Sympt.  Seufzendes  Athmen. 
Herzklopfen  Nachts  mit  Stichen  im 
Herzen. 

Kali  carbonicum. 

Hauptmittel  bei  organ.  H.,  nach 
Entz.,  Rheumatism.  Klemmender 
Schmerz  in  oder  am  H.,  als  hinge 
es  an  fest  zusammengez.  Bändern, 
bes.  beim  Athmen,  Husten.  Stechen 
und  Brennen  im  H.  Herzkl.  mit 
Beängst.  und  Uebelk.,  Eingenom- 
mensein des  Kopfes,  Aussetzen  d. 
Schläge. 

Natrum  muriaticum. 

Bei  organ.  IL,  oder  von  JJnter- 
leibsl.  Herz-  und  Pulsschlag  aus- 
setzend ,  Bewegung  d.  H.  unregel- 
mässig, flatternd,  -f-  d.  Bewegung, 
Mittagsessen,  gel.  durch  Aufdrücken 
der  Hand.  —  Spannen  und  Be- 
klemmung auf  der  Brust.  —  Pul- 
sation in  der  Herzgrube  mit  Druck 
und  VoUheitsgefühl. 

Nitri  acidum. 

Nervöses  und  congestives  H. 
Mit  Athemlosigkeit,  Keuchen,  -j-  d. 


Bewegung,  selbst  kleine.  Schwäche, 
scheinbarer  Blutandrang.  Bei  Un- 
terleib svoUbl.  Auch  mildernd  bei 
organ.  Herzleiden ,  besonders  Hy- 
pertrophie. 

N.  vomica. 

Von  Blutandr.;  b.  Unterleibsübeln, 
nach  Kaffee-  und  Spirituosen;  auch 
nervöses  H.  -Klopfen  mit  Uebelkeit, 
Druck,  Schwere  in  der  Brust  und 
im  Kopf,  Obstruction ;  bes.  früh 
Tind  Nachts. 

Phosphor i  acidum. 

Bei  Schwächezuständen ,  nach 
Säfteverlusten.  Nervöses  H.  Brennen 
in  d.  Herzgegend,  Kurzathmigkeit; 
Schwächegefühl. 

Phosphor. 

Nervöses,  organ.  H.  Drohende 
Lähmung.  Klopfen  im  Sitzen;  grosse 
Schwäche,  Engbrüstigkeit. 

Piatina. 

Hyster.,  nervöses  H.  Athembe- 
klemmung,  mit  warmen  Aufsteigen 
n.  d.  Herzgrube.  Stechen,  Drücken, 
Spannen,  Stösse  in  d.  Brust,  Brennen. 

Pulsatilla. 

Nervöses;  bei  Bleichsucht  oder 
V.  Unterleibsleiden.  Schwere,  Druck, 
Brennen  am  H.  Klopfen,  nach  Ge- 
müthsbewegung ;  nach  Tische;  nächt- 
lich, mit  Angst,  Trübstimmung,  in 
heftigen  Anfällen,  mit  Athem-Man- 
gel ,  bes.  b.  Liegen  auf  der  Seite; 
von  Sprechen ;  durch  Bewegung  ge- 
mindert. 

Spongia  oder  Jod. 

Bei  organ.  ILerzleiden,  besond. 
Vergrösscrung  des  Herzens  mit 
grosser  Beklemmung,  pfeifendem 
Äthcm;  Klopfen  bes.  bei  Bewegung 
bis  zur  Ohnmacht.  (Aehnlich  Brom.) 
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Spigelia. 

Hauptmittel  bei  organ.  H.,  nach 
Eheuin.,  Entz.,  bes.  bei  Klappen- 
fehlern, Hypertrophie  und  Erweiter- 
ung. Herzschlag  wellenförmig,  zit- 
ternd, ineinander  überlaufend,  stür- 
miscb  im  Liegen  u.  Sitzen,  hör-  u. 
fühlbar,  nicht  übereinstimmend  mit 
d.  Palsschlag;  Schnurren,  Stiche 
in  der  empfindlichen  Herzgrube, 
Pulsiren  d.  Carotiden,  Engbrüstig- 
keit, Stiche  bei  jed.  Bewegung, 
schneidende  Schm.  bis  in  d.  Schul- 
tern, Kopf  u.  Arme;  rheum.  Glie- 
derschm.  Wie  eine  Last  üb.  d.  H. 
Im  Unterl.  Schneiden  und  Wühlen 
wie  von  eingesperrten  Blähungen, 
länger  als  d.  Klopfen. 


Sulphur. 

Von  Blutandrang,  u.  insbes.  mit 
Unterleib  SV  ollbl.,  Verstopfung  u.  s.  w. 
Pochen ,  Klopfen  ohne  Beängstig- 
ung, ohne  Veranlassung,  zu  jeder 
Zeit  od.  periodisch  Abends,  Nachts, 
mit  Wallung  nach  d.  Brust,  erleich- 
tert durch  Stuhl,  Blähungsabgang. 
—  Aehnlich  Sep.  und  Lycop. 

Veratrum. 

Nervöses  H.  Nächtlich  mit  To- 
desangst, Kälte  der  Glieder,  kaltem 
Schweiss,  geringer  im  Liegen  ;  an- 
fallsweises  Herzkl.  mit  aussetzen- 
dem Pulse ;  täuschend  wie  organ, 
H.  aber  wieder  verschwindend. 
Athem  beschleunigt.  —  Nach  Furcht 
und  Anffst. 


Nach    diesen  hauptsächlichen  Mitteln  kommen  noch  andere 
in  Betracht, 

a)  bei  nervösen  Herzleiden,  ähnlich  wie  Ignatia,  Piatina :  Ambra, 
Asa,  Ammon.  c,  Artemisia  (Deventer),  —  Chamom.,  (nach 
Verdruss)  ,  Coccul.,  —  Coffea  (Schreck ,  plötzliche  Freude), 
Con.,  Cupr.,  Mosch.,  N.  mosch.,  —  Op.,  (nach  Schreck);  Zinc. 

b)  bei  congestiven  und  organischeil  Herzleiden:  Ahim.,  Arnica, 
Auriim,  Bar.  c.  und }n.,  Bovist.,  Bryon.  (jia.ch.Bh.eum.^,  Calcar., 
Cannab.,  Carb.  veget.,  Caust.,  Daphne  ind. ,  Graph.,  Kreos., 
Kai.  chlor. ,  Lach. ,  Lycop. ,  Mangan.,  Mercur.,  Nitr.,  Petr.^ 
Rhns ,  Buta  ^  Sabin. ,  Sepia,  Thuja  u.  A.  Neuerdings  sind 
gegen  erstere  Glonoin,  gegen  letztere  bes.  Naja  tripndians  sehr 
gerühmt  worden.  —  Gegen  Herzleiden  von  Unterleibsple- 
thora  wird  auch  Gratiola  (Deventer)  empfohlen. 


15.  Herzentzündung  (Carditis,  Endocarditis)  und  Herzbeutel- 
entzündung (Pericardltis). 


Aconit. 

Hauptmittel.  Fieber,  grosse  stür- 
mische Erregung,  voller  Puls,  star- 
ker Herzschlag  mit  Angst,  Athem- 


beschwerd.,  stechendem  u.  drücken- 
dem Schmerz  im  Herzen.  (Muss 
consequent  fortgegeben  werden). 


15.   Herzentzündung.  —  16.  Krankheiten  der  grossen  Gefässe. 
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Arsenicum. 

Bei  organischen  Hei^krankhei- 
ten,  tiefer  gehenden  Ausschwitznn- 
gen ,  bes.  vorwiegend  bei  brennen- 
den Schmerzen,  Angstanfäüen  in  d. 
Nacht,  grosser  Unruhe,  Durst,  Ohn- 
macht, Hinfälligkeit,  Wassersucht. 

Belladonna. 

Bei  ausgesprochener  Wallung, 
aber  mehr  sensibler  als  entzünd- 
licher Gefässreizung;  wellenförmi- 
ger Herzschlag  mit  Blutandrang 
nach  oben;  Herzglucksen  und  Zit- 
tern ;  heftiges  Klopfen  mit  Rucken 
des  Kopfes,  Nackens,  Halses. 

Bryonia. 

Bes.  in  der  Hei^heutelentzünd- 
ung,  wo  Druck,  Angst,  Zeichen  von 
Ausschwitzung,  spitzes  Stechen,  er- 
schwerte Lage  und  Bewegung.  An- 
theilnahme  des  Eippenfells. 


Cannabis  sativa. 

Spannend  drückender  Schmerz 
in  der  Mitte  des  Brustbeins,  Athem- 
beklemmung,  Stösse,  Schläge  in 
beiden  Seiten  d.  Br.  mit  Wallung 
und  Vollsein  im  Herzen.  Eignet 
sich  auch  nach  erfolgter  Aus- 
sah witzuug. 

Nux  vomica. 

Nach  Acon.  Beklemmung  in  d. 
Herzgrube ;  schmerzh.  Lastgefühl, 
Athem  erschwerend.  Herzklopfen 
in  kurzen  Anfällen,  Gesichtsblässe. 

Pulsatilla. 
Nach    beseitigter    Entzündung, 
wenn     Athembeklemmung,     Herz- 
pochen, Traurigkeit  übrig  bleibt. 

Spigelia. 

Kurzathmigkeit,  Engbrüstigkeit, 
Zusammenschnüren  d.  Br.  Wellen- 
förmiger Herzschlag.  Stechen.  Bei 
rheum.  u.  organ.  Herzleiden,  s. 
Herzleiden. 


Hierüber  können  wir  empfehlen :  Causticum,  Colch.,  Digit, 
Lachesis,  Nur.,  Oleander,  Phosphor,  Rhiis,  Sulphur,  Tart.  stib.,  Veratr. 

Wegen  der  Folgen  s.  Herzleiden. 

16.  Krankheiten  der  grossen  Gefässe. 

Dazu  gehören  die  Fehler,  insbesondere  Erweiterung  der 
grossen  Schlagader,  Aorta,  gegen  welche  man  Arsen.,  Carb.  veg., 
Big.,  Hamamelis,  Lach.,  Silic,  Spig.,  Thuj.  empfohlen  hat,  ferner 
die  Venenerweilerungen,  Varices  {Ars.,  A?m.,  Lyc,  Hamam.,  Silic, 
Sulph.,  Thuj.  vergl.  Geschwüre),  die  Venenentzündungen,  unter 
welchen  die  rveisse  Schenk elgeschmulst,  Phlegmasia  alba  dolens,  im 
Wochenbett  am  häufigsten  vorkommt,  (Hauptmittel;  Arsen.). 
Doch  werden  diese  Uebel  wohl  nur  selten  ohne  Berathung  des 
Arztes  zur  Behandlung  gelangen ,  daher  wir  hier  nicht  weiter  dar- 
auf eingehn. 


Uirschel,   hoin.  Arznei»ch;az. 
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17.  Krampfleiden. 


Zweite  Abtheilun^. 
Krankheiten  im  Nervensysteme. 


A.  Rranklieiten  der  Bewegungs-  uod  Empfiiidungsncrvcn. 

17.  Krampf  leiden,  (Spasmi,  Neuroses). 

Wir  umfassen  mit  diesem  allgemeinen ,  auch  im  Munde  des 
Volkes  gebräucliliclien  Namen  mehrere  bes.  auf  Kückenmarks- 
affection  beruhende  nicht  organische,  sondern  im  gewöhnlichen 
Leben  als  rein  nervöse  üebel  (obgleich  oft  eine  materielle  Grund- 
lage nicht  abgeht)  bezeichnete  Leiden  und  zwar : 

a)  Nervenschwäche,  in  Folge  von  Ueberreizung ,  Säfteverlusten, 
s.  auch  Hysterie. 

b)  Krämpfe,  Convulsionen(Spasmiclonici),  Starrkrämpfe  (Spasm. 
tonici) ,  Epilepsie  (Epilepsia) ,  Veitstanz  (Chorea  S.  Viti), 
Kinnbacken-  und  Wundstarrkrampf  (Trismus  u.  Tetanus). 

c)  Ohnmacht ,  insoweit  sie  nicht  von  organischen  Herzleiden  ab- 
hängt. 

d)  Lähmimg,  nach  Schlagfluss,  Rheumatismus,  nervöse  Lähm- 
ung, sobald  sie  ohne  materielle  Verbildung ,  wie  z.  B.  bei 
Knochen-  (Gicht)  Leiden ,  nach  Verwundungen  u.  s.  w.  Statt 
findet. 


Angustura. 
Krämpfe,  Trismus  u.  Tetanus. 

Arnica. 

Krämpfe.  Nach  Verwundung 
(Tetanus).  Lälimung  nach  Schlag- 
fluss. 

Belladonna. 

In  allen  Formen  von  Krämpfen, 
Zucken,  Kriebeln  in  den  Gliedern, 
mit  Blutandrang  nach  dem  Gehirn, 
Schwindel ,  erweiterten  Pupillen, 
Schlingbeschwerden,  Schaum  vor  d. 
Munde,  Brustbeklemmung.  Erneuer- 
ung der  Beschw.  durch  Berührung. 


Schlafsucht  und  Betäubung  bei 
hochrothem  Gesicht  und  Verzerr- 
ung, mit  Wuthanfällen,  Geschrei, 
Angst.  —  Bei  Kindern  in  Folge 
von  Zahnreiz.  In  frischen  Fällen 
von  Epilepsie. 

Gamphora. 

In  Krämpfen,  Epilepsie,  Teta- 
nus, Ohnmächten,  mit  Gehirnaffec- 
tion,  Schnarchen,  rothem  und  auf- 
getriebenem Gesicht,  Betäubung, 
kalter,  klebriger  Haut  und  Schweiss. 
Ohnmacht  nach  Gemüthsbewegung. 
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Chamomilla. 

Nach  JJeherrcizung,  Aerger,  Er- 
kältung, Missbrauch  von  Kaffeege- 
nuss,  Narcotica.  Reizbarkeit  des 
Nervensystems,  Aergerlichkeit,  Un- 
ruhe, Krämpfe  (bes.  bei  Kindern  u. 
"Wöchnerinnen)  mit  Convulsion, 
Zucken  im  Schlafe,  Hitze  des  Bak- 
kens  auf  einer  und  Blässe  auf  d. 
andern  Seite,  Stirn  und  Kopf  heiss  ; 
im  Schweisse  Durst.  Durchfälle, 
Kolik,  Schlaflosigkeit,  lautes  Schrei- 
en. —  Neigung  zu  Ohnmacht. 

China. 

"Wahre  Nei^venschwäche,  besond. 
nach  Säfteverlusten.  Eein  nervöse 
Lähmung ,  bes.  der  Unterglieder. 
Ohnmacht  aus  Schwäche.    , 

Gina. 

Krämpfe,  bes.  bei  Kindern  in 
Folge  von   Wurmbeschrvcrden. 

Gocculus. 

Nervenschwäche  und  Krämpfe, 
(Veitstanz,  Tetanus),  Epilepsie,  bes. 
zur  Zeit  der  Periode.  Sehr  em- 
pfohlen bei  Lähmungen  der  Extre- 
mitäten, der  Augenlider,  nach 
Schlagfluss  u.  s.  w. 

Coffea. 

Alle  Formen  von  Veherreizung 
der  Nerven  mit  Schlaflosigkeit  bei 
Schwächlichen,  Reizbaren;  nach 
Furcht,  Schreck.  (Hat  nur  flüch- 
tige "Wirkung.) 

Cuprum. 

Hauptmittel  bei  Epilepsie,  bes. 
mit  nächtlichen   Anfällen,    Convuls. 


der  Kinder,  Veitstanz  (chron.  Fälle); 
Anfang  an  den  Gliedern,  Bewusst- 
losigkeit,  Sprachlosigkeit,  Speichel- 
fluss,  Erstickungsanfälle  (nach  "Wei- 
nen), rothes  Gesicht  und  rothe  Au' 
gen;  häufiges  Harnlassen. 

Hyoscyamus. 

Epilepsie,  Veitstanz,  Trismus, 
bes.  mit  Affection  des  Gehirns,  De- 
lirien, Schwatzhaftigkeit,  "Visionen; 
Angst  mit  Geschrei  und  dazwischen 
Betäubung ;  Gesichtshitze  oder  Ge- 
sichtsbläue ,  unruhiges  Hin-  und 
Herwerfen,  Zähneknirschen,  Brust- 
beklemmung, trockner  Husten.  In 
freien  Zwischenräumen  Zustand  v. 
Cretinismus,  Hastigkeit.  (Ist  ver- 
wandt mit  Bell.  u.  Op.) 

Ignatia. 

Hauptmittel  gegen  alle  hysteri- 
schen Aeusserungen  von  Nerven- 
schwäche, Ohnmacht,  kleinere 
und  grössere  Krampfformen,  Con- 
vulsionen,  Starrkrampf,  Trismus, 
Epilepsie,  Veitstanz,  bes.  nach 
Schreck,  Furcht.  Passt  für  sensible 
und  reizbare  Personen,  Frauen,  wo 
viel  "Wechsel  der  Stimmung  und 
Erscheinungen ,  Lach-  und  "Wein- 
krämpfe, Gähnen,  Migräne,  Druck- 
schmerz auf  dem  "Wirbel  wie  ein 
Nagel,  Uebelkeit,  Wechsel  der  Ge- 
sichtsfarbe, theilweise  Krämpfe  u. 
Zuckungen  einzelner  Glieder.  Bei 
Epilepsie  nur  in  frischen  Fällen 
nach  Gemüthsbew.  Bei  Veitstanz, 
wo  grosse  Muskelunruhe,  schwan- 
kender Gang.  Verschlimmerung 
nach  dem  Essen ,  Besserung  beim 
Liegen. 

4* 
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Ipecacuanha. 
Bei  gastrischen  Veranlassungen, 
Durchfällen.  Klonische  und  ionische 
Krämpfe  bei  Frauen  und  Kindern, 
mit  asthmatischen  Beschwerden, 
Gesichtsblässe,  halbgeschlossenen, 
verdrehten  Augen,  In  leichteren 
Formen.  Bei  Ohnmacht  von  Ekel, 
Anblick  von  Blut,  Wunden  u.  s.  w. 

Moschus. 

Viel  zu  wenig  beachtet.  Wirkt 
kräftig  erregend  auf  das  Hirn  bei 
Convulsionen,  Starrkrampf  (d.  Kin- 
der), Trismus,  Tetanus,  Ohnmacht 
mit  Bewusstlosigkeit ,  in  hysteri- 
schen Anfällen,  wenn  zugleich 
Asthma,  Erstickungsanfälle. 

Nux  vomica. 

In  Nervenreizbarkeit  nach  lan- 
gen Studien,  Kaffee-  u.  Spirituosen- 
Misshrauch,  Klonische  u.  tonische 
Krämpfe,  Epilepsie,  Veitstanz,  Te- 
tanus, Trismus  mit  Rückwärisbeug- 
ung  des  Kopfes,  Nacken-  u.  Kreuz- 
schmerz, Empfindlichkeit  der  Wir- 
bel; vorzugsweise  bei  Starrheit  d. 
Glieder,  Wadenkrämpfen,  mit  Ma- 
gendruck, gastrischen  Beschwerden 
mit  Kopfdruck,  Verstopfung,  übler 
Laune  und  Hypochondrie.  Nach 
Aerger  und  Verdruss  verschlimmert. 

—  Auch  bei  Lähmung  der  Ober- 
glieder sowie  des  Mastdarms  u.  der 
Blase,  nach  Schlagfluss,  Erkältung. 

—  Bei  Ohnmächten  aus  Magen- 
affection. 

Opium. 

Convulsionen  und  Starrkrämpfe 
aller  Art,  auch  Ohnmächten,  bes. 
nach   Schreck,    mit  tiefem  Schlaf, 


Andrang  von  Blut  nach  d.  Gehirn, 
Schnarchen  u.  Er  stickung  s  anfallen, 
Unempfindlichkeit,  Umherwerfen  u. 
Schreien.  Die  Anfälle  meistens 
nächtlich.  Lähmung,  namentlich 
der  Augen-  und  Gesichtsmuskeln, 
der  Zunge,  Sprachorgane,  bes.  nach 
Schlagfluss  oder  Schreck  mit  den 
angegebenen  Hirnsymptomen. 

Platina. 

Krampf  an  fälle,  bes.  Starrkräm- 
pfe, des  Morgens,  mit  Bewusstsein, 
bei  hysterischen ,  und  im  Zusam- 
menh.  mit  Regelstörungen ;  in  ein- 
zelnen Muskelzuckungen.  Wein- 
und  Lachkrämpfe ,  bes.  auch  • 
Kinnbackenkrampf. 

Rhus  toxicod. 

Nervenschrväche.  Starrkrämpfe 
von  Reizung  (rheumatischer?)  des 
Rückenmarks;  Lähmungen  rheuma- 
tischer und  nervöser  Art.,  bes. 
der  Extremitäten ,  nach  Schwäch- 
ungen. 

Stramonium. 

Hauptmittel  bei  Convulsionen, 
bes.  Epilepsie  und  namentlich  im 
Veitstanz,  auch  bei  Starrkrämpfen 
aller  Art  mit  ßückwärtsbiegung  u. 
Affection  des  obern  Körpertheiles, 
mit  Visionen,  Schreien,  Lachen,  Tan- 
zen, bestimmten  Bewegungen,  alber- 
nen Geb erden,  Stottern,  Sprach-  u. 
Bewusstlosigkeit,  Schlingkrämpfen. 
Die  Anfälle  treten  oft  kreuzweis 
auf,  befallen  oben  rechts,  unten 
links  die  Glieder,  oder  umgekehrt, 
und  zeigen  partielle  krampfhafte 
Bewegungen  einzelner  Muskelpar- 
thieen.     Berührung   und  Erregung 
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der  Phantasie  durch  helle  Gegea- 
stände  u.  s.  w.  ruft  die  Anfälle  her- 
vor. —  Lähmungen.  (?) 

Veratrum. 

Ohnmacht,  Lähmungen  (d.  Glie- 
der) und  grosse  Ifervejischtväche  in 
Form  von  Erschöpfung;  Convulsio- 
nen,  Starrkrämpfe  (Trismus),  Wa- 
denkrämpfe, mit  Verlust  der  Sinne, 
Sprache  ,  des  Athems ,  bei  grosser 
Angst,  Muthlosigkeit,  Verzweiflung, 
kalter  Haut,  Durchfällen.    — 


Zincum  metall.  oder  oxydatum. 

Vorzüglich  bei  Convulsionen  d. 
Kinder,  v.Hirn  (bei  Zahnbeschwer- 
den, Wurmreiz)  ausgehend.  Aber 
auch  bei  Erwachsenen  mit  und 
ohne  Congestion  nach  dem  Kopf 
als  nervöse  Hirnreizung ,  mit  Ver- 
lust des  Bewusstseins ,  erweiterten 
und  unempfindlichen  Pupillen,  Mus- 
kelzuckungen,  Schaum  vor  dem 
Munde,  halbseitiger  Lähmung,  kal- 
ten Extremitäten.  Im  Veitstanz. 
Bei  Lähmung  vom  Gehirn  oder 
Eückenmark  entspringend. 


Mehrere  andere  Mittel  können  unter  besondern  Umständen 
noch  in  diesen  Krankheitsformen  Anwendung  finden.   Es  sind : 

Agaricus,  Argentum  und  Arsen,  in  Epilepsie,  letzteres  bei  ma- 
terieller Grundlage. 

Baryt,  in  Lähmung  nach  Schlagfluss,  bei  alten  Leuten,  mit  drohen- 
dem Lungenschlag. 

Calcarea,  zur  Heilung  chron.  Epilepsie,  bei  nächtlichen  Anfällen,  (vorz. 
nach  Ausschlägen). 

Causticum,  in  Lähmungen  und  chron.  Fällen  von  Krampf;  (vorz.  bei 
Rheumatischen). 

Cicuta,  in  Krämpfen  von  Würmern,  mit  Blässe,  Kolik.  In  Trismus. 

Ferrum,  in  Nervenschwäche,  Ohnmächten  und  Lähmungen  mit  Blutleere. 

Lachesis,  in  allen  Krampfformen,  Ohnmächten,  Nervenschwäche, 
Lähmungen,  bei  Kindern,  jungen  Leuten,  —  mit  Bewusstlosig- 
keit,  Schwindel,  Herzklopfen. 

Ledum  und  Lycop.,  in  rheumatischen  Lähmungen. 

Magnetismus,  in  allen  Krampfformen  und  Lähmungen. 

Nitri  acidum,  in  Nervenschwäche  mit  Reizbarkeit,  besonders  des  Gefäss- 
systems. 

Oleander,  in  Lähmungen  der  Füsse. 

Phosphor,  für  wirkliche  Schwäche,  und  daher  rührende  Krämpfe  mit 
Torpor,  Gehirnaffection ,  drohender  Lungenlähmung;  Ohn- 
mächten. 

Plumbum ,  in  Lähmungen  aus  materiellen  Ursachen  des  Rücken- 
marks, bes.  der  Füsse;  auch  bei  Epilepsie  empfohlen  und  bei 
Trismus. 
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Euta  und  Silicea,  in  rheumatischen  Lähmungen,  letzteres  auch  bei 
chron.  Epilepsie  genannt. 

Seeale,  gegen  Lähmungen  der  Unterglieder  und  Reizungen  krampfhaf- 
ter Art,  vom  Rückenmark  ausgehend;  jedenfalls  beachtens- 
werth;  auch  bei  lähmungsartiger  Affection  der  Blase;   Trismus. 

Stannum  soll  gegen  abendliche  Epilepsie  mit  Gesichtsblässe,  Tris- 
mus, Lähmungen  wirken. 

Sulphur,  zur  Heilung  chron.  Epilepsie  (Gefühl,  als  ob  eine  Maus  durch 
die  Muskeln  läuft)  und  Lähmungen.  (Nach  zurückgetr.  Aus- 
schlägen und  Rheumatismen.) 

Valeriana,    in   hysterischen    Krampfanfällen,    bei   Wurmbeschwerden. 

Eine  wahrhaft  rationelle  Behandlung  wird  immer  achten 
müssen  auf  die  Grundursachen  wie:  Skropheln ,  Blutleere  u.  s.  w., 
sowie  auf  die  Gelegenheitsursachen  wie:  Gemüthsbewegungen, 
Wurm-,  Zahnreiz  u.  s.  w. 

Von  Nervensclimerzen  (Neuralgiae)  behandeln  wir  hier  nur 

besonders : 

18.    Gesichtsschmerz  (Prosopalgia). 

Eine  rationelle  Behandlung  hat  ausser  den  Symptomen  den 
Charakter  der  Krankheit  und  die  zu  Grunde  liegenden  Ursachen 
(wie  Nervenschwäche,  Blutleere,  Dyskrasien,  Unterleibsleiden,  ört- 
liche organische,  z.  B.  Zahncaries  u.  s.  w.)  zu  beachten. 


Aconit. 

Von  Blutandrang ,  Rheumatis- 
mus. Kriebeln,  Stechen,  Rucken 
mit  Geschwulst,  Gesichtshitze  und 
Röthe,  Fieber,  Durst,  Unruhe, 
Angst. 

Belladonna. 

Nenös  oder  von  Blutandrang, 
oder  rheum.  —  entzündlicher  längs 
des  N.  infraorb.  durch  Druck,  Rei- 
ben hervorgerufen ;  Schneiden,  Bren- 
nen, Brücken.,  Reisseii ,  Stechen, 
Klopfen  im  Knochen,  den  Kinnla- 
den, Jochbeinen ;  Augenlidkrampf, 
Zucken  und  Verzerren  d.  Gesichts- 
muskeln, Röthe  und  Hitze  des  Ge- 
sichts,  Schwindel,  Ohrenbrausen, 
Herzpochen  u.  s.  w. 


China. 

Nervöser,  rheum.  od.  von  schein- 
barem Blutandrang ;  periodisch  zu 
bestimmten  Standen  oder  Nachts, 
od.  durch  Liegen  erneuert;  Picken, 
zuckendes  oder  bohrendes  Stechen, 
schneidendes  Brennen,  brennendes 
Ziehen;  mit  Blutleere;  blasses  Ge- 
sicht. 

Colocynthis. 

Meist  rheumatischer,  sehr  hefti- 
ger Schmerz  in  Anfällen  oder  be- 
ständig; Reissen,  Spanne?},  Bren- 
nen, Stechen  bis  in  Nase,  Zähne  u. 
Ohr,  den  Kopf,  mit  Geschwulst, 
Röthe,  vermehrt  durch  Berührung; 
auch  bei  wühlendem  Brennen  im 
Backenknochen. 
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Con  ium. 

Nervöser,  bes.  bei  nächtlichen 
Schmerzen  reissender  oder  stechen- 
der Art. 

Hepar,  snlph. 

Bes.  auf  dem  Gesichtsknochen, 
durch  Berührung  verschlimmert; 
bis  in  die  Schläfen  und  Ohren 
reissend,  ziehend. 

Mercur. 

Congestiver,  entzündlicher,  rheu- 
matischer G.;  Reissen,  Stechen,  bes. 
in  d.  Nacht,  mit  Geschwulst,  Spei- 
chel fluss,  Schlaflosigkeit,  Unruhe, 
Schweissen  an  Kopf,  Gesicht  u.  s. 
w.,  bis  in  Kopf  und  Zähne.  Auch 
bei  syphil.  Ursprung. 

Mezereum. 

Bes.  im  Jochbeine,  bohrend, 
(von  aussen  nach  innen),  betäubend. 
Drücken,  blitzschnell,  bis  ins  Auge, 
Schläfe,  Ohr,  Zähne,  Hals,  Schul- 
tern sich  verbreitend,  nach  War- 
men, nach  Bewegung  im  Freien 
im  Zimmer  anfangend.  Wo  Knö- 
chenleiden,  Syphilis;  aber  auch  in 
rein  nervösen  Fällen.  Zugleich 
vorhanden :  Speichelßuss,  Brennen 
im  Halse,  Röthe  des  Eachens,  Steif- 
heit der  Kaumuskeln. 

Nux  vomica. 

Gongest.,  rheum.  u.  nervöser  G. 
Drücken,  Ziehen,  Reissen  mit  Ge- 
schwulst und  Röthe,  Kriebeln,  Mus- 
kelzucken. Durch  Nachdenken,  Spi- 
rituosa,  Kaffee  verschlimmert.  Die 
leidenden  Theile  wie  taub. 

Phosphor. 
Nervöser,   rheum.  u.  conyest.  G. 
Reissen,    Ziehen,    Spannen   in  der 


Haut  mit  Jucken;  Stechen  wie  von 
einem  Nagel,  Gesichtsgeschnmlst  u. 
Blässe;  Oefifnen  des  Mundes,  Be- 
wegung der  Gesichtsmuskeln,  Be- 
rührung und  geringste  Erkältung 
verschl.;  die  harten  Theile  bes. 
ergriffen.  Blutandrang ,  Schwindel 
mit  Schwäche. 

P 1  a  t  i  n  a. 
Krampfartig.  Kriebeln  m.  Kälte- 
und  Taubheitsgefühl;  spannendes 
Drücken,  Bohren  in  den  Knochen, 
-H  Abends  u.  in  der  Ruhe.  Weiner- 
lichkeit.    Bei  Hysterischen. 

Fulsatilla. 

Phheum.  u.  nervöser  G.  Bei  Chlo- 
rotischen,  Frauen;  Zucken  bis  ins 
Auge  und  Ohr,  Drücken,  Stechen, 
Zusammenschnüren,  -f  durch  Wär- 
me, gel.  durch  Kälte ;  mit  Gesichts- 
blässe, Frösteln,  Uebelkeit,  Herz- 
pochen. 

Rhus  toxicod. 

Rheum.  u.  nervöser  G.  Ziehen, 
Reissen,  -\-  durch  Ruhe,  gel.  durch 
Wärme.     Nächtlich. 

Spigelia. 

Nervöser  und  rheumat.  G.  Blitz- 
schnelles zuckendes  Reissen,  Rren- 
nen,  Druck  und  Spannen  in  den 
Jochbeinen ,  mit  glänzender  Ge- 
schwulst d.  leid.  Seite,  -f  durch 
Berührung,  Bewegung,  (Essen), 
Liegen  auf  der  schmerzh.  Seite, 
bei  feuchtem  Wetter.  Periodisch 
auftretend,  schnell  verschwindend. 
Mit  Herzaffection. 

Stramonium. 

Krampfschmerz ;  Reissen,  Zucken 
des  Kopfes  u.  der  Muskeln;  Mund- 
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Verzerrung,  allgemeine  Krämpfe 
mit  Kopfbetäubung,  Augenver- 
dunklung. —  Die  harten  Theile 
sind  besonders  ergriffen. 
S  taphysagria. 
Drücken,  Klopfen  in  Zähnen, 
Jochbeinen,  oder  Siechen,  Brennen, 
Ziehen,  Schneiden,  Reissen,  -f  d. 
Berührung.  Mit  Geschwulstgefühl, 
kalten  Händen  u.  Gesichtsschweiss, 
Krämpfen.  Mit  Knochenleiden  od. 
nermser  G. 

Stannum. 

Drücken,  Klemmen,  Ziehen; 
halbseitig,  nächtlich.  Nervösen  JJr- 
spnings.  Fängt  gelind  an,  steigt 
allmählig,   nimmt  dann  wieder  ab 


Thuja. 
Krampfartig,  und  rheum.  (Bei 
Ruhe)  Klemmen,  Reissen  nach  d. 
Auge  zu.  Zucken;  nächtlich.  — 
Auch  stechend.  Zucken  in  den 
Backenmuskehi ,  blos  beim  Gehen 
im  Freien.  Bohren  im  Jochbein, 
im  Oberkiefer. 

Yerbascam. 

Gongest.  G.  Blitzschnelles  Zucken. 
(Absetzendes,  betäubendes)  Biilcken 
am  Jochbeine,  Brennen,  Kneipen 
wie  von  einer  Zange  und  Stechen 
am  Schläfenbein.,  mit  Dröhnen  im 
Kopfe,  +  durch  Aufdrücken  und 
Beissen,  Luftzug. 


und  verschwindet  b.  Gehen. 

Ausserdem  werden  noch  empfohlen : 
Aciaea,  Arn.,   Ars.,  Bar.  carb.   (mit  Geschwulst),  Bry.,   Calc.  carb., 
Caust.  (rheum.),   Caps.,  Cuprum  (wie   Stoss) ,  Digit.  (Klamm- 
art, od.  lähmiges  Ziehen,  nach  Fressen  im  Backen,  -|- Nachts), 
Bros.,  Fluor,  ac.  (Spitzer  Schm.  in  den  Gesichtsknochen),  Kali 
hichr.  (Stechen  nach  dem  Ohre  zu) ,  Lach,  (cong.),  Sil.,  Sep. 
(bei    Schwangern),    Snlph.,    Veratr.    (rheum.),    Viol.   od.  und 
Electrizität.   (Letztere  kann  ich  besonders  rühmen.) 
In  einzelnen  Fällen  halfen  : 
Bismuth.,  Cannab.,  Cham.,  Kali  chlor.,  Op.,  Zinc. 

Die    übrigen    Nervenschmerzen,    insofern    sie    als  besondere 
Krankheitsformen  auftreten,  sind  unter  den  Kapiteln  über  örtliche 
Krankheiten  abgehandelt,  daher  dort  zu  vergleichen. 
Insbesondere  siehe: 

Hüfirveh,  Muskel-  und  Gelenkschmerzen  unter  Rheumatis- 
mus und  Gicht. 
Kopfschmerzen 

Rückenschmerzen  unt.  Hysterie. 
Zahnschmerzen 
Magenkrampf 
Bauchschmerzen 

Mastdarmschmerzen  unt.  Hämorrhoiden. 
Blasenschmerzen  unt.  Harnleiden. 
Regelschmerzen  unt.  Krankh.  d.  Monatsflusses, 


19.   GeMmentziradung. 
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B.  Krankheiten  des  Gehirns  und  seiner  Umhüllungen. 

19.     Gehirnentzündung ,      (Encephalitis,     Meningitis),     und 
hitzige    Gehirn-    (oder    Kopf-)    Wassersucht    (Hydrocephalus 

acutus). 


Aconit. 

Zu  Anfang,  bei  heftigem  Fieber, 
Delirien ,  Gesichtsröthe ,   wenn  die 
Schmerzen  noch  vom  Kranken  deut- 
lich beschrieben  werden  können. 
Arnica. 

Nach  Fall,  Stoss,  mechan.  Ver- 
letzungen. Wenn  Gehirnerschütter- 
ung stattgefunden  (hier  können 
auch  Cic.  und  Merc.  in  Betracht 
kommen),  oder  wenn  schon.  Aus- 
ßchwitzung  erfolgt  ist. 

Belladonna. 

Wenn  der  Blutandrang  über- 
wiegt. Hitze,  rothe,  funkelnde  Äugen, 
Pulsiren  der  Kopfadern,  Schwindel, 
Delirien,  Schlummersucht,  Zähne- 
knirschen ,  Convulsionen ,  Bohren 
ins  Kissen.  Luft  und  Geräusch 
verschlimmert;  Seufzen,  erschwer- 
tes Schlingen ,  unbewusster  Harn- 
(dunkel,  grünlich)  und  Stuhlabgang, 
Erbrechen.  (Aehnlich  Merc. ,  wo 
das  Fieber  heftiger  ist,  grössere 
Unruhe,  viel  Schweisse  ohne  Er- 
leichterung, und  wenn  Ausschwitz- 
ung bevorsteht). 

Bry  onia. 

Drücken  und  Stechen  im  Ge- 
hirn ;  bei  geringeren  Graden  oder 
im  2.  Stadium,  .wenn   Ausschwitz- 


Dtiickschmerz ,  anhaltendem  Frost, 
Schlummersucht  mit  Delirien,  vrie 
vom  Druck  aufs  Geh..,  oder  grosse 
Unruhe,  Auffahren  im  Schlafe,  fort- 
währendes Kauen;  Haut  trocken, 
heiss,  Urin  hochroth,  Lippen  und 
Zunge  trocken;  Verstopfung,  ge- 
spannter Leib. 

Hy  oscy  amus. 

Bios  symptomatisch  bei  Deli- 
rien mit  Singen,  Flockenlesen,  Be- 
täubtsein. 

Opium. 

Bei  totaler  Schlafsucht,  Abge- 
stumpftsein ,  Theilnahmlosigkeit, 
mit  Schnarchen  und  halboffenen 
Augen.     Nur  als  Zwischenmittel. 

Stramon. 
Schreckhafte  Visionen  mit  Glie- 
derzucken, Unruhe,  Geistesabwesen- 
heit, Verzücktheit;  starrer  Blick; 
starke  Fieberhitze,  Röthe.  Vorzüg- 
lich auch  bei  damit  verbundenen 
asthmatischen  Zuständen, 

Z  in  cum. 
Um  Gehirnlähmung  vorzubeugen, 
bei  Convulsionen,  Bewusstlosigkeit, 
unbeweglicher  Pupille,  kalten  Ex- 
tremitäten. (Aehnlich  wirkt  Phosph. 
zur  Belebung  und  Erweckung  bei 
Bewusstlosigkeit,  unwillkührlichen 


ung   beginnt,    bei   überwiegendem  '  Ausleerungen  etc.) 

Es   wird  bei  dieser  Krankheit  ein  langes  Zaudern  mit  ärzt- 
licher Hülfe  sehr  gefährlich  sein,  da  sehr  bald  Ausschwitzung  (und 


öö  19.  Gehinientzünclung. 


Lähmung)  erfolgt,  gegen  welche  Ärnica,  Arsenik,  Bryonia,  Digi- 
talis, Mercur,  Helleborus,  Sulplmr  zuweilen  noch  mit  gutem  Erfolge 
angewendet  worden  sind ,  aber  selten  und  nur  bei  geringer  Masse 
des  Ausgeschwitzten. 

Unter  Diesen  wird  Arnica  mit  Conium  um  die  Palme  ringen. 
Sicherer  ist  in  hochgradigen  Fällen  Arseilik ,  wo  grosse  Schwäche 
und  Hinfälligkeit  eintritt  und  bereits  Ausschwitzung  erfolgt  ist. 
Doch  habe  ich  auch  dieses  Mittel  oft  vergeblich  angewendet.  Statt 
dessen  sah  ich  gute  Erfolge  von  Helleboi'US  (Fieber  massig,  Puls 
schwach,  weich,  unregelmässig;  Athmen  schwer,  seufzend  ;  Apathie, 
kalte  Schweisse  auf  der  Stirn,  Pupillen  erweitert ,  Durst ;  Gesicht 
blass  und  gedunsen ;  Schlummersucht,  Aufschrecken  mit  Schreien ; 
Nasenlöcher  schmutzig,  Unterkiefer  herabhängend).  Die  von  der 
Allopathie  vielgerühmte  Digitalis  lässt  sehr  im  Stich.  Dagegen 
sind  Mercur  sol.  in  den  früheren  Stadien  bei  noch  vorhandener 
E-eaction  und  namentlich  Sulphur,  wo  diese  fehlt,  in  den  späteren 
schon  auf  Wasser  deutenden  Zuständen  sehr  beachtenswerth 
(Druck ,  Schwere ,  Zusammengeschraubtsein  im  Gehirn ,  Bohren 
ins  Kissen,  Aufschrecken,  murmelnde  Delirien,  Gesichtsblässe; 
Stuhlverstopfung  ;  trüber,  weissmehliger,  sandiger  Urin).  Letzteres 
führt  zuweilen  noch  Aufsaugung  herbei.  Bryonia  könnte  nur  in 
dem  ersten  Anfang  etwas  leisten.  Calcarea  und  Cuprum  met. 
sollen  von  uns  nur  zur  Beachtung  genannt  werden.  Sie  haben  viel 
auf  diese  Zustände  deutende  Erscheinungen.  Zinc.  aber  ist  mehr 
empfehlenswerth  als  Camph.  und  Mosch,  in  den  Krampfanfällen, 
die  auf  eine  beginnende  Gehirnlähmung  deuten.  —  Rhus  ist  bei 
Lähmung  der  Extremitäten  gerühmt  worden. 

In  Bezug  auf  die  veranlassenden  Momente  hat  man  bei  Ge- 
hirnentzündung noch  emjDfohlen  :  Rhus  toxic.  und  Dhosph.  nach 
Ausschlägen  ,  Rhus  bei  versetzter  Eose ,  Pulsat.  und  Sulphur  nach 
Ohrenentzündung. 

Viele  andere  Mittel  (auch  bei  Hartmann)  leisten  nichts.  Mög- 
lich aber,  dass  wir  noch  lange  nicht  alle  hülfreichen  kennen. 

Ueber  die  chronische  Gehirnwassersucht  vergl.   Wass ersuchten. 
20.  Schwindel  (Vertigo). 


Aconit. 

Bei  Blutandrang ,  Magenaflfec- 
tion.  Schw.  beim  Aufrichten  vom 
Liegen,     Bücken,     mit    Uebelkeit, 


Drehen ,  Kopfeingenommenheit, 
Trunkenheitsgefühl.  Die  Kranken 
können  nicht  aufbleiben. 
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Antimon. 

Gastrische  Ursachen.  Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit,  Erbrechen 
u.  s.  w. 

Ami  ca. 

Congest.  und  gastr.  Schw.  Nach 
starken  Mahlzeiten,  beim  Essen, 
mit  Uebelkeit,  Verdunklung  der 
Augen,  Gesichtsröthe,  Congestion. 
Auch  bei  nervösem  Schw. 

Belladonna. 

Yon  Blutandrang  ,hes.  beim  Bewe- 
gen, Bücken;  Flimmern,  Verdunk- 
lung der  Augen,  Ohrensausen,  Herz- 
pochen, Gesichtshitze,  Stumpfsinn, 
Angst.  Taumelnder ,  drehender 
Schw.  mit  bewusstl.  Niederfallen, 
Uebelkeit. 

Chamomilla. 
Nervöser  Schw.  des  Morgens, 
Abends  oder  nach  Essen ,  Kaffee, 
Niederlegen ;  m.  Ohnmacht,  Krampf- 
anwandlung, Unbesinnlichkeit,  flie- 
gender Hitze,  GesichtsYerdunklung, 
Trunkenheit.  Nach  Gemüthsbe- 
wegung. 

China. 

Nervöser  Schw.  Folge  von  Blut- 
armulh^  mit  Schwächegefühl,  oder 
wenn  er  sich  periodisch  einstellt. 
Mit  nachfolgender  Hitze,  Uebelkeit 
beim  Aufrichten. 

Gocculus. 

Nervöser;  nach  Schaukeln  oder 
vom  Fahren.  Wie  hohl  und  dumm 
im  Gehirn  oder  Bret  v.  d.  Kopf. 
Uebelkeit.  Bewusstloses  Hinfallen. 
Wie  trunken, 

Conium. 

Nerv.  u.  gastr.  Schw.,  drehender, 
zum  Hinfallen  bes.  auf  eine  Seite. 


Schwer  und   voll   im    Kopfe,    Ge- 
dächtniss  schwach. 

Ferrum. 

Von  Blutarmuth;   sieht   oft  aus 
wie    Schw.    von    Blutfülle,     daher 
ähnliche  S.  wie  bei  Bell. 
Lachesis. 

Nervöser  Schw.  Mit  Gesichts- 
blässe, Ohnmacht,  Uebelkeit,  Er- 
brechen; bes.  früh  beim  Erwachen; 
Geistesabwesenheit ,  Stumpfheit, 
Trunkenheit,  Betäubung ;  Kopfweh. 
—  Beim  Bücken. 

Mercurius. 

Congestiver  Schw.  Bes.  Abends. 
Im  Sitzen.  Oder  auch  in  Folge 
von  Magenkatarrh,  oder  nach  Aus- 
schlägen. Mit  Schwarzwerden  vor 
den  Augen. 

Nux  vomica. 

Congest.  u.  gastr.  Schw.  Nach 
dem  Essen,  oder  von  Kopfanstren- 
gung; früh  oder  vom  Gehen  im 
Freien,  oder  im  Bett  bei  Rücken- 
lage, Bücken ;  mit  gastr.  Sympto- 
men ,  Ohrensausen ,  Gesichtsver- 
dunklung, Congestionen  hämorrhoi- 
daler  Art,  Verstopfung  in  Ver- 
bindung. —  Schwanken  im  Ge- 
hirn beim  Gehen. 

Opium. 

Nach  Schreck.  Zittern,  Schwäche. 
Mit  Betäubung  wie  Rausch,  Ohren- 
sausen; Schlafsucht  mit  rothen, 
stieren  Augen ,  erweiterten  Pu- 
pillen, Gesichtsblässe,  Todesfurcht. 

Phosphor. 

Früh  und  Abends  im  Bett; 
nach    Essen,    Sitzen,    mit    Blutan- 
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ins  Bett;  mit  Ziehen,  Reissen, 
Schwappen  im  Gehini  beim  Auf- 
treten; grosse  Schwäche. 

Sulphur. 

Aehnlich  wie  Nux\  im  Sitzen, 
beim  Steigen;  nach  Abendessen, 
Abends  oder  Nachts;  im  Freien, 
Gastrische  Störung,  Vollblütigkeit 
des  Unterleibs;  mehr  in  chroni- 
schen Fällen. 

Veratrum. 

Mit  Uebelkeit,  Erbrechen,  Durch- 
fall, Angst,  Todesfurcht,  Gesichts- 
blässe, kaltem  Schweiss. 


drang  nach  dem  Kopf,  drückendem 
Kopfschmerz.  Gedankenvergehn. 
Folge  von  Geistesanstrengung,  Aus- 
schweifung in  der  Liebe ,  bes.  un- 
natürlicher. 

Fulsatilla. 

Nervöser  oder  congesi.  Schw. 
Beim  Hochsehn,  Aufstehn,  Bücken. 
Mit  Gesichtsblässe,  Frostigkeit, 
Uebelkeit;  bes.  Abends  und  im 
Bette.  Im  Sitzen  Augenverdunk- 
lung, Kopfschwere,  wie  trunken. 
Ohrensausen.  Bei  Nervenschwäche, 
Bleichsucht,  gastr.  Fehlern;  fehlen- 
der Menstruation. 

Rhus  toxic. 

Nervöser     Schw.     Beim     Legen 

Hierüber  werden  noch  viele  Mittel  empfohlen,  als :  Bryonia, 
Calcar.,  Carb.  an.,  Glonoiu,  Kali,  Lycop.,  Mtr.  ac,  Sepia,  Silic.  bei 
Congestion  nach  dem  Kopfe^  Unterleibsvollblütigkeit,  Krankheiten 
der  Lunge  und  des  Herzens ;  Natr.  mur.  bei  Blutarmuth ;  Bism., 
Cic,  Cupr.,  Mosch.,  See,  Stram.,  Zinc.  bei  nervösem  Schwindel; 
Cin.  wenn  Würmer  im  Spiel ;  Coff.  und  Ign.  nach  Gemüthsbeweg'^ 
"ungen;  Hep.  sulph.  und  Petr.  nach  Fahren  u.  s.  w. ;  Ars.  bei  or- 
ganischen Kränkelten. 

Für  Schwindel  bei  Schwangern  rathen  wir  Bellad.,  N. 
vom.,  Sep. 

Folgende  nähere  Angaben  finden  sich  noch  ausserdem  bei 
einer  grossen  Anzahl  von  Mitteln,  die  wir  als  seltner  zu  berathende 
oben  nicht  ausführlich  beschrieben  haben : 

Agaricus,  mit  Gesichtsverdunklung,  wie  Rausch;  Ambra,  mit 
Schwäche  im  Magen ;  Atnmon.  carb.,  drehender  Schw. ;  Asa,  mit  spä- 
teren kalten  Schweissen ;  Asai^um,  wie  trunken ;  Argent.  nitr.,  mit 
Kopfweh;  A?^s.,  mit  Brechübelkeit  im  Liegen,  Gesichtsverdunklung, 
Taumeln  wie  trunken,  im  Freien ;  Berberis,  drehender  Schw. ;  Bisyn., 
als  ob  das  Gehirn  sich  im  Kreise  drehe;  Bovist.,  mit  Betäubung; 
Bryon.,  b.  Bücken;  Calc.  c,  mit  Schwarzwerden  vor  den  Augen,  Tau- 
mel, beim  Bücken,  im  Freien,  -f-  Abends ;  Camph.,  mit  Rückwärts- 
sinken, Kopfschwere,  Trunkenheit;  Cannab.,  mit  Neigung  zum  Seit- 
wärtsfallen ;    Canth. ,   mit  Ohnmacht  und   Schwäche   im  Kopfe ,    Unbe- 
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Sinnlichkeit;  Carb.  anim.,  Taumel  beim  Aufstehn,  mit  Uebelkeit, 
Abends ;  wie  Flor  vor  den  Augen ;  Cca^b.  veg. ,  mit  Ohnmacht  beim 
Aufstehn,  Schwanken,  Summen  im  Kopf,  beim  Gehen  im  Freien,  beim 
Bücken,  nach  dem  Schlafe,  Abends;  CicuL,  drehender  Schw. ;  Coloc. 
mit  Wanken  der  Knie  bis  zum  Fallen ;  Crocus,  dreh.  Schw.  mit  dumpf. 
Schm.  im  Auge,  Düsterheit  im  Kopfe;  Cupr.,  mit  Mattigkeitsgefühl; 
Digit.,  mit  Zittern;  Glonoin ,  beim  Bücken,  mit  Blutandrang;  GrapTi., 
mit  Betäubung,  zum  Vorwärtsfallen,  mit  Uebelkeit,  Abends;  Hep. 
sidph.,  mit  Uebelkeit,  Abends;  Hydroc.  ac. ,  mit  Taumel;  Hyosc,  be- 
deut.  Schw.,  wie  trunken,  mit  Gesichtsverdunklung,  Visionen;  Ignat., 
mit  Stechen  im  K.,  Schwanken  im  Gehen;  Jod,  zum  Vorwärtsfallen, 
mit  Mattigkeit;  Kali  brom.,  starker  Schw.;  Kali  chlor,  m.  Blutandrang; 
Kreosot,  Hin-  und  Hertaumeln;  Lauroc,  mit  Betäubung  und  Mattig- 
keit; Lyc,  drehender  Schw.;  Magn.  sulph.,  sogleich  nach  Tische  mit 
Schwere  im  Kopfe;  Mang.,  zum  Vorwärtsfallen;  Mosch.,  Wanken  mit 
Trübheit  vor  den  Augen,  Uebelkeit;  Natr.  mur.,  mit  Eucken  im  K, 
und  Magenaffection ;  Mtri  acidum,  Klopfen,  Druck  im  Gehirn,  Gesichts- 
verdunklung ;  beim  Bücken,  Abends ;  Nitrum,  mit  Kopfweh  und  Ein- 
genommenheit; If^ux  mosch.,  mit  Kopfschwere ;  Oleander,  mit  Gesichts- 
verdunklung; Paeonia,  fortwährendes  Schwanken  bei  jeder  Bewegung 
mit  Kopfschwere;  Petrol.,  mit  langsamem  Pulse,  Uebelkeit,  b.  Bücken, 
Tiefliegen;  Phelland.,  Neigung  zum  Vor-,  Seitwärts-  oder  ßückwärts- 
fallen;  Plumb.,  mit  Trunkenheit;  Sabin.,  mit  Betäubung;  Sabad.,  mit 
Uebelkeit,  Drehen  (v.  Würmern);  Sanguin.,  mit  Singen  vor  d.  Ohren, 
beim  Aufblicken;  Sassap.,  mit  Taumeln;  Secal.,  mit  Betäubung;  Sep., 
mit  kalten  Füssen  und  Händen,  im  Freien;  Spigel.,  mit  Uebelkeit, 
b.  Niederblicken,  bei  Drehen  des  Kopfes;  Staph. ,  drehender  Schw.; 
Stram.,  mit  Gedankenmangel,  Kopfweh,  Eückwärtsziehn,  Gesichts- 
röthe,  Schläfrigkeit;  Stront.,  zum  Fallen,  aus  Uebelkeit;  Thuja,  wie 
geschaukelt;    Vinc,    VioL,  drehender  Schw.  u.  s.  w. 


21.    Schlag fluss  (Apoplexin). 

Die  häufigste  Ursache  ist  Bluterguss  in  die  Hirnhöhle.  Was 
man  als  serösen  (wässerigen ,  s.  Kopfwa&sersucht)  oder  nervösen 
Schlagfluss  bezeichnet ,  beruht  meist  auf  ganz  andern  Krankheits- 
verhältnissen ,  Avie  Ausschwitzung ,  Gehirnerweichung ,  Gehirn- 
erschöpfung. Oft  sind  bei  letzterem  doch  wirkliche  innere  Blut- 
ergüsse vorhanden,  oder  er  beruht  auf  Krankheiten  entfernter  Or- 
gane, wie  Lungenödem,  Herzleiden,  Rückenmarkslähmung  u.  s.  w. 
Wir  haben  es  daher  hier  nur  mit  dem  von  Bluterguss  zu  thun. 
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Ärnica. 

Puls  voll,  .  hart,  aussetzend; 
Lähmung  der  Glieder,  Bewusst- 
losigkeit ,  unwillkührliclie  Stuhl- 
und  Harnentleerung ,  Murmeln, 
Seufzen  oder  Schnarchen.  Mehr 
passiv-congestiv eZw^findie,  und  nach 
Verletzungen.  Auch  für  die  nach- 
folgenden Lähmungen  sehr  wirk- 
sam. — 

Baryta. 

Bei  älteren  Leuten,  bes.  Gichti- 
schen, Skrophulösen.  Lähmung  der 
Zunge,  der  obern  Glieder,  halb- 
seitige ;  Verzerrung  des  Mundes,  um- 
schriebene Backenröthe;  Schlum- 
mersucht, Betäubung,  Bewusstlosig- 
keit  mit  kindischen  Geberden ; 
Seufzer ,  Murmeln ,  Schnarchen, 
rasselnder  Athem,  Gefahr  von  Lun- 
genlähmung. 

Belladonna. 

Üebernyiegender  Blutandrang,  AxL- 
gen  und  Gesicht  roth,  Kopf  heiss, 
Pulsiren  der  Carotiden ;  die  Pu- 
pillen erweitert;  Krämpfe  der 
Glieder  und  Gesichtsmuskeln  5 
Sprache  gelähmt,  Bewusstlosigkeit ; 
Speichelfluss ;  Schlingen  unmöglich 
und  Athmen  erschwert.  (In  ähn- 
lichen Fällen  von  Blutandrang 
auch  Äcon.) 


Lachesis. 

Vor  dem  Anfall  Sch^vindel,  Gei- 
st esabivesenhcit.  Nachher:  Gesicht 
blau,  Convulsionen ,  Zittern  oder 
Lähmung  der  Glieder,  bes.  halb- 
seitige. (Hier  dürfte  auch  Cupnim 
sehr  geeignet  sein.) 

Nux  vomica. 

Bei  Trinkern,  Hämorrhoidariern, 
nach  Diätfehlern.  Mehr  die  lähm- 
ung s artig e'Foxxa  überwiegend,  Be- 
wusstlosigkeit mit  Schnarchen ,  Un- 
terkiefer herabhängend ;  bes.  die 
Unterglieder  gelähmt.  Brechneig- 
ung. Vor  dem  Anfall  Uebelkeit, 
Kopfschmerz,  Verstopfung. 

Opium. 

Vor  dem  Anfall:  Stumpfsinn, 
Schwere,  Schwindel  im  Kopfe,  Oh- 
rensausen, Stierheit  des  Blicks, 
Schlaflosigkeit  und  ängstl.  Träume. 
Im  Anfall:  Starrkrampf  oder  Con- 
vulsionen der  Glieder  mit  Schaum 
vor  dem  Mund,  Kinnbackenkrampf, 
Irrereden;  Athem  stöhnend,  ängst- 
lich ,  langsames  Schnarchen  bei 
heissem  Kopf,  rothen  Augen  mit 
erweiterten  Pupillen,  aufgetriebe- 
nem, rothem  Gesicht;  Glieder  kalt, 
Puls  weich  und  voll.  —  Auch  bei 
Trinkern. 


In  einzelnen  Fällen  sind  noch  angewendet  worden :  Camph., 
Carl,  veg.,  Chin. ,  Cocc,  Coff.,  Crotal.,  Hyosc,  Merc,  —  Pu's., 
Tart.  (nach  gastrisclien  Ursachen),  —  Stram.  —  Laur.  bei  plötz- 
lich eintretenden  Fällen.  Oefters  habe  ich  auch  Phosphor  bei 
gänzlichem  Darniederliegen  mit  vorausgegangener  Schwäche  oder 
Blutandrang,  insbesondere  bei  alten  Leuten  bewährt  gefunden.  — 
Die  hier  genannten  Mittel  sind  für  den  ersten  Anfall,  bei  dem  auch 
ein  Aderlass  gemacht  werden  kann,  der  jedoch  nur  sekundär,  nicht 
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direkt  auf's  Geliiiii  wirkt  und  dalier  viel  weniger  nützt,  als  man 
sonst  glaubte.  Zur  Vorbeugung  oder  Verhütung  der  Wiederkehr 
gehört  die  Berücksichtigung  der  Ursachen :  Altersschwäche ,  Blut- 
andrang, schädliche  Gewohnheiten,  Diätfehler  u.  s.  w.  Daher  neben 
passenden  Mitteln  die  zweckmässige  Diät.  Wegen  der  Behand- 
lung der  Folgen  insbesondere  der  Lähmungen ,  s.  unter:  Krampf- 
leiden. 


Tl.    Kopfschmerzen  (Cephalalgiae). 

Kopfschmerz  ist  meist  nur  Symptom.  Der  Sitz  ist  entweder 
in  den  Hautnerven ,  oder  Muskeln  und  Sehnen ,  oder  Knochen 
und  Knochenhaut ,  oder  in  den  Stirnhöhlen ,  oder  den  harten  und 
weichen  Hirnhäuten  ,  oder  im  Hirn  selbst.  Er  kann  bedingt  sein 
durch  Blutüberfüllung,  Blutleere,  Nervosität,  durch  Rheumatismus, 
Gicht ,  Gastrisches.  Nach  allem  Diesem  hat  sich  die  Behandlung 
zu  richten. 

Hitze,  Drücken  in  der  Stirn,  Pres- 
sen, Siechen  wie  Nagel;  galliges 
Erbrechen,  Nasenbluten.  Symptome 
von  Gehirnerschütterung. 

Arsenicum. 

Nervöse  oder  organische  Kopf- 
schm.  Nach  Schwelgereien.  Halb- 
seitiges,^mo(f2>cÄ  wiederkehrendes 
Klopfen ,  Schmerzhaft! gkeit  des 
Haarkopfs;  bis  zur  Verzweiflung 
heftige  K.  mit  Uebelkeit,  Ohrensau- 
sen, -f-  nach  Essen,  früh,  Nachts 
oder  Abends. 

Aurum. 

Hysterische  und  syphilitische 
/fo/?/'^cÄm^r;rew.Zerschlagenheitsge- 
fühl ,  Toben ,  Sausen.  Während 
Geistesarbeit  mit  Verwirrung  der 
Gedanken. 

Belladonna. 

Von  Gehirnerschütterung ,  Blut- 
andrang; nervöse.  Klopfen,  Drücken, 
Auseinanderpressen  zum  Zersprin- 


Aconit. 

Blutandrang;  katarrhal.,  rheu- 
matische Schmerzen.  Eingenom- 
menheit, heftige,  betäubende,  zu- 
sammenzieh. ,  brennende  Schmer- 
zen, Ohrensausen,  Schwindel ;  Ver- 
schlimmerung durch  Bewegung 
und  jede  Anstrengung.  Fieber, 
rothes  oder  blasses  Gesicht,  voller 
Puls;  grosse  Aufregung. 

Antimonium. 

Gastrische  Kopf  schmerz,  od.  nach 
Ausschlägen,  nach  Erkältung ;  Stirn- 
schmerz zum  Zerspringen ;  Bohren, 
krampfartig,  dumpf  in  Stirn  und 
Schläfen,  oder  Reissen,  Besserung 
im  Freien.  Mit  gastrischen  Sympto- 
men, Appetitlosigkeit  u.  s.  w. 

Arnica. 

Nach  mechanischen  Ursachen, 
Fall,  Stoss  etc.  oder  Blutandrang, 
in  der  Form  dieses :  Kopf  ein- 
genommen ,     schwer ,     Schwindel, 
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gen  der  Stirn,  zur  Seite  heraus, 
über  die  Augen,  Nase ;  Schwanken, 
Stossen,  Wallen  und  IVogen  wie 
Wasser;  oder  halbseitig  Ziehen, 
Reissen  und  Stechen.  Mit  Pulsiren 
der  Ädern,  Gefühl  7vie  Anschlagen 
an  die  dünne  Hirnschale,  Schwindel, 
Ohrensausen,  Betäubung,  Gesichts- 
röthe  und  -Hitze;  Empfindlich- 
keit gegen  Licht,  Stoss,  Berühr- 
ung, -f  Nachts,  durch  Bewegung, 
Berührung,  Bettwärme,  Bücken. 

Bryonia. 

Von  Blutandrang ;  gastrische, 
gichtische.  Ausdehnender  Druck 
oder  Zusammenpressen;  Klopfen, 
Zucken,  Ziehen,  Stiche,  einseitige, 
im  Stirntheil  oder  Schläfen.  Mit 
Vollheitsgefühl,  Schwere,  Stirnbren- 
nen ,  Kopfhitze,  Erbrechen,  Uebel- 
keit,  Zungenbeleg,  Gallenzuständen, 
Obstruktion,  Zanksucht,  -f"  durch 
Essen,  früh,  Bewegen,  Bücken,  Be- 
rühren. 

Galcarea  carbon. 

Von  mechan.  Ursachen,  Blut- 
fülle, nervöse  und  gichtische  Kopf- 
schm.  —  Klopfen,  Drücken,  Häm- 
mern, Betäuben,  Bohren,  oder  halb- 
seitige ;  Ziehen  mit  Uebelkeit ;  Er- 
brechen. Mit  Hitze  oder  Kälte- 
gefühl im  Kopfe,  Umnebelung,  7vie 
eingeschraubt.  Schwere  zum  Zu- 
drücken der  Augen ;  Haarkopf 
schmerzhaft;  -f  früh,  durch  Gei- 
stesanstrengung,Bewegung,Bücken, 
Aerger.  —  Bei  skrophulösen  Indi- 
viduen. 

Gapsicum. 

Jfervöse    und    gichtische    Kopf- 


schm.;  halbseitig  Drücken  und 
Stechen,  Klopfen  mit  Uebelkeit, 
Erbrechen ,  Gedächtnissschwäche, 
bei  phlegmatischen,  linkischen  Leu- 
ten, +  durch  Bewegung,  Kälte, 
Zugluft. 

Carbo  vegetab. 

Nach  Schwelgerei,  geistigen  Ge- 
tränken ;  bei  Hämorrhoidalleiden, 
Unterleibsvollblütigkeit ;  Drücken  od. 
Klopfen,  mit  Hitze  und  Blutandrang 
im  Gesicht;  +   d.  Essen,  Abends. 

Ghamomilla. 

Rheumatische  u.  nervöse  Kopf- 
schm.  —  Reissen,  Zucken  bis  in 
die  Kinnlade  ,  Stechen ,  Klopfen ; 
Röthe  des  einen.  Blässe  des  andern 
Backen,  Kopfhitze,  Schweiss  am 
Kopf;  mit  Katarrh,  gastr.  Beschwer- 
den. Bei  sehr  empfindlichen,  reiz- 
baren Personen;  besonders  nach 
Eiskalten. 

Cbina. 

Nervöse  Kopfschm.  od.  von  Blut- 
armuth;  Drücken,  bes.  nächtlich, 
Zucken  in  der  Stirn ,  Bohren  im 
Wirbel  mit  Quetschen  im  Hirn. 
Zucken  und  Reissen,  als  sollte  die 
Hirnschale  platzen.  Mit  Schmerz- 
haftigkeit  des  Haarkopfs ,  Eigen- 
sinn ,  Blässe,  fliegender  Hitze  und 
Röthe,  -|"  durch  Berührung,  An- 
strengung, freie  Luft,  Kälte.  — 
Hauptsächlich  bei  periodisch  zu 
bestimmter  Zeit  Wiederkehr.  Kopf- 
schm., mit  Frost  und  Schweissen. 

Cocculus. 

Nervöse  Kopfschmerzen,  hysteri- 
scher Art.    Mit  Leerheitsgefühl  im 
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Kopfe,  galligem  Erbrechen.  Druck 
von  aussen  nach  innen,  Schwindel. 
(Nicht  sehr  zuverlässig.) 

Coffea. 

Nerv.  Kopfschmerzen,  halbseitige, 
wie  ein  Nagel  eingeschlagen;  Ge- 
hirn zerrissen  und  zerschlagen ;  nach 
Gemüthshenegung,  Anstrengung,  mit 
Schmerz  zur  Verzweiflung,  Schreien, 
Unruhe ,  Empfindlichkeit  gegen 
Lärm  etc.  Frostigkeit,  Aergerlich- 
keit.  (Wirkt  oft  nur  vorübergehend, 
daher  nur  in  acuten  Fällen.) 

Colocynthis. 

Nerv.,  gichtische  Kopfschmerzen, 
und  bei  galligen  Zuständen.  Heftig 
Tviithend,  halbseit.  Reissen,  krampf- 
artiger Druck,  Zusammenpressen  in 
der  Stirn ,  +  durch  Lager  und 
Bücken,  Nachmittags,  Abends  ;  mit 
Angst  und  Unruhe.  Periodische 
Anfälle  von  Uebelkeit,  Erbrechen; 
Gallenbeleg ;  harnartig  riechender 
Schweiss,  hellwässeriger  Harn. 

Dulcamara. 

Nach  Erkältung;  Drücken,  Be- 
täubtsein in  der  Stirn  m.  Schnupfen; 
Bohren  und  Brennen  in  der  Stirn 
mit  Wühlen  im  Gehirn,  -f-  bei  Be- 
wegung, Sprechen. 

Euphrasia. 
Katarrhalische     Kopfschmerzen 
mit  Schnupfen,  Stirndruck  etc. 

Hepar  sulph. 

Gichtische,  syphilitische  Kopf- 
schmerzen, wie  ein  Nagel  im  Gehirn ; 
heftiges  Bohren;  nächtliche  Schmer- 

Hirscficl,  lioni.  xVr/ueiscLutz. 


zen    zur    Stirn    heraus;     mit    Ge- 
schwülsten am  Kopfe. 

Ignatia. 

Hysterische,  nerv.  Kopfschmerz. 
Brücken  über  der  Nase,  zuckend, 
und  klopfendes  Auseinanderpressen, 
bohrendes  Stechen  tief  im  Gehirn; 
Reissen  in  der  Stirn  oder  wie  ein 
Nagel  im  Gehirn  eingeschlagen; 
mit  Uebelkeit,  Lichtscheu,  Ge- 
sichtsblässe, blassem  Harn,  Schreck- 
haftigkeit, Aergerlichkeit,  Launen- 
haftigkeit. Alle  Aufregung  durch 
Gespräch,  geistige  Getränke  etc. 
verschlimmert.  Hauptmittel  bei  Mi- 
gräne. 

Jod. 

Syphilitischer  Kopfsehmerz.  Ste- 
chen, Spannen,  Reissen,  zuckend 
Reissen  in  Stirn  und  Schläfen, 
Graben,  Zusammenschrauben,  mit 
Hitze  im  Kopfe  und  Gesicht. 

Ipecacuanha. 

Gastr.  Kopfschmerzen.  Als  wäre 
Alles  im  Kopfe  zerschlagen,  mit 
Uebelkeit,  Erbrechen, 

Mercur. 

Congestive,  katarrhal. ,  rheum., 
gicht.,  sijphil.  Kopfschm.  Reissen, 
Brennen,  Stechen,  Bohren,  Klopfen 
und  Hämmern  zum  Zerspringen  der 
Hirnschale,  Vollheit,  wie  mit  einem 
Bande  geschnürt;  halbseitig  bis  in 
die  Zähne,  auf  die  Knochen;  mit 
Stichen  ins  Ohr;  mit  Unruhe, 
Schiveiss  ohne  Erleichterung,  -h 
Nachts,  d.  Bettwärme,  Heisses  und 
Kaltes,  Luft. 
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Mezereum. 

Syphilitische  Kopfschmerz.,  auch 
gichiische.  Bohren ,  Drücken  ,  be- 
täubendes; Äuseiricmderpressen  im 
Vorderhaupt,  Klemmen  mit  Druck 
auf  Augen  u.  Kinnbacken.  Reissen 
mit  Stichen;  Klopfen  mit  Drücken. 

Natrum  muriaticum. 

Von  Blutarmuth.  Drängen,  wie 
zum  Zerspringen,  Schwere,  Reissen, 
Stechen.  Schlagen  ,  Hämmern, 
Klopfen.    Chron.  Fälle  (Soolbäder). 

Nux  vomica. 

Congestive,  gastrische,  nach  gei- 
stigen Getränken,  Sitzen,  Anstreng- 
ungen; mit  Unterleibsplethora ;  nei^- 
vöse,  katarrhalische,  rheum.  Kopf- 
schmerzen. Wie  ein  Nagel  im  Kopfe, 
Stechen  und  Brücken;  Schwere; 
periodisch,  halbseitig;  ^Ao.  zerschla- 
gen, gequetscht  im  Gehirn,  Dröhnen 
und  Schüttern  bei  jedem  Schritt, 
Bewegung,  Bücken.  Mit  Uebelkeit, 
Sausen,  Schwindel,  Gesichtsblässe, 
Stuhlvcrstopfung.  Hitziges ,  chole- 
risches Gemüth.  Beschwerden  + 
früh,  nach  Erwachen,  Nachdenken, 
Bewegung ,  Bücken,  Essen,  Kaffee, 
im  Freien. 

Opium. 

Blutandrang,  nerv.  Kopfschmer- 
zen ,  heftige  ,  reissende  ,  spannend 
drückende,  mit  Kloptfen  und  grosser 
Schwere.  Verstopfung ,  unstäter 
Blick,  Durst,  Ueblichkeit. 

Phosphor. 

Nerv.  Kopfschmerzen,  anämische 
Kopfschmerzen.    Schwere ;  wie  Blut- 


andrang ,  Drücken ,  betäub. ;  Zu- 
sammen^hnüren ,  Reissen  in  der 
Stirn,  Klopfen  u.  Stechen  oben,  im 
Hinterkopf  Brennen  mit  Hitze. 

Pulsatilla. 

Von  Blutarmuth,  gastrische,  ka- 
tarrhal.; rheumatische  Koptfschmer- 
zen.  —  Reissen,  zuckend  Reissen; 
klopfend  Stechen,  Stösse,  halbsei- 
tige mit  Schwindel,  Sausen,  Bre- 
eherlichkeit ,  Lichtscheu ,  Augen- 
verdunklung, Ohrenstechen,  Frostig- 
keit, JVeinerlichkeit,  Blässe,  Angst, 
Herzklopfen.  Sanfter  Charakter, 
Phlegma.  ■\-  Abends,  in  Ruhe,  beim 
Sitzen,  ger.  im  Freien,  d.  warme 
Einwickelung,  Druck. 

Piatina. 

Nervöse  Kopfschmerzen,  heftige, 
klammartige,  über  der  Nase ,  Sau- 
sen und  Brausen,  wie  vom  Wasser. 
Hitze  und  Röthe  des  Gesichts,  oder 
Kälte  in  den  Ohren,  einer  Seite, 
Augenflimmern,  Gesichtstäuschung, 
Unruhe,   Weinerlichkeit. 

Rhus  toxicod. 

Rheumat. ,  nervöses  Reissen, 
sich  weiter  verbreitend  über  Ge- 
sicht etc.  Ziehen,  Schwapipen  des 
Gehirns  beim  Gehen,  Schwanken 
und  Kriebeln  im  Kopfe,  +  imFreien, 
nach  Essen,  in  der  Ruhe.  lVä7'me 
bessert. 

Sepia. 

Bei  JJnterleibsvollblütigkeit;  gich- 
tische, nervöse  Kopfschmerzen,  bes. 
Migräne,  einseitige  Kopfschmerzen. 
Stechen,  Bohren,  Reissen  und  Zie- 
hen,   Druck,    Schwere,   Wüstheit, 


22,  Kopfschmerzen. 


67 


mit  Uebelkeit,  Erbrechen,  Gallen- 
leiden, Mensirualionsleiden,  Geil- 
heit, Lichtscheu ,  Verdauungsbe- 
schwerden, Verstopfung;  -|-  mor- 
_gens,  durch  Bewegung  des  Kopfes. 

Silicea. 

Katarrh.,  rheumat.,  gichtische 
Kopfschmerzen ,  bes.  chronische. 
Klopfen,  nächtliches,  vom  Nacken 
bis  Wirbel;  Schmerz  bis  zum  Ze?'- 
springen,  in  der  Stirn  und  den  Au- 
gen; halbs.  Stechen  und  Reissen. 
Mit  Beulen ,  Kopfsch weiss ,  Haar- 
ausfallen, Hitze  im  Kopfe,  -j-  mor- 
gens ,  Nachmittags  ,  d.  Kopfarbeit, 
Sprechen,  Bücken. 


Sulphur. 

K.  von  Blutandrang,  gastr.,  gicht., 
rheum.  —  Vnt  erleih  svollhlüt.  —  Voll- 
heit, Druck,  Schwere,  Auseinander- 
pressen, Reissen,  Stechen,  Ziehen, 
Zucken,  Klopfen,  Glucksen,  Sau- 
sen ;  mit  Gastrischem,  Verstopfung ; 
chron.  Kopjfschmerzeji ;  -f-  morgens 
oder  Nachts,  nach  Essen,  Nachden- 
ken, in  freier  Luft. 

Veratrum. 

Gasirische  und  nei^vöse  Kopf- 
schmerzen, heftig  bis  zum  Wahn- 
sinn, mit  Schwäche  bis  zur  Ohn- 
macht, Frost,  kaltem  Schweiss;  halb- 
seitige, drückend  Klopfen,  Zusam- 
menschnüren des  Gehirns,  Kopf  wie 
zerschlagen.    Gastrische  Störungen. 


Hierüber  sind  noch  zu  bedenken :  Ägaric.  (congest.  und 
nerv.  K.);  Ammonium  carh.  (nervöse  K.);  Camph.  (Klopfen  im 
kleinen  Gehirn)  ;  Cicuta  (b.  Gehirnerschütterung)  5  Cina  (Reissen, 
Ziehen,  Drücken  mit  Schnupfen)  ;  Ferrum  (bei  Blutarmuth)  ;  Gra- 
phit, (ünterleibsleiden)  5  Glonoiu  (Blutandrang);  Hyosc.  (nervöse  K. 
mit  Gehiruaffection) ;  Lachesis  (nervöse  und  Syphilis);  Lycopod. 
(Unterleibsleiden,  Gicht) ;  Nitr.  acid.  (Congestion,  Gicht,  Syphilis)  ; 
Spigel.  (Nervosität,  Rheumatismus,  typisch  auftretende,  reissende, 
zuckende,  drückend  pressende  K. ,  halbseitige ,  die  Augen  ergrei- 
fend. -|-  d.  Bewegung,  Erschütterung,  Geräusch,  Sprechen  und 
Stuhlgang)-^  Valeriana  (Hysterie),  vorausgesetzt,  dass  die  Symp- 
tome für  diese  Mittel  passen,  —  Viele,  deren  Aufzählung  hier 
zu  weit  führen  würde ,  können  ferner  berathen  werden,  wenn 
die  hier  genannten  nichts  nützen.  So  kommen  noch  gegen  beiäu- 
bende  K.  in  Frage:  Con,^  Hell.,  Moschus,  Sahad.,  Zinc;  gegen 
Blutandrang :  Croc,  Spong.,  Strarn.;  bei  Bohren:  Bism.;  bei  Ste- 
chen: Caust.;  bei  Brennen:  Canth.;  bei  Drücken:  Verb.,  Zinc;  bei 
Druck  von  aussen  nach  innen:  Anac;  von  innen  nach  aussen :  Asa  f., 
Dros.,  Lach.,  Sabad,,  Spong.;  Drücken  wie  Stein:  Stap)h.;  wie  ISa- 
gel:  Agar.,  Anac.,  Asa  f.,  Thuj.;  Auseinanderdrücken :  Amman., 
Ran.  bulb.;  Zusammendrücken:  Alum.,  Asar.  u.  s.  w.  —  Auch  der 
Magnetismus  zeigt  sich  bei  nervösen  und  rheumatischen  K.  sehr 
hülfreich. 

5* 
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23.  Kopfblutgeschwulst  der  Neugeborneii  (Cephalaematoma). 

Die  meisten  Fälle  heilen  durch  Auflegen  von  Compressen  mit 
\erdiümiie,Y  Arnica-Tinctur.  Tritt  Entzündung  ein,  so  gebe  man 
Mercur  oder  Hep.  sulph.,  sobald  die  Eiterung  nicht  mehr  zu  verhü- 
ten;  wenn  Eiterung  nach  geschehenem  Einstich  noch  fortdauert, 
so  gebe  man  Süic. 

Die  übrigen  Krankheiten  des  Schädels  wie  Auswüchse ,  Ver- 
dickung, Brüche  und  Knochenfrass  gehören  theils  in  das  Gebiet 
anderer  Krankheiten ,  die  eine  sorgfältige  und  lange  Behandlung 
erheischten,  theils  in  das  der  Chirurgie. 

24.  Schlafleiden. 

Sehr  oft  schlagen  die  Mittel  gegen  diese  Leiden  fehl ,  weil 
man  übersieht ,  dass  Schlaf  nur  ein  Symptom  eines  anderweiten 
TJebels  ist,  dessen  Natur  man  aufsuchen  und  bekämpfen  muss. 
Desshalb  genügt  es  hier  auf  den  Charakter  der  verschiedenen  Be- 
schwerden des  Schlafes  zu  verweisen,  um  eine  richtige  Wahl  ein- 
zuleiten. 

1)  Schlaflosigkeit  (Agrypnia)  kann  Folge  sein 

a)  von    zu    grosser   Nervenerregung ,    nach    Gemüthsbewegungen, 

Furcht,  Schreck,  Gram,  Geistesanstrengungen,  Wachen, 
Ueberreizung  durch  Ausschweifungen  u.  s.  w.  Hier  passen 
je  nach  den  Umständen:  Coffea,  Ignatia,  Mosch.,  Nux,  Opium. 

b)  von  zu  vielem  Andrang  von  Blut  nach   dem  Gehirn ,  theils   pri- 

mär, theils  vom  Herzen,  vom  Unterleibe  aus  oder  von  andern 
Organen:  Aconit.,  Arsen.,  Bryon.,  Beilad.,  Carb.  veg.,  Nux, 
Sulphur.  —  auch  Mercur.,  Nitr.  ac.  Puls  ,  Sep. 

c)  Folge  von  gastrischen  Beschwerden  (Verdauungsleiden),  Bläh- 

ungsbeschwerden u.  s.  w. :  Bryon.,  Chamom.,  Ipecac,  Nitr., 
Nux  vom..  Puls.,  Sep.,  Sulph. 

d)  Folge  von  zu  hohem  Alter:  Conium.  Opium. 

In  allen  übrigen  Fällen  ist  auf  die  veranlassende  lokale  oder 
allgemeine  Ursache  zu  achten,  z.  B.  bei  Schlaflosigkeit  der  Kinder 
von  Zahnreiz:  Acon.,  Chamom.,  Mercur.  u.  dergl.  m.  Bei  or- 
ganischen Herzleiden:  Arsen.,  Spigel.  u.  s.  w.  Hier  weicht  oft 
das  abhängige  Leiden ,  wenn  es  gelingt  den  Ausgangspunkt  zu 
treffen ,  auch  wenn  man  diesen  nicht  immer  ganz  beseitigen  kann. 
In  gleicher  Weise  verhält  es  sich  mit 
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2)  Schlafsucht.  Aucli  hier  können  je  nach  der  Veranlassung 
die  Mittel  verschieden  gewählt  werden.  Die  wichtigsten  darunter 
sind :  Bellad.,  Opium,  Tart.  stib.  —  sonst  auch  Hyosc,  Laches., 
Sir  am.  u.  A. 

Was  endlich  die  abnormen  begleitenden  Zufälle  des  Schlafes 
betrifft,  so  eigneil  sich  für  unruhigen  Schlaf  überhaupt:  Acon., 
Ars.,  Bellad.,  Bryon.,  Cham.,  Chin.,  Phosph.,  Rhus  t. ;  wenn  dieser 
mit  vielen  Träumen  verbunden :  Bell. ,  Chin. ,  N.  vom. ,  Phosph., 
Puls.,  Sulphur;  mit  nervösen  Symptomen  wie  Zusammenfahren, 
Erschrecken:  Ars.,  Beil.,  Bryon.,  Cham.,  Cupr,,  Hyosc,  Ipec,  Kali 
€.,  Lyc,  Nitr.  ac,  Opium,  Puls.,  Sulph. ;  oder  mit  Zucken  und  Ver- 
drehen der  Gesichtszüge:  Bellad.,  Cham.,  Cupr.,  Cocc,  Hyosc, 
Ignat.,  Stram.,  Ver. ;  mit  Sprechen  und  Schreien:  Arsen.,  Beil., 
Cham.,  Cin.,  Jalapp.,  Ignat.,  N.  vom..  Puls.,  Sep.,  Sil.,  Thuj.,  Zinc; 
bei  Krämpfen:  Cupr.,  Hyosc,  Op.,  See  com.,  Stram.,  Veratr.,  Zinc; 
—  mit  Nachtwandeln  :  Bryon.,  Natr,  mur.,  Op.,  Phosph.,  Silic, 
Sulph.;  mit  Engbrüstigkeit:  Calc  c,  Ipec;  mit  Schnarchen  und 
Röcheln :  Op.  ,    » 

Was  die  Zeitdauer  des  Schlafes  anbelangt,  so  können  gegen 
zu  langen  Schlaf  versucht  werden :  Anac,  Hep.,  Kali  c.  Lach., 
Phosph.,  Stram.  und  wenn  ohne  Erquickung:  Sep.;  gegen  zu 
kurzen  Schlaf:  Bry.,  Calc,  N.  vom.,  —  vorausgesetzt,  dass  auch 
hier  die  übrigen  Erscheinungen  stimmen. 


Die  Schlaflosigkeit  der  Kinder  betreffend ,  ist  schon  oben  von 
der  Veranlassung  des  Zahnreizes  die  Rede  gewesen,  wogegen  Acon. 
Cham.,  Mer cur.  {b.  Zahnleiden)  die  geeigneten  Mittel  sind.  Ist  Blut- 
andrang vorhanden ,  so  thut  Bellad.  die  besten  Dienste.  Bei 
Verdauungsbeschwerden ,  Blähsucht  hilft  Cham,  bestimmt.  Wenn 
viel  Schreien  damit  verbunden  :  Jalap.  Bei  Flatulenz  mit  Wall- 
ung: Senna,  auch  ohne  Durchfall.  Bei  einer  gewissen  nervösen 
Unruhe  auch  Cham,  oder  Coff. ,  und  wenn  grosse  Munterkeit  La- 
chen dabei:  Hyosc,  Ranunc  bulb.  — '■  In  selfr  vielen  Fällen  ist 
allerdings  äussere  Unbequemlichkeit  wie  Nassliegen,  unpassende 
Einwicklung,  Ungeziefer  die  Ursache,  oder  Hunger.  Hier  helfen 
nicht  Heilmittel,  sondern  passende  Abstellung  dieser  Uebel- 
stände. 
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25.   Psychische  Leiden. 


25.  Pstjchische    Leiden,     Geistes-    und    Gemüihskrankheiieri 

(Psych  opath  iae). 

Diese  Zustände,  deren  Heilung  ein  sehr  tiefes  Eingehen  in 
den  ganzen  körperlichen  und  seelischen  Menschen  erheischt,  wer- 
den selten  sich  zur  Behandlung  des  Nichtarztes  eignen.  Da  sie 
aber  auch  vorübergehend  und  in  Begleitung  anderer  Leiden ,  zu 
deren  Charakteristik  sie  beitragen,  auftreten,  haben  wir  wenigstens 
einige  der  wichtigsten  Heilmittel  dagegen  anführen  wollen. 

a)  Depressionen:    Gegen  Melancholie  sind  die  Hauptmittel:    Ars., 

Aur.,  Ign.,  Lach.,  Puls.,  Sxdph.  Ars.  mit  grosser  Angst  und 
Verzweiflung ;  Aur,  mit  Lebensüberdruss ,  Neigung  zum 
Selbstmord ;  Ign.  mit  Kummer  und  Gleichgültigkeit ;  Lach, 
mit  Angst,  Verzweiflung,  Seufzen;  Pids.  mit  Weinerlichkeit^ 
Sucht  zu  beten,  Engbrüstigkeit ;  Sulph,  mit  grosser  Gleich- 
gültigkeit, religiöser  Stimmung  und  Verzweiflung.  Ausser- 
dem Aconit. :  Furcht  und  Vorgefühl  des  nahen  Todes ;  IVux 
vom. :  Angst  und  Unruhe;  Veratr. :  Furcht  und  Verzweiflung, 
Schreckhaftigkeit,  Bewusstlosigkeit  mit  Singen,  Pfeifen,  un- 
züchtigen Gedanken.  —  Ars.  eignet  sich  auch  bei  ausseror- 
dentlicher Angst,  Furcht  vor  Gespenstern,  Dieben  und  vor  der 
Einsamkeit ;  Cuprum  bei  Mangel  an  moralischer  Kraft,  Murr- 
sinn; Silic.  bei  Schrveigsamkeit,  Wortkargheit,  Gleichgültig- 
keit, Scheu  vor  der  Arbeit.  Unter  Umständen  können  auch 
Calc,  Caust.,  Cocc,  Graph.,  Hell.,  Lyc,  Petr.,  Sep.,  Staun., 
Zinc.  u.  a.  Mittel  hier  angezogen  werden. 

b)  Exaltationen,  wie   Wuth,   Tobsucht,   Visionen:  Bell.   (Hundswuth, 

Schreien,  Krampf e^\  Cantharis  (mit  Aufregung  des  Geschlechts- 
triebes)'.^ Hyosc.  {Tobsucht  mit  Epilepsie,  Schlaflosigkeit^  Deli- 
rien, Visionen,  Krämpfe,  Zittern) ;  Lyco]).  (mit  Hochmuth, 
Tadelsucht) ;  Opium  (mit  abwechselnder  Schlafsucht  und 
Schlaflosigkeit,  fixen  Ideen,  Krämpfen,  Visionen  schreckhafter 
Art) ;  Stramonium  ( Visionen  mit  Geschwätzigkeit,  Zuckungen, 
albernen  Geberden,  Lachen^  Singen,  Verlangen  nach  Licht  und 
Gesellschaft).   —  Sonst  auch  noch  :  Camph.,  Secal. 

c)  Verwirrung  (fixe  Ideen^  Verrücktheit,  Albernheit) :  Beil.,  Ign., 

Phosph.  ac,  Stram.,  Sulph.  —  Ferner:  Ambr.,  Hell.,  Hyosc, 
Op.,  Phosph.,  Plat.,  Rhus,  See,  Vah,  Yer.,  bei  fixen  Ideen,  Ein- 
bildungen ;  Beil.,  Cupr.,  Hyosc,  Nux  mosch.,  Stram.  bei  Albern- 
heit, possenhaften  Geberden;  Beil.,  Hyosc,  Stram.  insbes.  bei 
Geschwätzigkeit;  Beil.,  Camph.,  Cupr.,  Op.,  See,  Sulph.,  Yeratr. 


25.  Psychisclie  Leiden.   —   26,  Augenleiden.  '  ' 

bei  Geschäftigkeit  5  Beil.,  Coff.,  Cann.,  Cic,  Croc,  Hyosc,  üair., 
Op.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Plat.,  Stram.,  Ver.  bei  ausgelasse- 
ner Lustigkeit. 

Ars.,  Auf.,  Beil.,  Hyosc,  Lach.,  Lyc,  Puls.,  Seleo.,  Stram., 
Sulphur,  Veratr.  bei  religiösem  Wabnsimi. 

Ant.,  Aur.,  Beil.,  Hyosc,  Ign.,  N.  mosch.,  Phosph.,  Phosph. 
ac,  Piatina,  Stram.,  Veratr.  bei  Verliebtheit,  Geilheit. 
d)  Grcdäclitnissschwäche,  Stumpfheit,  Blödsinn:   Anac.    (bes.  gegen 
ersteres),    Alum.,    Calc,    Hell.,    Natr.,    Natr.   m.,    Nux    moschr, 
Oleand.,  Phosph.  ac,  Rhus,    Sep.,  Staph.,  Sulph. 
In  allen   diesen  Fällen  hat  man  auch  auf  die  veranlassende 
Ursache  zu   achten ,   z.  B.  nach  Gemüthsbewegungen  eignen  sich 
insbesondere:  Ign.,  Op.,  Phosph.  ac,  Staph.;  —  nach  übermässi- 
gem Genuss  von  Spirituosen:  N.  vom.,  Op.  —  auch  Ars.;  —  nach 
Geschlechtsexcessen :  Phosph.  ac;  —  nach  Geistesanstrengungen: 
Lach.,  N.  vom.,  Op.,  Plat.,  Sulph.;  —  nach  unterdrückten  Eegeln : 
Plat.,  Puls.  u.  s.  w. 


C.  Krankheiten  der  Sinnesorgane,   ihrer  Apparate   nnd 

Umgebungen. 

26.  Augenleiden. 

Da  es  sich  nicht  annehmen  lässt ,  dass  bei  derartigen  ,  leicht 
gefährlich  werdenden  und  nur  dua'ch  ärztliche  Kunst  zu  erkennen- 
den und  zu  behandelnden  Uebeln  ein  Einschreiten  der  Laien  Statt 
finden  wird,  so  beschränken  wir  uns  hier  auf  Angabe  nur  der  wich- 
tigsten Mittel  und  Fälle  für  etwaige  Anfänge  von  Erkrankungen. 

1)  Augenliderentzündung: 

Acon.,  Ant.,  Ars.,  Bar.  c.  Beil.,  Bry.,  Calc,   Big.,  Euphr.,  Hep.,  Jod, 

Kreos.,  Lyc,  Merc,  ISatr.  m.,  N.  vom..  Puls.,  Rhus,  Sen.,  Sep., 
Spig.,  Sulph.,   Thvj.,  Ver.  u.  A. 

2)  Augenentzündung: 

a)  Einfache  und  katarrhalische :  Aconit.,  Beil.,  Calc  c,  Big.,  Euphr., 

Hep.,  Sulph.,  Merc,  Puls.,  Bhus,  Sulph.,  —  Ars.,  Cham.,  Con., 
Graph.,  N.  vom.,  Sep.,  Staph. 

b)  Bhcumatische :  Acon.,    Beil.,    Bry.,    Cham.,   Clem.,    Coloc,   Dulc, 

Merc,  N.  vom..  Puls.,  Rhus,  Spig.,  Sulph.  —  Led.,  Lyc,  Sil.  in 
chron.  Formen. 
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c)  Gichiische:  Acon.,  Ars.,  Beil.,  CoL,  Colch.,  Dig.,  Hep.,  Merc,  Led., 

Lyc,  i\.  vom.,  Rhus,  -S)^?^. 

d)  Skrophulöse:  Ars.,  Baryt.,  Beil.,  Calc,  Chin.,  Con.,  Euphr.,  Ferr., 

Graph.,  Hep.,  Jod.,  Merc.  sol.  und  subl.,  Puls.,  Rhus,  Sulph.  — 
Cann.,  Caust.,  Big.,  Ltjc,  Magn.  c,  Natr.  m.,  JSitr.  ac, 
Sep.,  Sil. 

e)  Bei  Neugebornen:  Acon.,  Beil.,  Calc,   Bulc,    Euphr.,  Jod.,  Lyc, 

Merc,  Puls.,  Rhus,  Sulph. 

f)  Von  Verwundung 671 :  Acon.,  Arn.,  Calc,  IVitr.  ac.  Betr.,  Puls.,  Ruf., 

Sil.,  Sulph. 

3)  Augenschwäche: 

a)  Schwachselien  (Amblyopie):    Auac,    Beil.,     Calc,    Cann.,    Caps., 

Caust.,  Lyc,  Merc,  i\atr.  mur.,  Rhus,  Phos..  Rut.,  Sep.,  Sulph. 
u.  A. 

b)  Beginn.  Blindheit:  Agar.,  Aur.,  Beil.,  Calc,  Caps.,  Caust,  Chin., 

Cic,  Cin.^  Con.,  Big.,  Bros.,  Bulc,  Euphr.,  Hyosc,  Kai.,  Lach., 
Lyc,  Merc,  Natr.,  Natr.  m.,  Nitr.  ac,  N.  mosch.,  Op.,  Phosph., 
Plumb.,  Puls.,  Rhus,  Rat.,  See,  Sep.,  Sil.,  Sulph.,  Ver.,  Zlnc 
u.  A.  je  nach  Umständen,  Veranlassung  und  zu  Grunde  lie- 
genden Leiden. 

c)  Blenden  d.  A.:  Bar,,  Calc,  Caust.,  Cic,   Bros.,    Euphr.,  Graph., 

Kai.,  Merc,  i\.  vom.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Sep.,  Sil. 

d)  Boppeltsehen :  Beil.,  Cic,  Baphn.,    Big.,   Euphr.,  Hyosc,  Lyc, 

Natr.  m.,  Nitr.  ac,  Oleand.,  Puls.,  See,  Stram.,  Sulph.,  Ver. 

e)  Feuersehen   (Funken,   Flammen) :   Amm.  C,  Anac,    Arn.,  Aur., 

Beil.,  Calc,  Caust.,  Lyc,  Merc,  Phosph.,  Puls.,  Sep.,  Spig., 
Sulph. 

f)  Fliegensehen  (Mouches  volantes)  :  Aco7i.,  Agar.,  Afnm.  m..  Beil., 

Calc,  Chin.,  Con.,  Merc,  Nitr.  ac,  Phosph.,  Sep.,  Sil. 

g)  Tagsichtigkeit :  Beil.,  Hyosc,  Puls.,  Veratr. 
h)  Nachtsichtigkeit:  Phosphor. 

i)  Kurzsichtigkeit :  Amin,  c,  Arn.,  Phosph.,  Lyc,  Sulp>h. 

k)    JVeitsichtigkeit :  Calc,  Bros.,  Lyc,  Natr.  m.,  Betr.,  Sep.,  Sil. 

4)  Gerstenkörner: 

Calc,  Con.,  Ferr.,  Graph.,  Puls.,  Rhus,  Sen.,  Sep.,  Staph.,  Sulph. 

27.    Gehörleiden. 

Die  Behandlung  dieser  Zustände  ist  sehr  schwierig.      Schon 
die  Ergründung  ihrer  Ursachen  und  Symptome  setzt  eine  specielle 


27.  Gehörleiden.  io 


Kenntniss  voraus ,  die  nicht  einmal  jeder  Arzt  besitzt.  Für  die 
Behandlung  sind  diese  Zustände  sehr  oft  unzugänglich.  Wir 
begnügen  uns  daher  blos  mit  den  ersten  Fingerzeigen ,  da 
wir  auf  jede  erschöpfende  Behandlung  dieses  Themas  verzichten 
müssen. 

a)  Schwerhörigkeit! 

Ist  Blutandrang  die  Ursache,  so  kommen  in  Frage:  Aur.,  Beil.,  Bry., 
Calc,  Graph.,  Lyc,  Merc,  iV.  vom.,  Phosph.,  Puls.,  Sep.,  Sil., 
Sulph. 

Ist  sie  Folge  von  Katarrh  oder  Rheumatismus :  Acon.,  Arn.,  Ars., 
Beil.,  Calc,  Carb.  v.,  Con.,  Caust,  Cham.,  He2?.,  Jod.,  Lach.,  Led., 
Mangan.,  iMerc,  Mtr.  ac.  Puls.,  Rhod.,  Sulph. 

Ist  Lähmung  der  Gehörnerven  oder  übermässige  Nervosität  die  Ur- 
sache:  Anac,  Arn.,  Beil.,  Calc,  Caust.,  Cocc,  Con.,  Graph., 
Hyosc,  Lyc,  Mur.  ac,  Nitr.  ac,  K.  vom.,  Op.,  Petr.,  Phosph.  ac, 
Phosph.,  Plat.,  Puls.,  Spig.,  Veratr. 

Sind  materielle  Ursachen,  wie  unterdrückte  Ausschläge,  Drüsen- 
leiden, Ausflüsse  vorhanden,  so  dienen :  Ant.,  Calc,  Carb.  veg., 
Caust.,  Graph.,  Hep.,  Jod.,  Lyc,  Merc,  Sulph.  u.  A.  Auch  Saba- 
dilla  soll  zuweilen  (nach  Deventer)  helfen. 

b)  Ohrengeräusche: 

(Theils  Folge  von  Blutandrang,  theils  von  Nervenreizbarkeit,  oder 
von  Rheumatismus  oder  organischen  Fehlern  ) 

Ohrenbrausen  und  Sausen:  Acon.,  Ahmt.,  Amb.,  Ammon.,  Arn,  (bei 
Alten),  Baryt.,  Beil.,  Bi^y.,  Calc,  Carb.  veg.,  Caust,  Cham., 
Chili.,  Con.,  Graph.,  Hep.,  Lyc,  Merc,  Natr.  m.,  Mtr.  ac,  N.  vom., 
Op.,  Phos.,  Plat.,  Puls.,  Rhod.,  Sep.,  Spig.,  Sulph. 

Brummen  und  Summen:  Ammon.,  Beil.,  Caust.,  Con.,  Graph.,  Hyosc, 
Jod,  iXatr.  m..  Puls.,  Sulph. 

Bonnern,  Wuwwern ,  Rollen:  Ammon.  m. ,  Calc,  Caust,,  Graph., 
Plat. 

Klingen,  Singen,  Läuten:  Amb.,  Ammon.,  Baryt.,  Beil.,  Bor.,  Calc, 
Caust.,  Chel.,  Chin..  Con.,  Dulc,  Graph.,  Kai.,  Led.,  Lyc,  Men., 
Natr.  7n.,  N.  vom.,  Petr.,  Puls.,  Rhod.,  Sil.,  Sulph. 

Flattern:  Aur.,  Beil.,  Calc,  Caust.,  Graph.,  Petr.,  Puls.,  Sil.^  Spig,, 
Sulph. 

Knacken,  Krachen,  Knallen:  Amb.,  Baryt.,  Calc,  Con,,  Graph., 
Kai,  Led.,  Mang.,  Men.,  Natr.  m.,  Kitr.  ac,  Petr.,  Sil.,  Staph., 
Zinc 
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28.  Ohrenentzündung.  —  29.  Ohrenzwang. 


28.  Olirenenizündung  (Otitis). 

Belladouna:  Bei  heftiger,  ins  Innere  dringender,  das  Geliirn  er- 
greifender Entzündung. 

Mercur ;  Wo  die  Eiterung  nicht  mehr  abzuwenden,  Beulen,  Ab- 
scesse  sich  bilden,  Geschwulst. 

Pnlsatilla:  Bei  katarrhalischer  Veranlassung  und  dem  milderen 
Charakter,  mit  Ausfluss  von  Schleim. 

Ausserdem  Cham.,  Bhiisloei  Reissen,  Ziehen,  Geschwulst;  Nux 
vom.  bei  überwieg.  Druckschmerz ;  Calc,  Silic.  bei  damit  verbun- 
denen Knochenleiden;  Lycop. ,  Sulph. ,  Magn.  c.  mit  Hautleiden, 
schlechten  Säften ;  Calc,  Caust.,  Graph.,  Lycop.,  'Nur.  ac,  Ruta, 
Sulph.  bei  Ohrgeschwüren,  Schleim-  und  Eiterausflüssen. 


29.  Ohrenzwang,  Ohrenreissen  (Rheumatismus  auris,  Otalgia). 


Belladonna. 

Blutandrang;  Sausen  und  Brau- 
sen, Gesichtshitze  und  Röthe,  Ste- 
chen in  und  hinter  den  Ohren; 
Schmerz  im  Schlund  und  beim 
Schlingen;  Flimmern  vor  d.  Augen  ; 
Empfindlichkeit  gegen  Geräusch ; 
Lichtscheu. 

Chamomilla. 

Nervös-rheumat.  Charakter.  Hef- 
tige Stiche  wie  mit  Messern  ;  Span- 
nen ,  Ziehen  bis  ins  Ohrläppchen, 
grosse  Empfindlichkeit,  Unruhe, 
Uebelgelauntheit;  Ohren  wie  ver- 
stopft. 

Mercur. 

Congestiv-rheumatisches  u.  ent- 
zündliches O.  Tiefes  Stechen  od. 
Reissen  bis  in  d.  Backen,  Zähne, 
Kopfknochen;  Ausfluss  von  Ohren- 
schmalz; Kopfschweiss  ohne  Nu- 
tzen;  Frostgefühl   in  d.  Ohren  od. 


Hitze ;     Verschlimmerung     Nachts 
oder  durch  (Bett-)   Wärme. 

Nux  vomica. 
Drücken ,  Reissen ,  Stechen, 
Stösse  bis  Stirn,  Schläfe,  Gesichts- 
knochen, bes.  früh  od.  Nachts,  m. 
Klingen,  Schall,  Knarren  beim 
Sprechen,  Kauen.  Bei  cholerischen 
Personen,  Vnierleihsvollhlütigkeit, 
gastr.  Störungen,  od.  rheumatischen 
Ursachen. 

Fulsatilla. 

Katarrh,  und  rheum.  Charakter. 
Zucken,  Reissen,  Herausdrängen 
zum  Ohr,  mit  Hitze  und  Röthe  d. 
Ohres,  Geschwulst.  Die  ganze 
Kopfseite  sticht  und  reisst.  Ah.  u. 
Nachts  -j-i.  Für  blutarme,  frostige 
Personen,  Frauen,  Kinder. 

Sulphur. 

Rheum.  od.  congest.  Char.,  bes. 
in  chron.  Fällen.    Ziehen,  Reissen, 


29.  Ohrenzwang.  —  30.  Ohrenfluss. 
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Stechen  in  Hals  u.  Kopf  gehend ; 
brennende  Hitze  zu  den  Ohren 
heraus.       Grosse     Empfindlichkeit 


gegen  Geräusch.  Bei  JJnterleibs- 
leiden,  chronischen  Rheumatismen, 
Schnupfen. 


Ausserdem:  Ärnica  (Drücken,  Stechen;  nervös-rheum.),  China 
(d.  Berührung  -f),  Dulcamara  (d.  Erkältung,  Nachts  -f),  Hepar  sulph. 
(Stiche ,  Klopfen ,  Schlagen ,  mit  Absonderung) ,  Piatina  (krampfartig, 
mit  Kriebeln,  Taubheits-  u.  Kältegefühl),  Spigelia  (Reissen  im  Backen; 
Druck  wie  ein  Nagel  im  Ohre)  und  alle  andern  entweder  für  Blut- 
andrang oder  Rheumatismus  passenden  Mittel.  Im  ersteren  bes.  auch 
Carb.  vey.,  im  letzteren  Mang.,  Ran.  sc,  Sil.  Bei  Schmerz  in  den 
Oberkiefer  hinein:  Agar.  musc. 


30.    Ohrenfluss  (Otorrhoea). 


Äurum. 

Dünnflüssig,  übelriechend,  bei 
Knochenfrass,  Zerstörung  d.  Trom- 
melfells.    Nach    Mercurmissbrauch. 

Belladonna. 

Entzündlich;  katarrhal.,  eitrig 
nach  Ausschlägen,  wie  Scharlach 
u.  s  w.  od.  bei  Folgen  unterdrück- 
ten Ausflusses. 

Galcarea. 

Skrophulöse  0.  Eitrig;  blutig. 
(Ebenso  Lycop.) 

Co  nium. 

Uebermässige  blutige  Absonder- 
ung; in  Skrophülosis. 

Dulcamara. 

Schwerhörigkeit  nach  unterdr. 
Ausfluss;  bes.  in  Folge  von  Er- 
kältung. 


Hepar  sulpb. 

Skrophulös.  od.  katarrhalischer, 
eitriger  und  stinkender  O. 

Mercur. 

Entzündl.  0.,  eitrig  od.  blutig; 
auch  bei  Skropheln,  Knochenfrass^ 
(Ebenso  Nitr.  ac.) 

Pulsatilla. 

Katarrhalischer  0. ,  nach  Aus- 
schlägen; blutig;  eitrig.  Mit  Zwang, 
Stechen  s.  unter  29. 

Silicea. 

Skrophul.  0.  Bei  Knochenfrass. 
(Wie  Äurum  und  Mercur.) 

Sulphur. 

Wie  Hep.  sulph.  Mit  Skropheln 
und  Gesichtsausschlägen.  Chron. 
0.  Blutig  od.  eitrig. 


Ausserdem  je  nach  Veranlassung  (Katarrh,  Skropheln,  Aus- 
schlägen, Mercurmissbrauch  u.  s.  w.),  Begleitern  und  Folgen  (Entzünd- 
ung, Geschwülsten,  Fieber,  Kopfweh,  Schwerhörigkeit)  noch  verschie- 
dene Mittel. 
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31.  Ohrspeiclieldrüsenentzündung.  —  32.  Geruchsleiden. 


31.  Ohrspeicheldrüsenentzündung ,   Bauerwetzel,   Ziegenpeter, 

(Paroliiis). 

Belladonna. 


Spannender  Schm.,  rosenartige, 
glänzende  Geschwulst,  Blutandrang, 
Schwindel,  Hirnaffection.  Auch  im 
Scharlach. 

Baryt,  acet.  od.  carb.,  Conium 
und  Dulcamara. 

Bei  zurückbleibender  gutartiger 
oder  scirrhöser  Härte.  (Aehnlich 
auch  Brom.,  Calc.  c,  Kali  c.) 


Hepar  sulph. 

Bei  beginnender  und  zögernder 
Eiterung. 

Kreussler   erwähnt  noch   Euphorh.  off.    bei   dunkler   Geschwulst 
mit  Brennen  und  Stechen.     Doch   reichen   die   genannten  Mittel  voll- 


Mercur. 

Bei  Geschrvulst,  Eiterung  Haupt- 
mittel. 

Rhus  toxic. 
Rheumatische     oder     skrophul. 
Veranlassung.    Bes.  auch  wenn  ein 
nervöser    Char.     hervorsticht,     im 
Scharlach  z.  B. 


S  i  1  i  c  e  a. 

Zurückbleibende  Härte  oder 
langsame  Verheilung  nach  Eiter- 
ung, bes.  bei  Skrophulösen. 


kommen  aus. 


32.  Geruchsleiden. 


Die  Erfahrungen  hierüber  sind  noch  sehr  unvollkommen  und 
beruhen  zum  grossen  Theil  erst  auf  Vermuthungen  oder  theoreti- 
schen Voraussetzungen. 

1)  Gegen  Geruclismangel  (Anosmia)  können  versucht  werden,  wenn 

Katarrh  die  Ursache :  Älum.,  Benz,  ac,  Calc,  Hep.,  Kali  bich., 
Lyc,  Merc,  Natr.  m.,  N.  vom..  Puls.,  Sep.,  Sil.,  Sulph.;  wenn 
Geschwüre:  Aurum,  Calc,  Merc.,  Mez. ,  Sil.;  wenn  nervöse 
Lähmung  die  Ursache :  Arg.  nit.,  Caust.,  Hyosc,  Phosph., 
Rhod.,  Rhus,  Veratr.,  —  Galvanismus. 

2)  Gegen  Geruchsüherreizung  (Hyperosmia)., —  Empfindlichkeit  MVi^ 

Täuschungen  (Parosmia) :  Acon.,  Agar.,  Agn.,  Aur.,  Baryt., 
Beil.,  Calc,  Chin.,  Con.,  Hep.,  Kai.  c,  Graph.,  Lyc,  Natr.  c, 
N.  vom.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Plumh.,  Puls.,  Sep.,  Sil.,  Sulph. 
Ueberall  wird  man  nach  den  zu  Grunde  liegenden  Verhält- 
nissen forschen  müssen. 


Geschmacksleiden  s.  Gastrische  L. 

Gefühlsleiden    s.    Krampfleiden ,     Nervenschmerzen ,    Hysterie 


u.  s.  w. 


33.  Rückenmarksentzündung.  —  34.  Rückensclimerzen. 
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D.  Krankheltcii  des  Rückenmarks  und  seiner  UmhüIInngen. 

33.  Rückenmarksentzündung  (Myelitis). 


Aconitum. 

Jedenfalls  das  Hauptmittel  in 
acuten  Fällen  nach  Erkältung ,  zu 
grosser  Anstrengung ;  im  Anfang, 
bei  heftigem  Fieber. 

Belladonna. 

Bei  mehr  sensiblem  Charakter, 
mit  Kopfcong  es  Honen,  Krampf  zu- 
ständen. Wo  besonders  d.  ßücken- 
markshäute  aificirt  sind  und  Ge- 
hirnantheil  Statt  findet. 

Bryonia. 

Sitz  der  Entzünd.  mehr  in  den 
Lendenparthieen  und  der  Kreuz- 
beingegend, mit  Affection  der  Un- 
terleibsorgane, erschwerter  Beweg- 
ung, Stuhlverstopfung. 

Dulcamara. 

Rheumatische  Ursache,  od.  nach 

Hautausschlägen,  mit  Affection  der 

Gelenke.      Jede    Bewegung    macht 

die  heftigsten    Schmerzen.     Fieber 


mehr  erethisch  als  heftig ;  Neigung 
zur  Ausschwitzung. 

Mercur. 

Nach  Aconit  am  passendsten  b. 
Erkältung,  zu  heftiger  Anstrengung^ 
wenn  der  Schmerz  örtlich  gross, 
bohrende,  acut  entzündliche  Schm. 
vorhanden,  Knochen  und  Knochen- 
haut affizirt  sind,  mit  Schweissen, 
Unruhe. 

Nux  vomica. 
Bei  mehr  chron.  Fällen  rheum. 
Art.  Fieber  massig,  mit  Affection 
der  Unterleibsorgane,  Verstopfung. 
Sitz  d.  Schm.  mehr  innerlich  in 
der  Wirbelsäule  ,  drückend  ziehen- 
der Art. 

Rh  US. 
Bei  nervös.  Symptomen.  Reissen, 
Ziehen.  Rheumatische  Ursache  od, 
nach  Ausschlägen;  lähmurigartige 
Schwäche;  bes.  auch  Antheil  der 
Gliedmassen. 


Die  Erfahrungen  in  dieser  Krankheit  stehen  noch  nicht  fest  ge- 
nug. Arsen.,  Calc,  Digitalis,  Lach.,  Puls.,  Silic,  Staph.  dürften  eben- 
falls in  passenden  Fällen,  je  nach  dem  acuten  oder  chronischen,  rein 
entzündlichen  oder  mehr  rheumatisclien  Charakter,  Anwendung  ver- 
dienen. Caust.,  Cocc,  Ign.,  Veratr.  sind  wohl  mehr  gegen  die  Krämpfe 
(bez.  Lähmungsform)  geeignet,  als  gegen  die  eigentliche  Entzündung. 


34.  Rückenschmerzen  (Spinalirritation). 

Diese  können  rheumatischer  Art  sein  ,  insofern  würde  das 
Kap.  Gicht  und  Rheumatismus  (10)  zu  vergleichen  sein.  In  den 
meisten  Fällen  kommt  aber  der  nervöse  Rückenschmerz  vor  bei 
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34.  Rückenschmerzen. 


Hysterie  (s.  d,  folg.  Kap.) ,  nach  Nervenüberreizung,  Ueber- 
anstrengung,  Ausschweifungen  u.  s.  w.,  oder  der  congestive,  Folge 
von  Blutandrang  bes.  aus  dem  Unterleibe ,  mit  Häraorrhoidal- 
congestion  zusammenhängend  u.  s.  w.  (vergl.  Kap.  6).  Seltner 
ist  der  organische  Schmerz  in  Folge  von  Knochenfrass  u.  dergl. 
Der  entzündliche  ist  soeben  abgehandelt  worden.    (33) 

Für  die    besondere  Art  der  Schmerzen    lässt    sich  noch   fol- 
gende Auswahl  treifen : 

Bohren:  Bism.,  Kali  hich.,  Thuj. 

Brennen:  Arn.,   Ars.,  Aur.,   Bism.,   Bry.,    Carb.  an.,   Lijc,   Natr.  c,   Nitr. 

Phosph.,  Sil.    —   Magn.  ?n.,    mit  Jucken    od.    Stechen    im   Marke, 

und  dann  bohrendes  Stechen  zwischen  den  Schultern,  gel.  durch 

Bewegung. 
Brücken :    A?nm.   m.,    Coloc,    Kali   c,    Lyc,  Mur.    ac,   Natr.  m.,   Nitr., 

N.  vom.,  Oleand.,  Betr.,  Plat.,  Rut,  Sass.,  Sep.,  Sil,  Staun.,  Staph., 

Ver.,  Zinc. 
Klemmen:  Led.,  Nitr.  —  Spannend  Klemmen:  Arg.  nitr. 
Reissen:  Ant.  c,  Bry.,  Calc.ph.,  Canth.,Caps.,  Cham.,  Cocc,  Ferr.,  Hy ose, 

Lach.,    Lyc,    N.    vom.,    Bhosph.   ac.    Puls.,    Rhus,    Sil.,    Sep.,    Stram., 

Sulph. 
Schneiden :  Aur.  m.,  Aur.  s.,  Sep.,  Sil. 

Spannen:  Calc.  ph.,  Con ,  Hep.,  Laur.,  Natr.  c,  Natr.  m.,  Niccol.,  Sulph. 
Stechen:  Calc.  c,  Caust.,    Caps.,   Cham.,    Colch.,   Kali  bich.,    Lyc,   ßfez., 

Natr.  c,   Niccol ,   Mtr.  ac.,    Oleand.,    Baeon.,  Rhus  t.,  Sass.,  Spig., 

Stront.,  Thuj.,    Verb. 
Verrenkungsschmerz:  Agar,  Calc.  c,  Con.,  Betr.,  Sulph. 
Wundheitsschmerz :  Sulph.  ac. 
Zerschlagenheitsschmerz :  Agar.,  Älum.,  Amm.  m.,  Arn.,  Ars.,  Asar.,  Chin., 

Bros.,  Kali  c,  Magn.  m.,    Natr.  c,    Natr.  m.,   Nitr.,  N.  vom.,  Plat., 

Ran.  bulb.,  Rut,  Stram.,  Veratr.,  Zinc. 
Ziehen:  A?'s.,  Caps.,  Carb.  veg.,    Caust.,   Cocc,  Cham.,  Graph.,  Eep.,  Kali  c, 

Lach.,   Lyc,  Mill.,  Natr.  c,   Natr.  m.,   Nitr.  ac,  K.  vom..  Betr.,  Rhus, 

Stront.,  Sulph.,  Tereb.,  Thuj. 
Ausserdem    sind    besonders   auch    bei    Kreos.,     N.  mosch.,      Plumb. 
Bückenschmerzen  überwiegend  verzeichnet. 

Was    specielle   Theile    des  Rückens  anbelangt,     so     sind   für 

die  Rückenmuskel  noch  besonders  zu  beachten  : 

Brom.,  Led.,  Merc,  Mtr.  ac,  Rhus,  Spig.,  Stront.  Für  die  Wirbel:  Asa, 
Staph.,  —  Calc.  c.  (Verkrümmung),  Buls.,  Rhus,  Sil.,  Sulph.  (Ge- 
schwulst, Verkrümmung) ;  —  Schmerz  in  den  Wirbeln :  Acon. 
(Brennen),    Asa   (Drücken),    Cic,    Big.    (Stösse),    Grat.    (Stechen), 


35.  Hysterie  und  Hypochondrie.  ««? 


Led.  (Druck  und  Stechen),  Mtr.  ac.  (Stiche),  ]\.  vom.  (Druck),  B,ut. 
(Druck  wie  nach  Fall),  Sah,  (Stechen),  Staph.  (Schrunden).  Für 
das  Rückgrat  im  Ganzen  eignen  sich:  Acon.,  Arg.  nitr.,  Arn., 
Aur.,  Baryt,  c,  Beil.,  Bryon.,  Carb.  an.  und  veg.,  Cin.  (Zucken), 
Cocc,  Con.,  Bros.,  Bulc,  Graph.,  Hell.,  Hep.,  Igii.,  Kali  c.  Mang., 
Mosch.,  Xitr.  ac,  Mir.,  Betr.,  Phosph.,  Plat.,  Rhod.,  Sab.,  Sil.,  Sol. 
tub.,  Stram.,  Sumb.,  Sulph.,  Thuj.,  Zinc. 

35.  Hijsterie  und  Hypochondrie.  *J 

Veranlassungen  dazu  sind  sehr  verschiedene.  Bei  Ersterer 
sind  meistens  nervöse  Rückenmarksleiden  ,  bei  Letzterer  häufiger 
Verdauungsleiden ,  Anschoppungen  der  Unterleibsorgane  die 
Hauptursache,  Die  Aeusserungen  dieser  Krankheiten  sind  ebenfalls 
sehr  verschiedener  Art,  nämlich:  psychische  Verstimmung,  Ner- 
venleiden bis  zu  Krämpfen ,  scheinbare  und  wirkliche  Congestio- 
nen,  Unterleibsbeschwerden,  bes.  Blähungsauftreibung,  Verstopf- 
ung mit  ihren  Folgen  und  bei  den  Frauen  auch  Menstruationslei- 
den.     Nach  allem  Diesen  richtet  sich  die  Behandlung. 

Es  passen  demnach : 

1)  Calcar.,  Chin.,  Xatr.  mui'.,  X.  vom.,  Sep.,  Sil.,  Sulph.  vorzugsweise 

bei  Affection  der  Verdauung  und  der  Ernährung  (vergl. 
Krankheiten  des  VerdauungsaiJ'parats^. 

2)  Calc,  Beil.,  ChiüM  Ferr.,  Puls.,  Sep.  bei  Affection  des  Blutes,  Con- 

gestion,  Blutarmuth,  (vergl.  Krankh.  Besch.  der  Blutmenge). 

3)  Puls.,  Plat.,   Sep.  bei  Menstruationsbesehwerden  (s.  Kr.  d.  Mo- 

natsflusses^. 

4)  Agn.,  Chio.,  Cic. ,  Cocc,  Con.,  Ign. ,  Lach.,  Mosch.,  N.  mosch., 

N.  vom..  Phosph.,  Phosph.  ac,  Plat.,  Sep.,  Staph.,  Stram.,  Veratr. 
bei  Krankheiten  des  Nervensystems,  insbes.  vergl.  Krampf- 
leiden^  Kopf-,  Bückenschmerzen  u.  s.  w. 

5)  Anac,  Ars.,  Aur.,  Con.,  Grat.,  Lach.,  Phosph.,  Phosph.  ac.  bei 

Geistes-  und  Gemüthsstörungen  (vergl.  Krankheiten  des 
Gehirns). 

Sind  diese  Zustände  nach  Säfteverlusten ,  Ausschweifungen 
entstanden,  so  passen  besonders:  Calc,  Chili.,  FeiT.,  Phosph.  acid., 


*)  Obgleich  der  Site  der  Hysterie  oft  von  dem  der  Hypochondrie  abweicht,  so 
sind  die  Aeusserungen  beider  Krankheitsformen  doch  einander  so  ähnlich,  dass  wir 
uns  kein  Gewissen  daraus  gemacht  haben  sie  hier  zusammenzustellen. 
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36.  NasenkataiTh. 


Siaph. ;  TLSLoh.  sitzender  Lebensweise ,  Studiren  ,   überm.  Genuss  von 
Spirituosen,  Kaffee  :  Nair.,  Nux.  vom.,  Suipb. 

Rückenmarkslähmung ,  s.  Krampfleiden. 
Rückenmarksanszehrung,  s.  Zehrkrankheiten. 


Dritte  Abtheilung. 
Krankheiten  im  Schleimhautsysteme. 


A.  Krankheiten  des  Athmungsapparats. 

a)  Nasenleiden. 

36.  Nasenkatari^h,  Schnupfen  (Coryza). 


Aconitum. 

Fieher,  bes.  Frost,  Schweiss, 
Hitze,  allgemeines  Unbehagen,  Un- 
ruhe, Schlaflosigkeit,  Kopfschmerz ; 
leichtes  Kratzen,  Scharren  im  Halse, 
Husten,  Heiserkeit;  Trockenheit  in 
der  Nase,  Nichtfliessenwollen. 

Ärsenicum. 

Grosse  Unruhe,  Aengstlichkeit, 
Schlaflosigkeit;  Wärme  und  Beweg- 
ung mindern.  Scharfer  u.  fressen- 
der Schleim  mit  Brennen  u.  Wund- 
sein  d.  Nasenlöcher.  Durst;  Eauh- 
lieit  im  Halse.  Gegen  Folgen 
des  Schnupfens :  Kopfschmerzen, 
Asthma. 

Aurum. 

Gegen  syphil.  u.  skrophul.  Sehn. 
mit  Geschwürbildung ,  Eiterung, 
Knoehenfrass  (s.  unten) ;  auch  nach 
Mercurmissbrauch.  Ebenso  Jod, 
£rom. 


Belladonna. 

Mit  Kopfcongestion,  Geschwulst 
d.  N.  und  Wundheit,  Schmerz  und 
Hitze  nach  innen  mit  Brennen, 
Siechen,  Trockenheit,  empfindlichem 
oder  schwachem  Geruch. 

Bry  onia. 
Fieberhafter  Sehn.  Kopfschm., 
bes.  Stirmkojyfschm. ,  Halskatarrh, 
Asthma,  Brustfellaffection  gleich- 
zeitig oder  nach  unterdrücktem 
Schnupfen. 

Galcarea. 

Hauptmittel  in  skrophulösem 
Sehn,  oder  bei  öfterer  Disposition 
dazu. 

Chamomilla. 
Bei  Kindern,  nach  unterdrück- 
tem Schweiss.  Mit  Nasen geschwür, 
entzündeten,  aufgesprungenen  Lip- 
pen, Schläfrigkeit,  Kopfschwere. 
Frost  mit  Durst,  Unruhe;   Schleim 


36.  Nasenkatarrh. 
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scharf,  beissend;  Backenröthe  auf 
einer,  Blässe  auf  d.  andern  Seite. 
Mit  Zahndurchbruch. 

Dulcamara. 

Wenn  kalte  Luft  den  Aus- 
fluss  leicht  unterdrückt.  -|-  durch 
Euhe,  gel.  bei  Bewegung.  Nasen- 
bluten ;  Halskatarrh ;  Durstlosigkeit. 
(Aehnlich  Natr.  in  chron.  Fällen, 
die  nur  durch  Schwitzen  besser 
werden.) 

Euphrasia. 

Mit  Augenthränen  u,  -Katarrh. 
Schleim  weiss;  allgemeine  Abge- 
schlagenheit. 

Ignatia. 

Bei  Nervösen,  Hysterischen  mit 
Stirnkopfschmerz ,  Migräne,  Druck- 
schmerz im  K.  wie  ein  Nagel; 
Krampfzufälle. 

Ipec  acuanh  a. 
Mit  gasirischem   Katarrh,  Asth- 
ma, Kopfschmerz,  Frost  bei  unter- 
drücktem Sehn. 

Lachesis. 

Sehr  viel  mässriger  Schleim, 
Nasen-  u.  Lippengeschwulst,  mit 
Nasengrind,  Augenthränen,  od.  bei 
Nasenverstopfung  mit  Kopfweh, 
Uebellaune,  Denkunfähigkeil. 

Ly  cop  odi  um. 
Verstopfung    der    Nase,    Stirn- 
kopfschmerz ;    chron.    skrophulöser 
Sehn. 

Mercnrius. 

Fieber;  viel  Niessen;  rvässriger 
Schleim;    geschwollene    und  wunde 

Uirschcl,   hom.  ArzneJBchatz. 


Nase ;  Gestank  des  Schleimes;  Kopf 
eingenommen;  Frost,  Schweiss,  bes. 
Nachts,  ohne  Erleichterung ;  weder 
Kälte  noch  Wärme  bessert.  In 
syphil.  Fällen.  (Aehnlich  so,  doch 
mehr  in  chron.  Fällen  oder,  wo 
Mercur  nicht  hilft  oder  schon  zu 
viel  gebraucht  ist,  wirkt  Hep. 
sulph.) 

Nux  vomica. 

Sto cksch n upfen,  Stirnkopfschm., 
Hitze  im  Kopf;  stech,  reiss.,  drük- 
kende  Schm.  im  K.,  Gesichtshitze, 
bes.  Ab.  (am  Tage  besser);  Appe- 
titlosigkeit, Verstopfung,  Aerger- 
lichkeit,  Zorn.  Auch  bei  Stockschn. 
der  Neugebornen. 

Pulsatilla. 
Mit  gastr.  Char.  Appetit-  und 
Geruchlosigkeit;  dicker  gelber  od. 
grüner  Schleim,  stinkend ;  mehr  in 
acuten  Fällen,  aber  auch  bei  Ge- 
schwüren, Bluten  der  Nasenlöcher, 
Lichtscheu,  +  Ah.  und  in  der 
Wärme,  ger.  im  Freien.  Frost,  Durst- 
losigkeit. Folgen  unterdr.  Sehn, 
nach  Kopf  etc. 

S  a  m  b  u  c  u  s. 
Bei  Neugebornen   mit   Verstopf- 
ung   d.    N.    durch    dicken     zähen 
Schleim  und  Ersiickungsgefahr. 

Silicea. 

Aehnlich  wie  Aurum,  Calc,  £y~ 
cop.,  Hep.  sulph.,  Mercur.  Bei 
Geschwüren  mit  Auflockerung  und 
Geschwulst  der  Nasenschleimhaut, 
mit  Abgang  fester,  röhrenförmiger, 
blutiger  Massen.  Chron.,  bes. 
skrophul.  od.  gichtischer  Char. 

6 
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3T.  KasengeÄcliwür.    Nasengesclnvulst. 


Sulphur. 

Chron.  Sehn.,  Stockschn.  Dicker, 
gelblicher,      eitriger     Schleim     in 


Menge;  Blutschnauben,  Wundheit, 
Gesehwürigkeit.  Wie  Lycop.,  Mer- 
eur.,  Xux  vom.,  Puls. 


Andere  Mittel  wie:  Älum. ,  Carh.,  veg.,  Caust.,  Graph.,  Nitr.  ac, 
Sep.  können  nur  unter  ganz  besondern  Verhältnissen  und  Complika- 
tionen  passen.  In  den  meisten  Fällen  reichen  die  obigen  vollkommen 
aus.  —  In  einem  Falle  von  starkem  Niessen  mit  Schleimfluss,  nervö- 
sen Kopf-  und  Ohrleiden  half  nach  lOjähriger  anderweiter  Behand- 
lung Cyclam.  europ.  schnell. 


37.  Nasengeschwür  (Ozaena).  Nasengeschwulst. 

Insoweit  der  Schnupfen  dabei  betheiligt  war,  ist  schon  oben 
davon  die  Rede  gewesen.  Wir  haben  es  hier  mit  solchen  aus 
krankhafter  Säftemischung  entsprungenen  Zuständen  zu  thun,  bes. 
skrophulösen  und  syphilitischen  Formen.  Die  bessten  Mittel 
sind  hier : 

Älumen :  leicht  blutende ,  wuchernde  Geschwüre  mit  schwieligen  Rän- 
dern; übelriechender  Ausfiuss  mit  Verstopfung,  Bluten,  Ge- 
ruchsmangel, Flechten.     (Innerlich  und  äuss.  als  Pulver.) 

Aurum:  rosenartige  Geschwulst  mit  Schälen  der  Gesichtshaut,  Grinden 
und  Schorfen,  Knochenfrass;  stinkender  Abgang  v.  dickem, 
gelbgrünen,  blutigem  Ausfluss. 

Calcarea  carb. :  dicke,  ßeischklumpenähnliche  Auftreibung,  Geschwüre  bei 
Skrophulösen,  eitriger  Ausfiuss. 

Causticum:  Wuchernde,  speckige,  jauchige  um  sich  fressende  Geschwüre 
mit  zackigen  Rändern. 

Hep.  sulph.:  ISasenver stopfung,  trockne  Schorfe  und  Krusten,  od.  stink. 
Ausfluss. 

Magnes.  muriat.:  Scharfer  Ausfluss  mit  Verstopfung,  Wundheits- 
schmerz, Schorfen. 

Pulsatilla:  Geschwulst  und  Röthe  der  äussern  Nase,   innere   Geschwüre 

und    Schorfe;   dicker,    gelber,    grünlicher,    stinkender,    eitriger 

Ausfluss. 
Phosphor:  Roth  glänzende  Geschwulst,  Nasenverstopfung  durch  trockne 

Schorfe  und  Krusten. 

Rhus:  Skrophulöser  stinkender,  gelber,  blutig  schleimiger  Ausfluss 
(Mit  Kopfgrind). 

Sepia:  Stinkender  Ausfluss  und  Grinde. 

Thuja:  Nasenverstopfung  durch  trockne  Schorfe  und  Krusten  mit  Ent- 
zündung. 


38.  Nasenpolyp.  —  39.  Hustenleiden.  Heiserkeit.  öo 

Zincum:  Aeussere  und  innere  Nasengeschyvulst  mit  Röthe,  Geruchsver- 
lust,  Trockenheit  der  Nase,  Augenthränen. 
Ausserdem  sind  noch  zu  empfehlen  bei  gleichzeitigem  Aus- 
schlag: Aniim.,  Borax,  Carh.  veg.,  Graph.,  Kali  bichr.,  Lyc,  Nalr.  m., 
Nitr.  ac,  Petr.,  Sil.,  *Siilph.  u.  A.  —  Bei  einfacher  Entzündung  mit  Ge- 
schwulst:  Beilad.,  Merc.     Nach  Fall,  Stoss  etc.:  Aru. 

38.  Nasenpolyp. 

Calc.  und  Teucrium  (mehr  äusserlich,  frische  Blätter  zu  Pulver 
verrieben  und  eingeblasen)  helfen  bei  schwammigem  Charakter ,  Letz- 
teres, wo  der  Auswuchs  graulich  weiss ;  Phosph.  bei  schwammig-fleisch- 
artigen, leicht  blutenden  Polypen;  Salphiir  bei  erbsengrossen ,  rothen 
Auswüchsen.  Auch  Kali  bichr om.,  Puls.,  Sanguin.,  Sep.,  Sil.  und 
Staphysagr.  werden  gerühmt.  Doch  müssen  diese  Mittel  länger  fort- 
gebraucht werden.     S.  auch  Hautkrankh.  unt.  Auswüchse. 


Nasenhluten  s.  Blutungen. 

b)  Kranklieiten  des  Kehlkopfs^  der  Luftröhre^  der  BroncLien, 
der  Lunge  und  des  Brustfells. 

39.   Hustenleiden.  Heiserkeit. 

Entzündungen  des  Kehlkopfs ,  der  Luftröhre  und  Bronchien  (La- 
ryngitis ,  Tracheitis ,  Bronchitis).  —  Katarrhe,  acute  und  chroni- 
sche (Catarrhus  acut,  et  chronicus).  —  Grippe  (F.  catarrh.  epidem.). 
—  Krampfhusten  (Tussis  spasmodica).  —  Keuchhusten  (Tussis  con- 
vulsiva). —  Kehlkopf-,  Luftröhren-  und  Lungenschwindsucht 
(Phthisis  laryngea,  trachealis,  pulmonalis).  Siehe  auch 
Zeh  rkra  nkli  eiten . 

Der  Husten  ist  ein  ebenso  beschwerliches  als  oft  bedenk- 
liches Symptom.  Er  deutet  auf  die  verschiedensten  Krankheits- 
grundlagen hin ,  auf  Entzündungen  der  Luftwege  (des  Kehlkopfs, 
der  Luftröhre,  der  Bronchien,  Lungen,  des  Rippenfells),  auf  orga- 
nische Veränderungon ,  Geschwürbildung  in  den  Luftwegen  des 
Halses  (Kehlkopf-,  Luftröhrenschwindsucht),  Tuberculose  der  Lun- 
gen (Lungenschwindsucht),  Lungenerweiterung  (Emphysem),  Herz- 
fehler u.  s.  w.  Ferner  ist  er  der  häufigste  und  stetige  Begleiter 
von  Katarrhen,  chronischen  wie  acuten  (Katarrhalfieber).     Ist  da» 
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Katarrhalfieber  epidemisch  und  mit  gewissen  nervösen  Erschein- 
ungen verknüpft,  so  heisst  es  Grippe,  Influenza,  welche  ebenfalls 
im  Husten  einen  wesentlichen  Bestandtheil  hat.  Endlich  können 
auch  krampfhafte  Reizungen  der  Stimmnerven,  der  Athmungs- 
nerven,  des  Rückenmarks  nervöse  l^M^i^Tiioxm^^n  (Krampfhusten) 
hervorrufen.  Eine  selbstständige  Form  dieser  Art  ist  der  Keuch- 
husten. Mit  dem  Husten  ist  öfters  auch  Heiserkeit  vergesellschaft- 
tet,  sie  kommt  aber  auch  oft  ganz  allein  (aus  denselben  Veran- 
lassungen wie  der  Husten)  vor.  Wir  werden  die  einschlagenden 
mit  gemeinsamer  Charakteristik  zu  umfassenden  Mittel  hier  gleich- 
zeitig abhandeln.     Es  sind  hauptsächlich  folgende: 


Aconit. 

Entzündlicher  und  katarrhal. 
Charakter.  Husten  kurz,  rauh, 
trocken,  mit  beständigem  Keuchen, 
Reiz  und  Schmerz  im  leidenden 
Theil.  Schmerz  beim  Athmen, 
Rauhe,  heisere  Stimme.  Blutiger 
Auswurf.  —  Fieber,  Durst,  Unruhe, 
Kopfhitze.  —  Entzündungen  der 
Luftwege.  Acute  Katarrhe.  Im  An- 
fange der  Grippe.  Bei  entzünd- 
lichen und  fieberhaften  Zuständen 
organischer  Krankheiten  als  Zwi- 
schenmittel.    Acute  Heiserkeit. 

Arnica. 

Entzündlicher,  vorzugsweise  ka- 
tarrhal.  Charakter.  Husten  trocken, 
kitzelnd,  morgendlich,  mit  Weinen 
und  Schreien ;  oder  feucht  mit 
schwer  löslichem  Auswurf,  hluti- 
geni  Auswurf;  Husten  erschüttert 
Kopf  und  Brust;  mit  Lendenweh, 
rheumat.  Schmerzen.  —  Katarrhe, 
Katarrhalfeher ,  Grippe.  In  Tuber- 
culosis Zwischenmittel ,  namentlich 
gegen  Bluthusten;  bes.  wenn  nach 
kaltem  Trunk  bei  Erhitzung  ent- 
standen. 


Arsenicum. 

Bei  organischen,  entzündlichen 
Leiden.  Husten  trocken,  erschüt- 
ternd, angreifend,  besonders  Abends, 
Nachts,  -f-  d.  Trinken,  Essen,  Lie- 
gen ,  feuchte  Luft ,  trockne  Kälte ; 
oder  feuchter  Husten  mit  beschwer- 
lichem Auswurf,  zähem  Schleim  im 
Halse;  Auswurf  eitrig,  grünlich, 
grau,  ühelriechend ,  salzig,  bitter, 
faulig.  Mit  Stecken,  Kitzel,  Kräch- 
zen, Engbrüstigkeit,  Asthma,  Mat- 
tigkeit, Abzehrung,  Zehrfieber.  — 
Chron.  Katarrhe,  Grippe,  Tuber- 
culosis. Auch  in  sehr  heftigen  An- 
fällen. Katar rhalfieb er.  In  Em- 
physem. 

Belladonna. 

Entzündlicher  und  krampfhaft 
nervöser  Charakter.  —  Husten 
trocken,  bellig,  krampfartig^  mit 
Kitzel  in  der  Luftröhre,  nächtlich, 
angreifend,  wie  Staub  verschluckt, 
durch  Bewegung  erneuert,  mit  Zm- 
^a^7?z^W5CÄwwre«,Erstickungsgefahr. 
Auswurf  zäh.  Mit  Halsweh,  Schnu- 
pfen, Blutandrang  nach  dem  Kopf, 
rothem  Gesicht  und  Augen,  Kopf- 
weh,   Stechen    auf  der   Brust.    — 
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Entzündungen  der  Lufhvege,  fieber- 
hafte Katarrhe,  Grippe^  Heiserkeit. 
Keuchhusten  beim  Ueb ergang  ins 
zweite  Stadium,  wo  Krampfzustände 
sich  mit  den  oben  angegebenen 
congestiven  verbinden.  —  Krampf- 
husten.    Stimmlosigkeit.  — 

Bryonia. 

Katan^hdlischer  Husten  oder 
entzündlicher.  Trocken  von  Kitzel, 
bes.  nach  dem  Essen,  mit  Würgen 
bis  zum  Erbrechen;  als  sollte  die 
Brust  zerspringen,  auch  beim  Ein- 
tritt in  die  Stube.  Oder  feuchter 
Husten  mit  gelblichem,  schmutzi- 
gem, röthlichem  Auswurf,  bes.  früh. 
Mit  Kopfdruck,  gastrischen  Be- 
schwerden, bes.  aber  Stechen  in  der 
Brust  heim  Athmen,  Stechen  im 
Kopf  beim  Husten.  Entzündliche 
Zust.,  acute  und  chron.  Katarrhe, 
Grippe.  Tuberkeln  (Zwischenmittel). 
—  Kat.  Heiserkeit. 

Calcar.  carb. 

Ein  Hauptmittel  bei  organ. 
Leiden.  Trockner.,  heftiger  Kitzel- 
husten wie  von  Staub,  mit  häufiger 
und  hartnäckiger  Heiserkeit;  bes. 
früh  oder  abendlicher,  nächtlicher, 
oder  Auswurf  von  dickem,  gelbem, 
stinkendem,  eitrigem,  süsslich  oder 
sauer  schmeckendem  Schleim,  d. 
Essen  vermehrt.  Mit  Kopf-  und 
Bruststechen,  Athembeengung,  als 
könne  die  Lunge  sich  nicht  aus- 
dehnen ,  Durchfällen  ,  Schweissen ; 
Abmagerung ,  Traurigkeit.  —  In 
chron.  Katarrhen,  chron.  Heiserkeit. 
In  der  Tuberculosis. 

Carbo  vegetabilis. 

Katarrhal.,  krampfh.,  aber  auch 


organ.  Leiden.  —  Krampfhusten, 
mit  Heiserkeit,  Rauhheit  d.  Stimme, 
anfallsweise,  -4"  durch  Sprechen, 
kalte  Witterung;  oder  Auswurf 
grünlichen ,  eitrigen ,  stinkenden, 
zähen  Schleims,  besonders  früh  und 
Abends;  Empfindlichkeit  im  Kehl- 
kopf, Rheumatismen,  Druckschmerz 
im  Kopf,  Schnupfen.  In  acuten 
und  chron.  Katarrhen,  Grippe; 
in  der  Tuberculosis.  In  chron.  Hei- 
serkeit (ein  Hauptmittel).  —  In 
Emphysem. 

Chamomilla. 

Krampfhafter  Husten  und  ka- 
tarrhal. Affectionen;  trocken  mit 
beständigem  Ißtzel  im  Kehlkopf, 
oder  auf  der  Brust,  -f-  durch  Spre- 
chen, Aerger,  Weinen,  nächtlich^. 
Auswurf  wässerig ,  oder  wenig, 
bittrer  Schleim.  Mit  Heiserkeit, 
Schnupfen,  Aergerlichkeit,  Abend- 
fieber, grosser  Unruhe.  Bei  Frauen 
und  kindern  sehr  anwendbar.  In 
acuten  und  chron.  Katarrhen.,  allen- 
falls auch  im  ersten  Stadium  des 
Keuchhustens. 

China. 

Krampfhafte  und  organ.  Uebel. 
Trockner,  krampfhafter,  wie  von 
Schwefeldampf  erstickender,  nächtl. 
Husten;  oder  eitriger,  wässeriger, 
zäh  und  festsitzender  Auswurf  mit 
Heiserkeit,  +  d.  Essen,  Trinken, 
Sprechen ,  Lachen  ,  Athmen.  In 
chron.  Katarrhen.  In  Tuberculosis 
und  Verschwärung  d.  Luftröhre  etc. 

Cina. 

Krampfhafter  Husten,  trockner, 
mit  spärlichem  Auswurf,  besonders 
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bei  Kindern.  Krampfhafter  Eeiz 
im  Kehlkopf  mit  Athemmangel, 
herabglncksendem  Geräusch  vom 
Halse  nach  dem  Unterleib ,  Luft- 
schnappen. Mit  Starrwerden,  Con- 
vulsionen,  Heisshunger,  Schleimer- 
brechen ,  scrophul.  und  Wurmbe- 
schwerden. Bes.  im  zweiten  Stad. 
des  Keuchhustens,  d.  convulsivischen. 

Conium. 

Krampfh. ,  nächtlicher  Husten 
mit  Erbrechen  schaumigen  Schlei- 
mes mit  eitrigem  Kern-  oder  Blut- 
auswurf. Hustenreiz  von  Jucken, 
Kratzen,  Kitzel  im  Halse,  mit  Be- 
klemmung ,  im  Liegen  vermehrt, 
mit  Stossen  zum  Erbrechen.  Beim 
Husten  Stechen  in  der  Seite,  Bauch- 
weh, Schlaflosigkeit.  Im  zweiteti 
Stad.  d.  Keuchhustens.  In  Schwind- 
suchten, bes.  Tuberculosis.   Gripioe. 

Cuprum. 

Krampfhafte  Zustände.  Bfaupt- 
mittel  im  Keuchhusten  (2.  Stad.), 
wo  plötzliche  Anfälle  mit  Äthem- 
versetzung,  Starrheit,  Convulsionen, 
Schleimrasseln,  Angst,  Erstickungs- 
anfällen, Erbrechen ;  ununterbroche- 
ner H.  mit  Blutschnauben,  Aus- 
fluss  blutigen  Schleims  aus  Nase 
und  Mund,  bläuliches  Gesicht  mit 
blauen  Lippen.  — 

Drosera. 

Krampfhafter  Husten,  trocken, 
pfeifender,  stossrveiser,  mit  Heiser- 
keit. Reiz  zum  Husten  mitten  in 
der  Brust,  in  dem  Hals  als  Kitzel, 
mit  Schmerz  in  der  Brust  und  in 
den    Hypochondern.     Heben    zum 


Erbrechen,  und  Ausbrechen  von 
Schleim ,  Wasser ;  oder  feuchter 
Husten  mit  bittrem,  ekelhaftem,  eit- 
rigem Auswurf,  unter  Beklemmung, 
Kurzathmigkeit ,  Angst,  Schweiss. 
Oft  klingt  es  wie  Lösen,  ohne  dass 
etwas  erfolgt.  Tabakrauchen,  Sin- 
gen ,  Sprechen  erregt  mehr.  Im 
zweiten  Stadium  des  Keuchhustens, 
mit  Blut  aus  Mund  und  Nase,  Ge- 
sichtsbläue; bei  Katar rhalfiebern; 
auch  in  chron.  Katarrhen  bei  alten 
Leuten.  In  den  Schwindsuchten 
gegen  die  genannt.  Zwischenzufälle. 

Dulcamara. 

Katarrhal.  Zufälle.  Nach  Er- 
kältung entst.  Husten  mit  Heiser- 
keit, keuchend,  bellend;  oder  mit 
reichlichem  Schleimauswurf,  Blut- 
auswurf. Mit  Schnupfen ,  Hitze, 
Brennen  der  Haut.  —  Fieberhafte 
und  chron.  Katarrhe,  Grippe.  Keuch- 
husten wenn  er  bereits  wieder  lö- 
send geworden. 

E  u  p  h  r  a  s  i  a. 
Keiner  Katarrh  mit  Schnupfen, 
Augenentzündung,  Husten,  amTage, 
mit  schwer  lösendem  Auswurf, 
Nachts  nicht,  dann  wieder  früh. 
Mit  Athembeengung.  In  Kaiarrhal- 
fieber,  Grippe;  seltner  in  chron. 
Fällen. 

Ferrum. 

Bei  organ.  Leiden  hauptsächlich, 
oder  bei  Krampfliusten  mit  durch- 
sichtigem, zähem  Schleim,  od.  blu- 
tigem ^  eiterartigem,  fauligem  Aus- 
wurf. Mit  Engbrüstigkeit.  In  chron. 
Katarrhen,  Tuberculose  und  andern 
Schwind  suchten  nach  Säfteverlust, 
in  den  letzten  Stadien. 


39.   Hiistenleiden.  Heiserkeit. 


87 


Hepar  sulphuris. 

Vorziigsweise  bei  Katarrhen; 
aber  anch  bei  entzündl.  und  organ. 
Leiden,  mit  feuchtem  Schleimrasseln, 
empfindlicliem  Schmerz  im  Kelil- 
kopf,  Abendhusten;  oder  heiserer, 
bellender ,  dämpfiger  Husten  mit 
Weinen,  Würgen,  Heiserkeit,  durch 
Trinken  vermehrt.  Im  Katarrhal- 
fieber,  sobald  die  hohe  Entzündung 
vorüber;  in  chron.  Katarrhen.  In 
Phthisis.  Bei  Heiserkeit;  besonders 
chronischer. 

Hyoscyamus. 

Krampfhafter  Husten.  Trockner, 
bes.  nächtlicher ,  im  Liegen,  durch 
Aufsitzen  erleichtert ;  erschüttern- 
der, keuchender,  mit  Kitzeln  in  der 
Luftröhre,  anfallsweiser,  —  Bei 
Krampf  in  Kehlkopf  und  Luftröhre. 
In  chron.,  nach  der  Grippe  zurück- 
bleibenden Katarrhen.  Im  Krampf- 
stad.  des  Keuchhustens. 

Jod. 

In  organ.  Leiden ,  auch  in  ka- 
tarrhal. —  Husten  trocken ,  mit 
Kitzel,  Wundheitsgefühl  im  Kehl- 
kopf; Hüsteln  mit  stetem  Reiz ; 
bellend,  lästig,  m.  grauem  (weissem), 
salzigem,  süsslichem  Auswurf; 
Pfeifeti  und  Röcheln  auf  der  Brust. 

—  In  organ.  Halsleiden,  bes.  bei 
Verschwärungen  (vergl.  unt.  Brom). 

—  Chron.  Heiserkeil,  Grippe,  Bron- 
chialkatarrh mit  Errveiterung  der 
Bronchien.  —  Gegen  Tuberculosis, 
erste  Stadien. 

Ipecacuanha. 

Krampfhafte  und  katarrhalische 


Formen  mit  Schleimrasseln  zum 
Erbrechen  und  Ersticken;  oder 
krampfhafter  Stickhusten  mit  Ge- 
sichtsbläue und  Steifigkeit  d.  Kör- 
pers ;  Kitzeln  und  Zusammenziehen 
im  Kehlkopf;  oder  trockner  Husten 
mit  Brechwürgen ,  Athembeengung, 
sparsamen  Auswurf  widerlichen, 
ekelerregenden,  eiweissartig.  Schlei- 
mes. Auch  Blutauswurf.  Mit  Leib- 
schmerz ,  gastr.  Zuständen ,  Harn- 
■drängen ,  Schweissen.  —  In  acut. 
Katarrhen  bei  Abwesenheit  jeder 
entzündlichen  Reizung.  Grippe. 
In  Krampfanfällen.  Im  1.  Stadium 
des  Keuchhustens.  Im  Bluthusten 
milderer  Art. 

Kali  carbonicum. 

Bei  organ.  liebeln ,  bes.  Tuber- 
culosis Hauptmittel,  wo  angreifen- 
der,.  nächtlicher  Kitzelhusten,  mit 
Anfällen  bis  zum  Würgen ,  reich- 
lichem Eiterauswurf  (früh,  noch 
mehr  Abends),  mit  Schmerz  im  Kehl- 
kopf, Stechen  auf  der  Brust,  Pfei- 
fen und  aus  dem  Schlaf  erwecken- 
dem Asthma. 

Manganum. 

Bei  Tuberculosis ,  und  bes.  in 
chron.  Heiserkeit  auf  organ.  Grund- 
lage der  Halsorgane.  Bei  viel 
Schleimanhäüfung ,  mit  rauher 
Stimme.  Schleim  grün ,  gelblich 
in  Klümpchen.  Tabakrauchen  er- 
leichtert. 

Mercurius. 

Entzündl.,  katarrhal.  Symptome. 
Kauhheit,  Brennen,  Kitzeln  im  Kehl- 
kopf, Heiserkeit;  Husten,  trocken, 
erschütternd,  heiser,  krächzend,  an- 
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greifend,  tief  in  den  Bronchien, 
nächtlich  und  Abends  -[-.  Auswurf 
zäh ,  faulig ,  wässerig.  Mit  Blut- 
auswurf, Bruststechen,  KojDfschmerz, 
Fliessschnupfen,  Durchfall,  nicht 
erleichternden  Schweissen.  In  Ka- 
tar rhalfieh  er,  Grippe.  Im  ersten 
und  letzten  (katarrhal.)  Zeitraum 
des  Keuchhustens.  In  der  Tuber- 
culosis und  Phthisen  als  Zwischen- 
mittel, bei  acuten  Zufällen  sowohl 
als  bei  den  Colliquationen  (Durch- 
fall, Schweiss).  —  Heiserkeit  bis 
zur  Stimmlosigkeit. 

Nux  vomica. 

Krampfhafte  und  katarrhalische 
Leiden.  Viel  Reiz  zum  Husten.  — 
Dieser  scharrig,  rauh,  im  Halse, 
Kehlkopf,  mit  Kitzel  im  Gaumen, 
Kratzen  unter  dem  oberen  Theil 
des  Brustbeins;  trocken,  angreifend, 
schwer  zähen  Schleim  lösend,  früh 
aus  dem  Schlafe  weckend ,  -f  durch 
Essen ;  oder  convulsivischer  Husten 
mit  Erbrechen,  Bluten  aus  Mund 
und  Nase.  Bei  Stockschnupfen, 
Mundtrockenheit,  Frost  mit  Hitze, 
bes.  im  Kopfe,  zum  Zerspringen, 
Leibschmerz,  Verstopfung,  Druck- 
schmerz in  den  Hypochondrien.  — 
In  Katarrhen  mit  und  ohne  Fieber, 
Grippe;  Keuchhusten  1.  Stad.  — 
Acute  und  chron.  Heiserkeit.  —  In 
Schwindsuchten  nur  als  Zwischen- 
mittel. 

Phosphorus. 

Krampfhafte ,  katarrhal. ,  aber 
auch  organische  Zustände.  Husten, 
nächtlich,  trocken,  mit  Kitzel, 
Eauhheit  und  Heiserkeit  bis  zum 
Verlöschen   der  Stimme,    Schmerz- 


haftigkcit  des  Kehlkopfs  mit  Ste- 
chen daselbst ,  Wundheitsschmerz 
in  der  Brust;  Auswurf  von  klebri- 
gem, blutigem,  eitrigem,  salzigem, 
oder  süsslichem,  faulem,  saurem 
Schleime.  Husten  durch  Sprechen, 
Lachen,  Essen,  Bewegung  erregt. 
Mit  Kurzathmigkeit ,  Blutandrang 
nach  Kopf  und  Brust,  Verzweif- 
lungsmelancholie. —  In  acut,  und 
chron.  Katarrhen.  Grippe.  Heiser- 
keit bis  zur  Stimmlosigkeit  (Haupt- 
mittel). Phthisen,  bes.  die  ent- 
zündlichen Formen,  die  galloppi- 
rende  Tuberculosis. 

Phosphori  acidum. 

Bei  Organ.  Leiden.  Husten  mit 
Kitzel  im  Halse,  Kratzen  am  Kehl- 
kopf oder  über  der  Herzgrube, 
Abends  trocken,  früh  mit  neiss- 
gelbem,  eiterartigem  Auswurf  mit 
kräuterartigem  Geschmack  und  Ge- 
ruch; mit  Erbrechen  d.  Speisen, 
Kopfweh,  Brustschmerzen,  Neigung 
zu  Schweissen  und  Durchfällen.  In 
chron.  Katarrhen  auf  organ.  Grund- 
lage, Phthisis.  —  Im  Emphysem. 

Pulsatilla. 

Katarrhal.  Mittel  vorzugsweise. 
Feuchter  Husten  (erst  trocken,  dann 
feucht) ,  mit  reichlichem  Auswurf 
von  salzigem,  bitterem,  grünlichem, 
gelblichem,  weisslichem  Schleim; 
mit  Heben,  Würgen,  Erbrechen, 
Erstickungsgefühl  wie  Schwefel- 
dampf, Schleimrasseln;  zuweilen 
m.  Blut  gestreifter  Auswurf;  Abends 
und  Nachts  ist  der  Husten  ver- 
mehrt, erschütternd,  -f-  im  Liegen, 
durch  Gehen,   Sprechen.     Eeiz  im 
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Halse ,  Kitzel  in  der  Luftröhre, 
in  der  Herzgrube.  Schmerzhafte 
Stösse  in  den  Armen,  und  im  Leibe 
wie  zerschlagen  vom  Husten.  Mit 
Schnupfen,  Appetitlosigkeit.,  Harn- 
drang ,  Athemversetzung ,  Herz- 
klopfen, Frost  den  Rücken  herab, 
Schweiss.  Elendes  Aussehen,  Wei- 
nerlichkeit. —  In  acuten  und  chron. 
Katarrhen.  Grippe.  Keuchhusten  im 
letzten  Stadium  oder  ganz  im  Be- 
ginn. In  (acuter)  Heiserkeit.  In 
der  Tuberculosis.,  bes.  d.  sogenannten 
Schleimschwindsucht.  Auch  wo  Re- 
gelstockungen ,  Blutleere  voraus- 
gingen. 

Sepia. 

Katarrhal,  und  organ.  Zustände. 
Husten  mit  reichlichem,  salzigem 
oder  fauligem,  grauem,  gelbem, 
grünlichem,  eitrigem  Auswurf,  bes. 
des  Morgens ,  mit  Schleimrasseln 
Nachts,  Kitzel  im  Kehlkopf  oder 
in  der  Luftröhre,  wie  roh  und  wund 
im  Halse ;  seltner  ein  krampfiger, 
keuchender  Husten  Nachts  oder 
im  Bette,  mit  Engbrüstigkeit,  Er- 
brechen, Bluthusten.  —  In  chron. 
Katarrhen  oder  acuten,  wo  viel 
Frösteln  und  rheum.  Beschwerden 
mit  Kopfschmerz.  Daher  auch  bei 
Grippe.  —  Im  Krampfhusten.  In 
chron.  Heiserkeit.  —  In  der  Tuber- 
culosis. 

Stannum. 

Bei  organ.  Leiden.  Vorzüglich 
bei  lösendem  Husten  mit  vielem 
salzigen  od.  süsslichem,  gelblichem 
oder  grünlichem  AScÄ/em,  mit  Rauh- 
heit und  Heiserkeit,  wobei  oft 
irockner,  erschütternder  Husten  mit 


Würgen  und  Erbrechen,  Zerschla- 
genheitsschmerz  in  der  Herzgrube. 
—  Mit  Wundheitsschmerz,  Schwä- 
chegefühl auf  der  Brust,  Engbrü- 
stigkeit, Abmagerung ;  Schwermuth, 
Ausgänge  chron.  Katarrhe  und  der 
Grippe  in  Schleimschwindsucht  und 
bei  dieser  selbst. 

Sulphur. 

In  organ.  und  veralteten  hat. 
Zuständen,  wo  feuchter  Husten  mit 
reichlichem,  dickem,  weisslichem, 
gelblichem  Auswurf  am  Tage, 
irockner  in  der  Nacht;  oder  hart' 
nackiger,  irockner,  mit  Kitzel,  Rauh- 
heit, Heiserkeit,  Stichen  in  der 
Brust  verbundener,  erschütternder 
Husten  b.  Schleimanhäufung,  Ras- 
seln, Asthma;  Druckgefühl  in  Kopf 
und  Brust,  Verstopfung,  Hämorrhoi- 
den, Hypochondrie;  rheumat.  und 
gichtischeBeschwerden,  Ausschläge, 
Skropheln,  Tuberkeln.  Essen,  Lie- 
gen und  Bewegung  im  Freien,  wie 
Witterungsänderung  verschlimmern 
d.  Husten.  —  Hauptmittel  in  -chron. 
Katarrhen.  In  chron.  Heiserkeit. 
Im  letzten  Stad.  des  Keuchhustens 
bei  drohenden  Nachkrankh.  organ. 
Art.  In  der  Tuberculosis,  der  ent- 
zündlichen, galloppirenden  u.  colli- 
quativen,  in  Ver schwärung sprozes- 
sen  des  Kehlkopfs  etc. 

Tartarus  emeticus. 

Katarrhal.  Leiden,  mit  Husten 
und  vielem  Schleimrasseln,  das  zum 
Aufsitzen  nölhigt,  bis  zum  Erbre- 
chen und  Einsticken,  unter  Athem- 
versetzung, bes.  nach  Essen  und 
Nachts.  Bei  drohender  Lungen- 
lähmung (Lungenödem).    In   acut.. 
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chron.  Katarrhen,  bes.  auch  in  der 
Grippe.  Im  Keuchhusten,  erstes  und 
letztes  Stadium. 

Veratrum. 

Krampfhafte  Formen.  Hohler 
und  tiefer  Husten  wie  aus  der 
Tiefe    der  Brust    oder   dem  Unter- 


leibe ,  mit  langen  Stössen ,  zähem 
Schleim,  brecherlichem  Aufstossen, 
Zerschlagenheit  in  der  Brust,  Be- 
klemmung, Angst,  gi-osser  Schwäche, 
Frost,  Blässe  des  Gesichts.  —  In 
Kr ampf zuständen ,  in  der  Grippe, 
Keuchhusten,  2.  Stad. 


Ausser  den  genannten  Mitteln  kommen  noch  in  Betracht: 
1)  Nach  dem  vorwiegenden  Charakter  des  Hustens, 
Krampfhafte  Hustenarten : 
Ambra  (Hüsteln,  Kratzen,  dicker  Auswurf) ;  Ig7iai.  (trocken,  rauh,  kurz, 
wie  von  Federstaub,  Dampf);  Lactuca  virosa\  Lauroc.  (Külstern, 
beständiger  Eeiz   mit    Scharren ,   Kratzen   und   Stössen) ;   Magn. 
mur.,   Mez.,    Op.    (mit  Gähnen),   Plat.,    Uhus   (nach  Erkältung), 
Samb.,  Secal.,  Tabac. . 
Kitzelhusten : 
Agar,  musc.,  Ammon  carb.  (wie  von  Weingeist,   Federstaub,   mit  Aus- 
wurf,  Heiserkeit),   Borax,  Laches.    (von  festsitzendem  Schleim 
im  Halse,  durch  leisesten  Druck  auf  den  Hals  erregt);   Lactuc. 
vir.,  Laur.,  Natr.  tnur.,  Op.  (anhaltend),  Bhus  (ein  Kitzel  in  der 
Brust    mit  Athembeengung) ,    Sabina    (als    wenn   etwas   herauf- 
kriecht, Kriebeln),  Zinc. 
Erstickender  Husten : 
Brom  (wie  Jod,  mit  Heiserkeit,  Zusammenschnüren,  scharrigem  Kitzel); 
Camphora    (mit  viel   Schleimanhäufung);   Lactuc.   vir.    (trocken, 
hohl,  in  Stössen,  krächzend).  Lach.,  Opium,  Natr.  mur.  (mit  übel- 
schmeckendem Auswurf),  Sambucus  (Athem  giemend,   pfeifend, 
mit  Schreien  im  Anfall). 

Meftiger,  trockner,  rauher  Husten : 
Cannab.,  Caps,  (abendlich  mit  rheumatischen  Schmerzen);  Antim. 
(Sulph.  aurat.);  Caustic.  (erschütternd,  mit  Wundheits-  und  Eoh- 
schmerz  in  Hals  und  Brust),  Big.;  Graph.  (Kratzen  und  Scharren); 
Natr.  carb.  (salziger,  stinkender  Auswurf);  Mez.  (mit  Stimm- 
losigkeit,  Geschwürbildung  im  Halse,  Brechwürgen,  +  im  Lie- 
gen); Nitrum  (im  Freien,  im  Bett,  Blutauswurf);  Nitri  acid^ 
(bellend,  Brechhusten);  Petrol.  (nächtlich,  Stiche  unter  dem 
Brustb.);  Op.,  Sabadilla  (tief,  dumpf,  beim  Niederlegen,  mit 
Brechen);  Senega  (mit  Schleimanhäufung);  Spig.  (hohl,  Wund- 
schmerz durch  Vorbü'cken  erhöht,  Asthma),   Spongia  (wie  Jod); 
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Sidph.  ac.  (mit  Blut);  Thuja,  Verb,  (besonders  bei  Kindern,  nächt- 
lich, ohne  zu  wecken). 
Lösender  Husten : 
Ammon.  mur.   (langwieriger   mit  dickem,  weisslichem  Auswurf,   klingt 
lockerer,  als  er  ist;  bei  Verlangen  nach  Salzigem);  Ärgent.  foh, 
Kreosot   (auch    pfeifender,   trockner   Husten   mit  Brechwürgen; 
dicker,   gelblicher  Auswurf);   Lycop.   (salziger,   grauer,    grüner, 
dicker,    zäher   Schleim    oder   Eiter,   Blut};    Magn.    mur.    (fetter 
Schleimauswurf),  JSitr.  ac.  (gelber,  eitriger  Auswurf),  Ruta  (dicker, 
gelber   Schleim    mit   Schwäche   auf  der  Brust),   Silicea   (durch- 
sichtiger oder  eitriger  Schleim,  nächtlicher  Stickhusten),  Sqiälla 
(weisslicher ,  klebriger  Schleim),  Staphys.  (gelblicher,  klebriger 
Schleim  oder  Eiter  mit  Geschwürschmerz  in  der  Brust). 
2)  Nacht  den  Kr ankheiis formen  würden  unter  Diesen   ihre  An- 
wendung finden, 

Im  Krampf  husten: 
Agar,  miisc,  Ambra,  Ammon.  carb.,  Borax,  Camph.,  Ign.,  Lact,  vir.,  Lach., 
Laur.,  Op.,  Plat.,  Rhus,  Sabin.,  Samb.,  See,  Zinc. 
In  chronischen  Katarrhen  : 
Ammon.  mur.,  Antim.,  Brom,  Cann.,  Caps.,  Caust.,  Big.,  Graph.,  Ign.,  Lach., 
Lyc,  Magn.,  Mez.,  Natr.  c.  et  mur.,  iV^Vr.,  Mtr.  ac,  Op.,  Betr.,  Sabad., 
Seneg.,  Sil.,  Spig.,  Spongia,  SquilL,  Slaph.,  Sidph.  ac,  Thuj.,   Verb. 
In  Katarrhalfiehern,  acuten  Katarrhen: 
Ambr.,  Ammon.  c,  Camph.,  Caust.,  Lach.,  Lact,  vir.,  Magn.  mur.,  Rhus, 
Rut.,  Sabad.,  Seneg.,  Sil.,  Spig.,  Squill. 
In  der  Grippe: 
Camph.,  Caust.,  Op.,  Rhus,  Sabad.,  Seneg.,  Sil.,  Spig.,  Squill. 

Im  Keuchhusten: 
Ambr.,  Lact.,  Laur.,  Mez.,  Sil.,  Squill.,  Tabac. 

In  Heiserkeit  und  Stimmlosigkeii : 
Ambr.,  Ant,  Argent.  fol.,  Brom.,  Caps.,  Caust.,  Graph.,  Lach.,  Mez.,  Natr.  c. 
et  mur..  Betr.,  Rhus,  Sil,  Spong.  —  In  einem  Falle  bewährte  sich 
Croton  tigl.  innerlich  und  äusserlich.     Bei  Sängern:  Selen. 
In    der  Tubercidosis  und  anderen  auf  organischen  Brust-  und 
Halsleiden  beruhenden  Hustenarten: 

Agar.,  Ant.,  Argent.  fol.  Big,,  Graph.,  Kreos.,  Lach.,  Laur.,  Lyc,  Mez., 
Ä'atr.  carb.,  Nitr.,  Mr.  ac,  Seneg.,  Sil.,  Sjng.,  Spong.,  Staph.,  Sulph. 
ac,  Thuj. 

Vergl.  übrigens  SLUch Bluthusten  (unier  Blutungen),  Zehrkrank- 
Ä^^Vm,  Krankheiten  der  Kreislaufsorgane,  Croup,  Lungen-  und 
Brustfellentzündung,  Asthma. 
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40.    Bräune. 


40.    Häutige  Bräune ,  Croup  (Angina  memhranacea). 


Aconit. 

Passt  nur  im  Anfang ,  bei  dem 
mildern  Grade,  im  katarrhalischen 
Zeitraum,  und  besonders  wo  Un- 
ruhe, Hitze,  Durst,  Flehererregung, 
voller  Puls ;  Sprache  heiser,  kräch- 
zend; Kehlkopf  schmerzhaft  bei 
Berührung;  Schlucken  empfindlich ; 
Husten  trocken,  hohl,  bellend,  quie- 
kend; Rasseln  im  Halse,  fieberhaf- 
tes, pfeifendes  Athmen  mit  Beeng- 
ung. —  Muss  oft  (selbst  halbstünd- 
lich) gegeben  werden.  Meist  in 
Abwechslung  mit  Jod. 

Hepar  sulphuris. 

Zu  Ende,  wenn  der  Husten  an- 
fängt feucht  zu  werden,  Schleim- 
rasseln; zurückbleibende  katarrha- 
lische Symptome,  Heiserkeit.  Ras- 
selndes Athmen ,  sägeartiger  Hu- 
sten, der  nichts  herausbefördert. 
Puls  hart,  sehr  schnell. 

Jod. 

Hauptmittel.  Hilft  im  Anfang 
und  auch  wo  bereits  Röhren  ge- 
bildet, der  Husten  trocken,  pfeifend, 
krächzend  ist,  mit  Athemnoth,  Er- 
stickungsgefahr; ängstliches  Stöh- 
nen, Schmerz  am  Kehlkopf.  Voll- 
bringt oft  die  Heilung  ganz  allein. 
(1.,  2.  Verd.  Halb-  u.  einstündlich.) 


Phosphor. 

Nur  zur  Belebung,  zur  Besei- 
tigung der  Erstickungsgefahr ,  dro- 
hender Lungenlähmung.  Auch  bei 
nachfolgender  Heiserkeit,  Trocken- 
heit des  Kehlkopfs  und  der  Luft- 
röhre. Husten  rauh,  Schnappen 
nach  Luft,  grösste  Angst. 

Spongia. 

Heiserkeit,  Kehlkopf  geschwol- 
len, man  hört  hin-  und  hergehen 
darin;  Husten  rauh,  hohl,  trocken, 
ächzend,  krächzend;  lautes,  singen- 
des, geräuschvolles,  pfeifendes  Ath- 
men. Hände  und  Füsse  kalt.  Puls 
schwach.  Kalter  Schweiss.  (Ist 
jetzt  durch  Jod  verdrängt,  welches 
kräftiger  hilft,  und  dem  Sp.  wahr- 
scheinlich seine  Wirkung  verdankt.) 

Tart.  emeticus. 

Ist  gegen  d.  eigentlichen  Croup 
nicht  sehr  zuverlässig,  beseitigt 
zuweilen  durch  Erbrechen  die  Röh- 
ren ,  schafft  palliativ  Luft ,  dann 
Jod.  Bei  di'ohender  Lungenlähm- 
ung, mit  Husten  und  zischender 
Heiserkeit  begleitet,  röchelndem, 
pfeifendem  Athmen ,  Erstickungs- 
angst. Brust  nur  mit  äusserster 
Anstrengung  erweitert.  Puls  klein, 
beschleunigt.     Kalter  Schweiss. 


Neuerdings  wird  auch  statt  Jod  ganz  bei  denselben  Umständen 
Brom  empfohlen.  Alle  anderen  Mittel  sind  unzuverlässig,  wie 
Ars.,  Cupr.,  Samhucus,  Moschus  etc.,  deren  Symptome  auch  nicht 
genau  dieser  Krankheitsform  entsprechen. 


41.  Lungenentzündung, 
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41.  Lungenentzündung  (Pneiimonia). 


Aconit. 

Heftiges  Fieber,  Frost,  dann 
Hitze,  brennende  Haut;  schneller, 
härtlicher  Puls,  Durst ;  rother  Urin  ; 
jagender  Äthem,  Unmögliclikeit  zu 
liegen,  Herumwerfen,  Herzklopfen, 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe; 
flüchtige  Sliclie  beim  Tiefathmen, 
auch  beim  Stillliegen,  erschwerte 
Seitenlage ;  auch  Druck  u.  Schwere 
der  Brust;  kurzer,  scharfer,  trock- 
ner  Husten  mit  dünnem,  speichel- 
artigem, oder  blutstreifigem,  rost- 
farbenem Auswurf;  —  Verschlim- 
merung Abends.  —  Bes.  bei  kräf- 
tigen, blühend.  Personen,  Männern. 

Belladonna. 

Bei  mehr  hervortretenden  Er- 
scheinungen der  Gehirnreizung,  d. 
Blutandrangs,  Delirien,  Schlafsucht, 
Schwindel,  Ohrenbrausen,  hoch- 
rothem  Gesicht,  stieren  Augen,  Un- 
ruhe, brennender  Hitze,  Durst. 
Passt  mehr  für  schwächliche ,  sen- 
sible, weibliche  Personen,  Kinder, 
bei  grosser  Reizbarkeit;  zuweilen 
erst  nach  Acon. 

Bryonia. 
Nie  bei  reiner  Lungenentzünd. 
und  selten  zu  Anfang,  meist  im  2. 
Stadium  bei  beginnender  Lösung  d. 
Auswurfs  (etwa  am  3.  Tage)  oder 
auch  früher,  wenn  Anlheil  d.  Brust- 
fells dabei,  dah.  stechende  Schmer- 
zen, vermehrt   durch  Alhmen  und 


Bewegung,  oder  auch  bei  leichter 
nervöser  Eeizung :  Unruhe,  Bildern 
vor  den  Augen,  drückendem  Stirn- 
kopfschmerz. —  Auch  bei  galligen 
und  gastrischen  Complikationen, 
mit  Verstopfung. 

Phosphor. 

Hauptmittel  zur  Zertheilung  d. 
Blutausschwitzung  (Hepatisation), 
daher  selten  zu  Anfang,  meist  am 
3.  4.  Tag,  von  da  an  oft  allein 
heilend  bei  Ausdauer,  wo :  Dmck, 
Schwere,  Hitze,  Brennen  in  der 
Brust ;  schaumiger,  rostfarbener, 
miss farbig  er  Auswurf,  mühsames 
Athmen,  Erstickungsnoth ;  auch  b. 
nervöser  Schwäche,  bei  L.  d.  Greise^ 
Schwächlicher,  Schwindsüchtiger, 
b.  drohendem  Uebergang  d.  Lunge  in 
Schwinds.,  Brand ;  b.  Flockenlesen, 
murmelnden  Delirien,  Kräfteverfall, 
Gesichtsblässe  mit  Schweissen,  un- 
willkührl.  Stühlen,  drohender  .ämw- 
genlähmung. 

Sulphur. 

Bei  öfteren  Recidiven  nach 
Acon.  u.  d.  a.  Mitteln,  oder  wenn 
die  Zertheilung  der  Ausschwitz- 
ung langsam  erfolgt,  am  3.,  4.  Tag 
kein  merklicher  Fortschritt,  Druck, 
Schwere  beim  Athmen ;  Stiche  und 
Fieber  massig.  Bei  schwächlichen 
Subj. ,  Tuberkulösen,  Skropheln. 
Wird  von  vielen  Hom.  als  das 
wichtigste  Mittel  bezeichnet. 


Ausserdem,  aber  seltner:  Ärnica:  bei  äusserer  Veranlassung, 
Stoss,  Verwundung;  Arsen.:  i.  d,  typhösen  Form  mit  Kräfte  verfall  ,^ 
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42.  Brustfellentzttnflung.  —  43.  Brustdrüsenentzündung. 


Aufliegen,  Brand  der  Lunge  ;  Mercur  (älinlicli  wie  Acon.):  klem- 
mend spannender  Schmerz,  brennend  schneidendes  Stechen,  fliess. 
Schweisse;  Rlius:  allgemeine  Schw.,  in  der  sog.  typhösen  Lungen- 
entzündung, ähnlich  wie  Phos]}h.,  mit  vorgeschrittener  örtlicher 
Veränderung,  Ausschwitzung,  Blutzersetzung;  Tai't.  emet. * 
grosse  Beklemmung  mit  wenig  Schmerz ,  Gefühl  wie  Sammt  auf 
der  Brust  oder  Brennen  ,  Nöthigung  zum  Aufrechtsitzen  ,  Erstick- 
ungsgefahr, Röcheln,  Schleirarasseln  und  Blutauswurf ,  drohende 
Lähmung.     Von  allen  andern  Mitteln  kann  man  absehen. 


42.  Brust-  (Lungen-  od.  Rippen-)  fellentzündung  (Pleuritis). 


Aconitum. 

Heftiges  Fieber,  Trockenheit, 
Hitze,  Frost,  Durst.  Seitenstechen 
bei  jeder  Bewegung,  im  Athmen. 
Unruhe  und  Aengstlichkeit.  Meist 
zu  Anfang,  reicht  oft  allein  aus. 

A  r  n  i  c  a. 
Bei  mechanischer  Veranlassung, 
Kheum.,    vorwiegendem  Druck-    u. 
Zerschlag enheiisschmerz ,    vermehrt 
und  erregt  durch  Berührung. 

Bryonia. 

Meist  nach  Acon.,  oder  sogleich 
wenn  das  Fieber  geringer,  Seiten- 
stechen aber  vorwiegt,  vermehrt 
durch  Bewegung^  Athem,  Husten ; 
wenn  Zeichen  erfolgter  Ausschwitz- 
ung durch  Druck  an  beschränkter 
Stelle  vorhanden  sind,  der  Husten 
trocken  ist. 


Phosphor. 
Flüchtige  Stiche ,  Schwere, 
Spannen,  Druck,  grosse  Athem- 
noth;  Berührung  vermehrt  den 
Schmerz.  In  heftigen  Fällen  und 
wo  viel  Ausschwitzung. 

S  q  u  i  1 1  a. 
Trockne,  brennende  Hitze,  Frö- 
steln bei  jeder  Entblössung  des 
Körpers,  heftige  Stiche  von  den 
Rippen  nach  den  Achseln,  ver- 
mehrt durch  Husten  und  Schleim- 
auswurf. Auch  in  chron.  Formen 
in  Verbindung  mit  Wassersucht, 
Schwindsucht. 

Sulphur. 

Wenn  Bryon.  nicht  ausreicht 
zur  Zertheilung,  und  in  chroni- 
schen Fällen. 


43.  Brustdrüsenentzündung  (Mastitis). 


Arnica. 

Wenn  sie  Folge  von  Druck, 
Quetschung  u.  a.  ausseifen  Veran- 
lassungen ist.  (Dies  gilt  insbes. 
auch  für  die   Mastitis  der  Neuge- 


bornen.    Hier    wende    man    Arn. 
äusserlich  an.) 

Belladonna. 

Blutandrang,     Hitze,     flüchtige 
Stiche,    reissender    Schm.,     rosen- 


43.  Brustdrüsenentzündung.  —  44.   Athembeengung. 


95 


artige  Entz.  Die  Brüste  geschwol- 
len, hart,  glänzend,  spannend.  (Bei 
d.  E.  der  Neugebornen,  sobald 
noch  keine  Eiterung  zu  befürchten.) 

Bryonia. 

Im  Wocheiibeit,  nach  Entwöh- 
nen. Druck,  Geschwulst,  kleine 
Knötchen,  Spannen,  Stechen,  äusse- 
res Brennen ,  Fieber  mit  Ver- 
stopfung. 

Conium.  I 

Aeussere  Veranlassung  oder 
Säfteverderbniss.  Knotenbildung. 

Hepar  sulphur. 

Wo  Eiterbildung ,  zögernd  aber 
nicht  zu  vermeiden,  und  wenn  nach 


Aufbruch  Fistelbildung,  harte  Rän- 
der übrig  bleiben.  (Auch  bei  M. 
der  Neugebornen.) 

Mercur. 

In  intensiveren  Graden  wie  Bell, 
und  Bryon.  Mit  Eiterbildung.  Zur 
Schmelzung  und  Heilung  der  Äb- 
scesse,  (bes.  auch  bei  Neugebornen). 

Phosphor. 
Verhütet  Eiter.     Passt  für   Ge- 
schrvürigkeit    der    Brüste,     Fistel- 
gänge,   grosse    Schwäche,    schmel- 
zende Schweisse  mit  Fieber. 
Silicea. 
Wo  chronische  Verhärtung  und 
Fistelbildung,  Geschwürbildung  m. 
schwieligen  Eändern. 


Ausserdem  sind  zu  empfehlen  gegen  Verhärtung  und  zurück- 
bleibende Knoten :  Carh.  animal.,  Graphit.,  Lycop.,  Sulph. 


44.  Athemheengung  (Asthma). 
Krampfhaftes^    congestives^    organisches   Asthma, 
bräune.     Millar'sches  Asthma. 


Brust- 


Das  Asthma  ist  nur  Symptom  eines  zu  Grunde  liegenden  tie- 
feren Leidens,  welches  entweder  krampfhafter  Art  ist,  indem  (meist 
durch  d.  verlängerte  Mark)  die  Innervation  affizirt  ist  z=z  krampf- 
haftes Asthma  (auch  vorzugsweise  Brustbräune)^  oder  welches 
durch  Blutandrang  nach  Lunge,  Herz,  den  grossen  Gefässen,  Un- 
terleib erzeugt  wird,  -:zz.  congestiv es  Asthma;  oder  es  ist  bedingt 
durch  organische  Verbildung  der  Bronchialschleimhaut  (Erweiter- 
ung, Schleimflüsse,  Bronchialcroup),  der  Lungen  (Erweiterung, 
Tuberkeln ,  Verhärtung ,  Blutleere)  ,  des  Brustfells  (Wasser-  und 
Eiterergüssen,  Verwachsungen),  der  Zwerchfells-  und  Brustmuskeln. 
(Rheumatismus,  Wunden),  des  Herzens  und  der  grossen  Blutge- 
fässe (Blutgerinnung,  Vergrösserung,  Erweiterung,  Verknöcherung 
u.  8.  w.),  =:  organisches  Asthma.  Nach  allen  diesen  Ursachen  ist 
die  Behandlung  verschieden.  —  Das  sogenannte  Millar'sche  Asthma^ 
welches  bei  Kindern  vorkommt  und  grosse  Aehnlichkeit  mit  Croup 
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44.  Athembeengung. 


hat,   nur  dass  die  entzündliclien 
riodiscli    eintritt,    ist    eigentlich 
leicht  gefährlich  werden  kann. 

Aconitum. 

Congesiive  und  ojyanische  Form. 
Tollblütigkeit ,  Blutandrang,  Hitze, 
Unruhe ,  Schweiss ,  Stickhusten, 
Angst,  Zusammenschnürung  der 
Brust;  Puls  und  Herzschlag  voll, 
stark;  Fieber.  In  acuten  Fällen, 
und  Zwischenmittel  in  chronischen, 
bes.  b.  Rerzkrankheiten. 
Amm  onium. 

Chronisches  Asthma  mit  Kurz- 
athmigkeit  u.  Herzklopfen  bei  Be- 
wegung; Blutandrang ;  Neigung  zur 
Brustwassersucht ;  Schweregefühl. 
Auch  b.  blossem  Krampf. 

Arsenik. 

Hauptm.  b.  d.  organischen  Form, 
bes.  von  Emphysem,  chron.  Ka- 
tarrh und  Herzleiden  u.  s.  w.  Nach 
dem  Essen,  bei  jeder  Bewegung; 
bes.  auch  nächtliche  Erstickungs- 
anfälle, Zusammenschnüren  von 
Brust,  Kehle,  Herzgrube  mit  keu- 
chendem, pfeifendem  Athem  bei 
offenem  Munde,  grosser  Angst  wie 
zum  Tode  und  kaltem  Schweiss, 
Husten  u.  Schleimrasseln ;  Auswurf 
zu  Ende  des  Anfalls;  Brennen  in 
der  Bimst;  heftiger  Durst,  grosse 
Schwäche,  -f-  durch  rauhe  Luft,  im 
Freien,  durch  Wärme,  Enge  der 
Kleidung  u.  s.  w. 

Beilade  nna. 

Congesiive  Form  mit  Klopfen., 
Schwindel,  Spannen  oder  Stichen  in 
der  Brust;  trockner  Husten  mit 
Kitzel;    ängstliches,    schnelles,    un- 


Zufälle  fehlen  und  der  Anfall  pe- 
ein   Stimmritzkrampf,    der    aber 

gleiches  Athmen,  mit  Erstickungs- 
anfällen; nervöse  Unruhe,  Krämpfe 
und  Convulsionen. 

Bryonia. 

Nach  Herzaffection  von  Eheu- 
matismen ;  nach  entzündlichen  Lun- 
gen- oder  Bippenfellleiden;  Ver- 
dichtung oder  Verwachsung  des 
Lungengewebes,  Wasser-  od.  Eiter- 
ergüssen, Muskelaffectionen,  oder 
wenn  Asthma  sekundär  durch  TJn- 
terleibsleiden  (Leberanschoppung) 
bedingt  ist.  Nächtliche  Anfälle  od. 
d.  Morgens  mit  Kolik,  Verstopf- 
ung ;  Stiche,  Druck  auf  der  Brust, 
durch  Sprechen  und  Bervegung  ver- 
mehrt: Unterleib  gespannt,  hart; 
Husten  erleichtert. 

Cuprum. 
Krampfhafte  Form.  Brustbräune 
b.  Kindern  (Millarsches  A.Jy  Frauen, 
mit  Zusammenschnw^en  der  Brust, 
Engbrüstigkeit;  pfeifendes  Athmen; 
schnelles,  mit  convulsivischer  Be- 
wegung d.  Unterleibsmusk.,  Schleim- 
rasseln, wässriger  Auswurf;  Leere 
und  Mattheit  in  der  Herzgrube ; 
Herzklopfen  mit  Wallung;  rothes, 
schwitzendes  Gesicht. 

Ferrum. 
Bei  organ.  und  congest.  A.  mit 
heftiger  Erregtheit  des  Blutes, 
Nachts  od.  Abends,  beim  Liegen  im 
Bett;  Wärme  des  Halses  u.  Ober- 
leibes, Kälte  der  Glieder.  Erleich- 
terung durch  Bewegung.  Anstreng- 
ung verschlimmert;  Aufdecken  er- 
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leichtert.    Krampfhusten.     Bluiaus- 
wurf. 

Ipecacnanha. 

Vorzügl.  in  der  krampfhaften 
Form  bei  Kindern  (Ä.  Miliar i)  doch 
auch  sonst  erleichternd.  Mit  Hu- 
sten, Schleimrasseln,  Angst,  Unruhe ; 
Gesicht  bald  blass,  bald  rotb ; 
schnelles,  ängstliches ,  seufzendes 
Athmen  ;  Lebelkeit ;  Convulsionen. 
Nux  vomica. 

Krampfhafte  u.  congest.  Form, 
bes.  b.  Ünterleibsleiden.  Druck, 
Beklemmung  Nachts,  früh;  nach 
dem  Essen;  kurzes,  langsames,  pfei- 
fendes Athmen  mit  Zusammen- 
schnüren, zum  Sitzen  nöthigend, 
-j-  d.  Gehen,  Sprechen,  kalte  Luft. 
Träume,  Nachtunruhe.  Rückenlage 
erleichtert.  Herzgrube  und  Unter- 
leib gespannt,  hart.  Verstopfung, 
gastrische  Symptome.  —  Blähungs- 
abgang, Lockerung  d.  Kleider  er- 
leichtert. 

Phosphor. 

Vorzügl.  b.  d.  krampfh.  Form, 
aber  auch  in  d.  organischen  sehr 
wirksam,  wo  Emphysem,  Tuberkeln, 
Herzleiden,  chronischer  Katarrh. 
Beklemmung,  Keuchen,  Angst; 
nächtliche  Erstickungszufälle ;  wie 
Lähmung  der  Lunge ;  krampfhaftes 
Einschnüren ,  kurzer  Husten  mit 
bald  salz. ,  bald  süssem  Auswurf. 
Stechen,  Brücken,  Wallen  auf  der 
Brust. 


Pulsatilla. 
Bei  Kindern,  Hysterischen,  Tu- 
berkulösen; nach  Diätfehlern  bei 
Blähungsauftreibung ,  Leberleiden, 
nach  Unterdrückung  der  Regeln, 
nach  Ei'kältung.  Nächtliche  Anfälle 
mit  kurzem  Husten ,  viel  Schleim, 
bes.  im  liegen;  Spannen,  Vollheit, 
Stiche  in  d.  Brust,  in  Seiten;  Fla- 
tulenz, gastrische  Beschwerden. 

Sambucus. 

Hauptmittel  bei  Krampf  (Brust- 
bräune, A.  Millari) ,  nächtliche  Er- 
stickungsanf.  mit  Pfeifen,  Alpdrük- 
ken,  Einschnüren  der  Brust;  plötz- 
liches Auffahren  im  Schlafe  mit 
Schreien,  Angst,  Zittern,  Gesichts- 
bläue, Kälte  der  Hände  u.  Füsse, 
Stickhusten,  Schleimrasseln,  Sprach- 
losigkeit. 

Tartarus  stib. 

^ei  Lungenleiden  (Oedem),  Brust- 
wassersucht; drohender  Lungen- 
lähmung; Emphysem  der  Alten; 
Schwerathmen ,  Keuchen ,  mit 
Schleimrasseln  und  Röcheln,  Stick- 
husten; Bedürfniss  zum  Aufrichten, 
Stillstehn. 

Veratrum. 

Aehnlich  wie  Lpec.  Erstick- 
ungsanfälle, Einschnüren  der  Kehle 
mit  Ohnmachtsanrvandlung ,  kaltem 
Schweiss  od.  k.  Gliedern;  krampfh. 
Husten,  Angst,  Herzklopfen. 


Ausser  diesen  Mitteln  können  je  nach  Umständen  noch  eine 
Menge  anderer  in  Anwendung  k  ommen,  und  zwar : 
a)  in  der  krampfhaften  Form  :   Ambra.,  Asa,  Chamom.,    Chin.  (nach 

Säfteverlusten),    Coff.,    CoccuL,   Con.,    Hyosc,    Iguat.,    Mosch. 

(Dieses  bes.  in  d.  Asthma  Millari)  ,  O}).,  Slraui.,  Zinc. 

Uirsclicl,  liüiu.  Arzneiscliulz.  7 
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h)  in  der  cony^esiiven  Form,  bes.  bei  chron.  Leiden:  Calc,  Carb. 
veg.  (mit  Flatulenz,  Unterleibsvollblütigkeit),  Lyc,  Niii\  ac, 
Sep. ,  Sulphur  (sämmtlich  mit  Uuterleibsleiden  zusammen- 
hängend). 

c)  in  der  organischen  Form :  Auriun  (Herzleiden),  Cannab.  (Brust- 
wassers, nach  Herzhypertropliie),  Hep.  sidph.  (chron.  Ka- 
tarrh), Lachesis ,  Lobel.  (Lungenl.,  bes.  Tuberkeln,  chron. 
Kehlkopfs-  Luftr.-  und  Bronchien-Leiden),  Kai.  earb.,  Spoil^ia 
oder  Jod  oder  Bro77i  (Herzhjpertrophie,  Kropf) ^  Stannum 
(Tiiberkeln). 


B.  Rranklieiten  des  Verdauungsapparats. 

a)  Krankheiten  der  Kau-  und  Schlingwerkzeuge. 
45.  Mundfäule  (Stoma cace). 

Borax :  Geschwürbildung,  Schwämmchen  im  Munde  und  auf  der  Zunge, 

Schleimanhäufung;  bes.  für  Kinder. 
Mercur:    Wo    Geschwüre    mit   heftigem  Schmerz,   Bluten  des  Zahnflei- 
sches, Geschwulst  desselben,  der  Lippen;  Affection  der  Speichel- 
drüsen ;   belegte   Zunge,   Backengeschwulst,   Fieber   oder    auch 
nicht. 
Muriaticum  acidum:  Bei  tiefer  gehenden  Geschwüren,  grossem  Schmerz; 

mehr  fauliger  Charakter  der  ganzen  Säftemischung. 
Nitr.  acidum:  Nach  Mercurmissbrauch. 

Staphysagria:  Leicht  blutendes  Zahnfleisch,  blass ,   klafi'end;   Knoten- 
bildung, schwammige  Auswüchse,  Lockerwerden  und  Caries  der 
Zähne;  stechende  Zungenschmerzen.     Schlechtes   Ausseben    bei 
Heruntergekommenen.     Halsdrüsengeschwulst. 
Ausserdem :  Ähun.,  Carb.  vegeL,  Calc.  c,  Caps,  (viel  Gestank  und 
Blutung);  Chin.,  Euphorb.,  Hell.,  Jod,  (nach  Mercur);    Kali  chlor,  (flache 
Geschwüre);    Natr.   mur.    {brennende    Geschwüre    und   Bläschen);    Sulph. 
(schlechte  Säfte,  Hautausschläge) ;  Sulph.  acid.  (nach  Mercur ;  Schwämm- 
chenbildung).    Ars.  würde  bei  brandigen  Zuständen  zu  empfehlen  sein. 
Carbo  vcget.  und  Spir.  nitr.  dulc,  wenn  die  Mundfäule  Folge  zu  reich- 
lichen Salzgenusses  ist. 


46.  Schwämmch.  — 47. Uebl. Mundger. — 48. Zungenentz. — 49.  Zungengeschw.    «^^ 


46.  Schwämmchen,  Soor  (Äphthae). 

Hier  sind  die  besten  Mittel :  Borax,  Mei'cur.,  Suiphur,  Sulpli. 

acid.  bes.  bei  Kindern.      Sonst  nocb  Ars.,  Hell.,  Stapli.  (s.  Mund- 
fäule?) 

47.   Hehler  Mundgeruch. 

Hängt  von  verscbiedensten  Ursachen  ab.  Sind  cariöse  Zähne 
Schuld,  so  müssen  diese  behandelt  werden  ,  innerlich  und  äusser- 
lich ;  hier  sollen  auch  Plumh.  und  Rhus  gute  Dienste  leisten. 
Bei  Magenübeln  passen :  Aurum,  Carb.  veget.  (habe  ich  sehr  er- 
probt), Chin.,  Big.,  Graph.,  Kali  c,  Lyc,  Merc,  Nux  vom.,  Puls., 
Sej). ,  Sulph.;  bei  syphilitischen  und  skrophulösen  Rachen-  und 
Halsgeschwüren  :  Aurilül ,  Merc. ,  Silic. ;  nach  Mercurgebrauch  : 
Aur.,  Carh.veget.,  Hep.,  Jod,  Lach.^  Mtr.  ac,  Sulph.  Kuch  Mang .  {y^ie 
nach  Erde),  Agar.,  Älum. ,  Bov. ,  Graph.,  ISitr.  ac. ,  Sah.,  Seneg. 
(fauliger),  Aurum,  Kali  c.  (wie  nach  altem  Käse);,  Petr.  (wie  Knob- 
lauch), Cham.,  Graph.,  Suljyh.  (saurer) ,  ffej?.  (wie  von  verdorbe- 
nem Magen),  —  sind  nicht  zu  vernachlässigende  Arzneien. 

48.  Zungenentzündung  (Glossitis). 

Aconit:  Fieber,  Hitze;  stechende  Schm. 

Arnicä:  Nach  mechanischen  Verletzungen,    Quetschung,  Verwundung 
beim  Kauen. 

Belladonna:  Rosenartige,  oder  vom  Rachen  ausgehende  E. 

Canlharis :  Schleimhautzerstöruug;    viel    Bläschen;    brennende   Schm. 
—  Vereiterung. 

Lachesis :  Wie  bei  Bellad.,  nur    im    tiefern    Grade  der  Rachen-  oder 
Gaumenaffection. 

Mercar:  Tiefer  gehende  E.     Schleimhautaffection ;  Neigung   zur   Eiter- 
ung, Geschwürbildung,  Blutung. 
Bei  zurückbleibender  Härte:  Aurum. 

49.  ZungengeschwuUt. 

Aconit.,  Arnica,  Calc,  Hep.,  Merc.  in  leichteren,  Arsen.,  Con.,  Mez., 
Nitr.  ac,  Sulph.,  Thuj.  in  mehr  tiefgehenden  und  auf  Säfte- 
entmischung beruhenden  Fällen  (Krebs  u.  dgl). 
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50.  Zungengeschwüre. 

Ars.,   Carh.  an.,   Con.,    Graph.,    Merc,  Mur.   acid.,  Nitr.   ac,   Sil., 
S.  auch  Mundfäule,  Schwämmchen.  * 

51 .  ZimgenUihmimg  oder  Schtverbcweglichkeit. 
Anac,  Ars.,  Caust.,  Dulc,  Lach.,  Op.^  Stram.  S.  Krampßeiden. 

52.  Speichelfluss  (Salivatio,  PtyaUsmus). 

Die  Behandlung  ist  verschieden  nach  den  Ursachen  und  dem 
Sitz  des  Uebels.  Bei  Leiden  der  Mundschleimhaut,  der  Zähne, 
der  SpeicheWrüsen :  Älum.,  Arg.,  Lachesis,  Merciir.,  Seneg.,  Sulph.; 
bei  Leiden  des  Magens,  der  Bauchspeicheldrüse  :  Autim.  crud.,  Ba- 
1)1:.,  Bellad.,  Brom.,  Calc,  Carh.  v.,  China,  Con.,  Big.,  Euphorb., 
Graph.,  Bell..,  Ign.,  Jod,  Ipec.,  Kali  c,  Lachesis,  Lyc,  Merc,  Natr.  c. 
und  mur.,  Kux  vom..  Puls.,  Sep.,  Sulph.  acid.,  Sulph.;  nach  Mercur- 
missbrauch:  Beil.,  Chin.,  Bulc,  Hep.,  Jod,  Lach.,  Mir.  ac,  Op.,. 
Suljyh.  —  Wegen  Affection  der  Ohrspeicheldrüse  s.  ob.  No.  31. 

53.  Zahnschmerzen  (Odontalgia). 

Je  nach  den  verschiedenen  zu  Grunde  liegenden  Momenten 
ist  auch  die  Behandlung  eine  verschiedene.     Es  giebt  nämlich: 

1)  rein  nervöse  Z., 

2)  congestive  oder  entzündliche  Z., 

3)  rheumatische  oder  gichtische  Z., 

4)  auf  organischer  Veränderung  (bes.  b.  Knochenleiden,  Caries) 
beruhende  Z.  (bei  hohlen  Zähnen). 

Nach  diesen  Ursachen  diflPeriren  auch  die  Symptome  und  die 
Mittel.      Die  wichtigsten  dieser  sind  : 


Ar  senicum. 
Organische  Ursachen.  Schmerz 
his  zur  Verzweißung ,  ziehend, 
zuckend  bis  in  Backen,  Ohr  u.  s.  w. 
Zahn  wie  zu  lang  und  locker; 
Wackeln  schmerzhaft,  Nachts  und 
durch  Liegen  auf  der  1.  Seite  ver- 
mehrt; äussere  Wärme  lindert. 


Belladonna. 

Gongest,  und  entzündl.  Z.  Schm. 
ziehend,  heftig  wühlend,  zuweilen 
bohrend,  zuckend  klopfend,  nächt- 
lich vermehrt,  durch  kaltes  Wasser 
gelindert.  Mit  Blutandrang  nach 
Kopf,  Pulsiren  d.  Adern,  Backen- 
röthe    und    rosenart.     Geschwulst. 
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Frost  und  Hitze,  Durst;  entzünde- 
tes Zahnfleisch,  -f-  durch  Essen, 
Kauen,  Bewegung. 

Bryonia. 

Organ,  u.  rheum.,  seltner  con- 
gest.  u.  entzündl.  Ursachen.  Zie- 
hen, Eeissen,  Zucken,  Stechen, 
Drücken  wie  eingeschraubt ,  als 
würde  ein  entblösster  Nerv  von 
kalter  Luft  berührt.  Zahn  wie  zu 
lang.  Schm.  von  oben  herab.  Bei 
Berührung  d.  schmerzhaften  Zah- 
nes springt  d.  Schm.  oft  über. 
Schm.  Nachts  vermehrt.  Kälte  lin- 
dert meist,  verschlimmert  wenig- 
stens nicht.  (Nur  bei  zieh,  oder 
Wundheitsschm.  eines  einzelnen 
Zahnes  schaden  kalte  Luft  u.  kalte 
Getränke.)  Aeussere  Wärme  wird 
nur  bisweilen  vertragen.  Zimmer- 
wärme -|—  Bewegung  nicht  con- 
stant,  Kauen  immer  -j—  2-  hohl, 
einer  od.  mehrere,  Zahnfleisch  roth, 
blassroth,  geschwollen,  schmerzhaft 
wie  wund.  (Zuweil,  ist  Backen- 
und  Zahnfleischleiden  mehr  Schuld 
als  Zahnleiden.) 

Chamomilla. 

Rheum.  und  congest.  Charakter. 
Brücken,  Ziehen  und  Stechen,  Kra- 
tzen, wie  Fressen  am  Nerven, 
Mucken  und  Pochen,  meist  einsei- 
tig, in  keinem  bestimmten  Zahn, 
herumziehend  bis  ins  Ohr,  anfalls- 
weise bes.  Nachts.  Kaffee  -f-.  Kal- 
tes und  Warmes  wird  nicht  ver- 
tragen, bes.  nicht  Federbetten. 
Zähne  hohl  und  nicht  hohl.  Bak- 
ken  geschwollen  (od.  Neigung  dazu), 
roth,   heiss;    Durst;    Speichelfluss; 


grosse  Unruhe,  es  duldet  nirgends, 
Weinerlichkeit,  Zanksucht. 

China. 
Congest.  n.  organ.  Verhältnisse. 
Acute  und  chron.  Z.  klopfender 
Art.  Der  Arzt  fühlt  das  Klopfen. 
Nachts  -f-.  Empfindlichkeit  gegen 
Berührung ,  freie  Luft  u.  Zugwind. 
Warmes  wird  besser  als  Kaltes 
vertragen.  Kaffee  ohne  Einfluss. 
Aeussere  Wärme  lindert.  Horizon- 
tale Lage  -f-.  Mit  Blutandrang 
nach  d.  Kopf. 

Hyoscyamus. 
Nerv,  und  congest.  Char.  Hef- 
tiges Reissen  mit  Hitzegefühl;  Klo- 
pfen, bis  in  die  Stirn,  Sumsen  im 
Zahne.  Kälte  -f-.  Mit  Blutandrang 
nach  dem  Kopf,  Zahnfleischgeschw. 
Brennende  Hitze  im  Gesicht,  dum- 
pfer Kopfschm.,  rothe  glänzende 
Augen,  Krämpfe,  Nervenüberreiz- 
ung. 

Ignatia. 
Nerv.  Zahnschm.  Raffen,  Wüh- 
len, als  würden  die  Zähne  mit  ihren 
Nerven  zertrümmert  und  zermalmt. 
Periodisch.  Ensteht  bei  Berühr- 
ung der  (gesunden)  Zähne  mit  d. 
Zunge.  Nach  Essen,  Kaffeetrin- 
ken -{-.  Bei  Sensiblen,  Hysterischen, 
mit  Kopfschm.,  Migräne. 

Magnesia  carbonica. 

Cariöse  Z.  mit  und  ohne  ent- 
zündliche Affection  des  Periosts. 
Nächtl.  Bohren,  Reissen,  Zucken, 
Geschwürschmerz,  unerträglich  in 
der  Ruhe,  im  Bett.  Mit  Backen  u. 
Zahnfleischgeschwulst.  (Oft  wenn 
Uerc.  nicht  hilft.) 
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Magnetismus. 

Bes.  rheum.  und  nervöse  Z. 
(aber  auch  bei  andersartigen  we- 
nigstens lindernd).  Bei  heftigen 
Rucken,  od.  Stechen  mit  Hitze,  in 
Anfällen,  als  würden  die  Z.  her- 
ausgerissen, oder  Ziehen,  Drücken, 
Reissen ,  Wühlen ,  Brennen.  Be- 
rührung, Essen  und  Wärme  -|-, 
freie  Luft  lindert.  Mit  Backen-  u. 
Zahnüeischgeschwulst,  Frost,  Ner- 
venüberreizung. 

Mercurius. 

Cariöse,  rheum.,  congest.^  entzündl. 
Z.  ziehender,  reissender  Art  in  vie- 
len Z.,  bes.  in  den  Wurzeln;  hef- 
tige Stiche,  Mucken.  Pulsartiges 
Zucken.  Schmerz,  als  werde  in 
einen  bösen  Z.  etwas  sehr  Kaltes 
od.  Warmes  gebracht.  Auch  boh- 
rende Schm.  (die  Schmerzen  wech- 
seln oft  schnell).  Nächtlich  ver- 
mehrt, am  Tage  andauernd.  Kaltes 
vermehrt  "syeniger,  wird  aber  immer 
nicht  gut  vertragen.  Wärme  ver- 
mehrt. Freie  kalte  Luft,  Zug,  Erkält- 
ung, Essen  -j-,  Aeussere  Wärme 
lindert  zuweilen  momentan ,  dann 
-\- .  Stetes  Bedürfniss,  die  Lage  zu 
ändern.  Zähne  meist  hohl,  aber 
auch  nicht,  Zahnfleisch  geschwol- 
len, schmerzhaft,  blass  od.  dunkel- 
roth,  geschwürig,  aufgelockert, 
leicht  blutend,  mit  Lockerheit  der 
Zähne.  Viel  Äusfluss  von  Speichel. 
Nachts  Unruhe  und  nächtliche 
Schrveisse  ohne  Erleichterung,  Bak- 
kengeschwulst  mit  Fieber.  Drüsen- 
geschwülste. 

Mezereum. 

Cariöse  Z.     Periodische  Anfälle 


mit  Frost.  Bohren  oder  ziehendes 
Stechen  bis  in  die  Gesichtsknochen 
u.  Schläfen;  b.  Berührung,  Beweg- 
ung, Abends  -j-, 

Nitri  acidum. 

Chron.  Z.  orgaii.  Art  od.  congest. 
Bohrende,  nächtliche ,  Z.  wie  zu 
lang,  stumpf;  d.  Warmtrinken  und 
Essen  gel.  Auch  pochendes  Weh, 
Ziehen,  Zucken.  Mit  Geschwulst 
und  Bluten  des  Zahnfleisches. 

Nux  vomica. 

Congestive,  fheum.,  auch  nervöse 
Z.  Ziehen,  Drücken,  mit  Stechen 
vermischt,  damit  anfangend  oder 
endend,  reissend  Zucken,  Bohren, 
Wühlen.  Von  den  Zähnen  nach 
den  Ohren,  Gesicktsknochen,  Kopf, 
Klopfen  nach  dem  Takt  des  Pul- 
ses. Zu  allen  Tageszeiten,  bes. 
früh,  zuweilen  blos  nächtlich. 
Warmes  Getränk  indifferent.  Kaffee, 
Spirituosen  -{-.  Constant  vermehrt 
durch  Einziehn  kalter  Luft.  Aeussere 
Wärme  lindert.  Mitunter  im  Bett 
-|-.  Ruhe  lind.  Kopfanstrengung, 
Bewegung  •\-.  Oefters  sind  hohle 
Zähne  dabei  als  rein  rheumatisch. 
Zahnfleisch  geschwollen,  oder  nicht. 
Im  ersten  Falle  mit  Klucksen, 
Ziehen,  Brennen  derselben.  —  Bei 
cholerischem  Temperament,  Kaffee- 
und  Weintrinkern,  sitzender  Le- 
bensweise, Hämorrhoidariern.  Mit 
Verstopfung. 

Fulsatilla. 

Congestive,  rheumatische ,  ner- 
vöse Z.  Stechen.  Stechend  Wüh- 
len, F^eissen,  Klopfen,    Zucken  als 
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■  würde  der  Zahnnerv  gespannl  und 
rvieder  losgelassen.  Verschlimmer- 
ung Abends  und  Nachls,  durch  Bett- 
und  Stubcnwärme,  warmes  Essen 
und  Trinken,  Stochern.  Bessening 
durch  kaltes  Wasser,  in  freier  Luft. 
Mit  halbseit.  Kopfschm.,  Ohren- 
reissen,  Gesichtsschmerz,  Gesichts- 
blässe, Frost.  (Meist  ohne  Backen- 
geschwulst.)  Bei  zögernder  Men- 
struation, in  d.  Pubertät ,  Bleich- 
sucht.    Bei  Blassen,  Weinerlichen. 

Rhus. 

Rheum.  u.  nervöse  Z.  Ziehen, 
Brücken,  Reissen,  Zucken,  stechend 
Zucken,  seltner  rein  stechend,  in 
Zälinen  und  Gesicht.  Reines  Wund- 
heitsgefühl, schneidend,  b  eissend 
wie  von  Salz;  schmerzhaftes  Krie- 
beln  und  Graben.  Gefühl  von 
Lockerwerden,  auch  wirkliches  Hö- 
herwerden. Speichelzufluss.  War- 
mes und  Kaltes  verschlimmert  oft. 
Aeussere  Wärme  lindert,  wird  we- 
nigstens vertragen.  Nur  die  zucken- 
den Schm.  werden  durch  Auflegen 
d.  kalten  Hand  gemindert.  Beweg- 
ung lindert,  wenigstens  im  Stehen 
gelinder  als  im  Liegen.  Sowohl 
bei  hohlen  als  guten  Zähnen.  (Sind 
die  Zähne  gesund,  so  hilft  oft  Rhus, 
wenn  Nux.  nichts  leistete.) 
Sepia. 

Chron.  Z.  congest.  Art.  Reissen, 
Klopfen.,  Stechen,  nächtlich.  Mit 
Stumpfheit  der  Zähne ,  Wundheit 
des  Zahnfleisches.  Speichelfluss. 
D.  Warmes  und  Luftzug  +.  Bei 
Schwängern,  und  in  ähnlichen  Ver- 
hältnissen wie  bei  }'uls.  in  acuten 
Fällen. 


S  i  1  i  c  e  a. 
Chron.  Z.  rheum.  od.  gichiischer 
Art;  auch  Caries  u.  Necrose  bes. 
der  Kinnlade,  mit  Geschwulst  der- 
selben. D.  Wärme,. Kälte  u.  Nacht- 
zeit -(-.  Reissen,  Ziehen,  Zucken, 
Stechen.     Wühlen  und  Rohren. 

Spigelia. 

Nervöse,  rhcumat.  Z.  Ziehen, 
Reissen ,  Zucken ,  blitzähnlicher 
Schm.,  oder  Klopfen  bis  in  d.  Ober- 
kiefer u.  Gesicht,  meist  am  Tage, 
unmittelbar  nach  Essen.  D.  kaltes 
Wasser  und  Luft  -}-.  Zähne  hohl. 
Mit  Gesichtsschmerz,  Herzklopfen, 
Krampfzufällen  hysterischer  Art, 
Frost. 

Staphysagria. 

Vorzüglich  in  organ.  Zahnbe- 
schwerden ,  seltner  in  nervösen  u. 
rheumat.  Fressende,  ziehende, 
reissende  Schm.,  -f  d.  Berührung, 
Kaltes  und  Warmes,  bes.  Eindrin- 
gen von  Speisen  (unmittelbar),  Luft. 
Schmerz  bis  in  die  Wurzeln.  Zähne 
hohl.  Stifte,  abblätternd,  schwarz- 
werdend. Zahnfleisch  schmerzhaft, 
geschwollen,  mit  Knoten,  Afterge- 
bilden, leicht  blutend.  (D.  Schmerz 
geht  meist  v.  hohlen  Z.  aus.  Star- 
ker Druck  lindert  zuweilen.) 

Sulphur. 

Organ.,  rheum.  od.  gichtische, 
auch  congestive  Ursachen.  Ste- 
chende Eucke,  Klopfen,  Bohren, 
Ziehen,  bes.  Abends  und  Nachts. 
Wärme,  Kauen,  freie  Luft,  Kälte 
-{-.  Zähne  hold,  stumpf,  wie  zu 
lang,  locker.     Zahnfleisch  blutend, 
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geschmollen,  schwammig,    schmerz- 
haft.    Kiefer     leidend,     krank.    — 


Mit  Blutandrang   nach  Kopf,    Un- 
terleibs-, Gichtleiden. 


In  zweiter  Reihe  ,  was  die  Häufigkeit  der  Anwendung  anbe- 
langt, stehen  folgende  Mittel  : 

Acouit:  nur  bei  allgemeiner  Gefässaufregung,  wenn  in  deren  Folge 
Zahnschmerz  eintritt. 

Antini.  crud.:  Reissen,  Graben,  Wühlen  in  hohlen  Zähnen,  in  freier  Luft 
gebessert,  +  Abends,  d.  Essen,  kaltes  Wasser,  Luftzutritt. 

Arüica:  Nach  Operationen  an  Zähnen,  bei  Schmerz,  Geschwulst.  Backen- 
geschwulst mit  Hitze  nach  Zahnschmerz.  Verrenkungsschmerz. 
Berührung  -\-. 

Calcarea  carbouica  :  Chronische  Zahnschm.  congestiver  Art,  -}-  d.  Zugluft, 
kalte  Luft,  Warmes  und  Kaltes. 

Causticum:  Schm.  von  Eindringen  k.  Luft  in  hohle  Z.,  bes.  Nachts. 
Stechen  in  Z,  und  Kiefer.  Mit  Verlängerungs-  und  Lockerheits- 
Gefühl.     Essen   -|-. 

Cocculus:  Mit  Frost.     Zwischen  Rhus  und  Nux  stehend. 

Coffea:  Unerträgliche  Schm.  mit  Weinen,  Zittern,  Aussersichsein.  Ste- 
chend Zucken,  absetzender  Druck;  bes.  Nachts,  d.  Essen  -f-, 
Kauen  gel. 

Colchicum:  Rheum.  Z.  —  Stechendes  Rucken,  Klamm  und  Lähmigkeit 
im  Kiefergelenk,  Nachts  und  d.  Beissen  -f-- 

Graphit.:  Chronische  Z.  congestiver  Art,  nächtliche.  Stechend,  zuckend 
Stechen,  Wundschmerz.     Mit  Geschwulst  d.  Zahnfleisches. 

Phosphor:  Brennen  mit  vielem  Hitzegefühl.  Klopfen,  vom  Arzt  nicht 
gefühlt  (vergl.  China).  Warmtriuken  und  Essen,  äussere  Wärme 
lindern;  Bettwärme,  Essen,  Bewegung  +• 

Rhododendron:  Zur  Herbst- und  Lenzzeit,  bei  Ostwind.  Bohren.  Z.  wie 
eingeschraubt,  mit  Stechen  bis  ins  Ohr,  Berührung,  Kälte, 
äussere  Wärme  -|-,  Essen  lindert. 

Sabina:  Klopfen  (geht  durch  den  ganzen  Körper),  Reissen,  als  sollte 
der  Z.  gesprengt  oder  herausgerissen  werden,  Abends,  d.  Bett- 
wärme, Essen   -(-. 

Anderweitige  Mittel ,  bei  denen  Zahnschmerzen  sich  constant 
unter  den  Prüfungsergebnissen  befinden ,  die  daher  eine  Beach- 
tung unter  gewissen  Umständen  verdienen,  sind: 

Alumen,  Ambra,  Ammon.,  Baryt,  carb.,  Berberis,  Borax,  Bovista,  Carb.  veg., 
Clemat.,  Cyclamen,  Dulcamara,  Euphoj^b.,  Ilep.  sulph.,  Kai.  carb.,  Lyc, 
Magnes.  mur.,  Natr.  carb.,  Mir.,  Nux  niosch.,  Phosphori  acid.,  Piatina, 
Sabad.,  Sassap.,  Seneg.,  Stram.,  Statin.,    Ver.,  Zinc.     Unter   diesen 
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eignen  sich  für  nervöse  Zahnschm.  bes.:  Ämbr.  (Besserung 
durch  Essen) ,  Animon.  (desgl.  tmd  durch  Bettwärme,  -f-  durch 
Saugen  an  d.  Zähnen ,  gel.  d.  Stochern  bis  Blut  kommt),  Magn. 
mur.,  Plalina,  Stram.,  Veratr.,  Zinc;  für  rheumatische  nach  Durch- 
nässung :  Borax,  Natr.  carb.  (Beide  gel.  d.  Tabakrauchen),  Nux 
moschata,  (Wärme,  Warm  trinken  und  Essen  lind.),  Clematis 
(Kalttrinken  lindert,  +  Tabakrauchen),  Lyc;  —  für  con- 
gestive:  Berheris,  (Z.  zu  lang  und  stumpf),  Carh.  veg.;  für  orga- 
nische: Hep.  sulph.,  Phosph.  acid.,  Sahad. 

Für  Zahnschmerzen  während  der  Schwangerschaft  eignen 
sich :  Beil.,  Bry.,  Calc.  C,  Cham.,  Magn.  carh.,  N.  vom.,  Puls.,  Hyosc, 
Ignai.,  Mezer.,  Rhus,  Sep, 


54.  Zahnleiden  der  Kinder  {Bentitio  difficilis). 

Der  naturgemässe  Vorgang  des  Zahnens  erleidet  oft  eine 
krankhafte  Steigerung,  indem  die  Mundparthieen,  Kiefer  schmerz- 
haft, oder  indem  durch  Mitleidenheit  andere  Organe  ergriffen  und 
gereitzt  werden.      Wir  haben  daher  zu  beachten : 

1)  Zahnschmerz.     Hier    eignen    sich    insbesondere    €I)amom.    bei 

grosser  Unruhe,  Aufgeregtheit  des  Kindes  mit  Schreien ,  bes. 
nächtlich;  wenn  das  Zahnfleisch  entzündet,  Mund  sehr 
heiss,  trocken  oder  Speichelfluss,  Zähneknirschen  u.  s.  w. 
Merc.  Zieht  sich  der  Zustand  in's  Chronische  und  dauert  na- 
mentlich* wegen  Skropheln  der  Durchbruch  lang,  so  hilft  Calc. 
carb.  —  Bei  Zahnfleischgeschwulst  wird  auch  Bry.  nützen. 
S.  Zahnschmerzen. 

2)  Krampfhafte  Erregtheit   des  Nervensystems  findet    bei  /Schlaf- 

losigkeit ihr  Mittel  in  Cham,  oder  noch  besser  in  Coflfea; 
leichtere  Zuckungen ,  Schreckhaftigkeit :  Cham.,  Ignat. ;  hef- 
tige Convulsionen,  Starrkrämpfe  :  Ärtem.,  Hyosc,  Mosch.,  Zinc. 
(  S .  Kra mpfleideri) . 

3)  Congestivzustände,  besonders  nach  dem  Gehirn,  wie  alle  fieber- 

haften Erscheinungen  beseitigen  unter  diesen  Verhältnissen 
schnell  Acon.  und  Bell. ;  Ersteres  mehr  bei  Fieber,  Katarrhen, 
Husten  mit  ächzendem  Athmen,  Harndrang,  Appetitlosigkeit, 
Unruhe,  jagendem  Puls,  trockner  Hitze  oder  kalten  Extremi- 
täten, Letzteres  bei  überwiegendem  Blutdrang  n.  d.  Gehirn, 
Klopfen  der  Kopfadern,  Gesichtshitze,  Zittern,  Convulsionen, 
erweiterten  Pupillen,  stierem  Blicke,  Auffahren  im  Schlafe. 
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4)  Affectionen  des  Darmkanals  mit  Säurebildung  und  Durchfällen 

beseitigen  Cham,  (mit  Kolik),  Ipec.  (mit  Erbrechen),  Merc. 
(grüne  Stühle),  Puls,  (gelbe,  gehackte),  —  in  chronischen 
Fällen :  Calc.  carb.  und  acet,  (mit  Säurebildung,  Flatulenz), 
Phosph.  ac,  Veratr. ,  selbst  Ars.,  wenn  sich  dabei  Abmager- 
ung und  tiefere  Leiden  der  Ernährung  einstellen  (z.  B.  chro- 
nische Entzündung  des  Darmes,  Geschwüre,  Atrophie).  Vergl. 
Durchfall  und  Zehrkrankheiten. 

5)  Sympathisches  Leiden  des  Kehlkopfs ;,   der  Bronchien  u.   s.  w., 

das  sich  durch  Husten  kund  giebt ,  bekämpft  man  am  besten 
durch  Acon.,  Brxj.,  Hep.  s.,  Ipec,  Merc,  Tart.  stib.  S.  Husten- 
leiden. 


b)  Krankheiten  des  Rachens. 

55.  Halsentzündimg  (Angina  faucium). 

Wir  unterscheiden : 

1)  nach    dem    befallenen    Theil :    die   Entzündung    des    Gaumens 

(Ang.  palatina),  des  Zäpfchens  (Ang.  uvularis),  der  Mandeln 
(A.  tonsillaris) ,  des  obern  Theils  des  Schlundkopfes  (A. 
pharyngea). 

2)  nach  dem  Charakter :  d.  einfache  katarrhalische  (acute  u.  chro- 

nische), die  entzündliche  mit  u.  ohne  Eiterbildung,  die  crou- 
pöse  (bösartige  Bräune  mit  Ausschwitzung)  und  die  bran- 
dige Halsentzündung. 


Aconit. 
Passt  nur  um  das  sehr  heftige 
Fieber  zu  beseitigen ,  weniger  für 
die  örtlichen  Beschwerden,  von  de- 
nen es  nur  die  katarrhalischen 
nimmt.  Vorzugsweise  auch  bei 
Ueberspringen  von  Rheumatismus 
auf  den  Hals.  Brennen  ausser  d. 
Schlingen. 

Baryta  carbonica. 

Mehr  für  die  chronische  Form, 
Mandelgeschwulst;  kleine  Drüsen- 
anschwellungen im  Rachen,  Schleim- 
hautauflockerung.   Schrunden,  Ste- 


chen, Trockenheit,  Drücken  beim 
Schlingen  wie  ein  Pflock  im  Halse, 
wie  viel  Schleim;  steter  Drang  z. 
Trinken. 

ßelladonna. 

Röihe  im  Gaumen  und  Rachen, 
stechende ,  brennende ,  intensive 
Geschw^ulst,  Schm.  beim  Schlingen, 
Würgen,  Zusammenziehen.  Drang 
zum  Leerschlingen,  Trockenheit 
im  Munde;  Halsgeschwulst  wie 
Pflock,  Zusammenschnüren;  der 
Schm.  verbreitet  sich  hinauf  bis 
an  das  Ohr.    Bes.  für  die  A.  pala- 
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iina  und  tonsillaris ,  d.  katarrh.  u. 
entzündliche  Form.  Besonders  in 
rosen  artiger  E. 

Chamomilla. 

Nur  in  leichten  katarrh.  For- 
men, mit  Drang  zum  Räuspern. 
Wie  ein  Pflock. 

Hep.  sulph. 

Wie  bei  Mercur^  wo  der  Abscess 
sich  nicht  zertheilt,  Neigung  zur 
Eiterung,  zur  Beförderung  dersel- 
ben besonders  für  die  Drüsenpar- 
thieen,  d.  entzündliche  u.  croupöse 
Form.  —  Brennen  oder  Stechen. 
—  Speichelfluss. 

Ign  atia. 
Stechen  im  Halse  ausser  dem 
Schlingen;  beim  Schlingen  ein 
Knucksen ,  wie  über  einen  Kno- 
chen. Innere  Halsgeschwulst  mit 
Wundheitsschmerz  beim  Nieder- 
schlingen. 

Lache  sis. 

Gaumen  und  Zäpfchen  sehr  ge- 
schrvollen,  heftiger.  Drang  jum 
Schlingen,  viel  Speichel  im  Mund, 
Schleim  im  Halse;  Krampf  beim 
Trinken,  Zusammenschnürung  wie 
zum  Ersticken.  Schwerathmigkeit. 
Berührung  vermehrt  den  Schmerz. 
Auch  in  brandigen  Formen;  sonst 
in  den  stark  entzündlichen. 

Mercur. 

Nicht  bloa  Rölhe  der  innern 
Parthien ,  sondern  auch  Ge- 
schrvulst;  Sprechen  und  Schlingen 
erschwert.  Stechen ,  drückend  Ste- 
chen. Viel  Speicheln  u.  Schleim. 
Neigung  zur  Eiterung,  gelbe  Punkte 


auf  den  Mandeln  oder  schon  Ab- 
scess; Drängen  nach  dem  Ohre. 
Uebler  Geruch  aus  dem  Munde.  — 
Grosse  Unruhe,  nutzlose  Schweisse. 
Besonders  in  der  entzündlichen  u. 
croupösen  Form,  und  in  der  Man- 
delbräune. 

Nux  vomica. 
Bei  leichteren  katarrh.  Affec- 
tionen,  bes.  Kratzen  und  Scharren, 
schründendem  Wundheitsschmerz, 
Pflockgefühl  im  Halse,  Druckschm. 
Verschlimmerung  Morgens  und  an 
der  Luft.  Der  Sitz  mehr  im  Zäpf- 
chen, Eachen,  Schlund  und  Kehl- 
kopf, als  in  den  Drüsen. 

Pulsatilla. 
Passt,  wo  mehr  Katarrh  als 
Entzündung,  Kratzen,  Trockenheit, 
Brennen,  Schlingen  mit  Pflockge- 
fühl, Stechen  u.  Druck.  Leer- 
schlingen schwerer  als  wirkliches. 
Dunkle,  bläuliche  Röthe.  Zuckend 
reissender  Halsschmerz  äusserlich, 
Ohrstechen.  Verschlimmerung  Ab. 
und  Nachts.  Nach  und  bei  Rheu- 
matismen. 

Phosphor. 

Brennen,  Wundschmerz,  schar- 
rig. Drücken,  Schrunden,  Kratzen. 
Trockenheit.  Viel  Schleimracksen. 
Saurer  Schleim.  Mehr  in  den 
chronischen  Formen. 

Sulphur. 

Nach  Mercur,  wenn  dies  nicht 
ausreicht'',  bes.  wo  weder  Zertheil- 
ung,  noch  Eiterung  eintreten  will; 
sehr  hülfreich  in  acuter,  wie  chro- 
nischer Form.  Druckschmerz  wie 
Pflock,  innere  Geschwulst.  Stechen^ 
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Kratzen,  Zusammenziehen.    In  der 
katarrhalischen  wie  entzündlichen 


und    croupösen    Form.     Bei  Venö- 
sen, dah.  bläuliche  Röthe. 


In  der  mit  Schwämmchen  verbundenen  H.  sind  hülfreich  : 
Carh.  veg.  (Brennen),  Nur.  ac.  (m.  gastr.  Beschw.,  üblem  G-eruch). 
Im  Beginn  der  Halsentz.  bes.  Äcon.,  Beil.;  —  bei  ausgebildeter 
Entzündung:  Baryt.,  Beil.,  Lach.,  Mei'C,  Petr.,  Puls.,  Sulph.;  — 
bei  Eiterung  und  Geschwüren:  Ars.  (Brennen,  Drücken),  Caps., 
Hep.,  Lach.,  Merc,  Sil.,  Sulph.  —  In  chronischen  oder  öfters  wieder- 
kehrenden Fällen:  Baryt.,  LAich.,  Petr.,  Sep.,  Sulph.;  —  mit  Hyper- 
trophie der  Mandeln  :  Calc.  C. 

In  katarrhalischer  und  rheumatischer  H. :  Bry.  (besonders  A. 
ionsill.). 

In  der  heftig  entzündlichen:  Acon.,  Nur.  ac.  (Speichelfluss), 
Petr.  (Stechen)^  Bhns  (mit  nervösen  Ersch.) 

In  der  brandigen  Form :  Arsen.  (Blasen  mit  hellem  Wasser, 
dunkle  Eöthe  oder  blauroth;  übler  Geruch,  Brennen  und  Drücken). 


56.  Speiseröhrenentzündung  (Oesophagitis). 

Gegen  diese  im  Ganzen  seltner  vorkommende  Krankheit  ha- 
ben sich  hülfreich  erwiesen :  Aconit.,  Arsenik.  Ausserdem  dürfen 
aber  auch  Beilad. ,  Mercur.  nicht  vergessen  werden.  Carh.  veget., 
Coccul.,  Euphorbium,  Mezereum,  Sabadill.,  Seeale,  Petrol.,  Rhus  wer- 
den in  geeigneten  Fällen  ebenfalls  passen  können,  namentlich  bei 
den  charakteristischen  Schlingbeschwerden. 


c)  Krankheiten  des  Magens  und  Darmkanals. 


57.  Gastrische  Leiden. 

Wir  umfassen  hier  die  acuten  und  chronischen  Zustände 
schwacher  Verdaumig  (Dyspepsia),  den  Magenkatarrh  (Catarrhus 
ventriculi)  in  seiner  fieberlosen,  auch  chronischen,  und  Fieberform, 
(acuten  Magenkatarrh  und  gastrisches  Fieber,  febris  gastrica),  sowie 
die  Symptome  von  Appetitlosigkeit  (Anorexia),  Uebelkeit,  Erbrechen 
(Vomitus)  in  Folge  von  Erkältung,  Magenverderbnis^,  Gemüths- 
bewegung  u,  s.  w. ,  Säure  und  Sodbrennen  (Pyrosis),  Blähungs- 
heschrverden  (Flatuientia),  insofern  sie  oft  scheinbar  als  selbst- 
ständige Krankheitsformen  auftreten.  —  Die  Symptome  tieferer 
organischer  Leiden  haben  wir  nur  beiläufig  beachtet. 


57.    Gastrische  Leiden. 


109 


Aconit. 

Passt  nur  im  Anfange  gastri- 
rischer  Fieber,  wo  es  allerdings 
nach  Magenüberlaclung  auch  mit 
Erfolg  auf  den  Katarrh  einwirkt 
und  besonders  nach  Verderbniss 
durch  Süssigkeiten ,  Saures ,  Er- 
kältung, nach  Schreck  und  Aerger, 
bei  Schleim-  und  Bluterbrechen 
nützt,  ist  aber  kein  eigentliches 
Verdauungs-  oder  Magenmittel. 

Antimonium  crudum. 

Hauptmittel  bei  Magenkatarrh 
mit  Appetitlosigkeit,  Erbrechen  von 
Speisen ,  Ekel ,  rveissem  Zungeiibe- 
leg,  Aufslossen  nach  dem  Genosse- 
nen, Durst,  Vollheitsgefühl  im  Ma- 
gen, stinkenden  Blähungen  mit 
Kneipen,  Durchfall  von  unverdau- 
ten Stoffen. 

Antimonium  tartaricum. 
Magenkatarrh ,  Magenverderb- 
niss,  Appetitlosigkeit,  Uebclkeii  und 
Erbrechen  von  Schleim  und  Blut, 
Aufstossen  (fauliges) ,  grauer  Zun- 
genbeleg. Bei  Fieber  mit  Schlaf- 
sucht, Frieselausschlag,  Erbrechen, 
galligen  (gelbbraunen)  Stühlen  unt. 
gi'ossem  Leibschneiden.  Schmerz 
im  Magen  wie  zu  voll  mit  Angst 
und  Druck  daselbst,  grosser  Er- 
mattung. 

Arnica. 

Appetitlosigkeit ,  weisser  oder 
gelber  Beleg,  Erbrechen  nach  Fall 
und  Schlag  auf  den  Kopf,  Blut- 
erbrechen, d.  Trinken  hervorgerufen. 
Trockne  Zunge ,  fauler ,  bitterer, 
saurer  Gesclimack,  sclilechter Mund- 
geruch;   Säure,    Vollheitsgefühl  im 


Magen ,  Breehmürgen ,  Blähungen, 
breiige  Stühle,  allgemeine  Schwäche 
mit  Vollheit   und  Hitze  im  Kopfe. 

Arsenicum. 

Magenschwäche  von  Magenge- 
schwür und  tieferen  organischen 
Leiden ,  oder  Hinneigen  zum  Ner- 
vösen. Sinken  der  Kräfte,  Blässe» 
Ohnmacht;  weisse,  röthlichbraune, 
trockne,  rissige  Zunge,  heftiger 
Durst,  Uebelkeit,  Erbrechen  von 
Speisen,  nach  Essen,  Trinken,  nächt- 
liches, auch  von  Galle,  Blut,  dunk- 
len ,  chokoladeähnlichen  Stoffen. 
Spannen  und  Brennen  im  Magen 
mit  Brück.  Krämpfe,  sinkender 
Puls.  Melancholie.  Kaltes  und 
Saures  verschlimmern. 

Bryonia. 

Bei  fieberhaftem  aber  auch  fie- 
berloseni/«^ew7trt^6f?TÄ,  insbesondere 
wo  sich  Gallenzustände  vorfinden. 
Erkältung  und  Aerger  sind  Veran- 
lassungen. Mund  trocken,  Zunge 
gelb;  leeres  Brechwürgen,  Gallen- 
brechen oder  von  Speise  und  Blut; 
kneipender  Bauchschmerz  mit  Ge- 
spanntheit und  Verstopfung,  bitt- 
rem Aufstossen ,  Appetitlosigkeit, 
Magendruck ,  Stechen  in  der  Seite 
und  beim  Athmen,  Stirnkopfschmerz, 
Hitze  mit  Frösteln ,  bes.  Abends, 
Mattigkeit  und  Aergerlichkeit.  — 
Besonders  indicirt  bei  Verderbniss 
nach  Blähendem,  Milch.  (Siehe 
auch  Gallenleiden.) 

Galcarea  carb. 

Chronische  Verschleimung  mit 
Magensäure,  bes.  bei  Skrophulösen. 
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Säure,  Sodbrennen,  Wasserzusam- 
menlaiifen.  Widerwille  gegenF/eisch 
und  Gekochtes.  Würmer,  Heiss- 
hunger.  Empfindlichkeit  d.  Magens. 
Saue?'  riechende  Durchfülle. 

Chamomilla. 

Besonders  nach  Erkäliung  und 
Äerger.  In  Verbindung-  mit  Gallen- 
zuständen ,  wo  bittrer  Geschmack, 
galliges  Aufstossen ,  grünes  Erbre- 
chen oder  von  Schleim ,  gelbe 
Zunge,  Durchfall  mit  Kolik,  grosse 
Unruhe,  besonders  auch  Nachts, 
Umherwerfen  ,  Nervenreizbarkeit, 
Krämpfe.    (S.  auch  Gallenleiden). 

China. 

Magenschwäche,  od.  nach  JJeher- 
ladung  und  Verderbniss  eintreten- 
des Sattheitsgefühl,  Dnick  und  Voll- 
heit im  Magen ,  Gleichgültigkeit 
und  Abneigung  gegen  Essen  und 
Trinken,  Auftreibung;  beständiges 
Aufstossen,  Sodbrennen,  Erbrechen 
unverdauter  Stoffe;  Zunge  gelb 
oder  meiss-schleimig;  Apathie;  Sucht 
nach  Saurem  und  Herzhaftem ; 
Flatulenz,  Verstopfung  od.  Durch- 
fall; fliegende  Hitze  mit  Frösteln, 
dunklem  Urin ;  allgemeine  Schwäche, 
gelbe  Gesichtsfarbe,  Melancholie. 

Ignatia. 

Nach  Kummer  und  Schreck. 
Uebelkeit,  Erbrechen  von  Speise; 
TveisseTxnxigQ ;  Leerheits-  u.Schiväche- 
gefühl  i7n  Magen;  Vollheit  im  Darm  ; 
Schlucken  nach  Essen  und  Trinken 
mit  Aufschwulken  der  Speisen. 

Ipecacuanha. 

Hauptmittel     bei     fieberhaftem 


und  fieberlosem  Katarrh  mit  vor- 
wiegendem Erbrechen  oder  Uebel- 
sein ,  mehr  nach  Erkältung  als 
nach  Aerger ;  bei  Magenüberladung, 
wo  die  Zunge  rein,  ode-r  weiss,  oder 
gelb  ;  Geschmack  fad,  pappig,  gänz- 
licher Widerwille  gegen  Speisen 
und  Tabak,  kein  Durst,  Erbrechen 
von  Unverdautem  ,  oder  von  Was- 
ser ,  Schleim ,  grüner  und  gel- 
ber Galle;  selbst  Blutdurchfall  mit 
Schneide?! ;  Frösteln  mehr  als  Hitze. 

Natrum  muriaticum. 

Chronische  und  acute  Magen- 
verschleimung,  bes.  Verderbniss  von 
Saurem,  Brod,  Fett,  Milch.  Appetit- 
losigkeit^ Widerwille  gegen  das 
Genannte,  Heisshunger,  Durst,  Auf- 
stossen ,  Sodbrennen.  Geschmack 
salzig ,  saiuer ,  bitter  ,  fad ,  faul ; 
Uebelkeit,  Erbrechen  von  Schleim, 
Wasser,  Speisen.  Druck  im  Magen, 
in  der  Herzgrube,  Geschwulst  der- 
selben. Zusammenziehen ,  Vollheit, 
Greifen ,  Klopfen  in  derselben  mit 
Athembeklemmung. 

Nux  vomica. 

Magenkatarrh  nach  Spirituosen, 
Kaffee,  Erkältung,  Diätfehlern,  Aer- 
ger,  mit  Trockenheit  ohne  Durst, 
weisser  od.  brauner,  gelber  Zunge, 
Schleim  im  Munde ,  Sodbrennen ; 
saurer  oder  bittrer  Geschmack,  bitt- 
res Aufstossen ,  Erbrechen  von 
Speisen,  bes.  nach  Essen,  und  Zu- 
sammenlaufen von  Wasser,  Schluk- 
ken; Druck  im  Magen  bis  in  den 
Rücken,  Blähungsbeschwerden,  Ver- 
stopfung oder  kleine,  harte,  krampf- 
hafte  Stühle   mit   Kopf  druck,    Mi- 
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gräne ,  Schwere  in  den  Gliedern, 
Verstimmung.  Passt  besonders  bei 
Sitzenden,  Hämorrhoidariern,  Cho- 
lerischen. Auch  in  der  Schwanger- 
schaft. 

Phosphori  acidnm. 

Magenkatarrh,  fieberhafter,  aber 
auch  chronischer,  bes.  mit  Ver- 
schleimung ,  mit  Hinneigung  zum 
Nervösen  (Typhus).  Nach  nieder- 
drückenden Geniüthsbewegungen,  mit 
Unruhe,  Schweissen,  gr.  Schwäche. 
Fieber  unregelmässig,  Frost  und 
Hitze  wechselnd,  Zerschlagenheits- 
schmerz  im  Gehirn,  Druckschmerz 
im  Scheitel;  Gesichtsblässe,  matte, 
schmutzig  weisse  Augen ,  Apathie, 
Durst;  schleimige  Zunge,  brennender 
Druck  in  der  Herzgi^he,  -f  d.  Be- 
rührung. Aufgetriebenheit  der  Na- 
belgegend, schleimige,  weissgraue 
Durchfälle,  Delirien. 

Pulsatilla. 

Ein  Hauptmittel  bei  fieberhaf- 
tem und  fieberlosem  Katarrh,  bes. 
nach  Magenverderbniss  von  Fettem, 
Obst,  Kaltem,  wo :  Frostigkeit,  gänz- 
liche Ä2ypetitlosigkeit ,  Durstlosig- 
keit,  Widerwille  gegen  Warmes, 
Fleisch,  Brod,  Milch,  Tabak;  Zunge 
weiss,  pappig,  dick  belegt,  oder 
gelb,  grau,  schleimig;  Geschmack 
bitter,  fett,  unrein;  Schleim  im 
Munde,  galliges  oder  saures  Auf- 
stossen ,  Magendruck  (Speisen  wie 
unverdaut).  Blühungen,  Kollern  im 
Leibe  und  Stechen  in  der  Herz- 
grube, Ziehen  von  den  Seiten  her, 
Durchfülle  wässrig ,  schleimig  oder 
giiinlich ,  bes.  Nachts,  Schlaf  un- 
ruhig.   Fieber,  Vormitternacht  mit 


Frösteln.  Passt  auch  bes.  bei  Wei- 
nerlichkeit, bei  Frauen,  Kindern, 
venösen,  bleichsüchtig.  Individuen. 

Sepia. 

Passt  besonders  bei  {chronischem 
oder  fieberlosem)  Katarrh,  Afiection 
der  Schleimhaut  in  Verbindung  mit 
venösen  Unterleibsleiden  oder  Hy- 
sterie, mit  Appetitlosigkeit,  Leer- 
heitsgefühl im  Magen;  Widerwille 
gegen  Brod  und  Milch ;  Säure,  Ver- 
dauungsschiväche .  Geschmack  sauer 
bitter,  pappig  fad,  mistartig,  salzig; 
Aufstossen  sauer,  bitter,  wie  faule 
Eier;  Uebelkeit  nach  dem  Essen 
(bes.  in  der  Schwangerschaft),  Er- 
brechen. Drücken,  Brennen,  Ste- 
chen ,  Klopfen  in  der  Herzgrube, 
mit  Hitze  und  Schwere  im  Kopfe, 
halbseitiger  Migräne,  Bauchauftrei- 
bung.  Eignet  sich  für  Hypochond- 
rische, Hysterische,  und  mehr  ner- 
vöse Artung  der  Hämorrhoidal- 
krankheit. 

Sulphur. 

Wirkt  in  ähnlichen  Fällen  wie 
Nux  vomica,  nur  tiefer  eingreifend, 
daher  wo  dieses  nicht  zureicht,  wo 
die  Hämorrhoidalkrankheit  ausge- 
sprochener durch  Knoten,  Blut- 
flüsse; wo  die  Blutmischung  auf  die 
Verdauung  influirt,  mehr  Unterleibs- 
symptome (Verstopfung  u.  s.  w.)  als 
Magensymptome;  wo  chron.  Ver- 
dauungsschwüche ,  die  Schleimhaut 
sehr  darniederliegt,  wo  viel  Schmerz- 
haftigkeit  (durch  Blutandrang  nach 
dem  Magen) ,  bes.  Druck,  Vollheit 
u.  s.  w. ;  bei  Flechten  u.  a.  Aus- 
schlägen;    nach    Missbrauch     von 
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Mercur,  Abführmitteln.     Bei  Skro- 
phulösen   und   torpiden  Subjekten. 

Sulphuricum  acidum. 

Magenverderhniss.  Sodbrennen. 
Erbrechen  und  Uebelkeit.  Bes.  bei 
chron.  Magensäure ,  sauer  riechen- 
dem Erbrechen  und  Durchfällen 
(auch  bei  Kindern)  \  bei  Wasser- 
erbrechen. 


Veratrum. 

Mehr  in  acuten  Fällen,  wo  (bitt- 
res oder  saures )  Erbrechen  oder 
wenigstens  Uebelkeit  und  Durch- 
fall gleichzeitig ,  mit  lähmungsarti- 
ger Schwäche,  kalten  Extremitäten, 
Ohnmacht,  Gesichtsblässe,  allge- 
meinem Frost,  dann  Hitze.  —  (Cho- 
lerinen  oder  choleraähnliche  Zu- 
stände, s.  diese.) 


Man  wird  in  den  meisten  Fällen  mit  diesen  Mitteln  ausrei- 
chen. Doch  giebt  es  gewisse  Formen ,  in  denen  man  noch  zu 
einem  oder  anderen  schreiten  muss.     Hierher  rechnen  wir : 

1)  In  fieberhaften  Fällen  :  Bellad.  (mit  Blutandrang  nach  dem 
Kopf) ,  Mercur  (heftige  entzündliche  Schleimhautaffection) ,  Rhus 
(Hinneigung  zum  Nervösen). 

2)  In  chronischen  oder  fieberlosen  Fällen  des  Katarrhs :  Hep. 
sulphuris  (öftere  Verschleimung  und  Säure,  auch  ohne  Magenver- 
derhniss), Carb.  veg.  (bei  Venosität  des  Unterleibes^  Congestionen 
nach  dem  Magen ,  daher  auch  nach  Rausch  5  nach  Salzgenuss), 
Lycopodium  (-Yenositsit,  Flatulenz,  Verstopfung),  ^r^ö^ö^  (Cxeschwür- 
bildung,  Magenerweichung,  mit  Erbrechen,  daher  bei  Kindern), 
Ferrum  (anämische  Form,  bei  Bleichsüchtigen),  N.  mosch.  (eigent- 
liche Schwäche  der  Verdauung,  Reizlosigkeit,  —  bei  Frauen,  Kin- 
dern),  Phosph.^  Stannum,  Plumbum  (tiefere  Schleimhautaffection 
des  Magens) ,  Sil. ,  Guajac.  (Affection  der  Gichtischen ,  —  Er- 
brechen), Petrol.,  Sabadill.,  Thuja,  Dulcamara  u.  A. 

3)  In  galligen  Complicationen  empfehlen  sich  besonders  noch 
ausser  Bryonia ,  Chamom.  u.  a. :  Coloquinten ,  Digitalis.  Siehe 
Gallenleiden. 

4)  In  krampfhafter,  nervöser  Form  :  Ambra,  Asa,  Caps.,  Cic, 
Cocc.  (nach  Fahren ,  Schaukeln) ,  Coff. ,  Con. ,  Cuprum ,  Hyosc, 
Laches.,  Opium,  Platin.,  Seeale,  Staphysagr.  (nach  Kummer). 

Nach  den  Veranlassungen  geben  noch  Massstäbe  die  verschie- 
denen Verderbnisse ;  durch  Genuss  V.  ^«Zif^m  Wasser:  Arsen.,  Cham,, 
Chifi. ,  Ferr. ,  N.  vom.,  Puls.,  Veratr. ,  —  von  Bier:  Ars.,  Beil., 
Coloc,  Ferr.,  Rhus ,  Sep.;  von  Milch:  Bry.,  Calc,  N.  vo?n.,  Sulph., 
—  nach  Fleisch:  Ferr.,  Sil.,  Sulph.,  —  nach  Fett:  Natr.  mur.. 
Puls.,  Sep.,  Sulph.,  —  nach  Branntwein:  N.  v..  Beil.,  Op.,  —  nach 
Wein:  N.  vom.,  Carb.  v.;  nach  Kaffee:  N.  vom.,  Cham. -^  nach 
Thee:  Chin.,  Coff.;  nach  Tabak:  Cocc,  JS.  vom.,  Veratr. 
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Bei  Sitzenden  empfehlen  sich  insbesondere  j^r?/. ,  Calc,  Lyc, 
N.vom.,  Sep.,  Sulph.;  bei  Geistesansir engung :  Arn.,  Calc,  N.  vom.. 
Puls.,  Sulph.;  nach  langem  Wachen:  Arn.,  Carl),  v.,  Cocc,  N.vom., 
Puls.;  nach  schwächenden  Verlusten:  China,  Ferr.;  nach  ge- 
schlechtlichen Ausschweifungen  insbesondere :  Phosph.  ac,  Phosph., 
Staphysagr. 

Auf  die  Temperamente  ist  oben  schon  Eücksicht  genommen 
und  wird  sich  daraus  die  Mitanzeige  für  die  Wahl  bei  den  Sangui- 
nischen, Cholerischen  (Gallenaffection),  Nervösen,  Melancholischen 
ergeben.  Für  die  Lymphatischen  und  Skrophulösen  eignen  sich 
besonders  Chin.,  Puls.,  Sulph. 

Uebelkeit  und  Erbrechen  hei  Schwangeren  beseitigen  am  besten, 
wenigstens  momentan  Bellad.,  Ipecac. ,  Nux  vom. ,  Sep.,  oder  in 
hartnäckigen  Fällen :  Kreosot.  Die  eigentlichen  Gelüste  der 
Schwangeren  bekämpft  Piatina  zweckmässig. 

Erbrechen  der  Neugebornen  ist  oft  durch  diätetische  Abänder- 
ung zu  beseitigen ,  sonst  durch  Ipecac,  Veratr.  sehr  bald,  nament- 
lich wenn  Durchfälle  dabei.  Fehlen  diese  und  andere  Neben- 
symptome und  wird  namentlich  die  Milch  nicht  vertragen ,  so  hilft 
Aethusa  Cynap.  In  organischen  Fällen  (siehe  Magenerweichung): 
Kreosot,  oder  Arsen.  Erbrechen  nach  Husten  mit  vielem  Schleim- 
auswurf wird  durch  Ipec,  besser  durch  Ferrum  oder  Tart.  stib. 
entfernt. 

Die  so  viel  Beschwerde,  nächtliche  Unruhe  machenden  Bläh- 
ungsleiden der  Kinder  sind  oft  durch  diätetische  Massregeln  am 
schnellsten  zu  heben,  wie  Aenderung  der  Milch,  Genüsse  der 
Ammen  u.  s.  w. ,  sonst  durch  Chamom. ,  Puls.,  Rheum.  Ist  viel 
Schreien  dabei  :  Jalapp.  Mit  Verstopfung  :  Nux  vom.  Bei  grosser 
Nerven erregung :   Coffea. 

Vergl.  übrigens  Blutungen  (wegen  Bluterbrechen),  Magen- 
kramp f,  Kolik,  Durchfall,  Cholerinen,  Verstopfung,  Wurmleiden^ 
Gallenleiden. 

58.    Magenkrampf  (Gastralgia,  Cardialgia). 

Unter  diesem  Namen  begreift  man  Zustände ,  die  auf  ganz 
verschiedenen  Verhältnissen  beruhen.  Die  Ursachen  sind  meist 
Blutandrang  oder  nervöse  Verstimmungen,  die  entweder  auf  Krank- 
heiten benachbarter  Organe  (Leber,  Milz,  Darm,  Bauchspeichel- 
drüse ,  —  Pfortader) ,  oder  in  den  Gangliennerven  (hier  selbst- 
ständig oder  durch  RückenmarksafFection,  auch  von  Ueberstrahlung 
anderer,  selbst  entfernter  Organe  wie  der  Nieren,  des  Uterus  aus), 

Eirschel,   hom.  Arzneischatz.  3 
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oder  in  der  Schleimliaut  des  Magens  selbst  ihre  Quelle  haben. 
Die  eigentlichen  organischen  Uebel  des  Magens  (wie  Magen- 
geschwüre) und  der  verwandten  Organe ,  die  oft  unter  dieser  Form 
auftreten,  schliessen  wir  hier  aus.  Die  häufigsten  G-elegenheits- 
ursachen  sind :  Verdauungsstörungen,  Gremüthsbewegungen,  Säfte- 
verluste, Blutstockungen,.  Missbrauch  von  Kaffee,  Spirituosen, 
Kochsalz  u.  s.  w. 


Arsenicum. 

Sitz  besonders  in  der  Schleim- 
haut. Brennende  Schmerzen  mit 
grosser  Angst  und  Unruhe ,  Ohn- 
macht, Durchfall,  Schwäche  zum 
Umfallen ;  Gesichtsblässe ,  grosse 
Trockenheit  und  Durst,  Gesehwür- 
schmerz.,  Erbrechen  von  Blut.  Meist 
bei  drohender  organ.  Veränderung. 

Belladonna. 

Blutandrang.  Raffen  wie  eine 
Hand;  Druck  unmittelbar  nach  dem 
Essen,  Spannen,  welches  zum  Zu- 
rückbeugen nöthigt.  Herzgrube 
aufgetrieben,  schmerzhaft  hei  Be- 
rührung. Anfallsweiser  Schmerz,  oft 
so  heftig  bis  zur  Ohnmacht.  Wall- 
ungen nach  Kopf  und  Brust;  Durst, 
Schlaflosigkeit.  (Bei  Frauen,  Kin- 
dern, Sensiblen.) 

Bismuthum. 

Nervenschmerz.  Oft  in  sehr  hart- 
näckigen Fällen  hülfreich.  Drücken, 
Schwere,  Unbehaglichkeit,  mit  Rük- 
kenschmerz  verbunden,  bei  sonst 
guter  Verdauung,  oder  auch  bei 
Appetitlosigkeit,  Durst,  Külpsen, 
Bauchauftreibung.  —  Hauptmittel 
bei  Magenkrampf  von  Ganglien- 
nervenleiden, Hysterie. 

Bryonia. 

Sitz   besonders  in  der  Schleim- 


haut (Katarrh)  oder  Leber  (Gallen- 
bereitung). Druck  wie  Stein,  durch 
Bewegung  vermehrt,  mit  Stechen 
beim  Gehen.  Magengeschwulst, 
Aufstossen ,  gelber  Zungenbeleg, 
saurer  oder  bitterer  Geschmack,  Ver- 
stopfung,  Stirnkopfschmerz.  Nach 
Aerger ,  Erkältung,  sitzender  Le- 
bensweise. 

Carbo  vegetabilis. 

Blutandrang,  dessen  Sitz  bes. 
im  Unterleib.  Brennendes  Drücken 
mit  Angst,  nach  Essen,  durch 
Blähungen  vermehrt.  Mit  Hitze  im 
Unterleib,  Athembeklemmung ,  Ver- 
stopfung, Magensäure  und  Sod- 
brennen ,  Uebelkeit.  Nächtliche 
Schmerzen.  Bei  Hämorrhoidariern, 
Gelehrten,  Stubensitzern.  Aehnlich 
wie  iV.  vom.  nach  Misshrauch  von 
Spirituosen,  Essen  u.  s.  w. 

Ghamomilla. 

Krampfhafter  Mag enschm.  Druck 
wie  Stein  mit  Beklemmung  und 
Schwerathmigkeit ;  oder  Schneiden 
und  Raffen ,  Zusammenziehen  zum 
Zusammenkrümmen ,  mit  Unruhe 
und  Angst.  Mit  Durchfall,  Kolik, 
nervösem  Herzpochen ,  Nerven- 
reizbarkeit ,  Aergerlichkeit.  Nach 
Gemüthsbewegung ,  besonders  Zorn, 
Aerger. 
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China. 

Sitz  meist  in  der  Schleimhaut 
oder  den  Nerven.  Druck  und  Auf- 
getriebenheit  in  der  Magengegend 
nach  Essen,  -f-  d.  Ruhe,  gel.  d.  Be- 
wegung ;  mit  Verdauungsschwäche 
und  -Störungen.  Schwäche,  über- 
haupt Trägheit,  Hypochondrie, 
Blutartnuth.  —  Nach  Säfteverlusten, 
schwächenden  Einflüssen   aller  Art. 

Gocculus. 

EJ:ampfhafter  Schmerz.  Brücken, 
Klemmen  und  Raffen,  Zusammen- 
schnüren ,  gleich  nach  dem  Essen, 
erleichtert  durch  Blähungsabgang; 
mit  Uebelkeit,  Schwindel,  Ohn- 
machtsanfällen, Brustbeklemmung, 
Verstopfung,  Yerdriesslichkeit.  Bei 
Hysterischen  und  Schwächlingen. 

Conium. 

Habe  ich  als  Hauptmittel  bei 
neiDösem  Magenkrampf  befunden, 
wo  gleichzeitig  Rückenschmerz  (Spi- 
nalreizung), Drücken  beim  Essen, 
Zusammenziehen  mit  Kältegefühl, 
auch  im  Rücken,  Kneipen  oder 
Wundheitsschmerz.  Mit  Athembe- 
klemmung ,  Herzpalpitation  ,  Ge- 
schwulst der  Herzgrube. 

Ignatia. 

Nervöser  Magenkrampf.  Dnick 
wie  Stein,  bes.  nach  dem  Essen 
oder  Nachts,  mit  Nagen,  Leerheits- 
gefühl, Hunger  ohne  Möglichkeit 
zu  essen;  Ohnmacht,  Schwäche- 
gefühl ,  Verstimmung.  Besonders 
nach  Gram  und  Sorge  äusserst 
hülfreich. 


Nux  vomica. 

Folge  von  Blutandrang  im  Ma- 
gen und  Unterleib.  Drücken,  Zu- 
sammenziehen, nüchtern,  Morgens; 
Druck  nach  Essen,  Magen  wie  ge- 
presst,  gekrallt,  durch  Kaffee  beson- 
ders .verschlimmert ,  mit  Uebelkeit, 
Geschwulst  in  der  Herzgrube,  Was- 
serzusammenlaufen,- gastrischen  u. 
galligen  Störungen ,  Erbrechen, 
Blähsucht,.  Verstopfung,  Hämor- 
rhoidalleiden, Hypochondrie.  Bei 
Stubensitzern  und  Kaffeetrinkern 
Hauptmittel. 

Phosphor. 

Bei  nervösem  Schmerz ;  seltner 
Schleimhautaffection.  Brennen,  bes. 
nach  dem  Essen,  sofort,  -f-  durch 
Berührung,  Gehen.  Druck  m.  Voll- 
heit oder  Greifen,  mit  Athemver- 
setzung ,  Winden.  Die  Speisen 
kommen  wieder  herauf,  können 
nicht  durch,  oder  Erbrechen  grün- 
licher, schwärzlicher  Stoffe.  Kalte 
Schweisse,  Schwäche,  Ohnmächten. 
—  Bei  Hysterischen,  Sensiblen, 
Geschwächten. 

Pulsatilla. 

Folge  von  Verdauungsstörung, 
Katarrh  oder  venösen  Stockungen 
im  Unterleib,  z.  B.  nach  Regel- 
störungen. Siechen,  mit  Klopfen 
und  Spannen,  Schmerz  erhöht 
d.  Gehen,  Essen,  Trinken,  Abends. 
Mit  Uebelkeit,  Zungenbelcg,  Durch- 
fall, Frost,  Weinerlichkeit.  Bei 
Bleichsüchtigen,  Empfindlichen. 

Sulphur. 

In  chron.  Schleimhautleiden  od. 
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Venositäf ,  ähnlich  wie  Nux  und 
Carbo.  Druck  mit  Säure,  Sodbren- 
nen, Appetitlosigkeit,  Verstopfung 
u.  s.  w.     Bei   Hämorrhoiden,   An- 


schwellung der  Unterleibsorgane 
(Leber,  Milz),  Gicht,  HautausschLä- 
gen,  Hypochondrie.  Bei  Stuben- 
sitzern,    Vollblütigen. 


In  den  meisten  Fällen  wird  man  mit  diesen  Mitteln  auskom- 
men. Müller  empfiehlt  noch  Baryt  bei  Affection  des  Magenmundes 
(sofort  nach  dem  Essen  vermehrte  Beschwerden)  und  Chelidonium 
(wenn  vermindert  durch  Essen).  Andere  loben  auch  Calcarea  (bei 
Blutandrang ,  Magensäure)  ,  Lycopod.  (Drehen  ,  Drücken  ,  in  ähn- 
lichen Fällen  wie  Sulphur^.  Es  kommt  Alles  auf  eine  richtige  Un- 
terscheidung des  Sitzes  und  Ursprungs  und  auf  verschiedene  Art- 
ung der  Symptome  an.  So  werden  auch  Argent.  nur.  (im  Ma- 
genkrampf des  weiblichen  Geschlechts  bei  zu  früher  und  zu  starker 
Periode,  mit  Zusammenstossen ,  Stechen,  Kneipen,  Ziehen  und 
Nagen,  grosser  Nervenreizbarkeit,  Wasser-  und  Gallenerbre- 
chen), Mezereum  (bei  Wundheitsgefühl  in  der  Schleimhaut,  Druck, 
Bluterbrechen),  Seeale  cornut.  (bei  drückenden,  zusammenzie- 
henden, brennenden  Schm.  mit  zusammengezogener  Magengegend), 
Stannum  (bei  Greifen,  Kneten,  Kurzathmigkeit ^  Durchfall  mit 
Hunger),  Stroniian  (bei  Magendrücken),  auch  Plumh.  Staphysagr. 
u.  A.  besonders  in  chronischen  Fällen  zu  Eathe  gezogen  werden 
können. 


59.  Magenentzündmig  (Gastritis). 


Aconit. 

Im  Anfang ;  Fieber,  äuss.  Hitze ; 
Stechen,  Drücken,  Brennen,  Durst; 
gastrische  Symptome.  Meist  für 
sanguinische,  kräftige  Constitutio- 
nen. Besonders  in  der  rosenar- 
tigen, mit  viel  Erbrechen  verbun- 
denen Form. 

Antimon,  crud. 

Nach  Beseitigung  des  Fiebers 
gegen  die  gastrischen  Symptome. 
Selten  im  Anfang. 

Ärsenicum. 

Brennen ,    Zusammenschnüren, 


Reissen  im  Magen,  Athembeengung, 
grosser  Burst ,  Hitze,  Spannung, 
Geschwulst  der  Magengegend ;  klei- 
ner, aussetzender  Puls,  kalt.Schweiss, 
Ohnmacht,  Schluchzen,  Delirien. 

Belladonna. 

In  leichteren  Fällen  als  Äcon. 
Arsen.  Raffen,  Wühlen  in  dem 
Magen ,  Schluchzen ;  Schlingbe- 
schwerden ;  Delirien ,  Congestion 
nach  oben.    Für  sensible  Personen. 

Bryonia. 

Brücken,  Stechen,  Brennen ;  Ge- 
schwulst des  Magens;   Aufstossen, 
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Erbrechen,  Verstopfung;  Husten, 
Athemheklemmung ;  Durst;  viel  Ere- 
thismus. Eignet  sich  für  Frauen 
und  Kinder. 

Gamphora. 

Drückendes  Brennen  bei  Kalte 
im  M. ;  Schmerz  bei  Berührung; 
Erbrechen  von  Galle  und  Blut, 
Aufschwulken ,  kalter  Schweiss, 
Durst,  Kälte  d.  Extremitäten,  Angst. 
Zerschlagenheit  im  Rücken.  Ge- 
hirnaffection. 

Gantharides. 

Stechendes  Brennen  und  Schnei- 
den im  Magenmund,  Yollheit  wie 
Zusammenschrauben  im  Rücken; 
Erbrechen,  Bluterbrechen,  Würgen; 
Verzweiflung.  Wo  Bauch-,  Nieren- 
und  Blasenschmerz  mit  verbunden. 


Nitrum. 

Heftig  Drücken,  scharf  Stechen, 
bei  kältendem  Brennen;  Heiss- 
hunger,  wenig  Durst,  Schlucksen, 
bittres  Aufschwulken ;  schneller 
und  harter  Puls. 

Nux  vomica. 

Nur  nach  beseitigter  Entzünd- 
ung gegen  die  gastrischen  und 
Krampfsymptome. 

Phosphor. 

Schneidendes,  drückendes  Bren- 
nen, brennende  Hitze  steigt  aus 
dem  Magen  auf;  heftiger  Durst, 
Angst,  Convulsionen ,  Schaudern; 
kalte  Extremit. ,  blasse  Lippen,, 
kleiner  Puls,  Kräfteverfall. 


Ausser  diesen  Hauptmitteln  haben  nocli  einige  Andere 
Symptome,  welche  auf  Magenentzündung  hindeuten.  Unter  diesen 
verdienen  Arg.  üitr. ,  Baryt,  c.  et  mur.,  Chel.,  Coloc,  Euph.,  Hell., 
Jod,  Kai.  lieh.,  Merc. ,  Mez.,  Plumb.,  Ter  eh.,  Beachtung.  Bei  den 
heftigsten  Graden  mit  bösen  Ausgängen  sind  nächst  Ars.  .noch 
Veratr.  und  Carl),  veg.  zu  bedenken  ;  Ersteres,  wo  viel  grünlich-schlei- 
mige Massen  erbrochen  werden,  bei  Angst,  Ohnmacht,  kalten 
Schweissen ,  aussetzendem  Puls.  In  chronischen  Fällen  sind  noch 
Calc.  carb.,  Kali  carb.,  Sulphur  zu  empfehlen. 


60.   Magenerrveichung  (Gastromalacia). 

Diese  besonders  bei  Kindern  häufige  Krankheit  zeigt  sich 
zuerst  unter  der  Form  des  Erbrechens  und  Durchfalls.  Weichen 
diese  den  angegebenen  Mitteln  nicht  (s.  N.  57  und  63)  und  tritt 
Abmagerung  hinzu ,  so  ist  der  Uebergang  in  Magenerweichung  zu 
fürchten.  Ein  Hauptmittel  ist  hier  Rreosot,  das  vielleicht  noch 
über  Arsenik  nach  einigen  neueren  Beobachtungen  zu  stellen  ist. 
Tart.  emel.  ist  bei  Erbrechen  anzuwenden,  Calc.  carb.  oder  ac.  wenn 
die  Durchfälle  überwiegen ;  gegen  Anfang  und  Ende  der  Krank» 
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heit  Phosphoricum  acidum.  Die  Kranklieit  ist  aber  so  gefährlichj 
dass  man  gut  thut ,  sobald  es  möglicli  ist ,  sich  ärztlicher  Hülfe  zu 
bedienen.  Arg.  nur.,  Carh.  veg.,  N.  vom.,  See,  Veratr.  sind  auch 
empfohlen  worden.  Das  erst-  und  letztgenannte  haben  am  Meisten 
für  sich.  — 

Andere  organische  Krankheiten  des  Magens,  wie  Verhärtung, 
Krebs,  Magengeschwüre  u.  s.  w.  übergehen  wir  aus  den  im  Vor- 
wort angegebenen  Gründen. 


Blutbrechen,  s.  Blutungen. 


61.  Bauchfell-  und  Barmentzündung  (Peritonitis  und  Enteritis). 

Abgesehen  von  den  feineren  Unterschieden ,  welche  die  ärzt- 
liche Diagnostik  gemacht  hat,  ist  wesentlich  zu  beachten ,  ob  das 
Bauchfell  oder  der  Darm  und  hier  insbesondere  die  Darmschleim- 
haut ergriffen  ist.  In  sehr  vielen  Fällen  compliciren  sich  beide 
oben  genannte  Krankheitsformen.  Auch  bietet  das  Stadium  der 
Erkrankung  (Anfang  oder  Ausgang  der  Entzündung  in  Ausschwitz- 
ung,  Brand)  einen  grossen  Unterschied.  Nicht  immer  ist  Schmerz, 
der  namentlich  bei  Entzündung  der  Darmschleimhaut  auch  fehlen 
kann  ,  das  unterscheidende  Kennzeichen  von  Kolik ,  Ruhr  u.  s.  w. 
Daher  sei  man  auf  der  Hut!  Gefährlicher  ist  übrigens  die  Bauch- 
fellentzündung. 


Aconit. 

Bei  Enteritis.,  Peritonitis,  wo 
viel  Fieler,  Durst,  Schmerz  der 
Bauchdecken  bei  der  geringsten 
Berührung,  mit  Hitze  derselben. 
Stechen,  Reissen,  Schneiden,  Bren- 
nen. Im  Anfange,  so  lange  noch 
keine  Ausschwitzung  erfolgt  ist, 
bei  sehr  robusten  Subjecten  mit 
schnellem,  vollem,  hartem  Pulse, 
rothem  Harn,  heisser  Haut ;  Athem 
kurz,  stechend. 

Arsenicum. 

Bei  (bedeutender)  Ausschwitz- 
ung    mit  Kräfteverfall,    Kälte    der 


Extremitäten,  Ohnmacht,  blutigen 
Stühlen;  wenn  Zerfliessen  der  Ge- 
schwulst, Brand  bevorsteht.  Passt 
ebensowohl  für  die  Darmfell-  als 
Darmentzündung. 

Belladonna. 

Hauptmittel  bei  Bauchfellent- 
zündung,  wo  grosse  Hitze,  Erregt- 
heit des  Gehirns,  Wallungen  nach 
oben,  Uebelkeit,  Würgen ,  Erbre- 
chen ,  Verstopfung ,  Harndrang. 
Schmerz  wandernd ,  schneidend, 
bohrend,  drückend,  raffend,  wie 
Handwühlen ,  zusammenschnürend, 
auseinandertreibend,  periodisch  ver- 
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stärkt ,  in  Anfällen  ;  Durst ,  Zunge 
roth,  Haut  heiss,  Fieber  massig. 
Puls  Mein,  schnell,  weich.  Beim 
Aufstellen  von  Blähungen  wird  der 
Schmerz  erneuert,  sowie  durch  die 
geringste  Berührung.  Selbst  die 
Bettdecke  wird  kaum  vertragen. 

Bryonia. 

in  d.  Bauchfellentzilndung,  nach 
Acon.  und  Beil.,  wo  der  Schmerz 
stechend,  scharf,  dumpf  drückend, 
drückendschneidend,  s^srnnend^noch. 
Reste  der  Entzündung  vorhanden, 
insbesond.  abgelagerte  Ausschwitz- 
ung aufzusaugen  ist.  —  Mit  Ver- 
stopfung. Seltner  bei  der  Darm- 
entzündung. 

Gantharides. 

In  heftigen  Fällen  der  Bauch- 
fell- und  Schleimhautenizündung, 
m.brennendem,  schneidendemSchm., 
Harndrang ,  Stuhlzwang ,  Schleim- 
stühlen. Besonders  wo  der  Blasen- 
überzug mit  ergriffen  ist. 


Mercur. 

Hauptmittel  hei  Darmentzünd- 
ung, insbes.  Affection  der  Schleim- 
haut,  mit  schneidendem  Schmerz; 
oft  ist  der  Schmerz  nicht  so  deut- 
lich bei  Berührung,  mehr  in  der 
Tiefe,  beim  Durchgang  von  Stuhl 
und  Blähungen;  Stuhldrang;  Stühle 
blutig,  wässrig  schleimig,  grüngallig, 
mit  Barmhaut  flocken,  unter  Schnei- 
den, Brennen.  Zunge  weiss,  braun, 
Durst  heftig ,  Bauch  gespannt. 
Frost  mit  Schweissen  ohne  Erleich- 
terung. (Passt  auch  bei  Uebergang 
der  Ruhr  in  Entzündung.) 

Phosplior. 

In  der  Bauchfell-  und  Barm- 
entzündung. Der  Schmerz  schiesst 
stechend  durch  wie  ein  Pfeil.  Bren- 
nen, Schneiden  mit  kurzem  Stuhl- 
drang, Kälte-  oder  Wärmegefühl. 
Kollern  schmerzhaft.  Gr.  Schwäche, 
kalte  Extremitäten.  (Die  Wahl 
dieses  Mittels  ist  mit  grosser  Vor- 
sicht vorzunehmen). 


Eine  grosse  Zahl  anderer  hier  empfohlener  Mittel  steht  —  im 
Buche.  Bei  Entzündung  des  Blinddarms  und  dessen  Umgebung  sind 
Ginseng,  Baches,  und  Bhus  einigemal  hülfreich  gewesen.  In  chronischer 
Entzündung:  Lycop.,  Nitr.  ac,  Plumb.,  Sulphur.  Doch  sind  hier  die 
Complicationen  und  tieferen  Grundlagen  zu  beachten.  Nux  vom. 
kann  nur  nach  gehobener  Entzündung  bei  Rest  von  Druckschmerz, 
Verstopfung,  Uebelkeit  und  Erbrechen  etc.  gereicht  werden.  —  Coloc. 
passt  mehr  bei  Affection  des  Dickdarms  in  der  Form  der  entzünd- 
lichen Kolik.  (Siehe  den  folgenden  Abschnitt).  Ein  wichtiges  Mittel, 
dessen  Anzeigen  aber  noch  nicht  feststehen,  ist  Nltruni,  wo  Stechen, 
Ziehen  im  Dünndarm  (Nabel),  Bauchauftreibung,  eiskalte  Füsse.  Scheint 
sich  besonders  für  schwächliche  Individuen  zu  eignen. 
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62.  Bauchschmerzen,  Kolik  (Colica). 

Diese  können  krampfartige  (hysterisclie ,  hypochondrische, 
von  Magen-,  Nieren-,  Hoden-,  Blasenschmerzen  überpflanzte), 
rheumatische  oder  entzündliche  sein  (s.  Barmentzündung) ,  auch 
durch  Blutandrang  (Hämorrhoidalkolik ,  Menstrualkolik),  fremde 
Körper  (wie  Gallen-  und  Darmsteine),  Darmverengung,  Darmge- 
schwüre, Würmer,  Gase  (Blähungskolik)  erzeugt  werden.  Die 
Hauptmittel  sind : 


Aconit. 

Entzündliche  und  rheumatische 
Symptome.  Nach  Erkältung.  Mit 
Fieber,  Schneiden,  Harndrängen, 
grosser  Empfindlichkeit  der  Bauch- 
decken ;  Ziehen  und  Reissen  in  den 
Gliedern.     Grosse   Unruhe,    Angst. 

Ar  senic  um. 
Grösste  Schmerzhaftigk.,  Schnei- 
den, Brenne?!,  Ziehen,  Reissen, 
Nagen;  enormer  Durst,  Brechen, 
Durchfall  oder  Verstopfung.  Un- 
geheure Angst,  Verzweiflung.  Grosse 
Schwäche.  Gesicht  blass,  Puls 
klein.  Bes.  nächtliche  Anfälle.  Bei 
entzündlichen  oder  organischen  Ur- 
sachen. 

Belladonna. 

Entzündliche,  krampfhafte,  rheu- 
mat.,  congestive  Symptome.  Hand- 
raffen,  Greifen,  wie  mit  Krallen, 
Kneipen,  Ziehen,  Schneiden  zum 
Zusammenkrümmen,  welches  er- 
leichtert, Winden ;  Zusammenschnü- 
ren einzelner  wulstartig  hervor- 
tretenden Bauchparthieen  mit 
Pressen  nach  unten;  Harndrang; 
Kopfcongestionen,  Kreuzschmerzen, 
Wadenkrämpfe.  (Hämorrh.-  und 
Menstrualkolik .) 


Bryonia. 

Blähungsauf treihung ;  mit  Ver- 
stopfung, gespanntem  Leib,  Druck- 
schmerz,  z.  B.  nach  Genuss  von 
Obst.  Gastrische  Beschwerden, 
Kopfschmerz.  —  Auch  nach  Er- 
kältung. 

Chamomilla. 

Krampfkolik ,  auch  Hämorrh. 
und  Menstrualkolik.  Reissen,  Zie- 
hen, Schneiden ,  in  Absätzen,  mit 
grosser  Unruhe.  Durchfall  wäss- 
rig,  schleimig,  grünlich.  Erbrechen, 
als  wenn  die  Eingeweide  sich  zu- 
sammenballten. Drängen  nach  un- 
ten, Kreuz,  Nieren,  Blase,  Gebär- 
mutter. Blähungsentwicklung,  Druck 
und  Spannen  in  den  Hypochon- 
dern, im  Magen,  besonders  nach  d. 
Essen.  Passt  bes.  für  Kinder, 
Frauen,  Sensible. 

Cocculus. 

Krampfkolik  mit  Blähungen,  Zu- 
sammenschnüren ,  Leerheitsgefühl 
im  Magen,  bei  Vollheit  und  Auf- 
getriebenheit  desselben.  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Blähungen.  Schmerz 
verschieden,  bes.  klemmend,  drük- 
kend,  ziehend.  Verstopfung;  grosse 
Angst,  Ueberreiztheit.   —   Auch  in 
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der     rheumatischen      und     Gallen- 
kolik. 

Golocynthis. 

Hauptmiltel  bes.  bei  entzünd- 
liehen, rheumai.  und  galligen  Ko- 
liken, wo  Schneiden  der  heftigsten 
Art,  bes.  in  der  Nabelgegend,  od. 
Zusammenschnüren,  Greifen,  Ste- 
chen wie  mit  Messern,  Gallen- 
sympt.,  Aufgetriebenheit  des  Bau- 
ches, Wadenkrämpfe,  Frost,  grosse 
Unruhe,  Durchfall  mit  Gallener- 
guss  (nach  Aerger).  Auch  wo  Kaffee 
erleichtert,  die  Kranken  sich  an- 
stemmen, auf  den  Bauch  legen,  in 
den  Anfällen  Druck  lindert  und 
wo  nachher  Zerschlagenheitsschm. 
übrig  bleibt,  mit  Gefühl  als  ob  bei 
jedem  Tritt  d.  Därme  am  Faden 
hingen.     Nach  Aerger. 

Mercnr. 

Rheumat.  und  entzündliche  Form 
mit  Winden,  Schneiden,  Brennen, 
Empfindlichkeit  des  Leibes  bei 
Berührung,  und  Härte.  Auch  bei 
Stechen,  Spannen.  Brecherlichkeit; 
Durchfall  grünlich  oder  schleimig  5 
Speichelfluss.  Nächtliche  Anfälle. 
Schweisse  ohne  Erleichterung,  Fie- 
ber. —  Nach  Erkältung,  aber  auch 
bei  Wurmkoliken. 

Nux  vomica. 

Hauptmittel  bei  Hämorrhoidal- 
und  Blähungskolik,  wo  Verstopf- 
ung, Druck  in  den  Därmen,  wie 
von  einem  Stein,  Zusammenziehen, 
Pressen,  Schneiden,  mit  Druck, 
Aufgetriebenheit  in  d.  Herzgrube,  d. 
Seiten.  Kollern  und  Poltern  ohne 
Abgang  von  Blähungen.  Schwer- 
athmigkeit;   Drängen    auf    Kreuz, 


Blase,  Mastdarm,  Mittelfleisch. 
Druck  im  Kopfe,  Zerschlagenheit 
in  den  Gliedern ;  bes.  Morgens  alle 
Beschwerden  erhöht. 

Fulsatilla. 

Gastr.  Ursachen,  Erkältung  oder 
Blähungen.  Stechende  Schmerzen 
oder  Kneipen,  Eeissen,  S 
Kollern  und  Knurren  von  Winden. 
Appetitlosigkeit ;  Zungenbeleg,  Bre- 
cherlichkeit, Durchfall.  Kopfweh. 
Klopfen  in  der  Herzgrube  mit  Auf- 
getriebenheit, Gesichtsblässe,  Frost, 
Weinerlichkeit.  Erleichterung  b. 
Gehen,  -}-  beim  Liegen,  Sitzen; 
Anfälle  Abends  oder  Nachts.  — 
Ist  auch  ein  Hauptmittel  in  der 
bei  zögernder  Menstruation  vor- 
kommenden Menstrualkolik. 

Sulp  hur. 
In  hartnäckigen ,  sich  öfters 
wiederholenden  Fällen ,  bes.  bei 
Hämorrhoidalkolik.  Aehnliche  Ver- 
hältnisse wie  Nux,  wo  diese  nicht 
ausreicht,  der  Leib  immer  wie  roh 
und  wund  ist,  die  krampfhaften 
Schmerzen  sich  in  die  Brust,  den 
Schooss,  die  Geschlechtstheile  er- 
strecken, mit  Schneiden  und  Ste- 
chen abwechseln  und  als  Kreuz- 
oder Schulterschmerzen  sich  bis 
in  das  Eückgrath  drückend  und 
spannend  verbreiten. 

Veratrum. 

Krampfhafte  Form ,  Blähungs- 
kolik, mit  Uebelkeit,  Erbrechen, 
Durchfall  oder  Verstopfung ;  Schm. 
kneipend,  wühlend,  zusammen- 
schnürend; dabei  Angst,  kalte 
Schweisse,  Ohnmacht,  Frost,  grosse 
Schwäche. 
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Ausser  diesen  Mitteln  sind  von  einzelnen  Praktikern  noch 
mit  Erfolg  angeAvendet  worden  : 

Asa  foet.,  bei  hysterischer  und  hypochondrischer  Kolik  mit  Blutan- 
schoppung des  Unterleibs,  bes.  der  Leber  u.  d.  Pfortadersystems. 

Aurum:  nächtliche,  sich  oft  wiederholende  Blähungskolik  mit  Drücken, 
Stechen  unter  den  Eippen. 

Carbo  veg.:  Blähungs-  und  Hämorrhoidalkolik  mit  Brennen,  besonders 
b.  Stuhl;  Schneiden,  Hautkälte,  Unruhe,  Angst,  Schlaflosigkeit, 
grosse  Mattigkeit. 

China:  Blähungskolik  wie  Cham,  und  Cocc.  bei  Geschwächten,  nach 
Schwitzen,  Stillen. 

Myoscyamus:  Blähungskolik  mit  Druck,  Schmerz  bei  Berührung,  früh; 
meteoristische  Bauchauftreibung. 

Jgnatia:  Krampfkolik  bei  Hysterischen,  mit  Stichen  nach  der  Brust, 
Nachts  weckend. 

Lycopodium :  Krampfhafte  Menstrualkolik,  mit  Congestionen  nach  Kopf, 
und  Brust  (Schwindel,  Asthma),  Angst.  Gastrische  Beschwer- 
den. Schmerzen  aller  Art  vom  Magen  nach  Lenden,  Rücken, 
Mastdarm.     Verstopfung. 

Opium:  Kolik  nach  Vergiftung  mit  Blei. 

Phosphor:  Blähkolik  im  Unterbauche,  durch  Liegen  verschlimmert,  mit 
lautem  schmerzhaften  Kollern  in  dem  aufgetriebenen  Bauche. 

Piatina :  In  Bleikolik,  Blähungskolik,  vielleicht  auch  in  der  Menstrual- 
und  krampfhaften  Form. 

Zink:  Blähungskolik,  Abends,  in  d.  Ruhe,  durch  Wein  verschlimmert, 
mit  Verstopfung  und  Einziehen  des  Bauches. 

Vergleiche  übrigens  die  (leicht  aus  Kolik  entstehende)  Darm- 
entzündung, Hysterie  und  Hypochondrie,  Rheumatismus,  Hä- 
morrhoiden, Krankheiten  des  Monatsflusses,  Gallenleiden,  Wurm- 
leiden,  Blähungsheschwerden  (miiQr:  Gastrische  Leideri). 


63.  Durchfall  (Diarrhoea)  und  Ruhr  (Dysenteria). 

Man  unterscheidet  heim  Durchfall  nach  dem  Verlauf:  den 
schnell  vorübergehenden  (acuten)  und  langsam  verlaufenden 
(chronischen) ;  nach  den  zu  Grunde  liegenden  Ursachen :  den  ka- 
tarrhalischen und  rheumatischen  fdie  häufigsten)^  congestiven 
und  entzündlichen  (von  der  Darmschleimhaut  ausgehenden),  ner- 
vösen (durch  vermehrte  Reizung  der  Darmbewegung),  den  galligen 
(durch  Ergüsse  der  Leber :  vielleicht  wirkt  auch  die  Bauchspeichel- 
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drüse  ähnlich),  den  gastrischen  (durch  Säuren ,  schwerverdauliche 
Stoffe,  Chemisches),  und  den  organischen  (auf  Verschwärung,  Ver- 
dickung der  Schleimhaut  beruhenden)  Durchfall,  Gelegenheits- 
ursachen sind  am  häufigsten  Erkältungen,  Diätfehler  (Obst,  Säu- 
ren u.  s.  w.),  Gemüthsbewegung,  Wurmreiz,  Zahnreiz^  allgemeine 
Bluterkrankungen  (s.  Typhus,  Cholera,  Tuberkeln,  Zehrkrankheii), 
bes.  auch  Blutarmuth.  —  Euhr  unterscheidet  sich  von  Durchfall 
durch  den  Sitz  (Dickdarm)  ,  den  Krankheitsprozess  (Entzündung 
der  Schleimhaut  mit  Ausschwitzung  gerinnbarer  Stoffe)  und  die 
dabei  stattfindenden  Kolik-  und  Stuhlzwangssymptome.  Da  Ueber- 
gänge  beider  Formen  öfters  vorkommen,  habe  ich  sie  zugleich  ab- 
gehandelt. 


Aconit. 
Im  Anfange  der  Ruhr,  bei  ent- 
zündlichen und  ßeherhaften  Symp- 
tomen.    ]VIit  Eeissen  in    den  Glie- 
dern, im  Kopf  und  Nacken. 

Arnica. 
Bei    unwillkührlichen,    eitrigen 
und     breiigen     Stühlen,     meist    in 
chronischen  Fällen. 

Arsenicum. 

Durchfall  wässrigt,  schleimigt, 
weisslich,  grünlich  oder  bräunlich; 
nächtlich  oder  gegen  Morgen,  mit 
Erschöpfung^  heftigem  Durst,  Leib- 
schneiden, Brennen,  Appetitlosig- 
keit, Erbrechen,  grosser  Abzehrung , 
Schlaflosigkeit,  Angst,  Gesichts- 
kälte, bleichem  Gesicht,  hohlen 
Augen.  Bei  Schwindsüchtigen,  in 
entzündlichen  und  organischen 
Fällen,  seltner  in  katarrh.  u.  a. 
In  der  Ruhr  bei  fauligen  Zustän- 
den, stinkendem  Urin,  Zersetzungs- 
gefahr. 

Calcarea  carbon.  u.  acetica. 

Chronische  Durchfälle  mit  Säure- 
entwicklung, Zahnheschroerden  skro- 
phulöscr  Kinder;  meist  schmerzlose, 


schleimige  oder  grüne.  Ansehn 
blass,  Drüsenvergrösserung  im 
Bauch;  gedunsenes  Gesicht. 

Capsicum. 
Schleimiger  Durchfall  und  Ruhr 
mit  Zwang  zum  Stuhl    und  Bren- 
nen am  After.    Katarrhalische  und 
entzündliche  Symptome. 

Chamomilla. 

Durchfall  wässrig ,  schleimig, 
gallig,  gelblich,  weisslich  od.  grün- 
lich, von  Zähnen,  Erkältung;  mit 
Schneiden,  Unruhe,  Appetitlosigkeit, 
gastrischen  und  galligen  Beschwer- 
den. Die  Kinder  sind  ^schwer  zu 
beruhigen ;  bes.  in  der  Nacht. 
Auch  bei  Durchfall  nach  Gemüths- 
bewegungen  (Aerger  u.  s.  w.). 

China. 

Bei  Durchf.  mit  Schwächezustän- 
den. Viel  wässrige,  bräunliche  od. 
mit  unverdauten  Stoffen  gemischte 
Stühle,  Nachts  oder  sofort  nach 
dem  Essen,  schmerzlos,  oder  mit 
drückenden ,  krampfartigen ,  zu- 
sammenschnürenden Schmerzen, 
Knurren,  Kollern  im  Leibe,  Bren- 
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nen  am  After.  Hunger  oder  Appe- 
titlosigkeit und  Durst,  Abmager- 
ung,  Schwinden  der  Kräfte.  Durch- 
fälle Schwindsüchtiger,  der  Alten. 
Bei  Wurmreiz,  Zahndurchfällen, 
D.  Skrophulöser  vor  Magener- 
weichung. 

Colchicum. 
In   der  Ruhr,  mit   starker  Auf- 
treibung   des  Leibes,    Leibschnei- 
den,   Pressen    auf    Mastdarm    und 
Harn. 

Colocynthis. 

Vorzugsweise  bei  Ruhr,  aber 
auch  bei  galligen  D.  mit  Leib- 
schneiden zum  Zusammenkrümmen 
und  Aufschreien,  mit  grosser  Un- 
ruhe. Ausleerungen  von  blutigem 
Schleim,  welche  den  Schmerz  er- 
leichtern. Vollheit  und  Drücken 
im  Bauch  mit  Aufgetriebenheit; 
gelbe  oder  weisse  Zunge;  Frost. 
Nach  Aerger  und  Erkältung. 

Dulcamara. 

Im  Sommer,  nach  Erkaltung. 
Rheum.  katarrh.  Durchfall ;  flüssig, 
grünlich,  gelblich,  schleimig,  zur 
Nachtzeit,  mit  Kolik  in  der  Nabel- 
gegend und  grossem  Durst,  Uebel- 
keit  und  Erbrechen,  Mattigkeit. 

Ferrum. 

Aehnl.  wie  China,  b.  Schwäche- 
zuständen. Durchfall  schmerzlos 
und  leicht,  nach  Essen  und  Trin- 
ken, wässrig,  unverdaut,  bes.  nächt- 
lich, mit  Gesichtsblässe,  Abzehr- 
ung. Leib  hart  und  aufgetrieben. 
Durst,  Hunger  oder  Appetitlosig- 
keit. —  Bei  Abzehrenden ,  Rleich- 
süchtigen;  Würmern. 


Ipecacnanha. 

Durchfälle  von  Diätfehlern,  Er- 
kältung und  Gemüthshewegungen; 
leichtere  Anfälle  von  Ruhr.  Stühle 
wässrig,  schleimig,  gelblich,  mit 
üebelkeit,  Erbrechen,  Leibschnei- 
den, Zungenbeleg,  Appetitlosigkeit, 
Frost  oder  Hitze,  Durst,  Aerger- 
lichkeit,  Unruhe,  oder  Apathie. 
Bei  Sensiblen,  Frauen  und  Kin- 
dern. —  Herbstruhren  mit  galligen 
Ausleerungen. 

Mercurius  sol.,  dulc,  corr. 

In  entzündlichen  Durchfällen, 
oder  von  Erkältmig,  Zähnen,  Wür- 
mern. In  Ruhr  Hauptmittel  (Merc. 
corros.).  Nächtliche ,  wässrige, 
schleimige,  gelbliche,  bes.  g?^ü?i- 
liche  Stühle  wie  Spinat,  oder  blu- 
tige und  blutig-schleimige,  mit 
Stuhlzwang,  Brennen  am  After, 
Wundheit,  heftiger  Kolik.  Stuhl- 
zwang vor  und  nach  den  Ausleer- 
ungen ,  dann  Abgang  von  Blut. 
Üebelkeit,  Frostschauder,  Angst - 
schweisse,  grosse  Unruhe.  —  Auch 
bei  Rheumatismus. 

Nux  vomica. 

Gast?Hsche ,  gallige  Durchfälle, 
bei  Hämorrhoidariern ,  nach  Aer- 
ger, Erkältung,  Gemüthsbewegung. 
Häuflge,  kleine  Stühle  mit  Zwang 
und  Ausleerungen  von  blutigem 
Schleim ;  Pressen,  Mastdarmjücken, 
Knoten  am  After,  Kreuzschmerzen ; 
Hitze  und  Durst.  Gastrischer  Be- 
leg ,  Magendruck.  Verstimmung, 
Hypochondrie.  Bei  obigen  Symp- 
tomen ist  es  auch  in  der  Ruhr 
hülfreich,  aber  mehr  in  der  chro- 
nisch gewordenen  Form  derselben. 
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Nitri  acidum. 

Chron.  Durchfälle,  blutige,  fau- 
lige ,  mit  Geschwürbildung  des 
Darms ,  Scbwächezuständen ,  Hä- 
morrhoiden, Abzehrung.  Meist  or- 
ganische Verhältnisse,  seltner  rein 
congestive  und  katarrhalische  (gast- 
rische). 

Petroleum. 

Wässrige,  gelbliche  oder  schlei- 
mige Durchfälle  mit  viel  Kollern, 
bes.  nach  Abführmitteln;  acute  u. 
chronische.  —  Bei  Phlegmatischen. 

Phosphor. 

Chron.  Durchfälle ,  schmerzlose, 
unwillkührliche ,  mit  Abzehrung, 
Hinschwinden  der  Kräfte.  Meist 
organische  Ursachen. 

Phosphor!  acidnm. 

Wässrige,  dünne  Stühle;  bei 
Darmgeschwüren ;  imivillkührliche-^ 
bei  Erschlaflfung  des  Darms,  mit 
unverdauten  Stoffen;  auch  schlei- 
mige. Ein  Hauptmittel  in  chron. 
Durchfällen,  auch  bei  Katarrh, 
Zahnreiz,     Zu  Zeiten  Cholera. 

Palsatilla. 

Gastrische  (nach  Diätfehlern), 
oder  katarrh.  und  rheiimat.  Durch- 
fälle und  Ruhren.  Ausleerungen 
schleimig,  gallig,  wässrig,  weisslich, 
gelb  oder  grünlich;  breiartig,  mit 
gastrichen  Symptomen,  Zungenbeleg 
u.  s.  w.  Durchfall  bes.  nach  jedem 
Essen  und  Trinken,  nächtlich,  mit 
Leibschneiden.  Bei  Ruhr  blut- 
streifiger  Schleim.  —  Frostigkeit. 
Hilft  oft  augenblicklich. 


Rheum. 

Saure,  iveisse  Durchfälle  mit 
Stuhldrang,  Unruhe,  Leibschneiden, 
bes.  bei  Kindern  von  gastrischen 
und  katarrh.  Ursachen. 

Rhus. 

Durchfälle  und  Ruhren  mit  Stuhl- 
zwang u.  lähmungsartiger  Schwäche, 
Besserung  des  Zwangs  nach  Jeder 
Entleerung ;  grosse  Schwäche,  rheu- 
matische Schmerzen.  —  Katarrh., 
rheumat.,  nervöse  Ursachen. 

Secale  cornutum. 

In  lähmungsartigen  Zuständen, 
schmerzlose^  wässrige,  gelbliche^ 
grünliche,  schnell  und  mit  Heftig- 
keit sich  entleerende  Durchfälle; 
—  unverdaute,  unwillkührliche 
Stühle;  nächtliches  Schneiden, 
Kollern  und  Poltern  im  Bauche. 
Mit  Schleimzuständen  des  Magens. 
Von  nervösen  Ursachen,  Rücken- 
marksaffection  abhängend,  aber 
auch  bei  schwächlichen,  aufgefüt- 
terten Kindern. 

Sulphur. 

Oft  in  den  hartnäckigsten  chro- 
nischen Fällen  des  Durchfalls  und 
d.  Ruhr  hülfreich ;  bei  Hämorrhoi- 
dariern,  katarrh.,  rheum.,  halbent- 
zündlichen Zuständen  des  Darmes, 
mit  Kolik,  Stuhlzwang,  Schwer- 
athmigkeit,  Frost.  Stühle  schlei- 
mig, wässrig,  weisslich,  grünlich, 
faul ,  blutig  ,  sauer.  Mit  Rheuma- 
tismen ,  Gicht,  Verdauungsleiden 
im  Zusammenhang  und  mit  Ab- 
magerung verbunden. 


126 


63.  Durchfall  und  Ruhr.  — 64.  Brechdurchfall, 


Veratrum. 

In  Fällen ,  welche  der  Cholera 
ähneln ;     mit     Erbrechen ,     Kolik, 


grosser  Schrväche,  gastrischen  Symp- 
tomen, Frost,  kalten  Schweissen, 
Ohnmächten. 


In  Durchfall  ist  überdies  noch  eine  grosse  Anzahl  anwendbar  je 
nach  den  besondern  Eigenthümlichkeiten ,  wie:  Agaricus  ?nusc.  (chro- 
nische D.  nach  Essen  mit  Leibschneiden) ,  Antim.  crud.  (wässriger  D. 
mit  verdorbenem  Magen,  mit  Verstopfung  wechselnd,  bei  Alten),  Ant. 
tart.  (bei  Erkältungsdurchf.),  Bryon.  (D.  nach  Erkältung,  zu  vielem 
Essen,  Obst,  Sauerkraut,  Aerger,  im  heissen  Sommer,  mit  Kolik), 
Graphit,  (in  chron.  Fällen) ,  Kreosot  (bei  Erweichung ,  Geschwürbild- 
ung der  Schleimhaut;  dunkelbraune,  wässrige,  stinkende  D.),  N.  mosch. 
(bei  Schwächezuständen  sensibler  Personen,  der  Kinder),  Op.  (nach 
Schreck),  Sepia  (in  chron.  D.,  in  Hämorrhoidalzuständen,  bei  Hyste- 
rischen) ,  Gwmni  Guttae  (in  sehr  veralteten  torpiden  Zuständen  der 
Darmschleimhaut). 

Bei  Kindern  empfehlen  sich  insbesondere :  Calc.  c.  und  acet., 
Cham.,  Chin.,  Ipec,  Magn.  c.  (wo  viel  Säure),  Merc,  Rheum.,  Sulph., 
auch  See.  und  Veratr.,  seltner  Phosph.  ac.  und  Aj^s.  —  Beim  Zahnen 
bes.  Merc.  und  Cham.  — 

Bei  Schwangern   nützen  am  Meisten:  Ipec,  Phosph.  ac,   Veratr. 

In  der  Ruhr  ist  noch  auf  Aloe,  Baryt.,  Canthar.,  Hep.  sulph., 
Staphysagr.  aufmerksam  gemacht  worden,  —  mit  welchem  Rechte 
bleibe  dahingestellt. 


Blutige  Stühle,  Darmblutungen,  s.  Blutungen. 


64.  Brechdurchfall  (Cholerine). 


Ipecacuanha. 

Gefühl  von  Weichlichkeit  im 
Magen,  Frostschauder  von  dem 
Magen  und  Unterleib  ausgehend, 
Uebelkeit,  Erbrechen  vorherrschend 
über  den  Durchfall,  schleimiges, 
grünes,  galliges.  Durchfälle  wäss- 
rig  mit  Leibschneiden,  Waden- 
krämpfen. Zunge  gelb,  trocken. 
Durst  heftig.  Gesicht  blass.  Athem 
schnell,  kurz.  Unruhe,  allgemeine 
Krämpfe ,  Kälte  der  Füsse  und 
Hände,  Schrveisse.   Eignet  sich  für 


Kinder,  Frauen,  epidemische  Cho- 
lerinen,  oder  sporadische  nach  Er- 
kältung, Diätfehlern,  besonders  im 
Sommer. 

Phosphor. 
Ueb erwiegender  Durchfall  mit 
heftigen  Leibschneiden,  Brennen, 
Kollern  und  Poltern  im  Bauch, 
grosser  Schwäche.  Wenn  das  Er- 
brechen vorüber  und  Durchfall 
bleibt  mit  den  angegebenen  S. 
(Bleibt  schmerzloser  Durchf.  zu- 
rück Phosph.  acid.)- 


64.  Brechdurchfall. 


65.  Brechruhr. 
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Veratrum. 

Ist  das  untrügliche  Hauptmit- 
tel in  Cholerinen  höheren  Grades, 
mit  Annäherung  an  Cholera ,  wo : 
heftiges  Erbrechen  und  Durchfall 
gleichzeitig ;  mit  Winden,  Schnei- 
den, Greifen,  Wehgefühl,  Eiskalte, 
Wadenkrämpfen,  grosser  Schwäche. 


Schrveisse ,  Ohmnachtanrvandlung . 
Stühle  plötzlich ,  unwillkührlich, 
reichlich,  wässrig,  weisslich,  gelb- 
fleckig. Die  Zunge  belegt,  kalt. 
Durst  heftig.  Das  Erbrechen  ist 
weiss,  schleimig,  gelb,  grünlich, 
gallig.  Gesicht  erdfahl,  bläulich. 
Heiserkeit.  Gliederkrämpfe.  Puls 
zitternd,  klein  (s.  Cholera). 


Dabei  Angst,   Beklemmung,  kalte 

Im  Anfang,  wo  Fieber,  nützt  es  auch  eine  oder  zwei  G-a- 
ben  Aconit  vorauszuschicken ,  wodurch  man  oft  den  Abfall  ab- 
schneidet. Mit  den  eigenthüml.  Kolik schmerze7i  nach  Erkältung 
und  Aerger  leisten  auch  Cham.  (Druck  und  Angst  in  der  Herz- 
grube) und  Coloquinthe  Genügendes.  In  besonders  bösartigen 
Fällen  mit  Kräfteverfall,  der  Cholera  (s.  diese)  sich  nähernd :  Ars. 
und  Seeale.  Auch  Tahac.  ist  in  ähnlichen  Fällen  wie  Veratr.  nicht 
ohne  Erfolg  angewendet  worden. 

Im  Uebrigen  s.  d.  folg.  Abschnitt. 


65.  Brechruhr  (Cholera  asiatica). 

Von  der  Unzahl  der  hier  empfohlenen  Mittel  führen  wir  nur 
die  bewährtesten  an. 


Arsenicum. 

In  den  bedenklichen  Fällen,  wo 
grosse  Unruhe ,  Todesfurcht ,  Hin- 
fälligkeit, unlöschbarer  Durst,  hei- 
seres Geschrei,  Brennen  im  Magen, 
Urinrerhaltung,  viel  Ausleerungen 
mit  Schneiden,  schrvarze,  trockne 
Zunge,  brennende  oder  kalte  Haut, 
kleiner  Puls. 

Camphora. 

In  der  krampfhaften  Form,  bei 
Eiskalte  und  Bläue  der  Haut.  Aus- 
leerungen fehlen  oft.  Dagegen 
Angst,  Starr-,  Kinnbackenkrämpfe, 
kalte  Zunge  und  Athem,  schneller 
Verfall ;  Wadenschmerzen. 


Carbo  vegetabilis. 

Bei  Lähmung,  fehlendem  Pulse, 
Hitze  mit  grosser  Schrväche,  Blut- 
andrang gegen  Brust  und  Kopf, 
Angst,  Schlummersucht,  rothe  und 
schwitzende  Backen ,  klebrige 
Schweisse.  Nahe  dem  Erlöschen. 
Asphyktische  Form. 

Cicuta  vi  rosa. 

Heftige  Krämpfe  in  den  Brust- 
muskeln, wenig  Durchf.,  fortwäh- 
rendes Erbrechen.  Schlafsucht, 
Augenverdrehn,  Schwerathmigkeit. 
Blutandrang  gegen  Kopf  u.  Brust. 

Guprum. 

Hauptmittel  in  der  krampfhaf- 
ten Form.     Convulsivische  Beweg- 
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ungen  der  Muskeln  und  Glieder, 
grosse  Unruhe ;  krampfartige  Ko- 
lik mit  und  ohne  Erbrechen,  letz- 
teres mit  Zusammeuschnürung  der 
Brust.  Druck  im  Magen;  hörba- 
res Kollern.  Harnverhaltung.  Bläue 
der  Haut. 
Hydrocyanicum  acidum. 
In  den  verzweifelten  Fällen  der 
asphyktischen  Form ,  wo  Leblosig- 
keit, Blutzersetzung,  kaum  hörbare 
Stimme,  kleiner,  kaum  fühlbarer 
Puls,  Eiskälte,  Convulsionen;  hef- 
tiges Schlucken ,  drohende  Lähm- 
ung von  Lunge  und  Herz.  Trismus. 

Ipecacuanha. 
Passt  nur  in  den  mildesten  der 
Cholerine     nahe     stehenden    For- 
men,  bei   Erbrechen   und  Durchf. 
mit  Ueblichkeit  und  Frost. 


Seeale  cornutum. 
Wenn  das  Erbrechen  aufgehört 
hat,  noch  keine  Galle  in  den  Aus- 
leerungen; —  lähmungs  artig  er  Zu- 
stand des  Darmkanals  mit  bräun- 
lichen ,  flockigen  Stühlen.  Grosse 
Erschöpfung,  Eiskälte,  weisse  Zun- 
ge; Schwindel,  Angst,  Waden- 
krämpfe, Kollern  im  Bauch;  Con- 
vulsionen. 

Veratrum. 

Hauptmittel  im  Anfang  der 
Cholera,  wo  heftiges  Erbrechen  u. 
Durchfall,  grosse  Angst,  Kälte, 
kalter  Schweiss ,  verfallenes  Ge- 
sicht, Kolik,  Wadenkrämpfe,  Urin- 
verhaltung. Die  Falte  der  Haut 
bleibt  stehn;  blaue  Färbung  der 
Haut. 


Sonst  sind  noch  AmmoJi.  caust.,  Argent.  nitr.,  Asar.,  Canthar., 
Jatropha  curcas,  Nuxvom.,  Op.,  Phosph.,  Phosph.  ac.  und  Tabac.  zu 
nennen.  Sulphur  ist  als  Schutzmittel  vorher  zu  gebrauchen  empfohlen 
worden.    Yon  Andern  auch  Tragen  von  Kupferplatten. 


66.  Stuhlverstopfung  (Obstructio  alvi). 

Da  Verstopfung  nur  ein  Symptom  ist ,  so  muss  man  bei  der 
Behandlung  auf  die  Grundursachen  sehen.  Diese  können  sein : 
Krampf,  Blutandrang,  Trockenheit  von  fehlend.  Schleim  oder 
Galle^  Katarrh,  Entzündung,  Erschlaffung  der  Darm-  und 
Bauchmuskeln,  Versch wellungen  und  mechanische  Hindernisse 
durch  fremde  Körper,  organische  Verbildungen  (Verengerung,  Er- 
weiterung, Verwachsung),  Verschiebung,  u.  a.  m. 


Bryonia. 

Im  Sommer,  in  acuten  Fällen, 
bei  Eheumatismus ,  gastrischen 
Zuständen,  Blutandrang  nach  Kopf 
und  Brust,  Kurzathmigkeit,  Frost, 


cholerischem     Temperament, 
sitzender  Lebensweise. 


Bei 


Mercurius. 
Acute,    nach    Durchfällen,   Er- 
kältung, gastrischen  Zuständen;  bei 
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entzündlichen  Leiden.  Bei  vergeb- 
licliem  Drang,  knolligem  Koth  od. 
dünn  geformtem ,  mit  Schneiden 
im  Leibe. 

X  a  t  r  u m  m  u  r  i  a  t  i  c  u  m. 
In    den    hartnäckigsten    Fällen 
grosser     Unihätigkeit    der     Einge- 
weide ,   ohne  Bedärfniss   zur   Ent- 
leerung. 

Nux  vomica. 

Acute  und  chron.  Fälle,  bei 
Gastrischem ,  Hypochondrie ,  Hä- 
morrhoidalanlage ,  Stubensilzern, 
nach  Mahlzeiten  und  Spirituosen. 
Gefühl  im  After  wie  verschlossen, 
zu  eng,  mit  häufigem,  vergeblichem 
Drang.  Dabei  Appetitlosigkeit, 
Spannen  im  Bauch,  Magendruck, 
Athembeklemmung,  Unlust  zur  Ar- 
beit und  zum  Nachdenken,  Kopf- 
.  hitze,  Schlaflosigkeit. 

Opium. 

Nach  Schwächung^  oder  bei 
Lähmung  des  Darmes,  nach  langen 
Durchf. ,  bei  Stubensitzern ,  bei 
kräftigen,  wohlgenährten  Personen, 
Alten  und  Säuglingen,  bei  Blei- 
vergiftung, eingeklemmten  Brüchen, 
krampfhafter  Zurückhaltung,  bes. 
wo  Verschlossenheit  ohne  Drang. 
Mit  Blutandrang  nach  Kopf  und 
Gesicht,  Magendruck,  Appetit- 
losigkeit. 

Piatina. 

Krampfh.    Vcrschliessung ;  trotz 


aller  Anstrengung  nur  kleiner 
Stücken  Abgang  mit  Stuhlzwang  u_ 
Afterjücken,  Kälte  und  Schwäche 
im  Leib.  Wie  eingeschnürt  im 
Bauche,  mit  Drücken,  Flatulenz, 
vergeblicher  Neigung  zum  Auf- 
stossen.  Bei  Verengerung  d.  Darm- 
kanals. Bei  Stubensitzern,  Wöch- 
nerinnen, nach  Bleivergiftung,  auf 
der  Eeise. 

Plumbum. 

Aehnlich  wie  Piatina,  in  hart- 
näckigen Fällen  mit  heftigem 
Schneiden,  harter  Znsammenziehung 
des  Bauches,  Aftereinschnürung; 
Koth  schmierig,  hart,  kuglich  oder 
schafmistartig. 

(Aehnlich  wirkt  auch  Älumen.) 

Pulsatilla. 

Bei  Unthätigkeit  nach  gastri- 
schen Zuständen,  mit  Flatulenz. 
Verwandt  mit  iV.  vom..,  aber  bei 
sanften ,  phlegmatischen  Naturen, 
Frauen;  mit  Frost.  (Aehnlich  auch 
Sepia  in  chron'.  Fällen ,  bes.  bei 
Eheumatischen.) 

S  u  1  p  h  u  r. 

Ganz  wie  N.  vom.,  aber  in  mehr 
hartnäckigen  und  materiellen  Fällen, 
wo  die  Obstruction  und  Hypoclion- 
drie  auf  wirklichen  Anschoppun- 
gen und  Stockungen  in  den  Un- 
terleibsorganen beruht,  bes.  in  der 
Leber,  Pfortader. 


Oft  werden  alle  diese  Mittel  nicht  ausreichen.-  Es  schliessen 
sich  an  die  Genannten  an:  gegen  die  ÄTa»«/>/7«f//7<?  Zurückhaltung  (wie 
Platina)  noch  Cocc,  Con.,  Slaph. ,  Strani.,  Veratr.,  Zinc. ;  an  die  läh- 
mungsarlige  Form  (Opium):  Arn.,  Chin.,  Lachesis,  Phosph.,  Rhus,  Ruta, 
SecaL;  an  die  materielle  (Sulphur,  N.  vom.,    Natr.  mur.):   Ars.,   Carb.  veg., 

Ilirschcl,   hoiti.  Arzneischatz,  9 
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Graph.,  Kali  c,  Lycop.,  Magn.  c.  und  m.,  Natr.  s.,  Silic,  Slannufn.  — 
kurz,  man  wird  mit  Sorgfalt  die  verschiedenen  Ursachen  der  Ver- 
stopfung zu  berücksichtigen  und  darnach  zu  wählen  haben;  jedenfalls 
bei  chronischen  Fällen  aber  weiter  mit  der  Hom.  kommen,  als  mit 
den  Abführmitteln  der  Allopathie. 

Gegen  die  Stuhlverstopfung  der  Schrvangerti  sind  Bry.,  N.  vom., 
Sep.,  Sulph.  zu  empfehlen.  Bei  Neugebornen,  Kindern  überhaupt,  wer- 
den Bry.,  Merc,  N.  vom.,  Lyc,  Op.  viel  leisten,  wenn  nicht  diätetische 
Abänderungen  und  Massregeln  das  ihrige  thun  sollten. 


67.    Wiirmleiäen  (Helminthiasis), 

In  den  meisten  Fällen  sind  nicht  die  Würmer,  sondern  eine 
krankhafte  Beschaffenheit  der  Unterleibsorgane,  der  Verdauung 
insbesondere,  Veranlassung  zu  Wurmbeschwerden ,  indem  dadurch 
diese  krankhaften  Insassen  erregt  werden-  seltner  wirkt  meehaniscli 
die  Menge  (Askariden)  oder  die  Grösse  (Spulwürmer  und  Band- 
würmer) dieser  Thiere  allein.  Die  Besehwerden  äussern  sich  als 
Fieber,  Verdauungsstörungen,  Krämpfe  etc. 


A  c  o  n  i  t. 

Fieberhafte  Aufregimg,  Unruhe, 
heft.  Jucken  ,  gastrische  Zustände. 
Bei  Askariden  und  Spulwürmern, 
besonders  nächtliche  Zufälle,  Ko- 
liken mit  Erbrechen,  harter  Stuhl 
oder  schleimig. 

Belladonna. 

Grosse  Nervenreizung  mit  Fie- 
ber, Öurst,  Schreckhaftigkeit,  Blut- 
andrang,  Neigung  zu  Krampf, 
Zuckungen,  Gehirnaffektion. 

Calcar.  carbon. 

Gegen  die  skrophul.  Grundlage 
undNeigung  zu  jeder  Wurmbildung 
Hauptmittel.  Wo  schwächliche  Er- 
nährung, blasses  Ansehen,  Dick- 
bauch, Durchfälle,  Khachitis. 

China. 

Spulwürmer  bei  Schwächlingen. 


Lebhaftes  Fieber  mit  periodischem 
Anfall,  Schweissen  oder  mit  mattem 
schleichend.,  abzehrendem  Verlauf. 
Gleichgültigkeit  gegen  Essen  und 
Trinken,  Unbehagen  in  der  Herz- 
grube, Sodbrennen,  Bauchaufgetrie- 
benheit,  sauer-schleimiges  Erbre- 
chen, Durchfall,  nächtlicher.  Nach 
dem  Abtreiben  von  Würmern  zur 
Verhütung  der  Wiederkehr. 

Cicnta  vi  rosa. 

Fieber,  besonders  fortwährende 
Kälte ;  Aufschwulken  von  bitterer, 
gelblicher  Flüssigkeit,  besonders 
beim  Bücken,  mit  Brennen  im 
Halse  ;  Kolik,  Schlucken ;  Zuckun- 
gen, Krämpfe,  Zittern,  Starrheit  des 
Fusses  oder  der  Hand. 

Cina. 

Spulwürmer  und  Askariden. 
Frost  Abends ,  kleiner ,  härtlicher, 
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frequenter  Puls,  nächtliche  Un- 
ruhe, Schlaflosigkeit  mit  Auffahren, 
ängstliche  Träume;  kleine  Fieber- 
anfälle mit  Delirien ,  Schwindel, 
Verdriesslichkeit ;  Wechseln  der 
Gesichtsfarbe ,  meist  Blässe,  Ringe 
um  die  Augen,  weite  Pupillen, 
Nasen-  u.  Afterjucken;  schleimige 
Zunge ,  Heisshunger,  Aufschnrulken 
V.  Wasser,  Kolik,  mit  Verstopfung, 
Dickbäuchigkeit;  viel  Harnlassen, 
blasser  oder  molkiger  Urin;  Bett- 
pissen. 

Ferrum. 

Gegen  Askariden.  —  Erbrechen, 
Wasserzusammenlaufen  im  Munde; 
schleimige  Zustände,  Abmagerung, 
bleichsüchtiges  Ansehen.  Gegen  die 
Disposition  zur  Radikalheilung,  u. 
Besserung  der  Verdauung. 

Filix  mas  (Tinctur). 
Gegen    Bandwurm    und    davon 
herrührende     Beschwerden.        (Ist 
nicht  ganz  zuverlässig,  versagt  oft.) 

G  r  a  p  h  i  t. 
Zur  Radikalkur  bei  Skrophu- 
lösei),  wo  Abmagerung,  Ausschläge, 
Schorfe,  Grinder,  Blüthen  im  Ge- 
sicht, Schleimwürgen,  Säure;  bald 
Durchfall  ,  bald  Verstopfung; 
Schleimklumpen  im  Stuhl ;  Kolik ; 
Bauch  dick,  gespannt;  Aengstlich- 
keit.  Aufschrecken  im  Schlaf. 

Ignatia. 

Haiiptmittel  gegen  Jucken  der 
Askariden ,  Mastdarmvorfall  und 
Krampfzufälle  davon. 

Kali  carbonicum. 

Spulwürmer.  Nach  Erkältung. 
Beschwerden  in  der  Nacht,  Wallun- 


gen, Gesichtshitze.  Aengstlichkeit, 
Unruhe,  Weinerlichkeit.  Uebelkeit, 
Erbrechen  (früh)  mit  Bauchempfind- 
lichkeit besonders  beim  Druck. 
Wässrige  Stühle.  Schläfrigkeit. 
Zucken  im  Schlaf.  Grosse  Blässe. 
Mattigkeit. 

Mar  um  verum. 
Askariden.     Jucken ,    unerträg- 
liches, Roh-  und  Wundheitsgefühl 
am  Mastdarm. 

Mercur. 

Alle  Arten  v.  Würmern.  Drang 
zum  Stuhl  mit  Zwang ;  schleimige, 
röthliche ,  wundmachende  Stühle, 
Durst,  Leibschneiden,  Appetitlosig- 
keit, Widerwillen  gegen  Süsses, 
Schleim  im  Halse  und  Munde. 
Erdfahles  Gesicht.  Beschwerden 
Nachts  erhöht. 

Sabadilla. 

Spulwürmer.  Bandwürmer.  — 
Wurmerhrechen ,  Uebelkeit,  Brech- 
würgen wie  von  einem  fremden  K. 
im  Schlünde;  brennend  bohrender 
Schmerz  im  Unterleibe,  Leib  wie 
eingefallen,  Magen  wie  angefressen, 
mit  Frost ,  Empfindlichkeit  gegen 
Kälte. 

S  i  1  i  c  e  a. 

Gegen  die  Disposition  besonders 
V.  Spulwürmern  bei  Skrophulösen. 
Bauchschneiden,  Leib  aufgetrieben, 
verstopft.  Würmerbeseigen,  Winden 
in  der  Herzgrube,  mit  Aufsteigen 
bis  in  d.  Hals,  d.  Essen  gemindert. 
Beschwerden  zum  Neu-  oder  Voll- 
mond erhöht.  Fieber. 


9* 
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Spigelia. 

Spulwürmer.  Bauchkneipen  in 
der  Nabelgegend  mit  Kälte,  Durch- 
fall, Heisshiingcr,  Durst.  Frühübel- 
keiten, Aufsteigen  in  .den  Hals; 
Nasenjucken;  Herzpochen ,  Angst, 
Gesichtsblässe,  Kopfweh;  Bettpissen. 
Pupillen  erweitert.  Beschwerden 
nach  dem  Mittagsessen  erhöht. 

Sulphur. 

Gegen  alle  Würmer,  besonders 
auch  gegen  die  Disposition  Radikal- 


mittel, bei  phlegmat.  Constitution. 
Mund  bitter,  schleimig,  Widerwillen 
gegen  Fleisch,  Neigung  z.  Süssem. 
Heisshunger  oder  Appetitlosigkeit, 
Aufschwulken,Wurmbeseigen,Wür- 
gen,  Erbrechen,  Durchfall  od.  Ver- 
stopfung, Kollern  im  Leib,  Jucken 
und  Wundheitsgef.  am  After. 

Valeriana. 

Jucken  u.  Krampfzufalle  davon; 
besonders  Abends ;  alle  Nerven  er- 
regt, Zucken,  Kolik. 


Andere  Wurmmittel  sind  noch  Asar.,  All.  sat ,  Siannum.  Letzteres 
beseitigt  palliativ  die  Beschwerden  von  Bandwürmern  kräftigst.  Zur 
Abtreibung  der  Bandwürmer  sind  empfohlen:  Arg.  nitr.,  Cupr.,  doch 
nicht  so  zuverlässig  als  Putiica  granat.,  Kousso. 

Gegen  die  Krämpfe  nützen  auch :  Cham. ,  Hyosc. ,  Lach. ,  Stram., 
Veratr.,  Zinc.  Oft  reichen  bei  gastrische?!  Zuständen  Ant.,  Big.,  N.  vom., 
Ipec,  Puls.  aus.  .  . 

Zur  Hebung  der  Pispos.  können  auch  Baryt.,  Lyc,  Magn.  mur.  u. 
carb.,  Sep.  etc.  dienen. 

Vergl.  überdiess:  Gastr.  Leiden,  Krampf  leiden. 


68.   Mastdarmvorfall  (Prolapsus  ani). 

NllX  vomica  Hauptmittel.  Je  nach  Veranlassung  kommen 
auch  andere  Mittel  in  Gebrauch ,  z.  B.  Mercur  sol.  4"  ^ubl. :  Wür- 
mer, entzündliche  Leiden;  ^m.,  Graph.,  Lycopod,  Sep.,  Sulphur: 
Hämorrhoidalzustände;  Calcar. :  Skropheln;  Arsen.  Ruia  bei  Durch- 
fällen, Ruhr,  Darmschwäche ;  Solan,  tuh.  wenn  er  sich  abwechselnd 
zurückzieht,  bei  Frost  im  Körper.  —  In  frischen  Fällen  hilft  bei 
Kindern  ausser  iV.  vom.  auch  Lyn. ,  wo  viel  Drang  zum  Stuhl  bei 
Verstopfung. 

Gegen  die  Hämorrhoidalzustände  am  Mastdarm  siehe  Eä- 
morrhoiden. 


69.  Milzentzündung. 


70.  Gallenleiden. 
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dj  Krankheiten  der  Milz  und  Leber. 
69.    Müzentzündung    (Splenitis). 


Aconit. 

Im  Anfang  bei  heftigem  Fieber. 

Ami  ca. 

Erbrechen    coagulirten     Blutes, 

zwischen      hell     und     dunkelroth; 

drückend-stechender  Schmerz  im  1. 

Hypochonder  m.  Athem-Versetzung, 

Arsenicum. 

Heftiges  Brennen  in  der  Mük 
mit  Geschwulst,  Angst  erzeugendes 
Pulsiren  in  der  Herzgrube,  Diarrh., 
.schwarzes Erbrechen,  trockne  Hitze, 
Durst ,  rissige  Lippen ,  erdfahles 
Gesicht,  kl.  Puls,  gr.  Schwäche. 

Belladonna. 

Bei  Entzünd.  der  Oberfläche, 
Stechen,  Blutandrang  nach  Kopf 
und  Gesicht,  Hitze,  gr.  Erregtheit. 


noch   stechende  Schm.  übrig  sind, 

Stuhlverstopfung     und     gastrische 

Symptome.      Bewegung  verschlim,- 

mert, 

Cantharides. 

Imrderwährendes  Brechwürgen, 
wodurch  etwas  Blut  ausgeworfen 
wird.  Stechendes  Drücken  im  1. 
Hypochonder  bis  in  die  Rücken- 
wirbel, mit  Umherwerfen,  Ver- 
zweiflung. 

China. 

Bei  Schwäche,    Geschwulst  der 
Milz,  Blutbrechen,  mit  intermittiren- 
dem  Charakter  des  Schmerzes,  der 
drückend,  stechend  ist. 
Nux  vom. 

Druck  und  Geschwulstgefühl, 
Stechen,  Krampfschmerz  im  1. 
Hypochonder,  Weichlichkeitsgef., 
Ekel,  Bluterbrechen,  Magendruck, 
gastr.  Beleg  der  Zunge.  Choler. 
Temperament.  Hämorrhoidalcon- 
stitation. 


Bryonia. 

Nach  Acon.  und  Beil.,  zur  Zer- 
iheilung    der    Ausschwitzung,     wo 

Gegen  die  Milzgeschrvulst  besonders  nach  Wechselfiebern  ist 
Chin.,  wenn  sie  noch  nicht  gebraucht  war,  sonst  aber  Ferr.  Hauptmittel. 
S.  Wechselfieber.     Jod  ist  in  andern  Fällen  derart  wichtig. 

In  chronischer  Milzenlzündung  werden  Carb.  v.,  Chin.,  Plumb.  und 
Sulphur  viel  leisten,  vielleicht  auch  Mez. 

Die  Akten  über  diese  Krankheiten  sind  noch  lange  nicht  ge- 
schlossen. 

70.  Gallenleideti. 

Hieher  rechnen  wir  den  Gallenzusimid  (Status  hüiosus) ,  das 
GaUenfieher  (F.  hiliosa),  die  Gelbsucht,  Gallensteine  und  Gallenkolik,. 
Entzündung  der  Gallenblase  und  Katarrh  der  Gallenwege. 
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rO.  Gallenleideu. 


Die  häufigste  Form  ist  die  Gelbsucht  (Icterus),  die  aber  mehr  Symp- 
tom ist  und  entweder  auf  Entzündung  oder  organischer  Krankheit 
der  Leber  beruht,  oder  auf  Katarrh  oder  Verstopfung  der  Gallen- 
wege (durch  Gallensteine,  Blut,  Schleim,  Würmer,  Geschwülste, 
Krampf),  oder  auf  Erkrankung  der  Därme,  insbesondere  Katarrh 
des  Zwölffingerdarms.  Hiernach  richtet  sich  die  Behandlung. 
Wegen  der  ausführlicheren  Anzeigen  müssen  wir  der  nahen  Ver- 
wandtschaft der  Mittel  wegen  überdiess  auf  die  Magenleiden  und 
Gastrischen  Zustände  verweisen. 


AcoRitiim. 

Besonders  bei  fieberhaften  Zu- 
ständen ,  Gallenkatarrh ,  Gelbsucht. 
Nach  Erkältung,  Aerger,  Zorn. 
Gelber  Beleg,  bitterer  Geschmack, 
Aufstossen ,  bittriges ,  grünliches 
Erbrechen;  Spannung  in  d.  Leber 
mit  entzündl.  Schmerz ,  Durchfall 
od.  Verstopfung,  Kopfweh;  heftiger 
Durst,  rother  Urin.  —  Gelbs,  der 
Neugebornen. 


Galliger  Zustand  mit  und  ohne 
Fieber.  Gelbsucht.  Nach  Missbrauch 
geist.  Getränke.  Bei  China-,  Jod-, 
Mercur-,  Kachexie.  Bei  organischen 
Leberleiden.  Galliges  Erbrechen 
mit  Durchfall,  Kolik.  Schnelles 
Sinken  der  Kräfte ,  trockne,  bren- 
nende Hitze,  unersättlicher  Durst, 
Brennen  im  Magen,  Herzgrube, 
Gliedern,  Leber-  u.  Milzgeschwulst, 
Meteorismus,  org.  Unterleibsleiden, 
Wassersucht,  Frost,  Angst. 

Bryonia. 

Gallenzustände  aller  Art  nach 
Erkältung,  Aerger,  Magenverderb - 
niss  besonders  im  Sommer.  Bitterer 
Geschmack ,  Aufstossen ,  Gallen- 
brechen, besonders  nach  Trinken, 
mit  Magendruck,  Leberanschwellung , 


Verstopfung ,  drück.  Kopfschmerz, 
Trockenheit,  Durst,  Frost,  Reizbar- 
keit. Siechen  in  der  Leber,  beim 
Athmen ,  bei  Complikation  mit 
Lungen-,  Rippenfellaffektion,  Rheu- 
matismus. 

Garbo  vegetabilis. 

Chron.  Gelbsucht  mit  Abdominal- 
plethora,  Anschwellungen  der  Leber, 
Milz;  mit  Skorbut.  Aengstlichkeit, 
Aergerlichkeit ,  Ekel  vor  Fleisch, 
Butter;  Magensäure  u.  Magendruck, 
Obstruktion  mit  blassem,  weissen 
Stuhl;  dunkelrother Urin.  Empfind- 
lichkeit gegen  Witterung.  —  Nach 
Diätfehlern. 

Chamomilla. 

Gallenleiden  mit  u.  ohne  Fieber; 
Gallenkolik,  Gelbsucht ,  auch  der 
Neugebornen.  Nach  Erkältung, 
Aerger,  Magenverderbniss.  Gallige 
Zunge  u.  Geschmack,  Erbrechen, 
Durchfall  mit  Kolik,  Säure,  Appetit- 
losigkeit; Angst  und  Druck  in  der 
Herzgrube;  Stühle  wie  gehackte 
Eier,  gelber,  flockiger  Harn;  Hitze, 
Schlaflosigkeit,  gr.  Unruhe,  Asthma. 

China. 

Gelbsticht,  acute  u.  chronische, 
nach  Aerger,    Mercur-,    Kamillen- 
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missbrauch ,  mit  Leber-  und  Müz- 
krankheiten  congesfiver  u.  organi- 
scher Art;  nach  Wechselfiehern; 
mit  Wassersucht.  Grosse  Schwäche, 
Magendrücken,  gallig-es  Erbrechen, 
Durchfall,  Ohnmacht,  Anspannung 
des  Unterleibs;  Frost;  Kopfschm. ; 
Schwindel ;  erdfahle  Farbe ;  weisse 
oder  gelbgrüne  Stühle ,  Asthma, 
Zornmuthigkeit. 

Cocculu  s. 
Gallenzustände  mit  und  ohne 
Fieber.  {KrampfJiafie  Gelbsucht?) 
Gelber  Beleg,  Ekel,  stinkendes 
Aufstossen,  Völlheit  im  Mage7i,  mit 
Schw^erathmigkeit;  Verstopfung  od. 
weiche  Stühle  mit  Afterbrennen; 
grosse  Schwäche  mit  Schweiss  bei 
der  geringsten  Bewegung;  Kopf- 
weh mit  Schwindel.  —  Nach  Ka- 
millenmissbrauch. 

Colocynthides. 

Gallenleiden  mit  u.  dh.nQ  Fieber; 
Gelbsucht.  Besonders  nach  Zorn, 
Äerger,  innerer  Erbitterung.  Mit 
Schlaflosigkeit  ,  starker  Hitze, 
Trockenheit,  vollem  Pulse,  press. 
Stirnkopfschmerz,  +  iJ^a  Liegen. 
Erbrechen,  äusserst  heftiges  Leib- 
schneiden und  Wadenkrampf  mit 
Frost,  Reissen  in  den  Beinen,  galt. 
Durchfall,  Gallenkolik  nach  dem 
geringsten  Genuss. 

Digitalis. 

Gallenleiden  ohne  Fieber;  Gelb- 
sucht mit  Krampf  und  fieberlos. 
Gelbe  Farbe  besonders  im  Auge 
und  den  zarten  Parthieen ,  Ekel, 
Magensäure,  Bitterkeit,  leeres  Wür- 
gen,   Empfindlichkeit  u.  Druck  in 


der  Magengegend  und  Leber;  ge- 
spannter Leib,  träger,  thonartiger, 
grauer  Stuhl,  trüber,  dicker,  gelb- 
brauner Harn ;  Frost ,  langsamer 
Puls;  Schwächegefühl  im  Magen. 
Eignet  sich  mehr  für  krampfhafte 
u.    congestive   als  org.  Leberleiden. 

Jod. 

Chron.  Gallenleiden  mit  org  an. 
ünterleibs'krankh  eiien ,  (Atrophie , 
Verhärtung  der  Leber,  Speckleber, 
Fettleber  u.  s.  w.) ,  hektischem 
Fieber,  Wassersucht.  Nach  Mercur- 
missbrauch.  Haut  schmutziggelb 
oder  braun,  Abmagerung ,  Durst; 
Zungenbeleg  dick ,  Uebelkeit, 
weisser  Stuhl  abwechselnd  mit 
Verstopfung;  dunkler,  gelbgrüner 
Harn.  —  Gallensteine? 

Lach  esis. 
Gelbsucht.  Nach  Zank,  Mercur- 
missbrauch.  In  hartuäckigenFällen, 
wo :  'QxechQxlicMkeii  fiallenei'brechen 
mit  Durchfall,  Druck,  Schwere  im 
Magen,  Brennen,  Spannen  in  Leber 
und  Milz,  Bauchauftreibung.  Ge- 
hackter, langwieriger,  ermattender 
Durchfall.  —  Gallensteine  u.  organ. 
Krankheiten. 

Mercurius. 

Fieberhafte  Gallenleiden ,  Gelb- 
sucht mit  Congestion,  Katarrh,  Ent- 
zündung d.  Leber,  d.  Gallengänge, 
Gelbsucht  d.  Neugebornen.  Bitterer 
Geschmack,  Gallenbrechen, Schmerz 
in  Leber,  Magen,  Milz,  +  nächtl., 
mit  Unruhe,  faulig  riech,  dunkl. 
Harn,  Durst,  Frost,  Schn-eissen, 
Bauchschneiden,  grünen  Stühle  (wie 
Spinat),  auch  schleimigen,  mit  Blut 
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gemischt ,  mit  schmerzl.  Pressen 
auf  d.  Mastdarm.  —  Nach  China- 
Missbrauch.  —  Bei  Skropheln, 
Rheumatismus.  —  Gallenkolik? 

Nux  vomica. 

Gallenleiden  mit  u.  ohne  Fieber; 
Gelbsucht  der  Ncugehornen.  Nach 
Zorn,Aerger,Erkältung,Diätfehlern, 
geisi.  Gelränken,  Kamillen-,  Kaffee- 
Missbrauch.  Bei  Hypochondrie, 
Hysterie ,  Hämorrhoidalleiden ,  An- 
schoppungen der  Leber ,  Milz;  bei 
Rheumatischen;  Studirenden;  Viel- 
sitzern,  wo :  bräunliche,  schleimige 
Zunge ,  Säure ,  Bitterkeit  in  Ge- 
schmack und  Aufstossen,  Lieblich- 
keit, Galleiibrechen ,  Druck  und 
Spannen  im  Magen  u.  Hypochon- 
dern, Verstopfung  mit  Stuhlzwang, 
oder  kleine,  feste,  od.  durchfällige, 
schleimige,  wässrige  Stühle ;  After- 
jucken und  Knoten,  Kreuzschmerz, 
Blähungsauftreib. ,  Kollern,  Kolik; 
Stirnkopfschmerz,  Schwindel,  Ge- 
sichtshitze; rothes  od.  gelbes  Ge- 
sicht; Hitze  mit  Frost,  Zerschlagen- 
heit,  Unruhe,  Zornmuthigkeit.  Ver- 
schlimmerung d. Leiden  amMorgen. 

Pulsatilla. 

Nach  Diätfehlern,  Bei  Aerger- 
lichen,  Sensibeln.  Congestive,  rheu- 
matische oder  gastrische  Ursachen. 


Appetitlosigkeit ,  Unverdaulichkeit 
der  Speisen,  bitterer  Geschmack, 
Erbrechen ,  nächtliche  grüne  oder 
weisse  Stühle,  Kolik,  Nachtunruhe, 
Pulsation  i.  d.  Magengrube,  Stechen 
daselbst.  Frostigkeit,  Durstlosig- 
keit.  Verschlimmerung  geg.  Abend 
und  Vormitternacht.  Aengstliche 
Träume ,  Weinerlichkeit.  Harn- 
drängen od.Harnverhaltung.  Haupt- 
mittel    nach    Kamillenmissbrauch. 

—  Auch  in  chron.  entzündlichen 
und  katarrh.  Gallenleiden. 

Sulphur. 

Mehr   in   chron.   Formen.       Bei 
C07igestiven   und   organ.    Ursachen. 

—  Gelbsucht,  Gallensteine?  Unter 
ganz  ähnlichen  Bedingungen  wie 
N.  vom. ,  nur  dass  dort  weniger 
materielle  Ursache  und  rascherer 
Verlauf  ist.  Bei  Skrophulösen, 
Dyskrasischen.  Mit  u.  nach  Haut- 
ausschlägen ,  nach  Mercur.  Bei 
Rheumatischen,  Gichtischen. 

Veratrum  album. 
Krampfhafte  Formen  mit  Ohn- 
machtsanwandlung,Schwäche./l^(9//Ä 
in  Paroxysmen,  mit  Einbrechen  und 
Durchfall  v.  Galle,  od.  Verstopfung, 
lautem  Kollern,  Windabgang.  Eis- 
kälte des  Körpers.  Aengstliche; 
hypochondrische  Laune. 


Als  anderweite  Hilfsmittel  können  noch  in  Gebrauch  kommen: 
/Intim,  crud.  (gastr.  Fehler) ,  Aururn  (organ.  Leberleiden  mit  Gelb-  und 
Wassersucht) ,  Calcar.  (chron.  Leiden ,  viel  Säure).  —  Dulcam.  (nach 
Erkältung),  Ferrum  (Anschwell,  der  Leber  mit  Gelb-  u.  Wassersucht), 
Ignat.  (nach  Aerger,  Gram),  Ipecac  (Gastrisches),  Nitri  acid.  (Gongest.), 
&'atr.  mur.  (desgl.),  Scp.,  Staph.,  Tart.  stib. 

Ueber  Äsa,  Äsar.,  Cann.,  Canth.,  Con.,  Cupr.,  Daphne,  Hep.  sulph., 
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Kali  carb. ,  Magn.  m.  (beide  bei  Anschw.  u.  Verhärt.  d.  Leber  empfoh- 
len) ,  Plumb.,  Ran. ,  Secal. ,  Sil.  u.  s.  w.  sind  die  gesammelten  Erfahr- 
ungen noch  nicht  ausreichend,  um  entscheidende  Fingerzeige  anzu- 
geben. 


71.  Leber entzündimg  (Hepatitis). 


Aconit. 

Hauptmittel  im  Anfang  mit  vie- 
lem Fieber,  heftigen  Stichen  bren- 
nender Art,  Hitze,  Geschwulst -der 
Leberparthie ;  Puls  beschleunigt, 
voll.  Mit  Athfembeschwerden,  kur- 
zem, trockenem  Husten.  Nach  Er- 
kältung, Aufregung,  gastrischen 
Fehlern.  Consequent  mehrere  Tage 
zu  reichen. 

Arsenicum.  • 
Schmerzhafte  Auftreibung,  hef- 
tiges Brennen,  Ausleeren  schwar- 
zer Massen  durch  Erbrechen  und 
Stuhl ;  brennende  Haut,  grässlicher 
Durst,  höchste  Angst.  In  den  ver- 
zweifeltsten Fällen  mit  drohender 
Eiterbildung  oder  Brand. 

Belladonna. 

Bei  Affection  des  Ueberzugs  der 
Leber.,  wo:  raffende.,  stechende 
Schmerzen,  vermehrt  durch  lei- 
seste Berührung,  Bewegung,  Ath- 
men,  Druck,  Spannung  im  Ober- 
bauch; unruhige  Nächte.  Andrang 
des  Bluts  nach  dem  Kopf,  Schwin- 
del u.  s.  w.  Trockner  Husten, 
Athemnoth ;  Schlucken ,  Durst, 
Schlaflosigkeit. 

Bryonia. 

Wo  vom  Ueberzug  aus  das 
eigentliche  Gewebe  der  Leber  er- 
griffen ,   Störungen  der  Verdauung 


und  Gallenabsonderung,  Gelbsucht, 
Verstopfung.  Bruchschmerz  oder 
Stechen,  durch  leiseste  Berührung 
vermehrt.  Geschwulst  und  Spann- 
ung in  der  rechten  Seite,  erhöht 
durch  Athmeu,  Bewegung,  Unruhe. 
Eignet  sich  auch  für  die  rheuma- 
tisch-entzündliche Form.  Nach 
Aerger. 

Cantharides. 
Seltner,  nur  bei  Schmerzen  der 
heftigsten  Art;   Puls   voll  u.  hart; 
Stuhlverstopfung. 

Cocculus. 

Stechen,  Drücken,  erhöht  durch 
Bewegung,  nach  Herzgrube  und 
Magen  hin,  verträgt  keine  Berühr- 
ung; Leib  aufgetrieben,  Wasser- 
und  Schleimerbrechen;  brennende 
Hitze  und  Röthe  des  Gesichts, 
grosser  Durst,  kleiner  härtlicher 
Puls.    . 

China. 

Stechender  Schmerz  in  der  Le- 
bergegend, bei  Berührung  wie  uu- 
terschworen;  Geschwulst  der  rech- 
ten Hypochondrien ,  Durchfall, 
schneller,  härtlicher  Puls,  Backen- 
röthe,  Vollheit  der  Adern. 

Mercur. 
Entzündung   der  Substanz,   der 
Gallcnwege.   Durst,  Schweisse,  Frö- 
steln, Unruhe,   Druck  im  g.  Ober- 
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bauch.  Gelbsucht.  Durchfall  oder 
Verstopfung-.  Jedenfalls  Haupt- 
mittel  in  den  höheren  Graden. 
Nux  vomica. 
Stechen,  Di^ck,  Klopfen ;  Stuhl- 
verstopfung; viel  gastrische  und 
gallige  Beschwerden,  Durst,  Bitter- 


keit, Brecherlichkeit ;  Kurzathmig- 
keit;  Kopfschmerz;  Athem  beklom- 
men. Verschlimmerung  früh.  (Wird 
erst  nach  gehobener  heftiger  Ent- 
zündung oder  in  milderen,  bes. 
d.  rheumatischen  Formen ,  Platz 
finden.) 


Für  chronische  Fälle  eignen  sich:  Aliim.,  Aur.,  Calc.  c,  Carb. 
veg.,  Card,  mar.,  Chin.,  Graph.,  Joch,  Lycopod.,  Magn.  miir.,  Natr.  c, 
Natr.  m.,  Nitr.^  Plumb.  ac,  Sepia,  Sulphur  u.  A. 


Die  organischen  Leberkrankheiten  wie  Verhärtung,  Krebs, 
Speckleber  u.  s.  w.  lassen  wir  aus  den  in  dem  Vorwort  angegebe- 
nen Gründen  unberührt. 


C.  Krankheiten  im  Harn-  und  Geschlechtssystem. 


72.  Harnleiden. 


Die  hier  abzuhandelnden  Leiden  sind  entweder  örtliche 
Krankheiten  der  Urinwerkzeuge :  Nieren ,  Blase ,  Harnleiter  oder 
der  Ausführungsgänge  (Harnröhre) ,  und  zwar  sowohl  materielle 
Veränderungen  derselben  als  krankhafte  Empfindungen,  oder  sie 
stammen  aus  dem  Blute  und  dessen  krankhafter  Mischung  (bei 
Scharlach,  Masern,  Typhus,  Cholera,  Gicht) ,  oder  aus  Krankhei- 
ten des  Nervensystems,  bes.  des  Rückenmarks  wie  bei  der  Blasen- 
lähmung.     Wir  berücksichtigen  hier  besonders: 

I.   nach  dem  Sitz: 
1)  Nierenkrankheiteil! 

a)  Entzünclung  der  Nieren  (Nephritis), 

b)  Brighf sehe  Nierenkrankheit  oder  körnige  Nierenentartung, 

auch  Eiweissharnen  (häufigste  Ursache  d.  Wassersucht), 

c)  Andere  organische  Entartungen  (Tuberkeln,  Krebs,  Speck- 

niere, Nierenwürmer^  Atrophie^  sind  der  Behandlung 
schwer  zugänglich  und  für  eine  hierortige  Betrachtung 
ungeeignet, 

d)  Nierensteine. 
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2)  Harnblasenkrankheiten : 

a)  Blasenenizündung  (Cysiitis), 

b)  Blasenkatarrh, 

c)  Blasenkrampf  {Neuralgie  der  Blase), 

d)  Blasenlähmnng, 

e)  die  organischen  Uebel  der  Blase  wie  Verdickung,  Erweiter- 

ung.    (Die   andern  übergehen  wir,  wie  die  gleichen  Nie- 
renleiden.), 

f)  die  Blasensteine. 

3)  Harnleiterkrankh.  fallen  meistens  mit  1  und  2  zusammen. 

4)  Harnröhrenkranklieiten,    wie  Tripper,    Verengerungen  u.   s.  w. 

übergehen  wir  hier  mit  Absicht. 

II.  n  a  ch  d  e  r  A  e  u  s  s  e  r  u  n  g  des  Leidens  unterscheiden  wir : 

1)  Harnfluss,    Unvermögen    den    Urin   zu  halten  (Emiresis) ,  meist 

Folge  von  Krampf,  Halb-  oder  Ganzlähmung,  oder  von  Ent- 
zündung, Katarrh,  mechan.  Ursachen ; 

2)  Harnverhaltung  (Ischuria) ,  welche  entweder  in  den  Nieren,   od. 

Harnleitern,  od.  der  Blase  ihre  Quelle  hat  und  entzündlicher, 
krampfhafter,  organischer  oder  mechanischer  Art  ist ; 

3)  Schwerharnen     (Dysuria) ,    d.   h.  schmerzhafter,    tropfen  weiser 

Abgang ,   auch  Harnstrenge   (Stranguria)  genannt    wenn   der- 
selbe mit  vielem  Pressen  und  Drängen  verbunden. 

Da  dieselben  Mittel  bei  diesen  in  der  Praxis  oft  schwer  zu 
trennenden  Ausgangspunkten  in  Anwendung  kommen  könu,en^  so 
haben  wir  diese  Krankheitsäusserungen  hier  gemeinschaftlich  ab- 
gehandelt. 

Wegen  Bluiharnen  s.  überdiess  Blutungen. 


Aconitum. 

Bei  entzündlichen  Zuständen  d. 
N.  und  Bl.  Blasenkatarrh,  Ver- 
haltung, Schrverharnen.  —  Nach 
Erkältung,  Schreck,  Furcht.  Bei 
Hämorrhoiden.  Heftiges  Fieber, 
Stechen  und  Brennen  in  d.  Blasen- 
gegend, diese  aufgetrieben,  schmerz- 
haft. Viel  und  häufiger,  vergebli- 
cher Drang,  wenig  Abgang  rothen, 
heissen  Harnes. 


A  r  n  i  c  a. 
Harnfluss,  Schwerharnen,  Ver- 
haltimg. Nach  Erschütterung,  Fall, 
Stoss.  Viel  und  häufiger,  vergeb- 
licher Drang,  nächtlich.  Tropfen- 
weiser Abgang,  mit  Schneiden, 
Stechen. 

Arsen  icum. 
Eiweissharncn.     Blasenentzünd- 
ung und  Blasenhämorrhoiden.  Ein- 
fluss    geistiger    Getränke.      Lähm- 
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ungszustände  auf  organischer  Ba- 
sis; bes.  Wassersüclit.  —  Brennen 
bei  Harnlassen,  nächtlicher  Drang, 
mit  -unsäglicher  Angst.  Drohende 
Vergiftung  des  Blutes  durch  Harn- 
übergang in  dasselbe    (Iracmie). 

Belladonna. 

In  Nierenentzündung  u.  Nieren- 
kolik Hauptmittel.  Blasenkrampf 
und  Blasenlähmung ^  nach  Erkält- 
ung, Schreck,  geist.  Getränken.  — 
Schiverharnen,  Verhaltung.  Stechen- 
des Brennen  in  den  Lendenwirbeln 
bis  in  die  Blase  ziehend,  perio- 
disch gesteigert ;  Hitze  in  der  Nie- 
rengegend unter  Kolikschneiden; 
weniger,  ßammender,  schmerzlicher 
Harn  mit  Drang,  Angst,  Unruhe, 
bes.  Nachts.  Empfindlichkeit  d.  Bla- 
sengegend. Kopfcongestionen  etc. 

Bry  oni  a. 
Nierenleiden,  bes.  im  Anfang  d. 
Eiweissniere,  Wassersucht.  Nächt- 
licher, häufiger  Drang,  mit  Nach- 
tröpfeln. Brennen  und  Schneiden 
vorher;  Schmerz  in  d.  Harnröhre. 
Sparsamer,  heisser,  rother  oder 
brauner  Urin. 

Calcarea  carb. 

Blasenkatarrh,  Schleimhämor- 
rhoiden,  Sleinheschrv erden.  Schwer- 
harnen. Nach  Missbrauch  von 
Spirit.  Erkältung,  bei  Skrophu- 
lösen.  Druck  und  Ziehen  in  der 
Nierengegend.  Viel,  grünlicher, 
stinkender,  auch  blutiger  Harn, 
Abgang  von  Schleimmassen ,  po- 
lypenartig ;  Brennen,  Schneiden, 
Wundheitsschmerz.  Gesichtsblässe, 
trockne  Haut,  kleiner  Puls. 


C  a  m  p  li  o  r  a. 

Krampfhafte,  auch  entzündliche 
VcrJtaltung.  Vergeblicher  Drang. 
Brennen;  dünnstrahliger  Abgang; 
Harn  roth,  trübe,  v.  dumpfen  Ge- 
ruch ;  gelbgrün ;  mit  dickem  Satze. 

Gannabis. 

Nierenentz.  Blascnentz. '  Blasen- 
steine. Harnröhrenentzündung  mit 
Ausfluss  von  Schleim.  Ziehender, 
Avie  geschwüriger  Schmerz  von  der 
Nierengegend  bis  in  den  Schooss; 
Dumpfes  Drücken  in  der  Nieren- 
gegend; Kolikschmerz  längs  der 
Harnleiter.  Druck  auf  die  Blase 
mit  Verhaltung.  Tropfenweiser 
Abgang  unter  Brenne?!  und  Schnei- 
den am  Ausgang  der  Harnröhre. 
Härnstrenge.  Oefterer,  wasserheller, 
trüber  oder  röthlicher  Harn.  Strahl 
gespreizt. 

Cantharides. 

Entzündung  der  Nieren,  Blase 
und  Harnröhre ,  acute  und  chro- 
nische. Blutharnen ,  Harnstrenge, 
krampfh.  und  entzündlicher  Ver- 
haltung. Mit  Fieber.  Stechen, 
Schneiden,  Reissen  im  Magen  und 
Lenden,  durch  Druck  und  Beweg- 
ung vermehrt ;  Nierenschm.  ruck- 
weis. Blase  empfindlich  beim 
Druck,  schwer,  stechend,  brennend, 
wie  wund.  Heftiger  Harndrang  mit 
tropfenweisem  Abgang  unter  Blasen- 
krampf, Blutausfluss,  ohne  Erfolg, 
mit  Schneiden,  Stechen,  Brennen 
vor  und  nach  dem  Abgang.  Dabei 
Frost,  Eiskälte  an  Händen  und 
Füssen;  Stuhldrang,  Erbrechen, 
Angst,  heftigem  Durst,  kleinem 
Pulse,  heissen   u.    rothen  Wangen. 
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H.  blassgelb,  roth,  blutig,  schleimig, 
sandig  mit  Krümmung  d.  Gliedes. 

Colchicum. 

Schiverh.  Niere7iaffection.  Eiweiss- 
harnen  ?  Wassersucht.  Schmerzli- 
cher Drang.  Harnstrenge.  Spar- 
samer Abgang  dunklen,  rothen, 
braunen,  schwarzen  oder  weiss- 
lichen  Harnes  unt.  Brennen,  Drän- 
gen, Ziehen  in  der  Harnröhre. 

Colocynthides, 

Acuter  Blasenkatarrh;  halbent- 
zündliche, kolikartige  Schmerzen  in 
der  Niere  längs  des  Verlaufs  der 
Harnleiter  bis  in  die  Schenkel. 
Stechen,  Brennen  in  Nieren  und 
Lenden,  zum  Zusammenkrümmen, 
periodisch  -f-.  Harndrang  mit  Ab- 
gang von  wenigem,  trübem,  schlei- 
migem ,  Bodensatz  machendem, 
dickem,  gallertartigem  Harn,  wie 
gerinnendes  Eiweiss.  Schneiden  im 
Blasengrund  mit  leihschneiden 
(Rheumatismus  der  Blase?).  Bren- 
nen in  der  Harnröhre.  Häufiges 
Harnen. 

Conium. 

Krampfz ustän de.  Seh n erh amen. 
Verhaltung.  In  Schwangerschaft. 
Bei  Menstruation.  Nach  Fall,  Stoss. 
Schwacher  Strahl,  Tropfenabgang. 
Steter ,  bes.  nächtlicher  Drang  mit 
Druck  auf  Blase ,  Brennen  in  der 
Blase  u.  Röhre ;  Kitzeln  u.  Schnei- 
den ,  auch  zuckendes  Stechen  in 
der  Harnröhre. 

Digitalis. 
Entzündung     des     Blasenhalses, 
Schwerharnen,   Verhaltung  u  Harn- 
ftuss   durch    Entzündung.     Zusam- 
menziehschmerz    in      der     Blase, 


pressendes  Brennen  in  der  Röhre. 
Viel  wässriger  oder  wenig  dunkler 
und  trüber  Harn. 

Dulcamara. 

Blasenlähmung,  Blasenkatarrhe, 
Schleimfluss,  Bettpissen.  Folgen 
materieller  Veränderungen  in  der 
Blase  und  von  Erkältung.  Viel 
Drängen.  Harnstrenge.  Milchweisser, 
dicker,  trüber,  schleimiger  Harn 
mit  Brennen  in  der  Röhre.  Un- 
willkührlicher  Abgang. 

Hyoscyamus. 

Krampfhafte   und  Lähmungszu- 

stände    der    Blase    als    Verhaltung, 

Schmerharnen  oder  Harnßuss.  Nach 

Schreck  und  Furcht.  Mit  Drängen. 

Lycopodium. 

In  Steinkrankheit,  acuter  und 
chronischer  Blasenentzündung  und 
Katarrh,  Harnstrenge,  Blasenhä- 
morrhoiden.  Griesabgang.  Schmerz 
in  Niere  und  Harnleiter  dabei. 
Druck  über  dem  Schambein.  Viel 
und  vergeblicher  Drang  mit  Schnei- 
den in  Blase  u.  Eichel ;  Zwängen, 
Jucken,  Brennen,  Schrunden  in  d. 
Röhre.  Harn  tropfenweis,  oder 
viel  Harn  mit  kreidigem  Boden-- 
satz;  trübe  wie  Lehm,  schleimig, 
milchig,  flockig;  enthält  kleine 
Steine  und  Gries.  Mit  gastrischen 
(Verstopfung),  katarrhalischen,  hä- 
morrhoidalen,  gichtischen,  Flech- 
tenbesch  werden. 

Mercurius. 

Entzündliche  Zustände  d.  Blase 
und  Niere,  Harnstrenge,  Schwer- 
harnen ,  Harnftuss;  Blasenkatarrh, 
acute  Nierenentartung.,  Hämorrhoi- 
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dalzuslünde.  Folgen  von  Spiri- 
tuosen lind  Erkällung.  Organische 
Blasenübel^  Avie  Verengung,  Ver- 
dichtung und  davon  abhängige 
Beschwerden.  Harn  scharf,  wund- 
machend, dunkelroth,  blutig,  trübe, 
stinkend ,  unter  Brennen,  trojDfen- 
weiseni  Abgang,  stetem  Drang, 
Stechen,  Wundheitsschmerz,  Aus- 
bruch von  Schweiss. 

Nux  vomica. 

Krampfhafle  Beschw.  Blaseti- 
hatarrh,  namentlich  nach  unter- 
drückten Blutungen.  Reste  von 
Enlzündiüigeti  und  Folgen  von  Spi- 
rituosen, bes.  Harnstrenge.  Auch 
Harnverhaltung  hei  Häm-  u.  Men~ 
struationsheschrv erden ,  von  Unlhä- 
tigkeit  und  Lähmung  oder  Krampf 
der  Blase.  Nieren-  u.  Steinbeschmer- 
den,  Drücken,  Reissen,  Brennen, 
Stechen,  Kneipen,  Wundheitsschm. 
in  Nieren ,  nach  den  Harnleitern 
und  die  Blase  hinab;  Spannung 
und  Hitze  in  Lenden  und  Nieren- 
gegend, -\-  d.  Sitzen,  Bewegung, 
Druck.  Vollheit sge fühl  und  Druck 
in  der  Blase.  Schmerzhafter,  bes. 
nächtlicher  Drang  und  wenig  Ab- 
gang unter  Brennen  von  dunkel- 
rothem,  blutigem,  griesigem  Harn 
mit  Zusammenziehen  und  Eeissen 
in  Blasenhals  und  Harnröhre. 
Krampfhafte  Verengerung  d.  Hain- 
röhre. Nebenbei:  Kolik,  Erbre- 
chen ,  Stuhldrang ,  Verstopfung, 
Ziehen  in  Hoden  u.  Samenstrang. 

Opium. 
Krampfhafte     Verhaltung,     bei 
Kindern  und  in  Nierensteinkolik. 


Petrol  eum. 
Organische  Veränderungen  der 
Blase.  Verengerung  der  Harnröhre. 
Belipissen.  LIarnßuss.  Stetes  Sickern. 
Stcinheschmerden.  Harn  blutroth, 
trübe ,  dunkelgelb ,  mit  rothem 
Satze.  Brennen  in  Blase  und 
Röhre. 

Phosphor. 
Katarrh  und  Lähmung  d.  Blase. 
Harnfluss.  Schwerharnen.  Stein- 
bcschw.  Schrunden,  .5/'(??m<?w,  Zucken 
b.  H.  —  Harn  blutig,  wässrig  und 
reichlich,  bald  trübe  werdend  und 
ziegelrothen  Satz  bildend,  auch  mit 
weissmolkigem  Bodensatze. 

Pulsatilla. 

Reizzustünde  der  Blase,  bes. 
katarrhalischer  Art  mit  Schleim- 
fluss  (vielleicht  auch  bei  katarrh. 
Nierenentzündung) ,  und  bei  Men- 
struationsstockungen ,  auch  in  der 
Schwangerschaft ;  nach  Spirituo- 
sen. Hitze  in  der  Blasengegend. 
Harnzivang  mit  Brennen  und  Ste- 
chen im  Blasenhalse.  Oefterer 
Drang  mit  Erfolg  von  Abgang 
schleimigcji ,  eitrigen ,  blutigen, 
klebrigen  Harns,  Dabei:  Ziehen 
im  Hoden,  in  den  Schenkeln,  Zu- 
zammenziehen  und  Schneiden  in 
Kreuz,  Nabelgegend;  Durchfall.  (In 
ähnlichen  aber  chronischen  Ver- 
hältnissen passt  Sepia). 

Suiphur. 

Chronische  Blasen-  und  Nieren- 
leiden katarrhalischer ,  entzünd- 
licher, organischer  Art.  Steinbe- 
schwerden. Bei  Gichtischen,  Hä- 
morrhoiden;  Missbrauch   von  Spi- 
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rituosen.  Blutharnen.  Verhaltung. 
Schwerharnen  mit  Drang,  Brennen, 
Schneiden,  Stechen ,  bes.  in  der 
Eöhre.  Schleimfluss.  Unwillkührl. 
Harnlassen,  nächtlich.  Harn  braun- 
roth,  dunkel,  blutig,  schleimig,  weiss- 
lich,  sehr  stinkend,  mit  mehligem, 
rosenrothem  Satze ,  der  am  Boden 
klebt.  Mit  Verstopfung,  Hypo- 
chondrie. 

TerebintMna. 

Nierenschmerzen.  Chron.  Blasen- 
entzündung. Blutharnen.  Brennende 
und  ziehende  Schmerzen  in  der 
Niere,  krampfhaftes  Drängen  und 
Pressen  in  der  Blase  nach  d.  Nie- 
ren zu,  von  den  Nieren  nach  den 
Schenkeln   herab.     Vor   dem   Har- 


nen Zwängen  und  Schneiden  in 
der  Blase,  gel.  durch  Bewegung. 
Beim  Harnen  unerträgliches  Bren- 
nen in  der  Blase  und  Röhre.  Harn 
roth,  blutig,  schleimig,  dick,  oder 
sehr  wässrig  und  reichlich. 

Uva  ursi. 

Chronischer  Blasenhatarrh  mit 
Harnstrenge  und  Blutharnen.  Stein- 
beschwerden. Harndrang  mit  Zu- 
sammenschnüren, dann  Abgang  im 
vollen  Strahl,  od.  tropfenweis  .9 c^/^^'- 
mig  und  blutig  mit  schneidendem 
Brennen  in  der  Eöhre.  (In  ähnli- 
chen Fällen  ist  auch  Senega  zu 
empfehlen). 


Wenn  wir  diese  Mittel  mit  noch  einigen  anderen  in  Betracht 
kommenden  nach  den  Krankheitsformen  zusammenfassen ,  so  stel- 
len sich  folgende  Gruppen  heraus : 

Gegen  Nierenentzündung:  Äcon. ,  Arn.,  Beil.,  Cann. ,  Canth.,  Nux 

vom.,  Merc,  Nitr.  ac,  Puls. 
Gegen  Nierenkolik :  Beil.,  Carin.,  Canth.,  Coloc,  Op.,  Tereb.  und  in 

chronisch -halbentzündlichen  Zuständen  der  Nieren:    Canth., 

Coloq.,  N.  vom.,  Sulph.  —  Nitr.  ac. 
In  Bright' scher  Nierenkrankheit :  Ars.,  Bry.,  Colch.,  Merc,  Nitr.  ac, 

Puls. 
Gegen  Blasenentzündung :  Acon.,  Arn.,  A?'s.,  Cann.,  Camph.,  Canth., 

Big.,  Lyc,    Merc,   N.  vom.,   und  in   chronisch -entzündlichen 

Zuständen  der  Blase :    Canth.,  Carh.  veg.,  Lyc,   Puls.,  Tereb., 

—  Suljfh.,  —  Hell.,  Nitr.  ac. 
In  Blasenkatarrh :  Aconit.,  Calc.  c^  Coloc,  Bulc,  Lyc,  Merc,  Nux 

vom.,  Puls.,  Sulph.,  Op.  —  Mezer.,  Nitr.  ac,  Natr.  mur.,  Pe- 

trosel.,  Phosph.,  Sabad.,  Seneg.,  Sep.,  Spong.,  Thuj.  (?) 
In  Blutharnen   (s.  Blutungen) :    Calc,    Cann.,  Canth.,   Con.,  Lyc, 

Merc,  Sulj)h.,  Tereb.,  Uv.  —  Caps.,  Caust.,  Ipec,  Mez.,  Millef., 

Nitr.  ac,  Phosph.,  Zinc 
In  Steinbeschrverden:  Beilad.,  Calc,  Cannab. ,  Lyc,  N.  vom.,    Uv., 

Petrol.,  Sulph.  —  Natr.  mur.,  Phosph.,  Sass.,  Se}).,  Sil. 
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In  Schrverharnen  und  Harnstrenge,  Blasenkrampf  etc. :  Acon.,  Beil., 
Calc,  Cann.,  Canth.,  Colch.,  Con.,  BUj.,  Bulc.,  Hyosc,  Lyc, 
Merc,  N.  vom.,  Puls.,  Sulp/i.,  Uv.  —  Asa,  Äur.,  Caps.,  Cham., 
Clem. ,  Jgn.,  Lach.,  Mir.  ac. ,  Natr.  c.  und  mtir. ,  Petrosel., 
Bhosph.,  Phosph.  ac. ,  Rhus ,  Sassap. ,  Seneg.,  Sep. ,  Spig., 
SqnilL,  Staph.,  Thuj. 

In  Harnverhaltung :  Arn.,  Beil.,  Camph.,  Canth.,  Con.,  Big.,  Hyosc, 
N.  vom.,  Op. ,  Sulph.  —  Aur. ,  Hell.,  Hep.  s..  Lach.,  Laur., 
Nitr.  ac,  Plumb.,  Rhus,  Rut.,  Stra?n.,  Veratr. 

In  Harnßuss,  unmillkührlichem  Abgang,  Blasenlähmung,  nächtlichem 
Bettpissen :  Arn.,  Ars.,  Beil.,  Big.,  Bulc,  Hyvsc,  Lyc,  Merc, 
JV.  vom.,  Petr.,  Puls.,  Sulph.  —  Ant.  c  (bei  Lachen  und  Hu- 
sten),  Carh.  veg.,  Calc  c,  Caust.,  Cic,  Cin.,  Hep.  s.,  Kreos., 
Lach.,  Laur.,  Natr.  m.,  Phosph.,  Rhus,  Selen.,  Sep.,  Sil,  Spig., 
Staph.,  Zinc 

Harnröhrenentzündung :  Cann.,  Canth.,  Merc.^  Nitr.  ac,  Petrosel., 
Sabin.,  Thuj. 

Organische  Blasen-  und  Nierenleiden :  Ars. ,  Calc. ,  Clem. ,  Colch., 
Bulc,  Lyc,  Merc,  Petr.,  Puls.,  Rhus,  Staph.,  Sulph.,  Uv.  urs. 

Was  die  Ursachen  anbelangt,  so  eignen  sich  bei  Erkältungen 
vorzugsweise:  Acon.,  Bell ,  Bulc,  Merc,  N.  vom.,  Puls.,  Sulph.; 
bei  Missbrauch  von  Spirituosen:  Ars.,  Beil.,  Calc,  Hep.,  Merc, 
N.  vom..  Puls.,  Sulph.;  nach  Gemüthsbewegungen,  Schreck  u.  s.  w. : 
Acon.,  Beil.,  Hyosc,  Op.,  Verair. 

In  der  Schwangerschaft  sind  vorzugsweise  anzuwenden :  Con., 
N.  vom. ,  Puls. ,  Phosph.  ac. ,  Sulph.  bei  Drang  oder  Verhaltung. 
Bei  hohem  Grad  letzterer  auch  Canth. 

Bei  Blasenleiden  der  Kinder,  bes.  Neugebornen  empfehlen 
sich:  Camph.  (reiner  Krampf),  Phosph.  (Verhaltung  aus  Krampf), 
Acon.  und  Canth.  (entzündliche  Heizung)  und  Puls.  (Drang);  Beil., 
Puls,  (bei  Bettpissen)  u.  Cina  (wenn  es  mit  Wurmreiz  zusammen- 
hängt). 

Da  der  Harn  ein  sehr  wichtiges  Symptom  für  die  Erkenntniss 
der  Krankheiten  der  Harnausscheidenden  Organe  sowohl  wie  des 
Blutes  ist,    so  hat  man  noch  auf  verschiedene  Momente  bei  der 
Wahl  der  Mittel  zu  achten.      Diese  sind 
1)  Die  Menge  der  Absonderung.  Viel  Urin  findet  sich  bei:  Acon.,  Ar//., 

Ars.,    Canth.,    Carb.  veg.  und  anim.,   Led.,  Merc,  Mur.  ac,  Natr. 

m.,    Phosph.,    Phosph.   ac,    Puls.,    Rhus,    Seneg.,    Spig.,    Squill, 

Sulph.     Wenig  Urin  bei :   Arn.,  Beil.,   Bry.,  Cann.,  Canth.,  Carb. 

V.,    Caust.,   Colch.,   Big.,   Bulc,   Graph.,   Hell.,  Hep.,  Hyosc,  Jod, 
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KaL,  Laur.,  Merc,  Nitr.  ac,  N.  vom.,  Op.,  Phosph.,  Plumb.,  Puls., 
Rhus,  Rtiia,  Sass.,  See,  Slaph.,  Stram.,  Sulph.,  Veratr. 

2)  Die    Färbung.     Bei    blassem,    wässrigem,    farblosem    Harn:   Älum., 

Arn,,  Äur.,  Beil.,  Colch.,  Coloc,  Con.,  Big.,  Hep.,  Ign.,  Magn.  m., 
Miir.  ac,  Natr.  m.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Puls.,  Rhus,  Sass.,  See., 
Sep.,  Staph.,  Stram.;  bei  dunklem,  rotten,  gesättigten,  flammen- 
den Ham :  Acon.,  Änt.,  Arn.,  Beil.,  Bry.,  C'alc.,  Canth.,  Caps., 
Carb.  V.,  Chin.,  Colch.,  Big.,  Hell.,  Hep.,  Merc,  N.  vom.,  Phosph., 
Puls.,  Sep.,  Slaph.,  Sulph.  Bei  dunkelblutrothem  Harn:  Calc, 
Hep.,  Petr.,  Sep.  Bei  dunkelbraunem,  rothbraunem,  braunrothem 
Harn:  Acon.,  Ant.,  Aim.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  Calc.,  Caust.,  Colch., 
Kreos.,  Merc,  Nitr.  ac. ,  Petr.,  Phosph.,  Puls.,  Sulph.  Bei 
schwärzlichem  Harn:  Aspar. ,  Colch.,  Lyc;  bei  gelbfarbigem: 
Agar.,  Amb.,  Amm.,  Ant.,  Arn.,  Beil.,  Canth.,  Carb.  v.,  Cham., 
Chin.,  Colch.,  Hyosc,  Ign.,  Ipec,  Lecl.,  Magn.  m.,  JVitr.,  Rhab., 
Samb.,  Sassap.,  Spong.,  Ver.,  Zinc  Bei  grünlichem  :  Ars.,  Aar., 
Camph.,  Chin.,  Jod,  Kai.,  Magn.  c,  Rhab.,  Rhod.,  Rut.,  Sulph., 
Veratr.  Bei  milchweissem:  Alum.,  Amm.,  Ai^n.,  Aur.,  Beil.,  Cann., 
Canth.,  Carb.,  Caust.,  Chin.,  Cin.,  Con.,  Bulc,  Hep.,  Jod,  Merc, 
Mur.  ac,  Natr.,  Nitr.  ac,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Rhus,  Sulphur. 

3)  Die  Temperatur.     Bei  kalt  abgehendem  Harn:   Agar.,  Nitr.  ac;   bei 

heissem:  Acon.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  Canth.,  Cham.,  Colch.,  Dig.,  Hep., 
Merc,  Nitr.  ac,  N.  vom.,  Phosph.  ac,  Squill. 

4)  Der  Geruch.    Sauerriechender  Harn  deutet  auf:  Calc,  Graph.,  Älerc, 

Natr.  c,  Nitr.  ac,  Petr.  Ammoniakalischer  auf:  Asa,  Carb.  veg., 
Jod,  Nitr.  ac,  Petr.,  Phosph.,  Stront.  Faulig  oder  übelriechen- 
der: Ars.,  Calc,  Carb.  an.  und  veg.,  Chin.,  Bulc,  Guaj.,  Merc, 
Natr.,  Nitr.  ac,  Petr.,  Phosph.,  Phosph.  ac.  Puls.,  Sep.,  Sulph. 
Scharfriechender  Harn:  Antim.  tart.,  Asa,  Phosph.,  Rhod. 

5)  Die  Burchsichtigkeit.     Für  trüben   oder   trübwerdenden   Harn  spre- 

chen oft:  Amb.,  Ant.  tart.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  Cann.,  Carb.  v.  und 
an.,  Caust.,  Cham.,  Chin.,  Con.,  Bulc,  Graph.,  Hep.,  Ign.,  Merc, 
Mez.,  Phoöph.,  Phosph.  ac.  Puls.,  Rhus,  Sabad.,  Scneg.,  Sep., 
Sulph.;  für  molkigen :  Amb.,  Ant.,  Rry.,  Caust.,  Chin.,  KaL, 
Merc,  Nitr.,  Petr.,  Phosph.  ac,  Rhod.,  Sass.,  Schcg.,  Thuj. 

6)  Inhalt,      Beimischung     und     Bodensatz.      Blutiger     Inhalt     s.    ob. 

Bei  Eiterharn  (Satz  oder  Beimischung):  Cann.,  Canth.,  Clem., 
Lyc,  N.  vom..  Puls.,  Sep.  Eiweissharn :  Canth.,  Coloc.  Ferr., 
Merc  (S.  ob.)-  Fasriger,  flockiger  Harn  u.  Satz:  Cann.,  Canth., 
Merc,  Mez.,  Nitr  ac,  Scneg.,  Tart.  Gallertartiger  Harn  und 
Satz:  Coloc,  Puls.  Griesartiger,  sandiger,  steiniger  Satz:  Alum., 
Amm.,    Amb.,    Ant.,    Calc,    Cann.,    Canth.,    Chin.,    Lyc,  Natr.  m., 

Hirschcl,  hom.  ArzneiBchatz.  IQ 
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Nitr.  ac,  N.  vom.,  Petr.,  Phosph.,  Puls.,  Sass.,  Sep.,  Sil,  Thiij., 
Zinc.  Zuckerharn:  Amm.,  Ferr.,  Jod.  Fettliarn:  Calc,  Chin., 
Hep.,  Jod,  Petr.,  Phosph.,  Puls.,  Sulph.  Schleimiger  Harn :  Ani., 
Ars.,  Aur.,  Canth.,  Carh.  veg.,  Chin.,  Coloc,  Con.,  Dulc,  Hep., 
Merc.,  Naiv.  m.  und  c,  Nitr.  ac,  N.  vom.,  Puls.,  Sass.,  Seneg., 
Sulph.  Scbleimfäden  im  Harn :  Cann.,  Canth.,  Merc,  Mez.,  Nitr. 
ac,  Seneg.,  Tart.  Lehmiger  Niederschlag:  Amm.  m.,  Ars.,  Chin., 
Sass.,  Sep.,  Sulph.,  Zinc.  Mehlartiger  oder  kalkartiger,  kreide- 
artiger: Calc,  Chin.,  Graph.,  Merc,  Natr.  m.,  Phosph.  ac,  Sulph., 
Tart.  Gelber  Niederschlag :  Amm.,  Baryt.,  Canth.,  Cham.,  Chin., 
Cupr.,  Lyc,  Phosph.,  Sil.,  Spong.,  Zinc  Grauer  Satz:  Con., 
Hyosc,  Spong.  Weisslicher  Satz  .•  Calc,  Colch.,  Dulc,  Hep.,  Merc, 
Nitr.  ac,  Petr.,  Phosph.,  Phosph.  ac,  Rhus,  Sep.,  Spig.,  Sulph. 
Röthlicher,  rosenrother,  ziegelartiger  Niederschlag:  Acon.,  Amb., 
Ant.,  Arn.,  Beil.,  Canth.,  Chin.,  Dulc,  Graph.,  Lyc,  Natr.  m., 
Nitr.  ac,  Phosph.,  Puls.,  Sep.,  Sil.,  Squill.  Krystallartiger  Boden- 
satzi  Chin.,  Coloc,  Ferr.,  Lohel. 
7)  Scharfer  und  wundmachender  Harn  deutet  auf:  Cannab.,  Caust., 
Jod,  Kreos.,  Merc,  Phosph.,  Seneg. 

Da  alle  diese  Umstände  bei  der  Betrachtung  und  Unter- 
scheidung der  Krankheiten  zur  Erwägung  kommen,  so  werden  sie 
auch  auf  die  Wahl  der  Mittel  ihren  Einfluss  haben.  Es  versteht  sich 
aber,  dass  diese  nicht  einseitig,  sondern  mit  Erwägung  aller  ein- 
schlagenden Verhältnisse  und  Momente  erfolgen  muss. 

73.    Eodenentzündung    (Orchitis) ,     und    andere   Krankheiten 

des  Hodens. 


A  r  n  i  c  a. 

Nach  Stoss,  Quetschung,  Fall. 
Innerlich  und  äusserlich.  (Ebenso 
auch  Calendula  off.) 

Aurum. 

Hauptmittel,  insbes.  auch  nach 
Tripper.  Gegen  zurückbleibende 
Verhärtung,  Flechten  am  Hoden- 
sack. 

Clematis. 

Vorzügliches  Mittel  gegen  Ent- 
zündung jeder   Art,    nach   Erkält- 


ung, vorzüglich  auch  nach  Tripper, 
mit  Hodenverhärtung  hinterdrein. 
—  Hoden  hart,  gegen  Berührung 
und  sonst  empfindlich,  roth,  ge- 
schwollen; klemmender  Zerschla- 
genheitsschmerz ,  Ziehen  und  Deh- 
nen in  d.  Samensträngen,  Leisten- 
gegend, Oberschenkel  etc. 

Gonium. 

Gegen  chron.  Entzündung,  skro- 
phulöse ,  mechanische ,  und  Ver- 
härtung hinterdrein. 
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Mercur  (bes.  Merc.  bijod). 

Hauptmittel  gegen  die  heftigere 
Form,  bes.  auch  nach  Tripper  mit 
viel  Geschwulst ,  drohender  Eiter- 
ung. Rheumatische  und  rosenartige 
Entzündung  u.  gegen  davon  blei- 
bende Verhärtung.  Bei  Entzünd- 
ung von  Unterdrückung  einer  Ohr- 
drüsenentzündung. —  Flechten  am 
Hoden. 

Nitri  acid. 

Nach  unterdrücktem  Tripper; 
bei  Hodenflechten. 

Pu  Isatill  a. 

Rheum.  Entzündung.  Ziehe?!  u. 

Dehnen  längs   des    Samenstranges. 

Hoden     wie     zerschlagen.        Mehr 

torpide  Form.     Auch  nach  mecha- 


nischen Ursachen    und   nach    Ver^ 
Setzung   von    Ohrdrüsenentzündung. 

Spongia,  besser  Jod  oder 
Brom. 

Klemmende,  quetschende ,  wür- 
gende Schmerzen  mit  schnellen, 
stumpfen  Stichen  bis  in  den  Sa- 
menstraüg.  Nach  Trippern,  bei 
skrophul.  Subjecten.  Hauptmittel 
gegen  chron.    Verhärtung. 

Staphysagria. 
Brückender  Schmerz ,  mit  zie- 
hend brennenden  Stichen  in  Hoden 
und  Samen  Strang.  In  weniger 
acuten  Fällen,  bei  sehr  sensiblen 
Personen.  Mit  Geschwulst  des 
Samenstranges. 


Vor  andern  Mitteln  kann  bei  heftigem  Fieber  Aconit  nützen. 
Sonst  kommen  auch  Beilad.  (rosenartige  Entzündung  mit  G-e- 
schwulst  des  Zellgewebes) ,  Euphorh.  (tief  dunkle  Färbung,  droh. 
Brand),  lihus  (Geschwulst  d.  Zellgewebes,  dunkle  Röthe,  Stechen, 
Fieber,  Neigung  zum  Erbrechen,  Kopfschmerz,  —  rheumatischer 
Charakter)  in  Betracht. 

Gegen  Geschwulst  und  Verhärtung  (nach  Entzündung  oder 
sonst,  z.  B.  skrophulöse)  ausser  den  genannten  Mitteln :  Agn.,  Arg. 
nitr.,  Ars.,  Baryt,  m.,  Chin.,  Graph.,  Lycop.,  Mezer.,  Rhodod., 
Sulph.,  Zinc. 

Gegen  den  Wasserbruch  des  Ho.dens  (Hydrocele) :  Big.,  Graph., 
Jod,  Puls.,  Rhod.,  Silic,  Sulph. 

Gegen  Verkleinerung  und  Schwund  des  Hodens :  Jod.  Gegen 
Flechten  auch :  Petroleum. 

Krampfhafte  Hodenschmerzen  mit  Ziehen  im  Samenstrang 
beseitigen  am  besten  Nux  vomica,  Zinc. 
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r4.    Gebärmutterentzünilung. 


74.  Gebärmutter entzündung  (Metritis). 
Nächst  Darmfellentzündung   die  häufigste  Ursache  des  Kind- 


bettfiebers. 

Aconit. 

Zu  Anfaüg-,  wo  starkes  Fieber, 
heftiger,  örtlicher  Schmerz.  Nach 
Erkältung,  Schreck ;  mit  jNIilchauf- 
regung. 

Belladonna. 

Brennende  Stiche,  Schwere,  Zie- 
hen und  Drücken  im  Unterbauch 
mit  Herausdrängen  zum  Schooss , 
Kreuz  wie  zerschlagen ;  stechende 
Schmerzen,  welche  weder  Beweg- 
vng  noch  Druck  vertragen.  Mit 
Blutandrang  nach  Gehirn.  Neig- 
ung zum  Nervösen.  Im  Wochen- 
bett bei  Stocken  der  Lochien 
( Wochenabsonderung) ;  jauchige, 
übelriechende  Absonderung  mit 
Brennen  in  der  Scheide ,  Schmerz 
auf  der  Blase.  Besonders  auch  bei 
Ergriffensein  des  Ueberzugs. 

Bryonia. 

Eignet  sich  mehr  für  den  Rück- 
gang der  Entzündung,  wenn  Nach- 
lass  eintritt.  Brückende  Schmerzen, 
Bauchauftreibung,  Verstopfung.  Be- 
sonders bei  Milchfieber,  und  wo 
grosse  nervöse  Unruhe. 

Chamomiila. 

Mehr  bei  Reizungszustündcn 
(Rheumatismen),  als  bei  wirklicher 
Entzündung  der  Gebärmutter,  bes. 
nach  Aerger,  Erkältung,  mit  Ab- 
sonderung  von  dunklem ,   klumpi- 


gem Blut.    Grosse  Unruhe,  Herum- 
werfen, wehenartiges  Drängen. 

China. 

Bei  passivem  Charakter  der 
Entzündung,  wo  mehr  Schwäche- 
zustand, nach  bedeutendem  Blut- 
verlust, viel  Milchzufluss,  eitrig- 
blutiger Abgang  übelriechender 
Art.  Drohende  faulige  Zersetzung, 
Kräfteverfall. 

Mercur. 

Aehnlich  wie  Bell. ,  aber  bei 
Affection  der  Substanz,  bei  mehr 
örtlich  fixirtem  Schmerz  stechender, 
drückender,  bes.  bohrender  Art,  mit 
Gefässfieber ,  Frostschauder  oder 
häufigen  ,  nicht  erleichternden 
Schweissen.  (Wenn  Äcon.  u.  Bell. 
nichts  leisten ,  Hauptmittel  in  der 
hochgradigen  Form.) 

Nux  vomica. 

Nach  Beseitigung  der  grossen 
Fieberbewegung  bei  heftig  driicken- 
dem  Schmerz  über  dem  äusseren 
Schambein ,  4-  durch  Berührung, 
Druck.  Kreuz-  und  Lendenschm., 
Verstopfung  oder  harter  Stuhl  mit 
brennendem  Stechen ,  Urinverhal- 
tung; Stiche  und  Zerschlagenheits- 
schmerz  des  ganzen  Unterleibes, 
bei  Bewegung.  Alle  Beschw.  er- 
höht am  Morgen.  Bes.  nach  Er- 
kältung; mit  Unterleibsvollblütig- 
keit  und   im  lang-sameren  Verlauf. 
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Rhus. 

Bei  Uebergang  des  entzünd- 
lichen Zustandes  in  den  nervösen. 
Aehnlich  wie  bei  China,  aber  in 
acuten  nnd  erethischen  Fällen. 
(Bei  drohendem  Brand,  Zersetzungs- 


zuständen,  Fäulniss  würde  dagegen 
Ars.  an  dessen  Stelle  treten.  Auch 
Phosphor  [bei  venöser  Entzündung] 
und  Secül.  com.  [Fäulniss]  werden 
hier  emjDfohlen.) 


Die  übrigen  Leiden  der  Gebärmutter  übergehen  wir  aus  den 
im  Vorwort  angegebenen  Gründen. 

75.  Eierstocksentzündung  (Oophoritis). 

AVegen  der  Schwierigkeiten  der  Erkenntniss  und  Behandlung 
und  der  bis  jetzt  noch  mangelhaften  Erfahrungen  in  dieser  Krank- 
heit beschränken  wir  uns  hier  auf  die  Angabe ,  dass  Acon. ,  Ars., 
Beil.,  Bryon.,  Canthar.  (bohrende,  spannende  Schmerzen),  Chin., 
Coloc,  Merc,  Nux  vom.,  Rhus,  Staph.,  zu  denen  noch  Nitr.  ac.  und 
Sulph.  kommen  können ,  die  hier  empfohlenen  Mittel  sind.  Bei 
grosser  geschlechtlicher  Aufregung  mit  Herzpochen ,  Krampf- 
beschwerden ist  Piatina  sehr  zu  beachten. 

76.  Krankheiten  des  Monatsflusses  (Menstruationsanomalieen). 

Die  Regelstörungen    äussern  sich   unter  folgenden  Formen: 

1)  Fehlen  der  Regeln,  a)  überhaupt,  d.  h.  später  Eintritt  der- 
selben in  der  Pubertät ,  gleichbedeutend  mit  Eegelmangel  (Ame- 
norrhoea), b)  durch  Unterdrückung,  c)  durch  Alter. 

2)  Anomalie  der  Wiederholung,  a)  zu  langsamer,  seltner,  oder 
b)  zu  häufiger  Monatsfluss. 

3)  Anomalie  der  Menge,  a)  zu  geringe,  b)  zu  starke  Absonder- 
ung (Menorrhagie). 

4)  AnomMlie  der  Qualität:  wässriger,  dunkler,  missfarbiger, 
weisser  (blutleerer,  Schleim-)  Abgang. 

5)  Anomalie  in  Bezug  auf  die  hegleitenden  Erscheinungen-. 
Schwierigkeiten  und  Schmer zhaftigkeit  (Dysmenorrhoea).  Die  Ur- 
sachen sind  theils  äussere  (Erkältungen,  Diätfehler,  Gemüths- 
bewegung ,  Erhitzung  u.  s.  w.) ,  theils  innere  (constitutionelle, 
Congestionen,  Blutleere,  Gewebeveränderungen,  kranke  Blut- 
mischung ,  Nervenleiden).  Alle  diese  Verjiältnisse  sind  bei  der 
nachfolgend  geschilderten  Behandlung  zu  beachten.  (Vergl. 
übrigens:  Blutungen,  Bleichsucht,  Hysterie,  Krampf  \k.  s.  w.) 
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Arnica. 

Zu  staj'Ixer  Blulßitss  nach  Heben 
von  Lasten,  Fehltritt,  bei  grosser 
Vollblütigkeit,  Congestion,  allge- 
meiner Gefässaufregung.  Abgang 
sehr  dick. 

Belladonna. 

Bei  Vollblütigen.  Eintritt  der 
Regel  mit  kolikartigen  Schmerzen, 
Herzpochen,  Angst,  Blutandrang 
nacli  dem  Kopf,  Herausdrängen 
zum  Schooss  und  Mastdarm,  Harn- 
drang. Oder  Folgen  der  zögernden, 
fehlenden ,  unterdrückten  R.  als 
Krampfkolik  und  Blutandrang  (wie 
oben);  auch  bei  zu  starker  R.  aus 
Vollblütigkeit. 

Bryonia. 

Bei  fehlender  R.  mit  Druck 
nach  dem  Kopf,  Schwindel,  Nasen- 
bluten, Druck  in  der  Herzgrube, 
Frost,  Verstopfung,  rheumatischen 
Schmerzen,  Husten. 

Calcarea  carb. 

Zu  häufige  und  zu  starke  R. 
oder  fehlende.  Bei  Blutandrang 
nach  dem,  Kopf,  bohrendem  Kopf- 
schmerz, Betäubung,  Schwindel; 
gastr.  Beschwerden ,  Kolik,  Kreuz- 
schmerzen ,  Asthma ,  Weissfluss. 
Grosse  Blutfülle ,  Schwere  in  den 
Gliedern.  Auch  bei  Dysmenorrhoea 
mit  Blutandrang. 

Ghamomilla. 

Zu  starke  Regel  oder  zu  frühe 
oder  Dysmen.  mit  krampfartigen 
Erscheinungen,  als :  Kolik,  Drängen 
nach  Kreuz  und  Füssen,  grünliche. 


wässrige  Durchfälle ,  Uebelkeiten, 
Erbrechen,  Gähnen,  Durst,  Ohn- 
macht, Gesichtsblässe,  Unruhe,  Aer- 
gerlichkeit.     Blut  dunkel,  klumpig. 

China. 

Zu  viel  Regel  oder  zu  wässrige, 
bei  Bleichsucht,  schlechter  Blut- 
beschaffenheit, Erschlaffung  der  Ge- 
bärmutter,  Nervenschwäche.  Auch 
bei  Regelmangel  aus  demselben 
Grunde  ,  mit  Gesichtsblässe  ,  Ner- 
venüberreizung ,  Druck  im  Kopf, 
erschwerter  Verdauung,  Schlaflosig- 
keit, Abmagerung.  — 

Gocculus. 

Zögernde  Regel  und  Dysmenor- 
rhoea, oder  unterdrückte  mit  hyste- 
rischen Beschwerden ,  wie  Kolik, 
Seufzen,  Stöhnen,  Traurigkeit; 
lähmungsartige  Schwäche,  Schluch- 
zen,  Brustbeklemmung;  Krämpfe. 
Tropfenweiser  Abgang  schwarzen 
Blutes. 

Goffea. 

Abgang  zu  stark,  unter  grossen 
Kolikschmerzen,  höchster  Nerven- 
erregung ,  auch  der  Sinnlichkeit, 
mit  Convulsionen ,  Umherwerfen, 
Schreien ,  Kälte  der  Extremitäten, 
Schlaflosigkeit. 

Grocus. 

Menorrhagie  schwarzen ,  stin- 
kenden ,  klumpigen  Blutes ,  bei 
Schwäche  des  Uterus,  mit  Gefühl 
von  Hüpfen  und  Drehen  im  Leibe, 
Ohnmacht,  Traurigkeit. 

Gaprum. 

Krampfhafte  Beschwerden  beim 
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Eintritt,  bei  fehlender  oder  unter- 
drückter Regel,  bes.  convulsivischer 
Art.  Epileptische  Anfälle,  Blut- 
andrang nach  dem  Kopf,  Ekel, 
Würgen,  Erbrechen,  Herzklopfen, 
Brustkrämpfe.     Blut  dick. 

Ferrum. 

Zu  geringe  Regel  aus  Blutleere^ 
bei  Bleichsucht ;  mehr  aber  bei  zu 
starker  aus  denselben  Gründen  wie 
bei  China,  wenn  dabei  Schwindel, 
Ohnmacht,  Kälte  der  Extremitäten, 
bei  hochrothem  Gesicht,  vollem 
und  hartem  Pulse ;  Lendenschmer- 
zen, wehenartige  Kolik;  Abgang 
schwarzen  oder  hellen,  aber  flüssi- 
gen und  dünnen  Blutes.  Haut  oft 
gedunsen ,  wassersüchtig.  Magen- 
druck, Verstopfung;  grosse,  allge- 
meine Schwäche. 

Ipecacnanha. 

Zu  starke  und  zu  schmerzhafte 
Regel,  mit  Abgang  rvässrigen  Blu- 
tes unter  Leibschneiden.,  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Durchfall,  Ohnmacht. 

Kreosot. 

üebermässige  Menstruation  bis 
zum  Blutfluss ,  oder  zu  lang  an- 
haltende m.  AhgSLng  fauligen,  dunk- 
len Blutes,  unter  Durchfall,  grosser 
Schwäche.  Hinterher  fressender 
Weiss/luss. 

Nux  vomica. 

Bei  langsamen  Burchbruch,  Ame- 
norrhoea, zu  häufiger,  zu  starker 
Regel  und  schmerzhafter ,  sobald 
Unterleibsvollblütigkcit ,  gastr.  Zu- 
stände    die    Ursache ,     und    dabei 


Kopfschmerz,  Verstopfung,  Stuhlr 
und  Harndrang,  Uebelkeit,  Magen- 
druck, Kreuzschmerz,  Ziehschmerz 
mit  Mattigkeit  bis  in  die  Schenkel, 
cholerisches  Temperament. 

Piatina. 

Zu  starke  Regel ,  oder  zu^  lang^ 
anhaltende,  mit  Abgang  schwarzen,, 
dicken  Blutes  (vorher  Weissfluss), 
bei  Schwachen,  Hysterischen,  un- 
ter Angst,  Weinen,  Verzagtheit, 
Krämpfen  aller  Art;  bes.  Kolik  mit 
Harndrang ,  Verstopfung ,  Druck- 
schmerz in  d.  Gebärmutter.  Asthma, 
Herzpochen,  Schlaflosigkeit. 

Fulsatilla. 

Hauptmittel  bei  zögernder,  feh- 
lender,  unterdrückter ,  seltner  und 
zu  geringer  Regel,  mit  Weissfluss 
statt  dessen  oder  dazwischen.  Ab- 
gang einer  geringen  Flüssigkeit 
oder  wässrigen  Blutes,  Bleichsucht, 
Blutleere,  Weinerlichkeit,  Frostig- 
keit, wehenartiges  Drängen  zu 
Stuhl  und  Harn,  zum  Schooss  her- 
aus ;  Schwere  im  Unterleib ,  wie 
von  einem  Stein ;  kalte  und  ge- 
schwollene Füsse ;  Appetitlosigkeit, 
Uebelkeit,  saures  oder  schleimiges 
Erbrechen,  Durchfall ;  mit  Gesichts- 
blässe. Schwindel ,  stech.  Zahn- 
schmerzen ,  Migräne ,  Herzpochen. 
Seltner  bei  Blutfluss,  besond.  nur 
wenn  Schlaffheit  der  Faser  und 
Erschöpfung  die  Ursache  und  dann 
schwarzes  und  geronnenes  Blut 
ausfliesst. 

Sabina. 

Menorrhagie  wie  Gebärmutter- 
blutfluss,  TCiil  Schneiden  wie  Wehen, 
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bei  Vollsäftigen.  Abgang  schwar- 
zen, dichcn  Blutes.  Ein  sehr  wirk- 
sames iMittel. 

Secale. 

Menorrhagie  aus  Schwäche  und 
Schlaffheit  der  Faser,  zu  lange  Re- 
gel mit  gj^osser  Schwäche,  Kälte 
der  Glieder,  Ohnmächten,  Convul- 
sionen,  kalten  Schweissen,  Gesichts- 
blässe, schneidenden  und  wehen- 
artigen Leihschmerzen ,  Blasen- 
krampf. 

Sepia. 

Aehnlich  wie  Puls. ,  wo  venöse 
Unterleibsbeschaffenheit  die  Ur- 
sache, daher  bei  langsamen  Durch- 
bruch ,  Amenorrhoea ,  unterdrückter 
Regel,  sparsamer  Regel,  mit  Weiss- 
fluss  statt  dessen  oder  dazwischen ; 
bei  Hämorrhoidalzuständen,  mit 
Hysterie  und  Hypochondrie,  Nie- 
dergeschlagenheit, Migräne,  Zahn- 
weh. Frost  und  Hitze  wechselnd. 
Zerschlagenheit  in  den  Gliedern, 
Druck  und  Kolik  im  Leibe ,  Ver- 
stopfung ,   Appetitlosigkeit ,    chron. 


Magenkatarrh     und    Neigung     zur 
Verschleimung  überhaupt. 

Sulphur. 

Bei  zu  früher,  zu  starker,  aber 
auch  zu  schwacher,  zögernder,  feh- 
lender Regel  mit  Schmerzhaftigkeit, 
Abgang  blassen  Blutes  oder  eines 
sehr  dicken,  schwarzen,  wenn  dabei: 
Unterleibsplcthora ,  Magensäure, 
Sodbrennen,  Magendruck,  gastr. 
Beschwerden  aller  Art,  Kolik  und 
Harndrang,  Verstopfung  od.  Durch- 
fall, schleimige  Stühle,  Hämorrhoi- 
dalknoten, Kreuzschmerzen;  Mattig- 
keit in  den  Füssen ,  Kopfschmerz, 
Asthma,  Herzpochen:  Ausschläge, 
Nervenabspannung,  cholerische  od. 
melancholische  Stimmung. 

Veratrum. 

Amenorrhoea  mit  hysterischen 
Anfällen  von  Ohnmacht ,  Kopfweh, 
Uebelkeit  oder  Erbrechen  u.  Durch- 
fall, Frost  an  Extremitäten,  Herz- 
und  Athembeengung,  Aufgeregtheit 
des  Geschlechtstriebes ,  Exaltation 
bis  zum   Wahnsimi. 


In  den  meisten  Fällen  wird  mit  diesen  Mitteln  ein  guter  Er- 
folg zu  erzielen  sein  und  man  wird  kaum  nöthig  haben  zu  anderen 
seine  Zuflucht  zu  nehmen^  die  wir,  unter  Verweisung  auf  die  oben 
angegebenen  weiter  naclizuschlagenden  Kajoitel  (bes.  Blutungen)^ 
hier  desshalb  nur  kurz  anführen : 
Bei  langsamen  Burchbruch:  Ars.,  Con.,  Graph.,  Kai.  carb..  Lach.,  Lyc, 

Magn.  mur.,  Natr.  m.,  Phosphor,  Sil. 
Bei  fehlender  Menstruation:  Grapjh.,  Kai.  carb. 
Bei  unterdrückter  Regel:  Cic,  Graph.,  Lyc,  Magn.  c.  et  mur.,  Natr.  m., 

Sassap.  Stront.,    Valer.,  Zinc, 
Bei  zu  sparsamer  Regel:  Bulc,  Rhus. 
Bei  zu  häufiger:  Natr.  mur. 
Bei  zu  starker  Menstruation:  Carb.  veg.,  Kai.  carb.,  Lycop,,  Magn.  mur., 

MUIefoL,  Phosphor,  Ratauhia,  Sil.,  Sulph.  acid. 
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Bei  beschwerlicher  und  schmerzhafler :  Caust. ,  Con. ,  Ilyosc.,  Ign.,  Lach., 
Lyc,  Magn,  mur.,  Natr.  mur.,  Rhus,  Sil. 

11.   Weissfluss  (Leucorrhoea). 

Obgleich   diese  Krankheitsform  sehr  einfacli  zu  sein  scheint, 

ßo  ist  ihre  Behandlung  doch  desshalb   sehr  schwierig,   weil  theils 

Sitz  und  Ursache  ,  theils  die  Complicationen  und  Grundlagen  sehr 

verschiedner  Art   sind   und  zum  Theil  nicht  leicht  zu  beseitigen. 

Man  beachte  dabei  folgende  Beschaffenheit  des  Ausflusses  und  die 

wesentlichen  Bedingungen: 

Alumina,  vor  der  Periode,  fressend,  schleimig,  brennend,  dünnschlei- 
mig, am  Tage;  kommt  meist  aus  der  Gebärmutter. 

Ammon.  carh.,  wässrig,  scharf,  wundmachend,  brennend,  aus  der  Ge- 
bärmutter. 

Arsenic,  dick,  gelbgrün,  scharf,  wund  fressend,  —  organische,  geschwü- 
rige Zustände.     Dyskrasie,  Entkräftung. 

Baryt  c,  schleimige  chron.  Zustände,  Skropheln,  Schleimzustände. 

Bovista,  dick,  schleimig,  eiweissartig,  gelbgrün ;  scliarf,  zäh  und  wund- 
machend. 

Galcar.  c,  weisser,  milder  Schleim  mit  Jucken;  brennendjuckend; 
stossweise;  blutwässrig;  —  mit  Gesichtsblässe,  Hitze  in  den 
Geschlechtstheileu.  —  Bei  SkrophuL,  Brustkranken,  Bleichsucht, 
katarrhal,  und  organ.  Ursachen. 

Carb.  an.  et  veg.,  brennend  beissend,  dick,  gelblichweiss ;  grünlich;  wie 
blutiger  Schleim.  Geschwürige  Zustände,  Congestionen,  chron. 
Entzündungen,  Unterleibsvollblütigkeit. 

Coccul.,  wie  Fleischwasser,  eitrig,  jauchig;  mit  Geschnürschmerz  im 
Leibe,  oder  Schwere,  Kolik.  —  Bes.  bei  Leiden  der  Gebärmutter. 

Con.,  beissend,  wundmachend;  dicklich,  mit  wehenartigen  Schmerzen. 
—  Kommt  meist  aus  der  Scheide. 

China,  blutiger  oder  blutigseröser,  —  meist  Schwächezustände;  schlechte 
Blutmischung. 

Euphorb.,  klar,  reichlich ;  früh. 

Ferrum,  beissend;  wie  Milchwasser.  —  Schwächezustände,  Blutleere. 

Graph.,  wässrig,  starker  Ausfluss,  besonders  früh ;  — vor  n.nach  derPeriode ; 
bei  Unterleibsvollblütigkeit;  Skropheln,  Gicht,  Hämorrhoiden. 

Hep.  s.,  schründend  an  der  Scham;  —  wie  Mercur,  Graph. 

Kali  c,  gelbgrün,  mit  Brennen  und  Jucken  in  der  Scheide;  schleimig. 

Kreos.,  faulig,  fleckend  wie  Fleischmassen,  od.  gelb,  gelbgrün,  fressend 
und  juckend.  Regelstörungen,  Geschwüre,  Zersetzungszustände, 
Dyskrasie. 

Jod  (Jodkali),  chronisch,  dünn,  fressend;  wie  Kreos.,  Merc, 
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Lyc,  ruckweise,  gelblich;  blutrölhlich;  milchig;  —  mit  Unterleibscari- 
gestion  und  gestörter  Verdauung  (Leibschneiden) ,  Gicht ,  Hä- 
morrhoiden, Skropheln.  —  Organ.  Leiden  der  Geschlechtstheile. 

Magn.  c,  beissend,  dünn,  mit  Unterleibskrämpfen. 

Magn.  m.,  wässriger,  unausgesetzter  Äusfluss. 

Mercur,  eiter artig ;  fressend,  beissend,  blassgelb;  süsslich  riechend; 
grünlich,  mit  nächtl.  Brennen  und  Jucken  innen  und  aussen,  — 
Entzündliche  Zustäüde  der  Geschlechtstheile,  Anschwellung  der 
Lymphgefässe,  Syphilis.  —  Meist  aus  der  Scheide. 

Mezerewn,  chronisch,  eiw ei ss artig,  schleimig. 

Natr.  carb.,  faulig,  dick,  gelbgriln,  schleimig. 

Äiatr.  mur.,  dick,  viel  Schleim,  weiss,  durchsichtig;  entkräftend;  ätzend; 
grünlich,  im  Gehen  fliessend;  juckend;  —  bei  Bleichsüchtigen, 
Unterleibskranken,  Verdauungsleiden,  Krankh.  (Geschwulst)  des 
Eierstocks  od.  Gebärmutterleiden,  Regelstörungen. 

Mtr.  ac,  faulig,  wundfressend,  stinkend,  dehnigschleimig ;  fleischwässrig, 
grünlichschleimig;  kirschbraun;  wie  Kreos.,  Merc. 

Petrol.,  eiweissartig ;  organ.  Uebel. 

Phosph. ,  beissend.  Blasen  ziehend;  bei  Alten;  —  Geschwüre,  Zersetz- 
ungszust,  Schwäche. 

Platin.,  eiweissartig,  nach  dem  Uriniren;  —  bei  Hysterischen. 

Fülsat.,  milchig,  schmerzlos,  oder  dünn,  scharf,  beissend,  brennend; 
dickschleimig ;  Äusfluss  besonders  beim  Niederlegen.  Anschwell- 
ung der  Geschlechtstheile,  Regelstörungen,  Bleichsucht,  Traurig- 
keit. —  Kommt  meist  aus  der  Scheide. 

Ruta,  nach  verschwundner  Regel,  fressend. 

Sabine,  chronisch,  fleischwässrig,  gelhgrün  ^  jauchig ;  milchartig;  stärke- 
artig, übelriechend ;  —  ähnlich  wie  Kreos. 

Sassap.,  schleimig,  besonders  beim  Gehen.     Chronischer  Katarrh. 

Sepia,  viel,  gelblich,  dick,  tagsüber;  gelbes  Wasser  aus  der  Scheide; 
eiterartig;  gelbgrün;  grünlichröthlich ;  milchig;  bei  Unterleibs- 
vollblütigkeit,  Hämorrhoiden,     Meist  aus  der  Scheide. 

Silic,  milchig;  scharf,  mundmachend ,  beissend;  stossweise  mit  Leib- 
schneiden ;  wässrig ;  beim  Harnen.  —  Mit  Gicht,  Hämorrhoiden, 
Skropheln.     Organ.  Leiden  der  Geschlechtstheile. 

Stann.,  gelbgrün,  durchsichtigschleimig.    Chronischer  Katarrh. 

Sulph.,  wundmachend ;  rvie  Salz;  gelbgrün,  wie  Nasenschleim;  chronischer, 
bes.  mit  Unterleibsleiden ,   Dyskrasieen  zusammenhängend. 

Thuj,,  schleimig.  Chronische,  auch  organ.  Zustände  der  Geschlechts- 
theile. 

Tango,  dickschleimig,  bei  Stuhlgang  erfolgend. 

Zinc,  dickschleimig. 
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Tritt  Weissfluss  an  die  Stelle  der  Eegeln,  so  werden  die  bei  den 
Krankheiten  des  Monatsflusses  angegebenen  Heilmittel  beizuzieben  sein. 


Vierte  Abtbeilung. 
Krankheiten  im  Muskelsystem. 


78.    Zwerchfellentzündung  (Diaphragmiiis) . 

Aconit.  Nur  zu  Anfang,  mit  vielem  Fieber,  Atbembeschwerden,  Husten, 
Schmerz  in  der  Herzgrube. 

Bryonia:  Hauptmittel,  besonders  gegen  die  Gresehwulst.  Bei  Zusam- 
menhang mit  den  Entzündungen  der  benachbarten  Organe,  bes. 
des  Brustfells. 

Camomilla :  wo  krankhafte  Erscheinungen  vorwiegen ,  Zuckungen, 
Schlucken,  Erbrechen,  Unruhe.  —  Nach  Erkältung. 

Cocculus:  Mit  Krampfbeschwerden;  Zusammenschnürungsschmerz. 

Colchicum:  Nach  Erkältung;  Drücken,  spannende  Schmerzen,  periodisch 
verstärkt. 

üux  vomica:  Druckgefühl  wie  Last,  trockner  Husten ;  nach  Erkältung.. 
Ferner  werden   hier  noch  genannt  (mit  welchem  Erfolge  aber  ist 

fraglich):  Ambra,  Arsen.,  Cannabis,  Drosera,  Sepia  u.K.    Mit  grösserem 

Rechte:  Mercur  und  Sulphur. 

Das  krampfhafte  Schlucken  findet  in  Ignatia  seine  beste  Abhülfe. 

79.  Lendenmuskelentzündung  (Psoitis). 

Die  hier  anzuwendenden  Arzneien  sind  je  nach  Umständen 
folgende : 

Acon.,  Arnica,  Argentum  foliaium,  Arsenic,  Aur.,  Belladonna, 
Bryonia,  Cantharides ,  Chamomilla ,  China,  Goloquinthen ,  Digitalis, 
Eupion,  Hep.  sulph. ,  Kali  carbon.,  Mercur,  Nitr.  ac. ,  Nux  vom., 
Pulsat.,  Phimb.,  Rhus,  Silic,  Stann.,  Staph.,  Sulpll.,  Zinc. 

Doch  eignet  sich  diese  bedeutende  und  in  höheren  Graden 
selten  heilbare  Krankheit  wegen  ihren  schweren  Folgen,  worunter 
Eiterung  (Merc,  Hep.  sulph.) ^  Brand,  Zehrfieber  (Ars,  Chin.),  nicht 
für  Behandlung  ohne  Arzt. 

Die  anderweiten  Krankheiten  der  Muskeln,  wie  Rheumatismus ^ 
Lähmung^  s.  diese  Abschnitte. 
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Fünfte  Abtheilung. 
Krankheiten  im  Hautsysteme. 


80.   Hautausschläge. 

A.  Acute;  fieberhafte  Ausschläge  (Exanihemata  acuta). 

Man  hat  hier  vorzugsweise  zu  berücksichtigen:  1 )  den  Verlauf, 
2)  die  Form  des  Ausschlags. 

ad  1)  Man  unterscheidet  hier  a)  das  Stadium  der  Vorläufer  und 
des  Ausbruchs,  b)  den  regelmässigen  Verlauf  der  Abwicklung  (Zu- 
nahme und  Abnahme)  ,  c)  den  unregelmässigen  Verlauf  als  Blut- 
«ntmischung  und  nervöses  Fieber,  oder  als  Versetzung  auf  innere 
Organe  (Hirn,  Lungen  u.  s.  w.),  d)  die  Nachkrankheiten.  Vorläufer 
und  Ausbruch  verlangen  meist  nur  die  Mittel  gegen  das  begleitende 
Fieber:  Aconit,  Bellad.  u.  s.  w.  Der  regelmässige  Verlauf  kann 
ohne  Arzneien  durchgemacht  werden ,  nur  dass  zuweilen  einzelne 
hervorstechende  Symptome  wie  Kopfschmerz ,  Magenkatarrh  die 
ihn.en  zukommende  Behandlung  erheischen.  Die  nervöse  Form 
wird  durch  die  beim  Nervenfieber  erwähnten  Mittel  bekämpft;  die 
Versetzimg  auf  innere  Organe  wie  Gehirnentzündung,  Lungenleiden 
(Oedem)  u,  s.  w.  ist  bei  diesen  Affektionen  nachzusehen ,  wie  die 
Nachkrankheiten :  Wassersuchten  ,  Drüsengeschwülste  ,  Gelenk- 
anschwellung u.  s.  w.  ihre  eigenen  Rücksichten  auf  die  bei  dieser 
Veranlassung  gebotenen  Modificationen  erheischen. 

ad  2)  Die  Form  des  Ausschlags  anlangend,  so  unterscheiden 
wir : 

a)  Fleckenausschläge  I 

Die  Rose,  Rothlauf,  (Erysipelas) ,  Hauptmittel  ist  hier  bei 
glatter  Form :  ^^Z/«f/.;  bei  Neugebornen  :  Ärnica,  Bellad.,  Rep.sulph. 
"Wo  Bellad.  nicht  ausreicht:  Apis,  mellif. ,  Laches.,  Nur.  ac.  Bei 
Befallen  sein  der  Gelenke:  Bryon.,  Mercur.  Bei  Blasenrose :  Bhus 
tox. ,  Euphorl).  (heftiges  Brennen  und  Jucken).  —  Rose,  die  oft 
wiederkehrt:  Camphora,  Graphit,  Sulphur.  Brandige:  Arsenicum, 
Carh.  veg. 

Das  Scharlach  (Scarlatina).  Vorher  und  während  des  regel- 
mässigen Verlaufs:  Acon. ,  Bell.  —  Bei  heitigeT  Hals  ejttzündung : 
Baryt.,  Lach.,  Merc,  Suli)h. ;  wenn  sie  brandig  wird  :  Ars.,  Carb.  veg., 
Mur.  ac.     Anschwellung  der  Ohrdrüse:  Beil.,  Hep.,  Merc,  Puls., 
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Ehus  tox. ,  Sil.  Bei  grosser  J^ervenaufregung :  Coff.  —  Asthma, 
ohne  EntzÜD dun g  :  Ipecac.  Blutandrang  nacli  dem  Gehirn:  Beil., 
Op.  (Letzteres  besonders  bei  Scblafsucht.)  Qehirnwass  er  sucht  (Aus- 
scb witzung,  Oedem) :  Ars.,  Bry.,  Hell.,  Sulphur.  —  Nervöses Fieher 
beim  Zurücktreten  :  Ammon.,  Bry.,Mur.  acid.,  Phosph.,  Phosph.  acid., 
Uhus,  Zinc.  (s.  Typhus).  Wassersucht  nsich  Scliarlach:  Arn.,  Ars., 
Calc.  carb.,  Colch.,  Big.,  Hell.,  Lycop.,  Seneg.  (Brustm.) 

Die  Masern  (MorhiUi).  Hauptmittel  bei  heftigem  Fieher: 
Aconit,  sonst  Pulsat.  Bei  heftiger  Halsentzündung ,  Lichtscheu, 
krampfhaftem  Husten :  Bellad. ;  —  Coffea  wirkt  vorzüglich  gut  bei 
grosser  Nervenerregtheit ,  Schlaflosigkeit;  —  Ipecac. :  bei  Brust- 
beklemmung mit  seufzendem  Athem  ;  —  Hyosc,  Ipec.  beitrocknem, 
bes.  nächtlichem  Husten.  Vergl.  übr. :  Lungenentzündung,  Durch- 
fall, Gehirnentzündung,  Typhus  u.  s.  w.  als  die  anderweiten  Krank- 
heiten, die  hier  eintreten  können.  Zurück  bleiben  oft  langwieriger 
Husten,  Ohr-  und  Ohrdrüsenentzündung.    Vergl.  diese  Abschn. 

Die  Röthein  (Rubeolae)  bedürfen  selten  einer  Behandlung. 
Aconit  reicht  aus ,  wenn  heftiges  Fieber  da  ist ,  Bell,  wenn  sie  mit 
Halsentzündung  verbunden  sind. 

b)  Bläschen-  und  Frieselausschläge; 

Die  Gürtelrose  (Zona).  Die  sichersten  Mittel  sind  hier :  Merc. 
und  Rh.  tox.    Bei  öfterer  Wiederkehr:   Graph.,  Sulph. 

Das  einfache ,  rothe  und  weisse  Friesel.  Dies  ist  gewöhnlich 
Symptom  einer  andern,  bes.  fieberhaften  Krankheit,  wie  im  Typhus, 
beim  Rheumatismus.  Als  solches  bedarf  es  nur  wegen  der  mit  dem 
Ausbruch  verbundenen  Nebenzufälle  einer  Nachhülfe.  Ipecac, 
hilft  bei  Athembeengung,  Angst,  Frost,  Uebelkeit,  Ohnmacht. 
Valeriana  und  Piatina  sah  ich  sehr  wirksam  bei  hysterischen  Zu- 
fällen ,  Convulsionen  ,  Wein-  und  Lachkrämpfen ,  im  Wochenbett. 
Bryonia,  Rhas^  Arsen,  werden  im  Kindbettf.  u.  Typhus  ihren  Platz 
finden;  Letzteres  und  die  Säuren  Phosph.  oder  Jf^«r.  acid.  auch  bei 
fauligen  und  Zersetzungszuständen.  —  Friesel  von  zu  grosser 
Wärme,  Unreinlichkeit  u.  s.  w.  bedarf  blos  diätetischer  Nachhülfe. 
Das  Nesselfriesel  (Urticaria) .  Das  acute  entsteht  nach  ver- 
schiedenen Einflüssen  und  weicht  dann  meist  von  selbst.  Nach 
Magenverderbniss,  Ekel  helfen  Puls.,  A?^sen.,  nach  Erkältung  :  Acon., 
Dulc,  Rhus.  Nach  Genuss  von  Spirituosen:  Nux  vom.,  Sulphur. 
Nach  Berührung  scharfer  Pflanzen:  Beil.,  Bryon.,  Rhus  tox.,  Urtica. 
Nach  Berührung  giftiger  Thiere :  Arsen.  —  Schwierig  ist  die  Be- 
handlung des  chronischen,  oft  wiederkehrenden  Nesselfrieseis.  Hier 
sind  anzuwenden:  Arsen.,  Calc,  Carb.  veg.,  Caust.,  Copaiv.,  Lycop., 
Petr.^  Sulph.,  Urtica.    Auch  Jod  ist  des  Versuches  werth. 
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Das  Scharlachfriesel  (Scarlaüiyx  miliaris),  s.  Scharlach.  (Man 
hat  sich  hier,  nicht  allein,  wie  sonst  vorgeschrieben,  an  Aconit  zu 
halten.  Auch  Bellad.  und  andere  Arzneien  finden  ihre  Anwendung 
nach  den  Umständen.) 

c)  Pockeuausschläge. 

Die  Spitzpocken  (Varicellae).  Bedürfen  selten  einer  Behand- 
lung. Für  Nebensymptome  fieberhafter,  entzündlicher  Art  eignen 
sich  nach  Umständen :   Aconit,  Beil.,  Merc.  u.  s.  w. 

Die  unächten,  durch  Impfung  modificirten  Pocken,  Varioloiden 
(Variolois).  Auch  hier  kommt  man  meist  mit  Acon.,  Bry.  u.  s.  w. 
aus.      Sulphur  soll  die  Reifung  der  Pusteln  beschleunigen.  (?) 

Die  eigentlichen  Pocken  (Variolae).  Vor  dem  Ausbruch:  Acon., 
bei  grosser  Nervenerregung:  Coffea;  bei  Gehirnentzündung:  Bell. 
—  Im  1.  Stadium,  bei  regelmässigem  Verlauf:  Acon.  ;  bei  Gehirn- 
zufällen :  Bell,  Campli.;  bei  nervösen  Zufällen :  Bry. ,  Mur.  ac, 
Phosph.  ac. ,  Rhus.;  —  bei  sehr  entzündeten  und  stark  eiternden 
Pusteln:  Blerc,  Sulph.,  Tart.  em.,  Thuj.;  —  bei  drohendem  Brand, 
schwarzen  Pusteln ,  starker  Halsentzündung :  Ars. ,  Carb.  veg.  — 
Bei  heftigem  Katarrh:  Bry.,  Merc.  Wenn  dabei  Engbrüstigkeit, 
Schleimrasseln:  Tart.  stib.  —  Gegen  Speichelfluss :  Merc;  gegen 
Durchfall:  China,  —  Bestreichung  der  Pusteln  mit  Collod.  ist 
neuerdings  zur  Verhütung  der  Narben  empfohlen  worden. 

B.  Chronisclie;  fieberlose  Ausschläge  (Exanthemata  chronica). 

Obgleich  diese  Ausschläge  öfters  nur  als  Reflexe  tiefer  liegen- 
der Krankheitszustände  erscheinen,  wie  z.  B.  der  Skro^Dheln ,  der 
Syphilis  u.  a.  krankhafter  Blutmischungen,  so  treten  sie  doch  oft 
auch  so  selbstständig  auf,  dass  sie  eine  besondere  -Behandlung 
erheischen.  Es  sind  hier  mehrere  Umstände  massgebend  :  die 
Schmerzen,  die  Farbe,  die  Ausbreitung,  Gruppirung,  die  Stellen, 
wo  sie  erscheinen,  die  Form  insbesondere,  da  diese  öfters  in  einem 
noch  nicht  hinlänglich  erörterten  Zusammenhang  mit  dem  Grund- 
leiden steht.  Die  Mittel,  welche  in  den  meisten  Fällen  dieser  Art  in 
Anwendung  kommen ,  sind : 

Aconit.,  Agar.,  Amman. mur.  u.  carb.,  Autim.,  Arn.,  Ars.,  Awr.,  Baryt., 
Beil.,  Bryon.,  Calc.  carb.,  Camph.,  Canth.,  Carb.  veg.,  Caust., 
Chin.,  Cic,  Clem.,  Con.,  Dulc,  Euphras.,  Graph.,  Hep.  sulph.,  Ignat., 
Jod  (Jodkali),  Ral.  carb.,  Kreos.,  Lach.,  Led.,  Lycop.,  MagD.  carb., 
Mezer.,  Mercur.,  Muriat.  acid.,  Natr.  mur.,  Nitri  acid.,  Nitr.,  Nux 
vom,,  Oleander,  Petrol.,  Phosph.  acid.,  Phosphor,  Plat.,  Puls,, 
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Ranunc.  scel.  u  hulb.,  Rhus  tox.,  Ruta,  Sassap.,  Sep.,  Sil.,  Siaph., 
Sulphur.,  Sulphur.  acid.,  Tari,  stib.,  Thiya,  Veratr.,  Viol,  tric, 
Zinc. 

Wenn  die  Ausschläge  jucken,  sind  anzuwenden :  Agar.,  Ant.t  Ars., 
Bry.,  Caust.,  Clem.,  Kai.,  Lach.,  Merc,  Mez.,  Mtri  ac.^  Oleander, 
Ran.,  Rhus.,  Sep.,  Staph.,  Suiph.,  Veratr.  Bei  heissenden :  Amm. 
mur.,  Bry.,  Calc,  Caust,  Euph.,  Lach.,  Led.^  Lyc,  Mez.,  IVatr.ni., 
Oleander,  Phosph.  ac.  Puls.,  Ran.  sc,  Sulphur.  Bei  Brennen  : 
Ars.,  Bell,  Bry.,  Caps.,  Carb.v.,  Caust.,  Con.,  Hep„  Rreos.,  Zz/^;., 
Merc,  Mez.,  Ran.,  Rhus,  Sil.,  Staph.,  Sulph.,  Viol.  iric.  Bei 
Stechen :  Acon.,  Ars.,  Bar.,  Beil.,  Bry.,  Clem.,  Con.,  Bros,,  Hep., 
Led.,  Merc,  Nitr.  ac,  Puls.,  Ran.,  Rhus,  Se}).,  Sulph.  Besond. 
Gewicht  ist  ausser  der  Form  auch  auf  das  Nässen  zu  legen. 
Für  diese  Arten  passen,  unter  übrigens  geeigneten  Verhält- 
nissen: Bov.,  Calc,  Carh.  v.,  Cic,  Clem,,  Graph.,  Hep.,  Kai., 
Kreos.,  Merc,  Mtr.  ac,  Petrol.,  Rhus.,  Sep,  Staph.,  Viol.  tricol. 

Was  nun  die  Form  anbelangt ,  so  unterscheiden  wir  auch  hier : 

a)  Fleckenausschläge.  Hierzu  gehören : 

Sommersprossen  (Ephelis).  Sie  werden  meist  durch  äussere  Mittel 
(Säuren  u,  s.  w.)  gehoben.  Empfohlen  sind  dagegen  :  Graph., 
Lyc,  Nitr.  ac,  Phosph.,  Sulph.,  Veratr.  u.  A. 

Leberflecken  (Chloasma) :  Lyc,  Merc,  Nitr.  ac,  Sep.,  Sulph.  Die 
gelben  Flecke  der  Schwangeren  :  Sep>.,  Sulph. 

Kleienartige  Flechte  (Pityriasis),  besond.  auf  dem  Kopf:  Ars.,Alum., 
Bry.,  Calc,  Lyc,  Phosph. 

Blutflecken,  Werlhof'sche  Krankheit  (Petechiae) :   Arn.,  Ars.,  Bry., 
Rhus,  Phosph,,  Secal.,  Sulph.  acid.  als  Hauptmittel. 
Hieran  schliessen  sich : 

Frattsein ,  JVundsein  und  Schrunden  der  Haut  (Intertrigo).  Wenn 
äussere  Mittel  (Arnica ,  trockne  Pulver)  nichts  helfen,  die 
Krankheit  eine  innere:  Ars.,  Aur.,  Graph.,  Hep.,  Lyc,  Merc, 
Sass.,  Sil. 

Schrunden  an  den  Lippen  erfordern:  Ar7i.,  Ign.,  Merc,  Mez.,  Nux 
vom.,  Puls.,  Zi?ic.;  an  den  Brustivarzen:  Graph.,  Sulph.  Das 
Wundsein  der  Neugebornen ,  wenn  Aufstreuen  von  Kartoffel- 
mehl nicht  hinreicht:  Cham.,  Lyc.-^  ist  Eiterung  dabei:  Merc, 
und  hilft  dieses  nicht :  Hejy.  sulph.  oder  Sulph. 

b)  Schuppenausschläge  (Psoriasis).    Die  besten  Mittel  gegen  diese 
hartnäckige  Form  sind : 

Clem.,  Con.,  Bulc,  Lyc,  Merc,  Nitr.,  Nitr.ac,  Phosph.,  Phosph.  ac, 
Sep.,  Sulph.  (Con   bei  viel  stechendem  Jucken,  Lycop.  wenn 
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die  Borken  eitern,  Sep.  bei  jauchenden  Absonderungen.  Auf 
syphil.  und  mercuriellem  Boden  :  Merc,  Nitr.  ac.  Sonst  sind 
noch  Agar.^  Ammon.  mur.^  Au?\,  Cic,  Magn.  c,  Led.,  Oleander 
zu  versuchen. 

c)   Knötchenausschläge.  Hier  empfehlen  sich  im  Allgemeinen : 

Acori.,  Agar.,  Amm.  c,  Ant.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,'  Calc.  c,  Carb.  v., 
Caps.,  Caust.,  Cham.,  Con.,  Dulc,  Graph.,  Hell.,  Hep.,  Kai., 
Merc,  Mez.,  Nair.m.,  Nür.ac,  Oleander,  Phosph.,Phosph.ac., 
Puls.,  Uhus,  Sassap.,  Sep.,  Spong.,  Staph.,  Stront.,  Sulph,, 
Tart.,  Thuj. 

Im  Besondern  unterscheiden  wir  noch  :  nicht  eiternde  Knötchen, 
und  zwar:  Zahnausschlag  der  Kinder  (Strophilus).  Bedarf 
selten   einer  Behandlung.      Nur  Nebenbeschw.   erfordern  sie. 

Schwind flecfite,  Knötchen ß echte  (Liehen):  Agar.,  Amm.  carh.,  Ars., 
Calc.  c,   Carb.  veg.,  Con.,  Phosph.  ac,  Staph.,  Stront.,  Sulph. 

Juckausschlag  (Prurigo).  Oft  unter  der  Haut ,  beim  Kratzen  er- 
scheinen Knötchen.  Hauptmittel  ist  Sulphlir.  (S.  o.  S.  159 
über  das  Jucken)  Zuweilen  aber  kommt  äusserlich  gar 
nichts  zum  Vorschein,  wie  bei  Hämorrhoidalzuständen , 
Rückenmarksreizung.  In  letzteren  Fällen  ist  Ignat.  (wenn 
Flohstichähnliche ,  wandernde  Empfindung)  oder  N.  vom. 
angezeigt.  Tritt  Jucken  beim  Auskleiden  ein :  N.  vom. 
oder  Ars.  Im  Bette  :  Puls.,  Merc.  Das  Afterjucken  erheischt: 
Calc,  Caust.,  Graph.,  Lyc,  Ign.,  Phosph.,  Sep.,  Sulph.  (wenn 
nicht  Würmer  die  Ursache,  wo  die  Mittel  unter  Wurmleiden 
nachzusehen  sind).  Jucken  am  Hodensack :  Merc,  Nitr.  ac, 
Petr.,  Siilph.  An  den  Geschlechtstheilen:  Calc,  Caust.,  Carb. 
veg.,  Con.,  Plat.,  Sep.,  Sulph. 

Eiternde  Knötchen :  Finnen  (Ac?ie).  Gegen  die  einfachen :  Ant., 
Canth.,  Caps.,  Dulc,  Mez.,  Natr.  m  ,  Staph.,  Sulph. 

Gegen  die  punktirten,  sogen.  Mitesser:  Nitr.  ac  ,  Sep.,  Sulph. 

Beim  Kupferausschlag ,  der  Kupfernase  (Acne  rosacea) :  Al'Sen.  (bei 
Trinkern),  Aur.,  Cann.,  Caps.,  Carb.  au.  (bei  Trinkern),  Clem., 
Euphras.,  Kali  c,  Kreos.,Led.,  Nitr.ac,  Petr,  Phosph., V\ni^l)\i, 
ac,  Plumb.,  Rhus.,  Rut.,  Sep.,  Sil.,  Sulph.,  Sulph.  ac,  Thuj., 
Veratrum. 


Blutschwäre  (Furunculi). 
Ärnica.  (Kleine  in  grösserer  Menge\ 
Ars.  (mit  Neigung  brandig  zu  werden), 
BeU,  (mit  rosenartiger  Entzündung), 
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Kali  carb,  (öftere  Wiederkehr  mit  Säurebildung). 

Hep.  sulph.  u.  Merc.   (Neigung  zur  Eiterbildung,   intensiver  Verlauf  und 

Entzünd.  bei  M.,  langsamerer  bei  H.  s.), 
Sulph.  (öftere  Wiederkehr;  Säfteverderbniss). 
Ausserdem  :  Natr.  mur. ,  Nih\  acid. ,  Lycop. ,  Sil.,  Staphysagr.,  Thuj.  in 

chronischen  Fällen. 

d)  Bläschenausschläge.    Hier  sind  im  Allgemeinen  anzuwenden: 
Amm.m.,  Ant.,  Ars.,  Beil.,  Bry.,  Camph.,Canth.,Caust.,Chin.,Clem.., 

Graph.,  Hep.^  Kai.,  Lach.,  Merc,  Mez.,  Nur.,  Oleand.,Phosph., 
Ran.  sc.  u.  hulb.,  Bims,  Sep.,  Staph.,  Sulph.,  TIiuj. 

Im  Besondern  gelten  folgende  Bestimmungen : 

Isolirte  truppweise  Bläschen,  Hitzblätterchen  (Eczema),  milchiger 
Inhalt,  dünne  Schorfe.  Hauptmittel:  Ars.,Bry.,'Camph.,Canth., 
Merc,  Nitr.,  Oleander,  Ban.,  Bhus,  Sep.,  Staph.,  TJmj. 

Flechtenartige  Bläschen  (Herpes) ,  auf  gemeinschaftlicher  Grund- 
fläche mit  dicken  Borken:  Ämm.  m.,  Ars.,  Beil.,  Canth.,  Clem., 
Hep.  s.,  Merc,  Mez.,  Natr.  mur.,  Bhosph.,  Ban.  hulb. 

Ringßechte  (H.  circinnatus) :  Sep.,  Sulph.  An  d.  Vorhaut:  Hep.  s., 
Merc.  (praec.  rub.),  Nitr.  ac.  Betr.,  Sep.,  Sil. 

Krätze  (Scabies).  Bedarf  blos  der  äussern  Behandlung  mit  Sulph. 
Innerlich  kann  man  auch  Sulp)h.  geben ,  bei  entzünd.  Stellen 
Merc.  Grossblasige  Krätze:  Lyc,  Merc  Kleinblasige:  Carb.v., 
Hep.  s. 

Blasen  (Pemphigus) :  Hep.  sulph. 

Blutblasen:  Ars.,  Aur.,  Bry.,  See,  Sulph. 

e)  Pustelausschläge:  Eiter grind  (Impetigo):  Ars.,  Beil.,  Calccarb., 
Carb.  veg.,  Con.,  Graph.,  Jod  (Jodkali),  Merc,  Mez.,  Mur.  ac, 
Nitr.  ac,  Phosph.,  Puls.,  Bhus,  Sep.,  Staph.,  Sulph.,  Viol.tric 


Hieran  schliessen  sich  folgende  an  besonderen  Stellen  des 
Körpers  unter  den  verschiedenen  Formen  von  Bläschen ,  Pusteln, 
Schuppen  vorkommende  Hautkrankheiten  : 

Ansprung,  Milchschorf  (Crusta  lactea,  serpiginosa). 
Diese  Krankheit  ist  oft  sehr  hartnäckig.  Es  passen : 
Aconit  (im.  Aniat^ug,  bei  entzündl.  Zuständen)  ,  Ars.  (scharfe 
Absonderung,  Jucken,  Besserung  in  der  Wärme.  Mit  Abmagerung), 
Aur.,  Calc.  carb.,  Carb.  veg.,  Cic.  vir.,  Clemat.  (mehr  Blüthenform), 
Con.,  —  Bulc  (trockner  Ausschlag),  Graph,  (fressende  Borke), 
Hep.  (nässende  Flechte  am  Ohr),   Led.   (trockne  Bückelchen  mit 

tlirschel,  hom.  Arzneischatz.  ,  1  1  < 
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Borke,  als  Zwisclaenmittel),  Lyc.^  Merc.  (entzündlich,  Flechte  am 
Ohr  mit  Ohrenfluss ,  Grind),  JSatr.  mur.  (mit  Ohrausfluss ,  bei  Ge- 
schwulst derselben),  Phosph.  ac. ,  (truppweise  Blüthchen),  Rem. 
sceL,  Rbus,  Sassap.  (entzündlicher  Grind ,  Kisse  und  Schrunden 
der  Haut  beim  Lostrennen,  in  freier  Luft),  Scp.,  Stapliysagl'.,  Sulph. 
(zwei  sehr  wichtige  Mittel),  Yiol.  Iricül. 

Kopfgrind  (Tinea  capitis). 

In  der  einfachen  Form  verabreicht  man  hier:  Bnj.^  Dulc.^ 
Hep.  sulph.,  Blur.ac,  OJeand.^  Rhus,  Staphysagr.  In  der  bösartigen: 
Aut.  (Kermes  min.)^  Ars.,  Bar)1.  ac.  et  carh.,  Cic.^  Giraph.,  Lyc,  Peti^ol., 
Phos2)h.,  Rhus,  Sulph.  —  Pule,  passt  bei  blassem  Gesicht,  welker 
Muskulatur,  gleichzeitiger  Geschwulst  anderer  Drüsen;  Bry.  bei 
Blüthenausschlag  im  Nacken  und  Rücken  ,  nächtlichem  Fressen, 
Drüsenentzündungen  (als  Zwischenmittel).  Oleander  empfiehlt 
sich  bei  schuppigem  und  näss.  Grund  mit  gleichzeitiger  Affektion 
der  Unterleibsdrüsen ,  juckenden  Blüthchen  und  nächtl.  Fressen. 
Hep.  sulph.  bei  gleichzeitigen  Ausschlägen  im  Gesicht  ii.  Nacken, 
skrophul.  Augenentzündungen.  In  der  bösartigen  Form,  wo  dicke 
Borken,  Eiterabsonderung  u.  s.  w.  reicht  oft  BMis  aus ;  Ai^s.  passt 
mehr,  wenn  die  Absonderung  jauchig  und  stinkend  ist. 

81.  Äus7vüchse  und  Neubildung e7i. 

Kropf  (Anschwellung  der  Schilddrüse,  Struma).  Gegen  diese  nü- 
tzen am  meisten:  Broin.,  Calcar.,  Jod,  Silicea ,  SpODgia.  — 
Auch  Con.,  Hep.  s.,  Lyc,  Magn.  c,  Natr.  m.,  Sulph.  und  viele 
andere  Mittel  sind  ausserdem  dagegen  enapfohlen. 

Balggeschwulst  (Tumor  cysticus).  Hauptmittel :  Calc.  Sonst : 
Baryt.,  Graph.,  Hep.  sulph.,  Mezer.,  Sil.,  Sulph. 

Speckgeschwulst  u.  dgl.  (Steatoma,  Lipoma).  Hauptmittel :  Baryt. 
carh. 

Weisse  Geschwulst  d.  Kniees  (Tumor  albus) :  Ant.,  Ars.,  Bry.,  Brom., 
Calc,  Chin.,  Jod,  Blerc,  Puls.,  Rhus,  Sabin.,  Sil.,  Sulph. 

Fröschleingeschwulst  (Ranula):  Calc,  Blerc,  Thuj. 

Polypen  (Polypus).  Schleimige  erfordern :  Calc,  Hep.,  Merc,  Mez., 
Puls.,  Sep.,  Sulph.,  Teuer.  (Als  Pulver  äusserlich).  Die 
fibrösen:  Calc,  Petr.,  Phos.,  Sil,  Stajh.,  Sulph.,  TJmj.  Viel- 
leicht leisten  auch  Aur.,  Con.,  Graph.,  Lyc.  etwas.  Nasen- 
polyp s.  ob.  S.  83. 
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Kopfknoclienauswüchse  (Exostosen) :  Asa,  Aur.,  Calc,  Daphn.,  Jod, 
Merc,  Jlez.,  Phos.,  PJios.  ac.  Sil.,  Sulpli.  Gegen  merkurielle 
vorzugsweise :  Aur.,  Jod,  Mez.  Gegen  sjpliilitische :  Jod, 
Merc, 

TJeherheine  (Ganglion) :  Silic.  —  Ob  Phos.  ? 

Warzen  (Verrucae).  Aeusserliches  Betupfen  mit  Tinetur  von  Ve^ 
ratrwn  und  Thuja  (Müller).  Sonst  helfen  dagegen :  Calc.^ 
Baryt.,  (^raph.,  Lyc,  Magu.  ac,  ISatr.  mur.,  Nitr.  ac,  Sil. 
u.  A. 

Frostheulen  (Perniones).  Aeusserlicli :  Arnica-Tiiictwr,  Petrol.,  Blei- 
salben.  Innerlicli  sind  Agar.,  Nitr.  ac,  Petr.,  Phos.,  Puls., 
Suli)h.  Hauptmittel,  bei  entzündeten  bes.  Ars.,  Lyc,  Merc, 
Nitr.  ac,  Puls.,  Sulph.  Bei  blauroth  geschwollenen:  Arn., 
Beil.,  Kai.,  Puls.  Bei  sehr  schmerzhaften :  Hep.,  Merc,  Nitr. 
und  Phosph.  acid.  u.  s.  w. 

Hühneraugen  (Clavus).  Schmerzhafte:  Calc,  Lyc,  Nitr.  ac,  Petr., 
Sulph.  Auch  Bry.,  Sej).,  Sil.,  Thuj.  u.  a.  können  etwas 
leisten !     Die  äussere  Behandlung  ist  aber  sicherer. 

Muttermäler  (Naevi) :  Calc,  Carl),  veg.,  Graph.,  Sulph.,  Sulph.  ac. 
Ob  noch  andere  Mittel  etwas  leisten,  muss  noch  versucht 
werden. 
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Anhang. 


Die  Behandlung  einiger  sogenannten   äusseren  oder  chirur- 
gischen Uebel  betreffend, 

Die  Homöopathie  hat  das  Verdienst  auch  hier  eine  Reform 
herbeigeführt  zu  haben,  indem  sie  theils  einige  specifische  Mittel 
in  äusserlicher  Anwendung  mit  Erfolg  kennen  gelehrt ,  theils  ge- 
zeigt hat,  dass  diese  Krankheitszustände  auch  auf  innerem  Wege 
behandelt  werden  können,  und  also  nicht  rein  äussere  Zustände 
sind.  So  hat  sie  auch  auf  diesem  Gebiete  die  Einheit  des  Orga- 
nismus bewiesen  und  einer  vernünftigeren  Anschauung  Bahn 
gebrochen. 

Wunden,   Verletzungen,  Schäden. 

Wunden.  Das  wirksamste  Mittel  ist  hier  Arnica.  Man  wendet  sie 
entweder  rein  oder  bei  verletzter  oder  zu  empfindlicher  Ober- 
haut zu  gleichen  Theilen  mit  Wasser  oder  Spiritus  gemischt 
in  Form  von  damit  befeuchteten  Compressen  von  Leinwand 
an ,  die  man  auf  den  verwundeten  Theil  auflegt  und  so  oft 
wechselt,  als  die  Feuchtigkeit  angezogen  wird,  d.  h.  die  Com- 
presse  eintrocknet.  Dieses  Mittel  eignet  sich  vorzugsweise 
für  Stoss-,  Fall-,  Quetschwunden  und  kann  zur  Erhöhung  der 
Wirkung  auch  innerlich  {Arn.  2.  zwei-  bis  dreistündlich  zu 
1  —  3  Tropfen)  gegeben  werden  •  ferner  aber  auch  für  Stör- 
ungen und  Verletzungen  organischer  Gewebe  durch  Hiel), 
Stich,  Schuss,  Biss,  Zerreissung,  Verrenkung,  Verhehung  mit 
Schmerz,  Blutunterlaufung ,  Anschwellimg,  Böthe,  bei  einer 
gewissen  Passivität  und  Stockung  der  Circulation.  Auch 
nach  Operationen,  wie  Einrichtung  von  Ausrenkungen  der 
Gelenke,  Knochenbrüchen ,  Ausziehen  der  Zähne  u.  s.  w.  ist 
es  von  Nutzen.  Der  Ausdehnung  von  Gelenkbändern,  den 
Folgen  von  Verheben,  Anstrengungen  der  Muskeln  entspricht 
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mebr  Rhus,  —  Coiliuin  den  Folgen  von  Druck  und  Stoss  mit 
Verdichtung  des  Zellgewebes,  Verhärtimg,  bes.  in  den  Drüsen- 
parthieen.  Findet  Bruch,  Druck  und  Quetschung  in  Knochen 
Statt,  so  ist  Sympliytum  ein  ausgezeiclanetes  Mittel;  bei  offe- 
.  nen  Wunden  und  Geschwüren  mit  Blutunterlaufungen ,  Ent- 
zündung, Mutigern  oder  wässrigem  Erguss  ins  Zellgewebe  und 
Fieber:  Calendula  off.,  welche  beide  Mittel  innerlich  und 
äusserlich  angewendet  werden.  —  In  ähnlichen  Fällen  wie 
bei  Ärnica,  nur  in  milderen  Formen,  leistet  auch  der  äussere 
Gebrauch  von  Helianthus  viel. 

Als  besondere  Formell  von  Wunden  hat  man  noch  zu  be- 
trachten :  Bisswunden  giftiger  Thiere :  Ars,,  Beil.,  —  Wunden 
vom  Aufliegen:  Arn.,  Ars.,  Carh.  veg.,  Chin.,  Sulph.  ac,  — 
Frostwunden:  Arn,,  Ars.,  Beil.,  Carb.  veg.  und  an.,  Chin.^  Nitr. 
ac,  Petr.,  Phosph.,  Dhosph.  ac,  Rhus,  —  und  Brandwunden. 
Hier  ist  in  höheren  Grraden,  d.  h.  bei  Brandblasen,  neben  Ein- 
wicklung  mit  Watte  der  innere  Gebrauch  von  Acon.  oder  Ars. 
(bei  heftigen  Brennen)  ,  oder  in  leichteren  Fällen  sehr  hülf- 
reich die  äussere  Anwendung  von  Spiritus  oder  Tctr.  urtic.  ur, 
in  Compressen  (wie  oben  bei  Arn.),  10  Tropfen:  1  Unze 
Weingeist. 

Was  die  befallenen  Theile  betrifft,  so  eignen  sich  bei 
Wunden  in  Knochen  oder  der  Knochenhaut:  Calend.,  Calc, 
Phosph.,  Phosph.  ac,  Ruta  (in  Gelenken,  bes.  der  Füsse  und 
der  Hand),  Sil,,  Staph.,  Symph.;  —  in  den  Gelenkhäuten:  Arn,, 
Bry.,  Calc,  Phosph.,  Rhus,  Ruta;  —  bei  Wunden  in  Drüsen: 
Beil.,  Cic,  Con.,  Eep.,  Jod,  Merc. 

Einzelne  Umstände  und  begleitende  Erscheinungen  ver- 
dienen ebenfalls  eine  besondere  Beachtung.  So  starkes  Bluten : 
Arn,,  Chin.,  Phosph.,  Sulph.  ac. ;  zu  starke  Eiterung:  Chin., 
Plumb.,  Sulph.;  Fistelbildung:  Sil.;  Geschwürbildung:  Hep., 
Nitr.  ac,  Rhus,  Sil.,  Sulph.  (S.  unten);  Brand:  Ars.,  Chin.  (S. 
unten.)  Entzündliche  Zustände  in  der  Umgebung:  Beil.,  Hep., 
Jod,  Merc,  Phosph.,  Sulph.  Geschwulst:  Beil.,  Bry.,  Cic,  Con., 
Puls.,  Rhus,  Sulph.  —  Das  Wundßeber  bekämpft  man  durch 
Acon.,  Arn.,  Bry.,  Rhus.  Ueber  nervöse  Erscheinungen,  insbes. 
Wundstarrkrampf  s.  oben  unter  Krampfleiden. 

Blutunterlaufungen.  Die  besten  Arzneien  sind  hier :  Arn,  (innerlich 
und  äusserlich),  Ars.,  Bry.,  Chin,,  Con.,  Ferr,,  Plumb.,  Rhus, 
Rut.,  See,  Sulph.  ac, 

Eiterungen,  Abscesse  (Nagelgeschwür,  Panaritium).  Findet  die 
Eiterung  in  offenen  Flächen  Statt ,   so  sind  die  zweckmässig- 
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steil  Arzneien,  neben  äusserem  reinlichen  Verhalten  (Chari^ie, 
Waschungen)  bei  gutartigeni  Eiter  :  Ilcj).,  Merc.  Wird  zu 
viel  Eiter  abgesondert :  Cllin.,  Plumh.  Ist  die  Absonderung 
aber  schlecht,  so  können  je  nach  Verschiedenheit  der  zu 
Grunde  liegenden  Momente  wie  Schwäche,  Skropheln,  Syphi- 
lis, Gicht  u.  s.  w.  verschiedene  Mittel  in  Anwendung  kommen, 
als :  Ars.  (Fäulniss),  Alir.  (Syphilis),  Calc,  RhüS,  Sil.  (Skropheln 
und  Gicht),  Carb.  vcg.,  Kreosot,  Staph.  (faul.  Blutmischung), 
Cllin.  und  FeiTlim  (Schwäche,  Blutleere),  Hep.,  Mei'C,  Nitr.  ac. 
(bei  grosser  Passivität  und  Schlaffheit  der  Gewebe) ,  Pliospll. 
und  RhllS  (bei  Mangel  an  Eeaktiou).  —  Ist  die  Eiterung 
blutig  wässrig:  Rhus ;  farblos:  Äsa.  Uebrigens  s.  unten 
Geschrvüre. 

Die  Eiterung  in  geschlossenen  Höhlen  (Äbscesse)  wird  be- 
fördert durch  feuchtwarme  Breiumschläge,  Cataplasmata,  aus 
Leinsaamen,  Hafergrütze  u.  s.  w.  und  in  acuten  Fällen  durch 
den  Gebrauch  von  Bell,  (äussere  Röthe,  Hitze,  Spannung), 
Hep.  (zur  Beschleunigung  des  zögernden  Eintritts  der  Eiter- 
ung) ,  MerCi^  (bei  intensiver  Geschv/ulst  und  Härte  des  Gewe- 
bes). Bei  chronischen  Abscessen  dienen  zur  Schmelzung: 
Äur.,  Carb.  veg..  Hep.,  Jod,  Iajc,  Merc,  ISitr.  ac,  Phosph.,  Sil., 
Snipll.      Werden  die  Äbscesse  brandig:  Ars.     (S.  unt.  Brand.^ 

Eine  besondere  Beachtung  wegen  ihres  häufigen  Vor- 
kommens finden  die  Äbscesse  in  Fingern ,  der  sogenannte 
Fingerwurm ,  oder  das  Nagelgeschwür.  Auch  hier  ist  Hep., 
und  wenn  die  Entzündung  tiefer  geht  Merc.  neben  erweichen- 
den Umschlägen  und  Bädern  das  Zweckmässigste ;  bei  häufi- 
ger Wiederkehr  auch  Sulphur.  Sind  die  fibrösen  und  sehni- 
gen Theile  dabei  ergriffen :  Mezer.,  und  wenn  der  Knochen : 
Sil.  Es  kommt  das  Letztere  auch  bei  Gesunden  häufig  voi% 
wenn  nicht  rechtzeitig  genug  durch  Einstich  für  Entleerung 
des  Eiters  gesorgt  wird. 
Geschwüre.  Diese  sind  entweder  Ausgänge  schlechter  Eiterungen 
oder  sie  entstehen  ursprünglich,  als  Symptome  tiefer  liegen- 
der Säftemischungen  und  Krankheiten,  Mit  der  äusseren, 
Reinlichkeit  bezweckenden  und  mittelst  reizender  Salben 
und  Aetzmittel,  auf  eine  gutartigere  Absonderung  bedachten 
Behandlung  wird  man  daher  nur  selten  auskommen,  wenn 
man  nicht  damit  eine  innere  Behandlung  verbindet.  Man 
wende  daher  an  bei  gichtischen  Geschwüren:  Calc,  Chin., 
Graph.,  Lyc,  Sil.,  Sulph.  (vgl.  Gicht) ,  bei  mit  Ausschlägen 
verbundenen,    sog.    herpetischen    Geschwüren :    Calc,    Clem.., 
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Graph.,  Lyc,  Merc,  Uhus,  Sei).,  Sil.,  Sulph.,  Zinc.  u.  a.  unter 
Ausschlägen  erwälinte  Mittel,  —  bei  skrophulösen  G. :  Ai^s., 
Äur.,  Calc,  Graph.,  Hep.,  Lyc,  Phosph.,  Sil.,  Sulph.  (vergl. 
Skropheln) ;  bei  merkuriellen,  nach  Missbrauch  von  Mercur : 
Aur.,  Jod,  Nur.  ac,  Sassajj. ;  —  bei  skorbutischen :  Ars.,  Carh. 
a.  und  V.,  Kreos.,  Mur.  ac,  Siaph.,  Sulph.,  Thuj.  —  Bei 
Knochenfrass :  Asa,  Calc.  phosph.,  Merc,  Phosph.  ac,  Rut., 
Sah.,  Sil.  Sind  Venenerweiterungen  (Varicosiiäten)  dabei,  die 
hartnäckigste  Form  der  G. :  Ars.,  Carb.  veg.,  Graph.,  Lyc, 
Puls.,  Sulph.  Im  Allgemeinen  werden  zur  Beseitigung  der 
Unregelmässigkeiten,  wie  harter  Ränder,  Auswüchse,  Wucher- 
ungen, missfarbiger  Absonderung  Ars.,  Asa,  Aur.,  Calc, 
Carb.,  Clem.,  Con.,  Graph.,  Hep.,  Jod,  Lyc,  Merc,  Nitr.  ac, 
Phosph.,  Phosph.  ac,  Puls.,  Rhus,  Sep.,  Sil.,  Siaph.,  Sul^yh., 
Thuj.  das  Meiste  beitragen.  —  Wegen  Blutungen  und  Brand 
vergl.  oben :  TVunden  und  unten  Brand. 

Fisteln.  Diese  auch  auf  tiefer  liegende  Momente  zurückzuführende 
Abweichung  und  Erschwerung  bei  Heilung  von  Wunden  und 
Abscessen  bekämpft  man  durch  Ant.,  Asa,  Calc,  Carb.  veg., 
Con.,  Lyc,  Nitr.  ac,  Phosph.,  Rut.,  Sil.,  Sulph.  Doch  bleibt 
öfters  nichts  als  ein  chirurgisches  Verfahren^  Aetzen,  Opera- 
tion u.  s.  w.  übrig. 

Verhärtimg'en.  Wir  sprechen  hier  vorzugsweise  von  den  nach 
äussern  Wunden  und  Verletzungen  zurückbleibenden.  Die 
Hauptmittel  zur  Schmelzung  derselben  sind :  Ars.,  Baryt., 
Bry.,  Calc,  Carb.,  Clem.,  Con.,  Dulc,  Graph.,  Jod,  Lyc,  Sil., 
Staph.,  Sulph. 

Brand.  Hauptmittel  in  allen  Formen  sind:  Ars.,  Chiu.;  ausserdem: 
Carb.  veg.,  Rhus,  Mur.  ac,  Sabin.,  See  (letztere  drei  im 
heissen  Brand).  —  Brand  der  Alten  (ein  Absterben  durch 
Altersschwäche)  wird  zeitweis  aufgehalten  durch  Seeale. 

Von  Verletzungen  und   Schäden    bleiben  noch  folgende  zur 
kurzen  Betrachtung  übrig: 

Verrenkungen.  Auch  hier  ist  das  zuerst  anzuwendende,  die  Ent- 
zündung und  Geschwulst  mindernde  Mittel  Am.  Bleiben 
trotz  der  geschehenen  Wiedereinrichtung  Folgen  zurück,  wie 
Geschwulst,  Schwerbeweglichkeit,  so  sind  Bry.,  Puls.,  Rhus, 
Rut.  und  Sulph.  sehr  zweckmässige  Arzneien. 

Verhebungen,  übermässige  Muskelanstrengungen.  Hier  ist  (nächst 
Arn.)  Rhus  das  erste  Mittel,  dem  Bry.,  Sil.,  Sulph.  sich  an- 
reihen. 
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Wunden,  Verletzungen,  Schäden. 


Fehltreten.  Dieses  mit  seinen  Folgen  oft  lang  andauernde  Uebel 
beseitigt  (uäclist  Am.)  Brv.  am  bessten.  Bei  tiefer  gehenden 
Einwirkungen  auf  Gelenke  und  Muskeln:  Cic.^  Con.,  Pids.j 
Bhod.,  But.,  Spig. 

Bruchschäden  (Hemiae).  Zurückgebalten  werden  diese  durch  zweck- 
mässige Bandagen,  Bruchbänder.  Wird  der  Bruch  einge- 
klemmt,  so  hilft  bei  Entzündungszufällen  zuweilen  Acoji., 
bei  krampfhafter  Einklemmung:  IVux  vom.,  Op.,  Ver.  (mit  kal- 
tem Schweiss  und  Erbrechen).  In  solchen  Fällen  müssen 
die  Mittel  öfters  und  in  nicht  schwacher  Gabe  verabreicht 
werden.  Heben  sie  nicht  schnell  die  durch  die  Einklemm- 
ung entstandenen  örtlichen  und  allgemeinen  Zufälle ,  wo- 
bei die  Unterstützung  durch  Umschläge,  Bäder,  Reposi- 
tionsversuche  nicht  fehlen  darf,  so  ist  wegen  Gefahr  des  tödt- 
lichen  Ausgangs  mit  der  Operation  nicht  zu  zögern.  Der 
Zeitverlust  kann  hier  nicht  wieder  gut  gemacht  werden. 
Neuerdings  ist  auch  Chloroform  zur  Hebung  der  Einklemm- 
ung in  mehreren  Fällen  mit  Erfolg  angewendet  worden. 
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Abschn.  Seite 

Abortus 7       30 

Abstillen ,       Beschwerden 

davon ,      s.    Milchfieber, 

Brustdrüsenentzündung. 

Abscesse —     165 

Aderknoten ,  s.  Hämorrh.- 

leiden. 
Adernerweiterung     ...  16       49 
Afterjucken,  s.  Hämorrh.- 

leiden,  Wurmleiden. 
Albernheit,    s.   psychische 

Leiden. 
Altersschwindsucht,    siehe 

Zehrkrankheiten. 
Anschwellung  d.  Knochen, 

8.  Engl.  Krankh. 

Ansprung 80     161 

Appetitlosigkeit,  s.  Gastr. 

Leiden. 
Arzneien ,   Bereitung   der- 
selben        —         8 

—  Gabe  u.  Wiederholung  —  9 
Asthma,  krampfhaftes,  con- 

gestives,  organisches      .  44       95 

Aufliegen —     165 

Augenentzündung     ...  26       71 

Augenleiden 26       71 

Augenliderentzündung  .26  71 
Augenschwäche  ...  26  72 
Ausschlagsfieber,   s.  acute 

Ausschläge. 
Auswüchse 81     162 

Balggeschwulst  .  .  .  .81  162 
Bauchfellentzündung  .  .61  118 
Bauchschmerzen        .     .     .62     120 


Harn- 


Harn- 


Harn- 


76 
144 
165 
161 

30 


ATjschn.  Seite 

Bauchschwindsuchten,     s. 

Zehrkrankheiten. 
Bauchwassersucht ,     siehe 

Wassersuchten. 

Bauerwetzel 31 

Bettpissen 72 

Bisswunden — 

Blasenausschlag  ....  80 
Blasenblutung  ....  7 
Blasenentzündung,  s 

leiden. 
Blasenkatarrh ,     s 

leiden. 
Blasenkrampf ,     s, 

leiden. 
Blasenlähmung ,   s.   Harn- 
leiden. 
Blasenschmerzen,  s.  Harnl. 
Blasensteine,  s.Harnleiden. 
Blähungsbeschwerden ,     s. 

Gastr.  Leiden. 

Bleichsucht 8       34 

Blenden  der  Augen      .     .  26       72 

Blindheit 26       72 

Blödsinn ,     s.    Psychische 

Leiden. 
Blutandrang,  s.  Schlagfluss, 

Kopfschmerz,  Herzleiden 

u.  a.    örtl.  Krankheiten. 

Blutarmuth 8       34 

Blutblasen 80     161 

Blutbrechen     .....     7       30 

Blutflecken 80     159 

Blutfülle 5       28 

Blutharnen,  s.  Harnleiden 

und  Blutungen. 
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Aips.:hn.  Seite 


80 


40 
64 
65 


30 

30 
160 

30 
165 
167 
165 

92 
126 
127 


Bluthusten       ^ 

Blutige  Stühle      . 

Blutschwäre      .     . 

Blutungen    .     .     . 

Blutunterlaufungen 

Brand       .... 

Brandwunden  .     . 

Bräune,  häutige, 

Brechdurchfall 

Brechruhr         .     . 

Bright'sche    Nierenkrank- 
heit, s,  Harnleiden. 

Bright'sche     Wassersucht, 
s.  Wassersucht. 

Bronchialschwindsucht,  s.  ' 

Zehrkrankheiten. 

Bronchienentzündung,     s. 
Hustenleiden. 

Bruch    der    Knochen ,     s. 
Wunden. 

Bruchschäden       ....  —     168 

Brustbräune 44       95 

Brustdrüsenentzündung     .  43       94 

Brustfellentzündung      .     .  42       94 

BrustvN-assersucht  ,      siehe 
Wassersucht. 

China- Siech  thum    ...  12  23 

Chirurgische  Uebel       .     .  —  164 

Cholera 65  127 

Cholerine 64  126 

Contrakturen 10  40 

Convulsionen ,   s.  Krampf- 
leiden. 

Croup 40  92 

Uarmblutung  ....  7  30 
Darmentzündung  .  .  .61  118 
Darrsucht   der  Kinder,    s. 

Zehrkrankheiten . 
Diarrhoe,  s.  Durchfall. 

Doppeltsehen 26       72 

Drüsenanschwellungen  bei 

Skropheln 9       35 

Durchfall 63     122 

Durchfall  der  Kinder  und 

Schwangern       .     .     .     .63     126 

Eierstocksentzündung       .  75     149 
Eierstockswassersucht ,    s. 
Wassersuchten. 


Eitergrind 

Eiterungen        

Eiweissharnen,  s.  Wasser- 
suchten. 

Emphysem ,  s.  Lungen- 
erweiterung. 

Englische  Krankheit     .     . 

Entzündliches  Fieber,  s. 
die  einzelnen  Entzünd- 
ungen. 

Epilepsie  , 
leiden. 

Erbrechen , 
Leiden. 


Alisrhn.   Seite 

.  80     161 
.  —     165 


9      35 


s.     Krampf- 
s.  Gastrische 


F'aulfieber ,      s.     Nerven- 
fieber. 

Fehltreten —     168 

Fettsucht 12       44 

Feuersehen 26       72 

Fingerwurm ,    s.    Nagelge- 
schwür. 

Finnen SO     160 

Fisteln —     167 

Fixe  Ideen,  s.  Psychische 

Leiden. 
Flechtenartige      Bläschen 

(Herpes) 80     161 

Fliegensehen         ....  26       72 
Frieselausschläg;e      ...  80     157 

Frostbeulen 81     163 

Frostwunden —     165 

Fröschleingeschwulst    .     .81     162 

CJallenblasenentzündung, 
s.  Gallenleiden. 

Gallenleiden     .     .     .     .     .70     133 

Gallenfieber ,     s.     Gallen- 
leiden. 

Gallenkolik ,      s.     Gallen- 
leiden. 

Gallenzustand ,    s.  Gallen- 
leiden. 

Gastrische  Leiden    .     .     .57     108 

Gastrisches   Fieber,    siehe 
Gastrische  Leiden. 

Gastrisch-nervöses  Fieber, 
s.  Nervenfieber. 

Gaumen -Entzündung,    s. 
Halsentzündung. 
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Abschn.  Seite 

Gebärmutterblutung      .     .     7       30 

Gebärmutterentzündung    .74     148 

Gebärmutterwassersucht , 
s.  Wassersüchten. 

Gedächtnissschwäche ,  s. 
Psychische  Leiden. 

Gefässe,  Krankheiten  der 
grossen,    .     .     .     .     .     .16 

Gefühlsleiden,  s.  Krampf- 
leiden ,  Nervenschmer- 
zen ,    Hysterie  u.  s.  w. 

Gehirnentzündung    .     .     .19 

Gehiimwassersucht,  hitzige,  19 

Gehirnwassersucht,  chron., 
s.  Wassersüchten. 

Gehirntjphus ,  s.  Nerven- 
fieber. 

Gehörleiden 27 

Geilheit,  s.  Psychische 
Leiden. 

Geisteskrankheiten  ...  25 

Gelbsucht,  s.  Gallenleiden. 

Gelenkrheumatismus     .     .10 

Gemüthskrankheiten     .     .  25 

Gerstenkörner       ....  26 

Geruchsleiden       ....  32 

Geschmacksleiden,  s.Gastr. 
Leiden. 

Geschwüre — 

Gesichtsschmerz  .     .     .     .18 

Gicht       10 

Grippe,  s.  Hustenleiden. 

Gürtelrose 80 

BSämorrhoidalleiden      .     .     6 

Halsentzündung  ....  55 

Halsschwindsucht,  s.  Zehr- 
krankheiten. 

Harnblasenkrankheiten,  s. 
Harnleiden. 

Harnfluss,  s.  Harnleiden. 

Harnleiden        72     138 

Harnleiterkrankheiten,  s. 
Harnleiden. 

Harnröhrenblutung        .     .     7       30 

Harnröhrenkrankheiten,  s. 
Harnleiden. 

Harnstrenge ,  s.  Harn- 
leiden. 

Hautausschläge, 

—  fieberhafte        .     .  80     156 

—  fieberlose    ...  80     158 


49 


0/ 

57 


72 


70 

39 
70 
72 
76 


166 
54 
36 

157 

28 
106 


Abschn.  Seite 

Hautwassersucht,  s.  Was- 
sersuchten. 

Heiserkeit 39       83 

Hektisches  Fieber,  s.  Zehr- 
krankheiten. 
Herzbeutelentzündung       .15       48 
Herzentzündung  ....  15       48 
Herzleiden ,      congestives, 

nervöses,  organisches,   .  14       46 

Hexenschuss 10       36 

Hitzblätterchen    (Eczema)  80     161 
Hodenentzündung     ...  73     146 
Hodenkrankheiten    .     .     .73     149 
Hodenwassersucht ,     siehe 
Wassersuchten. 

Hüftweh       10       36 

Hühneraugen 81     163 

Hustenleiden 39       83 

Hypochondrie       ....  35       79 
Hysterie 35       79 

Influenza,  s.  Hustenleiden. 
Juckausschlag      .     .     .     .80     160 
Jucken  am  Scrotum      .     .     6       30 

Malte  Fieber 1       19 

Katarrh  der  Gallenwege, 
s.  Gallenleiden. 

Katarrhalfieber,  s.  Husten- 
leiden. 

Katarrh,    s.    Hustenleiden. 

Kehlkopfschwindsucht,  s. 
Hustenleiden  und  Zehr- 
krankheiten. 

Kehlkopfsentzündung ,  s. 
Hustenleiden. 

Keuchhusten,  s.  Hustenlei- 
leiden. 

Kindbettfieber 4       27 

Kinnbackenkrampf,  siehe 
Krampfleiden. 

Kleienflechte 80     159 

Kniegeschwulst,  weisse     .81      162 

Knochenleiden,  s.  Engl. 
Krankheit. 

Knötchenausschlag  ...  80     160 

Kolik 62     120 

Kopfblutgeschwulst  d.Neu- 

gebornen 23       68 

Kopfgrind 80     162 

Kopfknochenauswüchse     .81       16 

Kopfschmerzen     ....  22       63 
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71 

137 

80 

159 

79 

155 

10 

36 

Abschn.  Seite 

Kopfwassei'sucht,  hitzige  .19  57 

Krätze SO  16] 

Krampfleiden 17  50 

Krampfhusten,   s.  Husten- 
leiden. 
Kreislaufsorgane ,    Krank- 
heiten derselben   ...  —  46 

Kropf 81  162 

Kupferausschlag  .     .     .     .80  160 

Kupfernase SO  160 

Kurzsichtigkeit     .     .     .     .26  72 

Ijähmung,  s.  Krampfleiden. 

Lazarethfieber,  s.  Nerven- 
fieber. 

Leberentzündung      .     .     . 

Leberflecken 

Lendenmuskelentzündung 

Lendenweh 

Luftröhrenentzündung,  s. 
Hustenleiden. 

Luftröhrenschwindsucht, 
s.  Hustenleiden  u.  Zehr- 
krankheiten. 

Lungenblutung    ....     7 

Lungenentzündung  ...  41 

Lungenerweiterung,  s.  Hus- 
tenleiden und  Athembe- 
engung. 

Lungenfellentzündung .     .  42 

Lungenschwindsucht,  siehe 
Hustenleiden  und  Zehr- 
krankheiten. 

Lungentyphus,  s.  Nerven- 
fieber. 

Lymphskropheln  ....     9       35 

Mandelentzündung ,  siehe 
Halsentzündung. 

Magenblutung 

Magenentzündung    .     . 

Magenerweichung     .     .     . 

Magenkatarrh,  s.  Gastrische 
Leiden. 

Magenkrampf  .     .     .     .     .58     113 

Magenverderbnisse,  s.  Gast- 
rische Leiden. 

Marasmus,  s.  Zehrkrank- 
heiten. 

Masern .  80     157 

Mastdarmschmerzen,  s.  Hä- 
morrhoiden. 


30 
93 


94 


7 

30 

59 

116 

60 

117 

Abschn.  Seite 

Mastdarmvorfall  ....  68  132 
Melancholie,  s.  Psychische 

Leiden. 

Milchfieber 3  27 

Milchschorf,  s.  Ansprung. 

Millar'sches  Asthma.     .     .  44  95 

Milzentzündung   ....  69  133 

Milzgeschwulst     .     .     .     .69  133 

Mitesser 80  160 

Monatsfluss ,    Krankheiten 

desselben 76  149 

Mundfäule 45  98 

Mundgeruch 47  99 

Muskelnanstrengungen      .  —  167 

Muttermäler 81  163 

Wachtsichtigkeit  ....  26  72 

Nagelgeschwür     .     .     .     .  —  166 

Nasenbluten 7  30 

Nasengeschwür     ....  37  82 

Nasengeschwulst  ....  37  82 

Nasenkatarrh 36  80 

Nasenpolyp 38  82 

Nervenfieber 2  23 

Nervenschwäche,  s.  Krampf- 
leiden. 
Nervenschwindsucht,  siehe 
Zehrkrankheiten. 

Nesselfriesel 80  157 

Neubildungen 81  162 

Nierenblutung      ....     7  30 
Nierenentzündung,  s.  Harn- 
leiden. 
Nierenkolik,  s.  Harnleiden. 
Nierenkrankheiten,    siehe 

Harnleiden. 
Nierensteine ,     siehe     Harn- 
leiden. 

Obstruction 66  128 

Ohnmacht,  s.  Krampfleiden. 

Ohrenentzündung     ...  28  74 

Ohrenfluss 30  75 

Ohrengeräusche    ....  27  73 

Ohrenklingen  u.  s.  w.    .     .  27  73 

Ohrenreissen 29  74 

Ohrenzwang 29  74 

Ohrspeicheldrüsenentz.      .31  76 

Pocken 80  158 

Podagra 10  36 

Polypen 81  162 
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Abschn 

Psychische  Leiden  ...  25 

Quetschungen,  s.  Wunden. 

Kegelschmerzen,  s.  Krank- 
heiten des  Monatsflusses. 
Rheumatische    Fieber,    s. 

Rheumatismus. 
Rheumatismus      ....  10 

Ringflechte 80 

Rippenfellentzündung  .     .  42 

Rose 80 

Röthein  . 80 

Rückendarre,  s.  Zehrkrank- 
heiten. 
Rückenmarksauszehrung,  s. 

Zehrkrankheiten. 
Rückenmarksentzündung .  33 
Rückenmarkslähmung ,    s. 

Krampfleiden. 
Rückenschmerzen     ...  34 
Ruhr 63 

Säure,  s.  Gastrische  Leiden. 

Schäden — 

Scharlach 80 

Scharlachfriesel  ....  80 
Schenkelgeschwulst,  weisse  16 

Schlafleiden 24 

Schlaflosigkeit  ....  24 
Schlaflosigkeit  der  Kinder   24 

Schlafsucht 24 

Schlagfluss 21 

Schleimfieber,    s.  Nerven- 
fieber. 
Schleimhautsystem,  Krank 
heiten  desselben  .     .     , 
Schlundkopf-Entzündung, 
s.  Halsentzündung. 

Schnupfen 36 

Schrunden  .     .     .     .     .     .80 

Schuppenausschlag  ...  80 
Schwämmchen      ....  46 

Schwerharnen ,     s.    Harn- 
leiden. 
Schwerhörigkeit  ....  27 

Schwindel 20 

Schwindel  der  Schwangern  20 
Schwindflechte  ....  80 
Schwindsuchten  ....  13 
Sinnesorgane,  Krankh.ders.  — 
Skropheln 9 


Seite 

70 


36 
161 

94 
156 
157 


7/ 


122 


164 
156 
158 
49 
69 
68 
69 
69 
61 


—       80 


80 
159 
159 

99 


73 

58 
60 
160 
44 
71 
35 


Abschn.  Seite 

Sodbrennen,  s.  Gastrische 

Leiden. 
Sommersprossen  .     .     ,     .80     159 

Soor 46       99 

Speckgeschwulst .     .     .     ,81       16 

Speichelfluss 52     100 

Speiseröhrenentzündung  .  56     108 
Spinalirritation    ....  34       77 

Spitzpocken 80     158 

Starrkrämpfe,    s.  Krampf- 
leiden. 
Steinbeschwerden ,      siehe 

Harnleiden —     143 

Stimmlosigkeit     ....  39       83 
Stuhlverstopfuug .     ...  66     128 
Stuhlverstopfung  d.  Schwan- 
gera u.  Kinder     ...  66     130 
Stumpfheit,  s.  Psychische 
Leiden. 

Tagsichtigkeit     ....  26       72 

Tobsucht,  siehe  Psychische 
Leiden. 

Tripperrheumatismus    .     .  10       40 

Tuberkelkrankheit,  s.  Zehr- 
krankheiten. 

Typhus 2       23 

Uebelkeit,    s.    Gastrische 

Leiden. 
Ueberbeine 81     163 

Unterleibstyphus,    s.  Ner-> 

venfieber. 
Unterleibsvollblütigkeit    .     5       28 

Varioloiden 80     158 

Veitstanz,  s.  Krampfleiden. 

Venenentzündung     ...  16       49 

Venenerweiterungen     .     .  —     167 

Verbrennungen,  s.  Brand- 
wunden. 

Verdauungsstörungen    bei 

Skropheln 9       35 

Verdauungsapparat,  Krank- 
heiten desselben  ...  —       98 

Verdauungsschwäche,  siehe 
Gastrische  Leiden. 

Verhärtungen —     167 

Verhebungen —     167 

Verkrümmung  d.  Knochen, 
s.  Englische  Krankheit. 

Verletzungen —     164 


174 
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Abschn.  Seite 

Verrenkungen       .     .     .     .  —     167 
Verrücktheit,  s.  Psychische 

Leiden. 
Verwachsung  d.  Knochen, 

s.  Englische  Krankheit. 
Visionen ,     s.    Psychische 

Leiden. 
Vollblütigkeit 5       28 

"Wahnsinn,    religiöser,    s. 

Psychische  Leiden. 

Wasserbruch  des  Hodens     73  147 

Wassersuchten      ....  11  40 

Warzen    . 81  163 

Wechselfieber 1  19 

Wehadern  der  Frauen       .     6  30 

Weisslluss 77  153 

Weitsichtigkeit     ....  26  72 

Wunden --  164 

Wundfieber —  165 

Wundsein  der  Haut     .     .80  159 
Wundstarrkrampf,      siehe 

Krampfleiden. 


Abschn.  Seile 

Wurmfieber,  siehe  Wurm- 
leiden. 

Wurmleiden 67     130 

Wuth ,  siehe  Psychische 
Leiden. 

Käpfchen- Entzündung  s. 
Halsentzündung. 

Zahnausschlag      ....  80     160 

Zahnfieber,  s.  Zahnleiden 
der  Kinder. 

Zahnleiden  der  Kinder 

Zahnschmerzen    .     .   -. 

Zehrfieber,  s.  Zehrkrank- 
heiten. 

Zehrkrankheiten 

Ziegenpeter 

Zungeneutzündung 

Zungengeschwüre 

Zungengeschwulst 

Zungenlähmung  .     .     .     .51     100 

Zweiwuchs ,  s.  Englische 
Krankheit. 

Zwerchfell entzündung  .     .78     155 


54 

105 

53 

100 

13 

44 

31 

76 

48 

99 

50 

100 

49 

99 

175 

Anzeige. 

Sämmtliche  in  der  vorliegenden  Schrift  aufge- 
führte Arzneien  in  allen  Verdünnungen,  sowie  die 
daselbst  zusammengestellten  Hausapotheken  in  ihren 
verschiedenen  Grössen  sind  jederzeit  zu  haben  in  der 
homöopathischen  Officin  der  Löwenapotheke  von 

Wilsdruffer  Gasse  No.  1. 

Preis-Liste. 

I.  Homöopathische  Mittel  nach  beliebiger  Auswahl 
im  Einzelnen: 
,  ^,  ,.     ^  1  Qt.  2  Qt.  1  Lth.         2  Lth. 

a)  Irtmcturen         ^.  ^^ — ——, — ^— --— - — 

^  Si/aNgr.      5  Ngr.      61/2  Ngr.      10  Ngr. 

-Arnica  |    ^  ^^^         2  Unz.       4  Unz.         8  Unz. 

-  Svmpnvtuiii  / 

-Urtica  (4  Ngr.     71/2  Ngr.     12  Ngr.      20  Ngr. 

b)  Verdfinnungen       j  q^         2  Qt.       1  Lth.      2  Lth. 

(Potenzen) 


1_30.        .  2  V^  Ngr.     3  '/2  Ngr.     5  Ngr.     71/2  Ngr. 
1/2  Qt.       1  Qt.     2  Qt.     1  Lth.    2  Lth. 


c)  Yerreibungen 


21/2  Ngr.   4  Ngr.    6  Ngr.    8  Ngr.    12  Ngr. 

Bei  ürtmctureii  und  ersten  Verreibwng-en  theurer  Stoffe ,  wie : 
Ambra,  Biebergeil,  Chinin,  Gold,  Moschus,  Platin,  Selen,  Silber, 
Tellur  etc.,  erhöht  sich  der  Preis  nach  Verhältniss  zum  Werth 
des  Mittels. 


Milchzucker,  gereinigt     . 

1  Pfund     1  Thlr. 

—  Ngr.  —  Pf 

Streukügelchen      .     .     . 

In          1      „ 

)?                          >7 

Weingeist,  reinster    .     . 

1  Kanne   —    ,, 

20     „     -    „ 

Arnicapflaster  .... 

120  D"    -    „ 

16      n       —     n 

Zahnpulver  homöopath. 

schwarz  und  weiss    . 

1  Unze      —    ,, 

4            

Zahnpulver  homöop.  roth 

•*■           ??                                  7) 

^77           77 

Oblaten 

1  Blatt      —    „ 

—         77               6       77 

Bei  Abnahme  von  Parthien  von  60,  80,  100  und  mehr  Mitteln 
wird  ein  Rabatt  berechnet  von  10,  12^/2,  15  und  20  o/o. 
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n.  Haus-  und  Reise-Apotheken  nach  Dr.  HirscheTs 

_„honiöopathischem  Arzneischatz '*" : 

A.  in  einfachen  Etuis  von  weissem  Holz. 

B.  in  braunen  polirten  Kästchen  mit  Schloss. 

C.  elegante  Etuis  von  Jacaranda,  mit  Sammet  ausgelegt. 

D.  Taschen -Apotheken  in  Streukügelchen. 


Zahl 

A. 

B. 

c. 

D. 

der 

Mittel. 

Thlr. 

Ngr. 

Thlr. 

Ngr. 

Thlr. 

Ngr. 

Thlr. 

Ngr. 

20 

2 

10 

2 

25 

5 

2 

10 

30 

3 

5 

3 

25 

6 

10 

3 

— 

40 

4 

— 

4 

25 

7 

25 

3 

15 

50 

4 

20 

5 

15 

9 

— 

4 

15 

60 

5 

10 

6 

10 

10 

— 

5 

— 

80 

7 

. — 

8 

— . 

12 

— 

6 

10 

96 

8 

— 

9 

— 

13 

15 

7 

15 

108 

9 

10 

10 

— 

15 

— 

8 

15 

120 

10 

15 

11 

— 

17 

— 

9 

15 

Ausserdem  Apotheken  jeder  Art  zu  angemessenen  Preisen. 
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